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CXXX. Stephano della EN 


Nan und Kupferäßer geboren zu Florenz 
Ab. 1610. und eben daſelbſt geſtorben Ao. 1664. 
nachdem er die laͤngſte Zeit ſeines Lebens in Pa⸗ 
ris gearbeitet hatte. Sein Vater, der ein Golds 
ſchmied war, ließ ihn unter Ceſare Dandini die 
Mahlerey lernen; da er aber bemerkte, daß ſein 
Sohn eine entſchiedene Neigung für das Kupfer⸗ 
ſtechen und Radiren zeigte, fo that er ihn in die 
Schule des Cantagallina, der auch der Lehrer 
Callots war. Er nahm ſogleich deſſen Manier 
an, verließ fie aber bald wieder, um ſich eine eis 
gene zu bilden. Niemand hat dieſen vortreflichen 
Künftler übertroffen, in Ruͤckſicht der Feinheit und 
Leichtigkeit ſeiner Nadel. Seine freye, leichte, ge⸗ 
lehrte und mahleriſche Behandlung, giebt ſeinen 
Stücken ſo viel Geſchmack, Geiſt und Wirkung, 
daß man ſie als ein vollkommnes Muſter der Nach⸗ 
ahmung für das Radiren im Kleinen annehmen 
kann. Seine Köpfe find im ſchoͤnen edeln Charak⸗ 
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ter und faſt alle ſeine Figuren gut gezeichnet; aus⸗ 
genommen daß ſeine Hände und Fuͤſſe oft einige 
Berichtigung noͤthig haben. Er hat hiſtoriſche 
Stuͤcke, Schlachten, Jagden, Landſchaften, See⸗ 
ſtucke, Thiere und Verzierungen mit vortreflichem 
Geſchmack radirt. Obgleich die Verſchiedenheit 
ſeiner Werke beweist, daß er viel Erfindungskraft 
beſaß, ſo kann man doch nicht ſagen, daß er ein 
eben ſo fruchtbares Genie als Callot hatte. Callot 
verkleinert ſeine Figuren mit viel Richtigkeit und 
Geſchmack; Bella hinwieder ſchien durch die Ver⸗ 
größerung ſeiner Figuren mit Callots Verdienſte 
zu wetteifern. 

Als Bella wieder in fein Vaterland zuruͤckkam, 
erhielt er eine Penſion vom Großherzoge von Tos⸗ 
cana und ward Lehrer im Zeichnen bey ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Cosmus II. 

Gegen das Ende ſeines Lebens änderte er ſein 
Temperament gänzlich. Aus einem aufgeweckten 
Manne ward ein ſchwermuͤthiger, der nur traurige 
Gedanken hegte. In dieſer Gemüthsſtimmung 
ſtach er feine letzten Stücke, wo der Tod Men; 
ſchen von dem Altare entfuͤhrt, und beſchloß fe 
ſeine Laufbahn. 
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Sein Werk enthält über 140. Blatter. Fol⸗ 
gende find die vorzuͤglichſten Stücke, 


A. Verſchiedene Gegenftände, 

. Portrait des Steph. della Wella in perſiſcher Tracht; 
von ihm felbft gezeichnet und radirt; in 12. 

2. Sigismund Boldom, ein Edelmann von Milano: 
in 8. 

3. Mont⸗Joie St. Denis, Wappenherold, und in der 
Ferne ein Leichenbegaͤngnis; in 8. Sehr ſelten. 

4. Horatius Gonzales, mit einem Schilde eingefaßt: 
in 4. Sehr ſelten. 

5. Serdinand II. Roͤmiſcher Kaiſer; in Fol. 

6. Bernardo Kicci zu Pferde, mit dem Zunamen: J. 
Tedeschino, Hofnarr von Ferdinand II. 1637. in Fol. 

7. Der H. Antonius, Erzbiſchof von Florenz, auf den 
Wolken, knieend. Das erſte geſtochene Blatt von Bella 
in 8. i e BR 

3. Der H. Antonius, reitend auf einem Ungeheuer mit 
einem männlichen und einem weiblichen Kopfe, mit der 
Inſchrift: Super as pidem et basilicum ambulatis; in 8. 

9. Die Abreiſe Jacobs von Laban, mit Kabel ſeinem 
Weibe und feinen Heerden; in gu. 8. eee 

>20. Die Reiſe Jacobs mit feinen Heerden und feiner 
ganzen Familie zu Joſeph nach Egypten; in qu. 4. 

21. Die Schlacht der Amalekiter; in qu. 4. 

»2. Johannes der Täufer, als Kind, in einer Landschaft 
ſtehend, mit der rechten Hand auf ſein Lamm geſtuͤtt; 
in 4. 5 

13. Johannes der Täufer, als Juͤngling, mit einem 


Knie auf der Erde, ſchoͤpft Waſſer in feine Schaale; 
in 4. 1 
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14. Maria ſitzend, mit dem Jeſuskinde auf dem Schooſ⸗ 
ſe, ein kleines Blatt. 

15. Maria ſitzend, haͤlt das Jeſuskind ſtehend auf ihrem 
Schooſſe; ein kleines achteckigtes Blatt. 

16. Maria ſitzend, reicht dem Jeſuskinde die Bruſt. 
Auf einem weiſſen Grunde. 

17. Maria fängt das Jeſuskind; hinter ihr die H. Elj⸗ 
ſabeth, und por ihr der kleine Johannes; in kl. 4. 
18. Maria in einem Lehnſtuhle ſitzend, halt das nackende 
Jeſuskind auf ihrem Schooſſe ſtehend. Ein Oval in kl. 4. 
19. Maria ſitzend, druͤckt die Bruſt, um das Jeſuskind 
zu ſäugen, welches zwiſchen ihren Knieen ſtehet: Ca- 

racci in, Rund; in 4. 

ao. Eine kleine Flucht in Egypten: Maria mit dem 
Sefustinde in den Armen, ſitzt auf dem Eſel, welchen 
Joſeph am Zaume fuͤhrt; in 12. 

21. Eine Flucht in Egypten, ein rundes Blatt; in der 
Hoͤhe viele Cherubimkoͤpfe; in 4. 

22. Die Ruhe auf der Flucht in Egypten; ein rundes 
Blatt; in 4. 

23. Eine andere Ruhe auf der Flucht in Egypten, 
wo Maria das Kind auf ihr em Schooſſe haͤlt; weiter 
zuruck Joſeph leſend, an einem Baum gelehnt; in au. 3. 

74. Eine H. Familie: Maria mit dem Kinde, der kleine 
Johannes und die H. Eliſabeth; ferner ein Topf mit 
Blumen; in kl. qu. 4. 

25. Der junge Heiland erklart ſeiner Mutter und dem 
H. Joſeph die Schrift; in der Hoͤhe Gott der Vater 
und der H. Geiſt. Dieſes Stuͤck iſt radirt und mit 
dem Grabſtichel beendigt; kl. 4. Sehr ſelten. 

26. Effigie del glorioso Martyre Ho. Benedetto; ein ſeht 
ſeltenes Stuͤck. 
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27, Die Entdeckung des Wunderbildes von ee EIN 
dell Imprunetta, bey Florenz, 1633. 

28. Die triumphirende Kirche, mit einem Meßgewande 
bekleidet, und der paͤbſtlichen Krone auf dem Haupte; 

mit einem Fuſſe ſteht ſie auf der Erbe, mit dem andern 
auf dem Meere. 

29. Der H. Prosper kommt vom Gina 5 die nd 
herab; in kl. qu. Fol. f 7 

30. Der Tyraun Phalaris, laͤßt den perillus in den 
ehernen Stier legen, nach Daune; . 9 m. 
drat; in Fol. a 

31. Ein autikes Basrelief nach Polidoro, wo eine weit 
liche Figur ſich das Geſicht bedeckt; in kl. qu. Fol. 

32. Lucretia ſtehend, nach Parmeſano, ein kleines Blatt. 

93. Drey Kinder die auf ihren Köpfen eine Schale mit 
drey Glaͤſern tragen, nach Guido; in 4. faſt viereckig. 

34. Ein Basrelief, wo eine weibl. Figur in antiker sich 
dung einen Stier aufhalten will. 

35. Ein Rrieger zu Pferde! der mit einer weibl. Sigur, 
die hinter ihm ſitzt, davon reitet, oder: Clovis ent, 
fuͤhrt die Clotilde; ein vier eckiges Stuͤck mit einer vers 
zierten Einfaſſung; in Fol. Selten. 

30, Ein ſtehender Matroſe, den ein auf 6 Erde ſitzen⸗ 
der Armer um eine Gabe bittet. In 

37. Ein junger Matroſe, zur Hälfte mit einem Mantel 
bedeckt, auf einer Anhöhe ſitzend, die linke Hand auf 
dem Kopfe feines Hundes; nebſt einigen andern Sigu 
ren. Ein Blatt in getuſchter Manier. 

38. Ein A ind auf die Erde ſitzend, lernt einen jungen 
Hund aufrecht ſitzen. 

39. Vier Türken, Halbfiguren; in qu. 4. 

40. zwey Türken, Halbfiguren ; weiter zuruck ein ande 
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rer, nebſt feinem Mohren und einem fungen Nnaben 
mit einer Muͤtze. Ebenfalls. a 

gr. Ein ſtehender Polak, in das Becten den Streit 
hammer haltend. 

42. Ein Soldat mit der Flinte auf der Schulter und 
eine Henne haltend; vor ihm eine weibliche Figur zu 
Pferde mit einem Rinde, und weiter zuruͤck ein Mann. 1 

43. Der Florentiner auf der Jagd, ſeine Flinte im 
Arme haltend; vor ihm ein ſitzendes Mädchen, welches 
ſpinnt; in gr. qu. 4. 

44. Die ſchöne Jägerin, einen Hund an der Schnur 
haltend; ein Blatt von einem ganz eigenen Kier 
zweymal bezeichnet 4 D. Bella; in 4. 

35. Ein großer Adler mit ausgebreiteten Flügeln, der 

eine Senne frißt. Darunter, in einer Ruͤndung, zwey 
wilde pferde nebſt einer Menge Zuſchauer; in . ni. 

46. Der Berg parnaß; in gr. 4, ' 

47. Der Felſen der Philoſophen; in gr. G 

48. Der Fächer, mit einem Feſte auf dem Huf: ns N 
in einem verzierten Schilde; in Oval. Dieſes Blatt 
ſchrieb man ſonſt dem Callot zu; ; in qu. Fol. f 

49. Das Leichengerüſt Kaiſer Serdinand II. nebſt der 
innern Auszierung der Kirche und dem Wappen von 
Medicis; in Fol. ; 

50. Eine große Theſe, die zu Rom bey der Heiligſpre⸗ 
chung des Franciskanermoͤnchs Franciskus Solanus 
1639. vertheidigt wurde; in gr. Fol. Selten. 

51. Plan der, Belagerung von Kochelle. Stefano della 
Bella del, et fec. Ein großes Stuͤck in die Breite. 

32. Plan der Belagerung von Arras, durch den Kardinal 
von Kichelieu. Stefano della Bella inv. et fec. Paris 
1641. Ein großes Stuͤck in die Breite. 
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83. Le reposoir, oder das Göttevfeſt! Ein Hauptblatt, 
das man aber nicht leicht in einem guten Abdrucke n= 
det; in gr. qu. Fol. 

84. Anſicht der Bruͤcke Pont⸗ neuf. Die erſten Abdruͤcke 
ſind ohne die Wetterfahne, die nachher auf dem Kirch⸗ 

thurme von St. Germain PAuxerrois hinzugefügt 

worden iſt. Ein großes Stuͤck in die Breite. 

55. Anſicht der Engelsburg, im Vordergrunde artige 

Gruppen; in qu. Fol. N 1 


B. Verſchiedene Suiten, 


t. Zwey angenehme Landſchaften; in der einen ein Bauer, 
der auf der Schulter einen Korb am Stocke trägt; in 
der andern ein Landmann, der ein e Buͤndel Br 
dem Kopfe tragt; in qu. 4. a 

a. Zwey artige Landſchaften im Geſchmac von Eylve⸗ 

A ſtre; auf der einen ein Mann, welcher Hunde in ein 
Gehoͤlz fuͤhrt; auf der andern ein Mann vor einem 
Pferde hergehend, welches mit Schaafen beladen iſt; 
in qu. 4. 

3, Sechs verſchiedene Anſichten des Hafens von Bipoeno, 
"1655. in gr. qu. Fol. 1 

4. Die vier Jahrszeiten; vier kleine Stuͤcke, jedes mit 
einer einzelnen ſtehenden Figur, in einem Ovale, wel: 
ches mit einem Schilde umgeben iſt. 

5. Die vier Elemente; vier kleine artige Frieſen, Land⸗ 
ſchaften und Seeſtuͤcke vorſtellend. 

6. Acht Marinen, im Geſchmacke von Callot, mit dem 
Titel: Divers embarquemens faicts par S. D. Bella, de- 
dies a Laurent de Meldicis; in qu. 4. 

7. Sechs Blatter Vaſen von gutem a. und guter 
Ausführung ; Frieſen in 3. 
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8. Sechs artige runde Landſchaften, mit Gehoͤlzen, Wap 
ſerfallen, Ruinen, kleinen Figuren und Thieren, 1634. 
in 4. 

9. Vier ſchoͤne Landſchaften: 1.) Ein gischer faſt na⸗ 
ckend. 2.) Ein junges Mädchen mit einem Federhute, 
auf einem Eſel reitend. 3.) Eine Schaͤferin zu Pferde. 
4.) Ein Schäfer zu Pferde bey einer Viehtraͤnke; in Fol. 

10. Vier Blätter roͤmiſche Ruinen. 1.) Der Kuͤnſtler, 
welcher die medicdifhe Vaſe zeichnet. 2.) Der Tempel 
des Antoninus Pius .3.) Der Triumphbogen Conſtan⸗ 
tin's. 4.) Der Tempel der Concordia; in Fol. 

XI. Drey große Blaͤtter: 1.) Das Seetreſſen vor der In⸗ 
ſel Re, 1622. 2.) Die Landung der Engländer auf 

der Inſel Ré, 1627. 3.) Niederlage und Gefangenneh⸗ 
mung des Generals Lamboy, bar 1 dem Bm 
dieſer Schlacht. 

Dieſe drey Platten hatte Bella Alas und 
geſtochen, zu dem Buche von Daldor: Triom- 
phes de Louis le juste. E u u 
12. Eilf Blatter: Mohren, Ungarn, Aſtaten und 

Afrikaner zu Pferde, in Rundungen mik ſchoͤnen For 
men; in 4. 

23. Sechszehn kleine artige faſt viereckige Stüde; Kinder, 
Soldaten, Jäger, Sifcher, Landleute u. f. f. vor⸗ 
ſtellend. Dieſe Blätter werden von einigen dem Callot 
zugeſchrieben, und find aͤuſſerſt ſelten. 0 

14. Achtzehn Blätter mit dem Titel: Raccolta di vari 
capricci e nove invenzioni di cartelli et ornamenti, 
posti in luce dal Sign, Stefano della Bella 1646. von 
verſchiedenen Größen. 


Pr 
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15. Vier und zwanzig Abbildungen von Gebäuden und 
öffentlichen Oertern, herausgegeben von Israel Syl: 
veſtre, in Form von Friſen; in Fol. 

Mehr als die Hälfte dieſer franzöſiſchen und 
italiänifchen Proſpecte find von Bella für den 
Verlag von Sylveſtre geſtochen. 

16. Zwey und zwanzig Blätter: Divers griffonnemens 
et Epreuves à l'eau forte, faictes par Stef. della Bella; 
von verſchiedener Form und Größe. Dieſe Suite iſt 
oft gedruckt und vermehrt worden. Die guten Abdrucke 
muͤſſen ohne Nummern ſeyn. 

17. Die fünf Todte, welche Menſchen jedes Alters ente 
führen; in Ovalen in die Höhe. Die Gründe find Lands 
(haften mit ſchoͤnen Formen. Dieſe find die letzten 
Stuͤcke von Bella; in kl. 4. 

18. Der ſechste Tod, der einen Juͤngling in einen Brun⸗ 
nen wirft. Dieſes Stuck iſt von Bella angefangen und 
von ſeinem Schuͤler J. B. Galleſtvussi beendigt. 
Bella ward toͤdtlich krank, als er an dieſer Platte ar⸗ 
beitete. g 


| 
i 
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CXXXI. Anton Francesco Lueini. 

Zeichner und Kupferätzer, geboren zu Florenz 
um Ao. 1610. Er war ein Zeitgenoſſe von Bella 
und arbeitete in deſſen Manier, beſonders aber in 
der Manier von Callot. Das betraͤchtlichſte Werk, 
welches dieſer Kuͤnſtler geliefert hat, iſt eine Folge 
von ſechzehn Blättern, nach den Gemaͤhlden vom 


Pietro Tefta, 


Mattia Perez de Aleſio, im groſſen Saale des 
Pallaſtes von Maltha, welche die Treffen und 
das Sturmlaufen der Tuͤrken, waͤhrend der Bela; 
gerung dieſer Stadt i. J. 1565. vorſtellen. Dieſe 
Folge iſt ſehr ſelten; er ſtach ſie im Jahre 1631. 

Lucini hat ferner nach Bella folgendes Blatt 
geſtochen. 


1. Eine Feyerlichkeit auf dem Arno zu Piſa, bezeichnet: 
Stef. della Bella Inventor, Anton Francesco Lucini fecit 
1 in gr. Fol. 
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CXXXII. Pietro Teſta Luccheſtni. 


Mahler Pig Kupferaͤtzer, geboren zu Lucca i. 
J. 1611. i. J. 1648. ertrank er in der Tiber. Ein 
lebendiger Hang, der ihn zu allen nachahmenden 
Kuͤnſten hinzog, war, fein vorzuͤglichſter Lehrer. 
Teſta hatte ein furchtſames und ſchwermuͤthiges 
Temperament, welches ſeinem Gluͤcke immer hin⸗ 
derlich war. Seit dem Eintritte in feine Laufbahn 
hatte er mit einem unglücklichen Schickſale zu käm⸗ 
pfen, und lebte lange Zeit in elendem Zuſtande. 
Er begab ſich mit einigen Anfängern der Zeichen: 
kunſt nach Rom, wo er zuerſt des Dominichine 
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und nachher des Pietro da Cortona Schule be; 
ſuchte. Unermüdet ſtudierte er die Antiken, und 
man behauptet, daß es kaum ein antikes Kunſtwerk 
gebe, das er nicht abgezeichnet habe. Eines Ta⸗ 
ges traf ihn Sandrart, der damals in Rom war, 
unter Ruinen ſitzend, wo er ein Basrelief abzeich⸗ 
nete; er fand ihn in ſo ſchlechter Kleidung, daß er 
Mitleid mit ihm hatte, ihn mit ſich nach Hauſe 
nahm, und vom Kopf bis auf den Fuß neu klei⸗ 
dete. Er gebrauchte ihn zu Zeichnungen, und em⸗ 
pfahl ihn auch andern Meiſtern. In ſeinem Ge⸗ 
burtsorte ſieht man viele ſeiner Gemaͤhlde; ſeine 
Mahlerey zeigt viel Begeiſterung, Pracktik und Leich⸗ 
tigkeit, aber kein Verſtaͤndniß des Helldunkeln. 
Das Feuer ſeiner Einbildungskraft riß ihn über 
die Grenzen der Wahrſcheinlichkeit hinaus zu einer 
Uebertreibung der Characktere und der Stellungen 
feiner Figuren; indeſſen bleibt fein Gemaͤhlde, das 
Opfer der Iphigenia, im Pallafte Spada, immer 
ein Kunſtwerk, das die Aufmerkſamkeit der Ken⸗ 
ner verdient. Im Ganzen aber ſchaͤtzt man ſeine 
Zeichnungen höher als feine Gemählde; nur wuͤnſcht 
man bey ihm edlere Umriſſe, beſſer überdachte Fi⸗ 
guren und ſchönere Ausdrucke in den meiſten fer 
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ner Köpfe, beſonders in den weiblichen. Die Fi⸗ 
guren, die ihm am meiſten glückten, ſind Kinder. 
Die Kupferſtiche von Teſta werden, ohngeachtet 
ihrer Fehler, von Kennern ſehr hoch gefchäßt. Er 
häuft gemeiniglich fo viel Gedanken ohne Zuſam⸗ 
menhang auf einander, daß es oft ſchwer iſt, ſei⸗ 
nen Sinn zu errathen. In den meiſten ſeiner Com⸗ 
poſitionen herrſcht eine ſo wilde Begeiſterung, 
daß man glauben ſollte, ſeine Einbildungskraft 
fe nicht immer in Ordnung geweſen. Wie dem 
auch ſeyn mag, ſo giebt es doch unter allen Ku⸗ 
pferſtichen, die von Mahlern gemacht find, weni⸗ 
ge, die der Künſtler mit ſolchem Nutzen ſtudiren 
könnte. Mariette beſaß 92. Blätter von dieſem 
Künſtler. 
Teſta bezeichnete ſeine Blatter bald mit ſeinem 
Namen, bald mit obigem Zeichen. 
1. Das Opfer Abrahams. P. Testa fec. in Fol. 
2. Eine H. Familie in einer Landſchaft, wo Engel dem 
Jeſuskinde Erfriſchungen bringen; in kl. qu. Fol. 
3. Maria mit dem Jeſuskinde, welches das Kreuz um⸗ 
armt, das Engel halten; in gr. Fol. 
4. Die Anbetung der Rönige; in kl. Fol. 
5. Jeſus am Kreuz, zwiſchen den beyden Schächern, 
1621. gr. Fol. 


6. Vier Blaͤtter; die Geſchichte des verlornen Sohnes. 
P. Testa fec, Romae; in qu. Fol. 
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7. Die Marter des H. Erasmus. 8. Erasme ora pro 
nobis; in Fol. N 

8. Der H. Hieronymus im Gebet; in Fol. 

9. Der H. Rochus und zwey andere Bifchöfe rufen die 

Mutter Gottes und das Jeſuskind an, der Peſt Ein⸗ 
halt zu thun; in Fol. 

10. Das Opfer der Camma. Dieſe, eine Galatierin, 
reicht bey den Feyerlichkeiten ihrer Vermaͤhlung mit 
Sinorix, der ihren erſten Gemahl Sinatus umgebracht 
hatte, dieſem Mörder einen vergifteten Becher, nach⸗ 
dem ſie ſelbſt daraus getrunken, wodurch ſie ihn ver⸗ 
giſtet; in gr. qu. Fol. 

11. Thetis läßt den Achilles bey feiner Geburt in Waſſer 
aus dem Styr tauchen. P. Testa fecit; in gr. qu. Fol. 

12. Achilles ſchleppt den lahmen Leichnam Hektors, an 

ſeinen Wagen gebunden, um die Mauern von Troja. 

P. Testa aq. for. in gr. qu. Fol. 

13. Sokrates mit ſeinen Freunden bey Tiſche, in einer 

unterredung über die Liebe. P. Zesta 1648. in qu. Fol. 

34. Der Tod des Cato, indem er ſich ſelbſt die Einge⸗ 
weide ausreißt. P. Testa 1648. in qu. Fol. 

15. Das Opfer der Iphigenia, eine ſchoͤne Kompoſition. 
P. Testa pinx et fc, in gr. qu. Fol. 

16. Eine Allegorie, zu Ehren des Pabſtes Innocent BR 
mit feinem ovalen Medaillon an einem Monumente. 
P. Testa. Ein großes Stuͤck in die Breite. 

17. Das Studium der Mahlerey. Mit einer Dedica⸗ 
tion an den Kardinal Franciotti. P. Testa; in qu. Fol. 
18. Das Lyceum der Mahlerey. Il Liceo della pittura 
mit einer Dedication und einer Beſchreibung. Ein groſ⸗ 
ſes Stuͤck in die Breite. 

29. Der Ausdruck der Leidenſchaften, das belohnte 
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Verdienſt und der triumphirende Parnas. Eine 
große Allegorie in die Breite. 

20. Der Triumph des Bacchus, ein Bacchanal; ein ſehr 
großes Stuͤck in die Breite. 

21. Der Triumph des Amors über den Einfluß der 
Jahrszeiten. Eine Allegorie; ein ſehr großes Stuͤck in 
die Breite. N 

CXXXIII. Johann Ceſar Teſta. 
Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Rom um 

d. J. 1636. Man halt ihn für einen Neffen des 

Pietro Teſta, deſſen Geſchmack in der Stecher⸗ 

kunſt er ſich vollkommen eigen gemacht hat. 

ſind beynahe nur folgende Stuͤcke von ihm bekannt: 

1. Petrus Testa Lucensis Pictor ac Inciſor 1 

mus. Cesar Testa fc: in 4. 

2. Dido auf dem Scheiterhaufen ſterbend, und Iris die 
ihr das ungluͤckliche Haar abſchneidet. P. Tetsa inv. 
G. Ces. Testa inc. in gr. qu. Fol. 

3. Der Centaur Chiron, lehrt den Achilles die Leyer 
ſpielen und den Wurfſpies werfen. P. Testa inv. Gio. 
Cc. Testa incid. in gr. qu. Fol. 

4. Der Kaiſer Titus fraͤgt den Propheten Baſilidus, 
über feinen Feldzug gegen Jeruſalem um Rath. Nach 
dem Gemaͤhlde des P. Teſta zu St. Martino di 
Monte in Rom. C. Testa ſc. in qu. Fol. 

3. Die letzte Kommunion des H. Hieronymus, nach dem 
berühmten Gemaͤhlde des Dominichino in Rom, wel⸗ 
ches Farjat und Frey ebenfalls geſtochen man Ein 
großes Stuͤck in die Höhe. 


CXXXIV. 


Julius Carpioni. 


CXXXIV. Julius Carpioni. 


Mahler und Kupferaͤtzer, ward zu Venedig k. 
J. 1611. geboren, und ſtarb zu Verona i. J. 
1674. Die Anfangsgruͤnde der Zeichenkunſt und 
Mahlerey lernte er bey Alexander Varotari und 
erlangte in kurzer Zeit den Ruhm eines fertigen 
Zeichners und eines lieblichen Mahlers. Vorzuͤg⸗ 
lich gluͤckten ihm kleine Gemaͤhlde, in denen er 
Traͤume, Opfer, Bacchanalen, Triumphe und 
ſpielende Kinder vorſtellte; es find Phantaſien, in 
denen man ſchöne Gedanken und eine geistreiche 
Ausfuͤhrung findet. Seine Gemaͤhlde ſind meiſtens 
von ſchoͤnem Colorit und werden ſehr geſucht. Der 
Engelſturz, ein Bild in der Kirche S. Michael 
zu Venedig, iſt mit vielem Feuer componirt und 
in einem groſſen Geſchmacke gezeichnet. Sein Pin⸗ 
ſel iſt weich, doch ſind ſeine Schatten ziemlich 
ſchwarz. Dieſer Kuͤnſtler hat zu Placenza, De 
rona und Vicenza gearbeitet. 

Carpioni hat eine ziemliche Anzahl Blätter, nach 
ſeinen eigenen Zeichnungen, mit einer leichten und 
geiſtreichen Nadel radirt. Seine Manier hat viel 
Aehnlichkeit mit der von Guido; nur zeichnete er 

(IV. Band) B 
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die Auffern Theile feiner Figuren weicher, und das 
Nackende nicht ſo korrekt. Faſt in allen ſeinen 
Compoſitionen bemerkt man eine gewiſſe Wohlan⸗ 
ſtaͤndigkeit, und auf allen ſeinen Geſichtern den 
Ausdruck der Gutheit. 


1. Maria mit dem Jeſuskinde ſitzend, und St. Joſeph 
ſtehend; in 4. 

2. Maria ſitzend mit dem Jeſuskinde, welchem der H. 
Johannes die Fuͤſſe kuͤßt; in 4. 

3. Maria knieend, das Jeſuskind über die Krippe hal 
teud, von einem kleinen Engel verehrt; in 4. 

4. Maria mit dem Roſenkranze in den Wolken fiehend 5 
fie haͤlt das Jeſuskind, welches von Engeln umgeben 
iſt; in 4. 

5. Jeſus auf dem Oelberg; ohne Namen des Kuͤnſtlers; 
in gr. 4. 

6. Die bußfertige Magdalena vor einem Crucifire bes 

tend; in gr. 4. 

7. Der H. Antonius von Padua knieend vor dem Je⸗ 
ſuskinde, welches in den Wolken von Engeln umge⸗ 
ben iſt; in Fol. 

8. Der H. Hieronymus knieend, und in den Wolken 
drey Cherubim⸗Röpfe; in gr. 4. 

9. Eine auf der Erde liegende Nymphe, die Mäßigkeis 
vorſtellend, welcher ein Amor die Augen verbindet. 

10. — 14. Die vier Elemente. Auf dem Blatte die Erde 
vorſtellend, lieſet man: Giulio Carpioni Ven. vier Blaͤt⸗ 
ter in gr. qu. 4. 

15. Ein Bacchanal von vier tanzenden Rindern; eine 
Friſe. 
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16. Ein anderes Bacchannl, mit einem auf der Erde 
liegenden Rinde; eine Friſe. 

17. Ein laufendes Rind, welches eine Fliege haſchen 
will; ohne Namen des Kuͤnſtlers; in 4. 


Bofi, Monaco, Leonardis, Michau haben 
nach Carpioni geſtochen. 


CXXXV. Hiaeinthus Geminiani oder 
Giminiani. 

Mahler und Kupferätzer, ward zu Piſtoja, i. 
J. 1671. geboren und. flach in feinem Vaterlande 
j. J. 1681. Er ſtudirte zu Rom unter Nicolaus 
Doußin und war einer der letzten Schuͤler von 
Pietro da Cortona. Unter die beßten Stücke die⸗ 
ſes Kuͤnſtlers zaͤhlt man: Die Maria, die dem H. 
Rofa von Lima erſcheint; ein Gemaͤhlde, welches 
1670. gemahlt iſt und ſich zu Toledo in der Kir⸗ 
che, der Nonnen Gaitanas genannt, befindet. 
Hiacinth hatte einen Sohn, Joſeph Giminiani, 
deſſen Gemaͤhlde die Kirchen dieſer Stadt zieren. 
Viele geſchickte Stecher, wie: Bloemaert, Rouk 
let, Spierre, Capitelli, Farjat, Bartoli, Cay⸗ 
lus u. ſ. f. haben nach dieſem Meiſter gearbeitet. 

Hiacinth hat eine kleine Anzahl Blätter radirt. 
unter andern: 


20 Joh. B. Bolognini. 


1. Eine Folge von zwölf Biene Kinderſpiele vorſtel⸗ 
lend; in qu. 4. 

2. Die Koͤnigin Cleopatra mit marc Anton bey Tiſche⸗ 
löst eine koſtbare Perle in Eßig auf; in Fol. 

3. Die Königin Semiramis mit aafegatem Haare, eilt 
einen Aufruhr zu dampfen; mit der Inſchrift: Semira- 
mis jurat non niſi devicto Roſte religaturam capillos. 
Jacinto S de Fuutgie. a et Inte. in 


qu. Fol. 


CXXXVI. Johann Baptiſta Bolognint. 


Mahler und Kupferaͤtzer, zu Bologna i. J. 
1611. geboren, und daſelbſt i. J. 1688. geſtorben. 
Bolognini war einer der beßten Schüler von Gui⸗ 
do, deſſen Manier er unabläßig folgte. Er com⸗ 
ponirte feine hiſtoriſchen Gegenflände nach unrichti⸗ 
gen Grundſätzen, und mahlte mit leichtem Pinſel. 
Er verſtand beſſer als fein Meiſter, die Farben zu 
brechen; dies bemerkt man wohl in dreyßig Ge⸗ 
mählden, die ſich in den Kirchen von Bologna 
und andern Städten Italiens befinden. Wir has 
ben von ſeiner Hand, nach den Compoſitionen von 
Guido, mehrere gefhäste Blätter; die vornehm⸗ 
ſten davon ſind folgende. 


3. Der Kindermord, nach dem Gemaͤhlde von Guido, 
in der Kirche des H. Dominicus zu Bologna; in Fol. 
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2. Der H. Petrus wird zum Oberhaupt der Kirche er⸗ 
klaͤrt; nach dem Gemaͤhlde in der Cathedralkirche zu 
Fano; in Fol. 

3. Das Crucifix bey den Capuzinern zu Bologna, mit 
dem H. Johannes und den beyden Marien unter dem 
Kreuze; in Fol. 858 

4. Bacchus troͤſtet die verlaſſene Ariadne. Ein großes 
Stuck in die Breite, von drey Platten. 


CXXXVII. Bonaventura Biſi. 


Miniaturmahler und Kupferaͤtzer, um 1612. zu 
Bologna geboren, wo er i. J. 1662. ſtarb. Er 
war Franciskaner-Moͤnch und lernte die Anfangs 
gründe der Kunſt bey Luzio Maſari. Er mahlte 
vortreflich in Miniatur nach Guido und andern 
Meiſtern. Das Zierliche und Angenehme, wel⸗ 
ches er in dieſe kleinen Gemaͤhlde zu legen wußte, 
brachte ihm den Beynamen: Padre Pittorino. 
Er arbeitete fuͤr viele vornehme Perſonen, beſon⸗ 
ders für den Herzog von Modena, und hat ver⸗ 
ſchiedene Blätter nach Guido, Parmeſano, Dafari 
u. ſ. f. geſtochen. Das folgende Stuͤck iſt ohne 
Zweifel von ſeiner Kompoſition. 


1. Eine H. Familie mit dem H. Johannes und der H. 
Eliſabeth. Es iſt bezeichnet: F. B. B. 634. in Fol. 
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CXXXVIII. Caſpar Dughet, genannt 
Poußin. 

Die Franzoſen nennen ihn le Gaſpre. Er war 
Mahler und Kupferaͤtzer, und iſt zu Rom 1613. 
geboren, wo er i. J. 1675. ſtarb. Sein Vater, 
ein Franzoſe aus Paris, hatte ſich in Rom mit 
ſeiner Familie niedergelaſſen; er that den Caſpar, 
nebſt deſſen Bruder Johann, zu dem berühmten 
Poußin, um die Mahlerey zu erlernen. Der Mei⸗ 
ſter, der die Schweſter ſeiner Schuͤler geheyrathet 
hatte, bemerkte bald die glücklichen Anlagen des 
Aeltern zur Landſchaftmahlerey, und rieth ihm, ſich 
ganz derſelben zu wiedmen. Im Anfange hatte er 
einige Trockenheit in ſeiner Bearbeitung; ſobald er 
aber die Werke des Claude Lorrain beobachtet 
hatte, ſchuf er ſich eine eigene, groſſe und ange⸗ 
nehme Manier. Seine Lagen find fhön und wohl 
abgeſtuft, ſein Pinſel iſt leicht und reizend. Er 
brachte Leben in die Landſchaft, indem er die Wiss 
kungen der Gewitter und des Windes darinnen 
ausdrückte, und gab auf dieſe Art der lebloſen 
Natur Bewegung. Nicolaus beſuchte ſeinen Schwa⸗ 
ger oft, und mahlte zuweilen Figuren in ſeine Land⸗ 


| 
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ſchaften. Caſpar war einer von den fertigen Kuͤnſt⸗ 
lern, deren die Geſchichte erwahnt; man ſagt von 
ihm, daß er oͤfters ein Bild in einem Tage ge⸗ 
mahlt habe. 

Wir haben von ſeiner Hand verſchiedene Land⸗ 
ſchaften, die mit einer geiſtreichen und feſten Na⸗ 
del gemacht ſind; achte an der Zahl. Auf zweyen 
hat er ſich genennt: Galparo Duche inv. Ic. Ro- 
mae, Andere hat er auch bezeichnet: G. D. 8. 
Gaſp. Dughet ſculpſit. 


3. Eine Folge von vier artigen Lan dſchaften, in kl. Fol. 
rund. 


2. Eine andere Folge von vier artigen Landſchaften, in 


gu. Fol. 

Nach dieſem geſchickten Land ſchaftmahler haben 
viele Kupferſtecher gearbeitet, als: Vivares, Brow⸗ 
ne, Major, Maſon, Cannot, Pond, Woollet, 
Cunego, Hackert, Matthieu u. ſ. f. 


CXXXIX. Johann Dughet. 


Arbeitete mit der Nadel und dem Grabſtichel. 
Er ward zu Rom um d. J. 1614. geboren, und 
ſtarb auch in dieſer Stadt. Er mar der jüngere 
Bruder des Vorigen, und genoß der naͤmlichen 
Vortheile, indem er den beruͤhmten Poußin zum 
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Lehrer hatte. Da er aber nicht die gleichen Ta⸗ 
lente in ſich fand, that er Verzicht auf die Mah⸗ 
lerey, und wiedmete ſich einzig der Stecherkunſt. 
Die wichtigſten Stucke, die er zu Rom geſtochen, 
ſind alle nach den Gemaͤhlden ſeines Schwagers, 
und dieſe Originale geben ſeinen Kopien Werth. 


1-7. Die ſteben Sakramente, welche Poußin für den 
Commandant del Poss3o zu Rom gemahlt hat, und 
die von denen im Palais Royal verſchieden ſind. Sie⸗ 
ben große Blaͤtter in die Breite. Sie ſind von L. 
Chatillon kleiner kopirt worden. 

8. Das Urtheil Salomons, nach einem Gemaͤhlde in 
dem ehemaligen koͤniglichen Cabinette in Frankreich. 
Ein großes Blatt in die Breite. 

9. Die Geburt des Bacchus; ein großes Blatt in der 
Breite. 


10. Der Berg Parnaſſus; ein großes Blatt in die Breite. 
CXL. Salvator Roſa. 


N. 


Mahler und Kupferaͤtzer, i. J. 1616. zu Renel⸗ 
la in der Gegend von Neapel geboren, und zu 
Rom i. J. 1673. geſtorben. Er erhielt den erſten 
Unterricht in der Kunſt von ſeinem Schwager 
Francesco Francaſano, und gieng darauf in des 
Joſeph Ribera und nachher in des Angelo Fal⸗ 
cone Schule. Er arbeitete lange Zeit zu Rom, 
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wo er die Altern und neuern Mahler ämfig ſtudir⸗ 
te. Salvator mahlte Bataillen, Land ſchaften und 
Seeſtuͤcke; man findet aber auch fünf Altargemähl⸗ 
de von ſeiner Hand in den Kirchen zu Rom. Zu⸗ 
letzt blieb -er ganz allein bey der Landſchaftmahle⸗ 
rey und ward darinnen einer der groͤßten Kuͤnſtler, 
die Italien aufzuweiſen hat. Seine Lagen wählte 
er nicht da, wo die Natur ſchoͤn und lieblich iſt, 
ſondern wo ſie groß und angreifend wirkt; namlich 
in Einöden und wilden Oertern, die niemals ein 
menſchlicher Fuß betrat. Sein Pinſel iſt leicht, 
und das Blaͤtterwerk feiner Bäume von gutem Ge 
ſchmacke. Er arbeitete mit ſolcher Geſchwindigkeit, 
daß er, wie Giordano und Caſpar Poußin, 
oft in einem Tage ein Gemaͤhlde beendigte. Seine 
Werke verrathen ein phantaſtiſches Genie. Er 
machte rieſenmaͤßige Figuren, und war etwas 
unrichtig in der Zeichnung. 

Salvator war ein aufgeweckter Mann; er 
hatte viel Witz, und ſchrieb Satyren und Epigram⸗ 
men voll beiſſender Einfälle. Wir haben von ſei⸗ 
ner Hand vier und achtzig Blätter, die zwar von 
keiner groſſen Wirkung, aber mit vielem Geiſte 
radirt find, Ein groſſer Charackter der Köpfe und 
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viele Lebhaftigkeit des Ausdruckes beſeelen faſt alle 

feine Werke. Er bezeichnete feine Blatter gewöhn⸗ 

lich mit einem verſchlungenen 8. R. 

1. Ein Buch mit verſchiedenen militairiſchen Wachten. 
Es ſind mit dem Titel ſechzig Blaͤtter, Soldaten, Ban⸗ 
diten und andere Figuren, ſowohl einzeln als in ganzen 
Gruppen; in 8. 

27. Sechs Blätter, Teitonen, Flußgötter und Naja⸗ 
den; Friſen. 

8. Apollo und eine Nymphe. 

9. Glaucus und Sylla. 

10. Der H. Wilhelm, Buſſe thuend. 

11. Der nämliche Gegenſtand. 

12. Jaſon bezaͤhmt den Drachen, 

13. Ceres lehrt dem Phytalus die Kultur des Feigen⸗ 
baums. 

14. Ein ſchlafender Mann im Harniſche den Kopf 
auf ſeinen Schild gelehnt. 

Dieſe ſieben Stuͤcke No. 8 — 13. find alle in die Hoͤhe; 
in gr. Fol. 

15. Plato im Garten des Academus, im Geſpraͤch mit 

feinen Schülern. 

16. Diogenes wirft feine Schaale weg, als ein entbehr⸗ 
liches Stuͤck, da er einen Knaben aus der holen Hand 
trinken ſieht. 

17. Alexander beſucht den Diogenes, der an der Def: 
nung feiner Tonne ſitzt, vor dem Thore von Rorinth. 

18. Alexander in der Werkſtatt des Apelles, entſchei⸗ 
det über die Mahlerkunſt. 

19. Demokrit an einem Monumente ſitzend, denkt über 
die meuſchlichen Thorheiten nach. 
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20. Der Genius des Salvator Koſa, eine Allegorie. 

21. Eine Akademie der Philoſophen. Ingenius liber 
pictor, 

Dieſe fieben Stüde No. 18 — 21. find ebenfalls in 
Großfol. 

22. Der junge Dedivus wird auf dem Berge Citheron 
gefunden, wie er bey der Ferſe an einen Baum ange⸗ 
bunden iſt. Ein ſehr großes Blatt. 

23. Jupiter ſtuͤrzt die Riefen vom Olymp; von gleicher 
Groͤße. 

24. Regulus wird von den Karthaginienſern in ein Faß 
gethan, das inwendig mit Nägeln beſetzt iſt; ein großes 
Blatt in die Breite. 

25. Polycrates, Koͤnig von Samos, wird gekreuzigt; 
von gleicher Groͤße. 


Die Blätter, die ſowohl in Italien, als in 
Frankreich, Engelland und Deutſchland, nach 
Salvator Rofa geſtochen ſind, belaufen ſich unge 
fehr auf zweyhundert. 


CXLI. Johann Benedictus Caſtiglione. 


K. 


Von den Franzoſen le Benedette, und von den 
Italiaͤnern il Greghetto genannt. Er war Mah⸗ 
ler und Kupferäßer, ward i. J. 1616. zu Genua 
geboren, und ſtarb zu Mantua i. J. 1670. Nach⸗ 
dem er die Anfangsgruͤnde der Mahleren bey Jo⸗ 
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hann Baptiſta Paggi und bey Andreas Ferra⸗ 
ri erlernt, hatte er den Vortheil, ſo lange als 
Dan Dyk ſich auf feiner italiaͤniſchen Reiſe zu 
Genua aufhielt, deſſen Rath zu benutzen. Sein 
Eifer die groſſen Meiſter zu ſtudiren, trieb ihn 
nach Rom, Yieapel, Florenz, Parma, Venedig, 
und nach Mantua, wo er ſich niederlies. Caſtig⸗ 
lione mahlte Portraite und Hiſtorie; er war groß 
in Vorſtellungen von Jahrmärkten, Hirtenſcenen 
und Thieren, und in ſeinen Werken bemerkt man 
einen mahlerifchen freyen Pinſelſtrich, fo wie ein 
tiefes Verſtaͤndnis des Helldunkeln. f 
Dieſer Mahler hat auf fuͤnfzig Blaͤtter radirt, 
die voll Geiſt und Geſchmack ſind, und in denen 
das Helldunkel fo gut ausgedrückt iſt, als in fer 
nen Gemaͤhlden. Man kann ihn mit allen denjeni⸗ 
gen, die am meiſten Geiſt in ihre Werke brachten, 
vorzüglich mit Bella und Rembrant vergleichen. 
Sein Zeichen ſind die verſchlungenen Buchſtaben 
B. C. 


1. Der Genius des B. Caſtiglione. Genium Joan. 
Benedicti Caſtilionis. Ein Blatt in Fol. welches feinen 
Stichen zum Titel dient. 

2. Portrait des Agoſtino Mascardi; in kl. 8. 

3. Portrait des Antonio Pignoleſale; in kl. 4. 
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4. — 19. Eine Folge von kleinen Köpfen, ſechszehn Stuͤck, 
Runter denen ſich auch des Rünſtlers Portrait befindet. 
20 — 25. Eine Folge von ſechs großen Köpfen, von de 
nen der letzte ſein eigenes Portrait iſt; in 4. 
26. 27. Zwey Blatter mit einigen männlichen Koͤpfen 
und Köpfen von Thieren; in 8. 
Noah und feine Rinder, welche die Thiere zuſam⸗ 
menbringen; in qu. Fol. 
29. Noah laͤßt die Thiere in die Arche gehen; in Fol. 
30. Die Abreiſe Jacobs. Im Vorgrunde Thiere und 
Geraͤthe; in qu. Fol. 
31. Kahel verbirgt die Goͤtzenbilder ihres Vaters; in qu. 
Fol. 
32. Tobias laͤßt die Todten lawn. Ein Nachtſtuͤck; in 
qu. Fol. 
33. Tobias begräbt die Todten; ein Blatt ohne Namen, 
in Helldunkel; kl. Fol. 
34. Die Geburt Chriſti, wo das Jeſuskind von Engeln 
verehrt wird; in qu. Fol. 
35. Die Sirten beten das Jeſuskind an; in qu. Fol. 
36. Der Engel erſcheint dem H. Joſeph im Wnihe; 
in qu. Fol. 
37. Eine Flucht in Egypten; in kl. Fol. 
„38. Die Auferweckung des Lagarus; in kl. qu. Fol. 
39. Der H. Rochus im Profil, und hinter ihm der Kopf 
ſeines Hundes; ein Stuͤck ohne Namen; in kl. Fol. 
40. Die Melancholie; auf ihrem Schooſſe hat ſie ein 
Buch und einen Todtenkopf; in kl. Fol. 
41, Eine andere Melancholie; in der Linken einen klei⸗ 
nen Stab haltend; in kl. Fol. 
42. Die Findung der Leichname des H. Petrus und des 
H. Paulus, wobey man viele Menſchen ſieht, davon 
einer eine Fackel trägt. Ein Nachtſtuͤck; in Fol. 
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43. Vier Weiſe, welche Graͤber bey dem Scheine einer 
Fackel beſuchen. Temporalis aeternitas 1648. Ein 
Nachtſtuͤck; in Fol. 

44. Eine weibliche Figur auf ein Kind geſtuͤtzt, laßt ein 
Grabmal oͤffnen; oder: Circe om die Waffen des 
Achilles; in Fol. 

45. Ein Mann, welcher baſfenge the zuſammenbringt, 
indeſſen ein anderer die Inſchrift auf einem Grabmal 
lleſet, 1655. in Fol. 

46. Ein Mann der eine Barke abſtoͤßt, in welcher eine 
Kuh und einige Hammel ſind; ein Blatt ohne Namen; 
in kl. qu. Fol. 

47. Diogenes mit ſeiner Laterne; in qu. Fol. 

48. Pan lehrt den Apollo die Floͤte blaſen; eine kleine 
Friſe. 

49. Silen mit feiner Flöte, und eine Schäferin mit der 
Handtrommel; eine kleine Friſe. 

50. Ein Streit von Geegöttern ; eine kleine Friſe. 

51. Der trunkene Silen, nebſt drey Satyren. 

52. Ein Bacchanal, wo man einen Satyr auf dem Fußs 
geſtelle des Priapus ſieht. 

53. Der Zank einer Frau, die einen kleinen Jungen 
ſchlaͤgt. 

54. Eine Menagerte von Haͤhnen, Truthaͤhnen und 
Enten. 

55. Eine Landſchaft. Gio. Benedetti Caſtiglione Gen, 
fec. 1658. 

56. Eine Landſchaft, in Form einer Friſe. Caftiglione fec. 

37. Ein junger Schäfer, der eine Heerde am Ufer eines 
Fluſſes fuͤhrt. 

sg. Zwey Schäfer, einer zu pferde, der andere zu Fuſſe, 
welche ihren Heerden nachfolgen. 
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39. Ein Kapuziner, deſſen Kapuze mit einem J bezeich⸗ 
net iſt, entdeckt den Leichnam des H. Sieronymus; 
in Fol, ohne Namen. 

60 — 70. Eilf kleine Platten, in Form von Vignetten, von 

verſchiedener Größe, mit der kalten Nadel uͤberarbeitet. 


Man hat, ſowohl in England als in Frank⸗ 
reich, nach Caſtiglione geſtochen, welche Stuͤcke 
man unter den Stechern aufgezeichnet findet. 


CXLII. Carlo Sacchi. 


Mahler und Kupferaͤtzer, zu Pavia i. J. 1616. 
geboren und in ſeinem Vaterlande 1707. geſtorben. 
Er begab ſich nach Kom nachdem er die Anfangs; 
gruͤnde der Kunſt in ſeiner Vaterſtadt bey einem 
Mahler, Namens KRoffo, erlernt hatte. Darauf 
gieng er nach Venedig und kam als ein geſchickter 
Kuͤnſtler nach Pavia zuruck. Er arbeitete viel für 
auswärtige Liebhaber, und in feinem hohen Alter 
zierte er noch die Kirchen und Pallaͤſte feiner Va⸗ 
terſtadt mit feinen Werken. Seine hiſtoriſchen Ger 
mählde find von einer leichten und reinen Zuſam⸗ 
menſetzung. Man kennt von Carlo Sacchi einige 
radirte Blaͤtter, von denen die vornehmſten ſind: 


1. Die Geburt Chriſti, nach Tintoretto; in gr. Fol. 
2. Die Anbetung der Könige, nach Paul Veroneſe; 
in gr. Fol. 


32 Aloyfius Scaramuccia. 


CXLIII. Ludewig oder Aloyſius Scara⸗ 
muccia. 


Derugins genannt. Er war Mahler und Ku⸗ 
pferäßer, i. J. 1616. zu Perugia geboren und 
ſtarb zu Mayland i. J. 1680. Die Anfangsgruͤn⸗ 
de der Zeichenkunſt lernte er bey ſeinem Vater, 
Johann Anton, einem Hiſtorienmahler zu Peru⸗ 
gia, und beſuchte einige Zeit die Schule des Gui⸗ 
do. Im Colorite ahmte er zuweilen den Guerci⸗ 
no nach. Scaramuccia durchreiste Italien, um 
die Werke der beruͤhmteſten Kuͤnſtler zu ſehen. Un⸗ 
ter dem Namen Girupeno (das Anagramma von 
Perugino) ſchrieb er ein Buch mit dem Titel: 
Finezze de i Penelli italiani. Seine ſchonſten Ge⸗ 
maͤhlde ſieht man zu Perugia, Pavia, Bologna, 
vorzüglich aber zu Mayland. | 

Er hat mehrere Platten radirt, mit einer mah⸗ 
leriſchen Rauhigkeit, welche den Holzſchnitten aͤhn⸗ 
lich iſt. Die Stiche dieſes Meiſters ſind von Ken⸗ 
nern geſucht, ob ſie gleich dem Auge wenig ſchmei⸗ 
cheln. 


1. Die Dornenkrönung, von ſechs Figuren, nach Ti⸗ 
tian; in Fol. 


— 
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2. Der H. Benedikt treibt den Teufel aus einem großen 
unbeweglichen Steine, der zum Bau einer Kirche bes 
ſtimmt iſt, nach L. Carracci; in gr. Fol. 


Die naͤmliche Compoſition befindet ſich auch un⸗ 
ter den Kupferſtichen, die Giovannini nach den Ge⸗ 
maͤhlden zu St. Michael in Bosco gemahlt hat. 


3. Venus und Adonis, nach Annib. Carracci. L. Ca- 
ramuccia da Perugino 1655. in Fol. faſt viereckigt. 


CXLIV. Bernardino Capitelli. 


N. 

Mahler, und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, war um 1617. zu Siena geboren. Die 
Anfangsgruͤnde der Mahlerey lernte er in der Schw 
le des Alexander Caſolani, und nach deſſen To⸗ 
de in der Schule des Rutilius Manetti. Capis 
telli iſt am meiſten als Kupferſtecher bekannt; auch 
beſchaͤftigte er ſich zuletzt ganz allein mit dieſer 
Kunſt. Man hat von ſeiner Hand verſchiedene 
Stuͤcke, ſowohl nach ſeinen Compoſitionen als nach 


| andern Meiſtern; fie find gemeiniglich radirt und 
mit dem Grabſtichel überarbeitet. 

| Er bezeichnete feine Blaͤtter entweber mit feis 
| nem Namen, oder mit den Anfangsbuchſtaben deſ⸗ 
ſelben. 

(IV, Band) C 

) 

| 

| 
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1. Portrait von Alexander Caſolani. B. Capitelli fec. 
in 8. 

3. Der H. Antonius von Padua und feine Wendet, 
in verſchiedenen Abtheilnngen. B. Capitelli fec. 1637. 
in Fol. 

3. Die Vermaͤhlung der H. Catharina, dame Figuren, 
nach Corregio; in Fol. 


Dieſe Kompoſition von Corregio iſt ſechszehn 
mal geſtochen worden; nur Capitelli hat nicht den 
beßten Stich davon geliefert. Vid. Dictionnaire 
de Heinecke, unter Correggio. 


4. Eine Ruhe in Egypten, wo die ſitzende Maria dem 
Jeſuskinde zu trinken giebt, nach Wau Maneti; 
in 4. 

5. Ceres, welche in der Hütte einer alten Frau trinkt, 
nach Elsheimer. Es iſt das naͤmliche Stuͤck, welches 
auch der Graf Goudt geſtochen hat; in kl. Sol. 

6. Das Leben des H. Bernard von Siena, eine Folge 

von zwoͤlf Blättern nebſt dem Titel. Bernardus Capi- 
tellus Senenſis; in qu. 4. 

7. Eine Folge von Fviſen und Basreliefs, nach antiken 
Marmorn. Man findet darunter den Raub der Pro» 
ſerpina, die Aldobrandiniſche Sochzeit, und den 
Sieges⸗Aufzug des Kaiſers Titus; in gr. qu. Fol. 


CXLV, Jacob Piecini. 


Kupferäger und Kupferſtecher, geboren zu Des 
nedig um 1617. Es iſt unbekannt, bey wem er 
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die Kunſt erlernte. Sein Styl iſt ohne viel Anz 
nehmlichkeit und Wirkung. Wilheim, fein Bru⸗ 
der, ebenfalls Kupferſtecher zu Ven dig, hat eine 
Maria mit dem todten Heylande nach Rubens 
radirt, und feine Tochter Iſabella, eine Nonne 
vom Franciscaner-Orden, hat für das Buch von 
J. B. Fabri: Conchilia celeste, die Portraits 
der Fuͤrſten und berühmten Männer Italiens 
geſtochen. Jacob nennt ſich auf einigen ſeiner 
Stiche: Kupferſtecher des Königs von Frankreich. 
Das Betraͤchtlichſte, was er gemacht hat, ſind die 
Portraits der vornehmſten Venetianiſchen Mahler 
zu ihren Lebensbeſchreibungen von Carlo Kidolſt. 
Dieſes Buch kam 1648. zu Venedig heraus. Er 
hat auch die meiſten Platten zu dem Buche: Le 
glorie degli incogniti, geſtochen. 


1. Portrait von Alexander Farneſe; in Fol. 

2. Diogenes mit ſeiner Laterne an der Oeffnung ſeines 
Faſſes liegend, hat feinen Mann gefunden; nach D. 
Liberi. Jac. Picinus fe. Venet. 1652. in Fol. 

3. Judith, mit dem Kopfe des Solofernes unter ihren 
Fuͤſſen; nach Titian, in Fol. 

4. Eine H. Familie, nach P. Liberi; in Fol. 

5. Eine andere H. Familie, in einer Landſchaft, nach 

Ebendemſelben; in Fol. 
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CXLVI. Johann Baptiſta Galleſtruzzi. 


Mahler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Florenz i. J. 1618. Er erlernte die Anfangsgrün⸗ 
de der Mahlerey bey Franciscus Furini, und 
ward i. J. 1652. Mitglied der Akademie St. Lu⸗ 
cas in Rom. Man ſieht im Pallaſte Salviati zu 
Rom zwey groſſe Gemaͤhlde von ſeiner Hand. Er 
verdient aber vorzüglich wegen feiner angenehmen 
und verſtändigen Behandlung der Nadiernadel bez 
merkt zu werden, darinn er einigermaaſſen Schuͤ⸗ 
ler von Bella war, von dem er auch einige Plat⸗ 
ten nach deſſen Tode beendigte. Sein Stich hat 
einige Aehnlichkeit mit dem ſeines Meiſters, noch 
mehr aber mit dem von Podeſta. Man hat von 
feiner Hand eine groſſe Anzahl Blätter, über die 
Johann Jacob Roßi ein Verzeichniß gemacht 
hat. Eines ſeiner betraͤchtlichſten Werke, iſt eine 
Folge von antiken geſchnittenen Steinen, die er 
gezeichnet und geſtochen hat, und die nebſt den Er⸗ 
flaͤrungen von Leonard Agoſtini in den Jahren 
1657. und 1659. zu Rom in 4. herauskamen. 


2. Verſchiedene Folgen von Basreliefs und Friſen, nach 
Polidoro da Caravaggio, welche unter dem Titel: 
Opere di Polidoro da Caravaggio 1658. herauskamen. 
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2. Johannes der Täufer im Gefaͤngniſſe, nach Battiſta 
Kicct; in 4. 

3. Paris erhält von Merkur den goldenen Apfel, nach 
Ann Carracct; in 4. 

4. Das Trauergerüfte zu dem Leichenbegraͤbniſſe des Car⸗ 
dinal Mazarin, ſechs Stuͤcke, nach dem Abbe Elpi⸗ 
us Benedictus 1661. geſtochen; in Fol. 


CXLVII. Johann Franciscus Venturini. 
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Zeichner und Stecher mit dem Grabſtichel und 
der Nadel, geboren zu Rom um 1619. Er hat 
viel in Rom und Florenz gearbeitet. Was ſeinen 
Geſchmack in der Stecherkunſt betrift, war er ein 
Schuͤler von J. B. Galleſtruzzi, nach deſſen 
Zeichnungen er in einem guten Styl eine ziemliche 
Anzahl Blätter gearbeitet hat. 


3. Der Stuhl des H. Petrus; nach Bernini; in Fol. 
2. Verſchiedene Gegenſtaͤnde von Polidoro da Caravag⸗ 
sio, nach den Zeichnungen von Galleſtruzsi; in 4. 
3. Die Sontainen von Tivoli, Fraſcatt, u. ſ. f. als 
Folge zu denen von Rom, die Falda geſtochen hat; in 
| qu. Fol. 
4. Eine Jagdfeſt, welches Diana ihren Nymphen 
giebt; nach Dominichino, mit einer Dedication an 
den Card. Biat, Rofpigliofi; in gr. qu. Fol. 


Der nämliche Gegenſtand iſt von Raph. Morg⸗ 
hen ſehr ſchoͤn geſtochen. 


38 Joh. B. Bonacina. 


CXLVIIL Johann Baptiſta Bonacina. 


Kupferſtecher, um 1620. zu Mayland gebo⸗ 
ren. Er hat in ſeinem Vaterlande und in Rom 
um 1650. gearbeitet. Seine Stiche, in einem 
ziemlich glatten, aber etwas trockenen Style, be⸗ 
weiſen, daß er keine vorzuͤglichen Talente beſaß; 
aus der Nettigkeit ſeines Grabſtichels läßt ſich in 
deſſen muthmaaßen, daß er die Schule des Corn. 
Bloemaert beſucht habe. 


1. Das Portrait des Pabſtes Clemens IX. in Fol. 

2. Das Portrait von Guido Visconti; in Fol. 

3. Das Portrait von Ermes Visconti; in Fol. 

4 Das Portrait von Johann Baptiſta, Conte Teuchi ; 
in Fol. 

5. Das Buͤndniß von Jacob und Laban; nach Pietro 
da Cortona; in Fol. ö 

6. Die H. Martina knieend; fie halt in der einen Hand 
eine Gabel, und in der andern einen Lilienſtengel, den 
ſie dem Jeſuskinde darreicht, welches Maria in den 
Wolken auf dem Schooſſe haͤlt. Nach Ebendemſelben; 
in gr. Fol. Ein Hauptblatt des Kuͤnſtlers. 

7. Eine H. Familie, nebſt dem H. Johannes und der 
H. Catharina, u. ſ. f. nach Andrea del Sarto; in 
Fol. 

8. Ein Medaillon mit dem Portraite des Pabſtes Ale⸗ 
gander VII. nebſt einer Erklärung; nach Bernini; in 
Fol. 


Flaminio Torre, 


CXLIX. Flaminio Torre. 


Mahler und Kupferäͤtzer, ward zu Bologna i. 
J. 1621. geboren und ſtarb zu Modena i. J. 
1661. Die Anfangsgründe feiner Kunſt erlernte er 
bey Cavedone, und vervollkommnete ſich in der 
Schule des Guido, die er aber wieder verlies, 
um des Cantarini Schule zu beſuchen. Er ver⸗ 
ſtand die Gemaͤhlde dieſer Meiſter taͤuſchend zu co⸗ 
piren, mahlte aber auch mit gluͤcklichem Erfolg 
Gegenflände von feiner Erfindung. Er hat mehre⸗ 
re Blätter in einem mahleriſchen Geſchmacke radirt, 
und hatte auch die Gallerie, welche die Carracci's 
zu Bologna im Pallaſte der Grafen Fava gemahlt 
haben, gezeichnet um ſie zu ſtechen; er ſtarb aber 
zu Modena, wohin er von dem Herzoge war be⸗ 
rufen worden. Mitelli kaufte dieſe Zeichnungen 
und ſtach ſie in ſeiner Manier. 

1. Maria mit dem Jeſuskinde auf einem halben Monde 
ſtehend; zu beyden Seiten der H. Stieronymus und 
der H. Franciſcus; nach L. Carracei; in Fol. 

2. Pan, von Cupido überwunden, nach Aug. Carracei; 
in 4. 


3. Die Schutzheiligen der Stadt Bologna, nach Gui⸗ 
do; in gr. Fol. 


P. F. Mola. 


CL. Petrus Franeisens Mola. 


Mahler und Kupferaͤtzer, ward 1621. zu Col⸗ 
dre, einem Dorfe an der Granze von Mayland 
geboren und ſtarb plötzlich zu Rom i. J. 1665. 
Dieſer Kuͤnſtler, obgleich von Geburt ein Schwei— 
zer, wird zur lombardiſchen Schule gerechnet. 
Sein Vater, welcher Mahler und Baumeiſter war, 
unterſtuͤtzte den aufkeimenden Trieb des Sohnes, 
und brachte ihn nach Rom in die Schule des 
Joſeph Caͤſari; als er aber auf Befehl des Pab⸗ 
ſtes Urban VIII. nach Bologna gieng, um Ca⸗ 
fiel» Franco zu befeſtigen, nahm er ihn mit, und 
übergab ihn der Leitung des Albani. Nach Ver⸗ 
lauf einiger Zeit gieng Mola nach Venedig zu 
Guerchino, um deſſen Art zu mahlen zu ſtudiren. 
Er fand dieſe ſo kraͤftig und ſo paſſend zu ſeiner 
Einbildungskraft, daß er daraus, und aus den 
Werken des Baſſano und Titian, ſich einen eige⸗ 
nen Geſchmack bildete. Dadurch machte er ſolche 
Fortſchritte in der Kunſt, daß Guerchino eifer⸗ 
füchtig auf ihn ward; um aber allen Verdruß zu 
vermeiden, gieng er nach Rom zuruck, wo er durch 
den neuen Geſchmack in der Mahlerey, den er ſich 
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in Venedig erworben hatte, groſſen Ruhm erlang⸗ 
te. Er arbeitete viel für den roͤmiſchen Hof; die 
Paͤbſte Innocenz X. und Alexander VII. waren 
ſeine groſſen Beſchuͤtzer. Die Königin Chriſtina, 
für die er mehrere Stücke mahlte, gab ihm ein 
gutes Jahrgeld. Mola war noch ziemlich jung, 
als er ſich ſchon mit Ruhm und Vermögen uͤber⸗ 
haͤuft ſahe. Ludwig XIV. berief ihn nach Frank⸗ 
reich, und er war eben im Begrif dem Rufe die⸗ 
ſes Fürſten zu folgen, als er, über die Bezahlung 
für ein Deckenſtuck, mit dem Prinzen Pamfili ei⸗ 
nen Verdruß bekam, an deſſen Folgen er plotzlich 
ſtarb; es uͤberfiel ihn ein fo heftiger Kopfſchmerz, 
daß er binnen ſechs Stunden, in einem Alter von 
fünf und vierzig Jahren, fein Leben endete. Mo⸗ 
ka war Oberhaupt der Akademie S. Lucas zu 
Rom; er hat viel in Oel und Fresko gemahlt, 
und die Kirchen und Pallafte von Rom ſind mit 
feinen Gemaͤhlden und Deckenſtuͤcken geziert. Sein 
Genie war lebhaft und fruchtbar; er war ein groß 
ſer Zeichner und ein noch gröfferer Coloriſt, ob er 
gleich zuweilen ins Schwarze verfiel. 

Mola verdient unter den Mahlern, welche ra; 
dirt haben, einen vorzuͤglichen Platz; die wenigen 
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Blätter, die wir von ihm haben, ſind mit einer 

leichten und geiſtreichen Nadel gemacht. 

1. Maria giebt dem Jeſuskinde die Bruſt; ein kleines 
Stuͤck von ſeiner Erfindung. 

3. Eine H. Familie, nebſt Engeln. Dieſe Platte war 
mit der Nadel angefangen und iſt mit dem Grabſtichel, 
von einer ungeuͤbten Hand, in einem harten und ge⸗ 
ſchmackloſen Style beendigt; in Fol. 

3. Joſeph giebt ſich in Egypten ſeinen Brüdern zu er⸗ 
kennen. Man ſchreibt dieſes Stuͤck auch dem Carlo 
Maratti zu; in gr. qu. Fol. 

4. Eine H. Familie, wo zwey knieende Engel dem Je⸗ 
ſuskinde Blumen darreichen; nach Albani; in Fol. 


Die vornehmſten Kupferſtecher, welche nach 
Mola gearbeitet haben, ſind: P. S. Bartoli, 
F. Spierre, Ed. Jeaurat und J. Ph. le Bas. 


CLI. Johann Baptiſta Mola. 


Mahler und Kupferaͤtzer zu Coldre um 1622. 
geboren. Die Lebensumſtände dieſes Künftlers 
ſind ziemlich dunkel; einige nennen ihn Franciscus, 
ohne ihre Meynung zu beweiſen; andere behaup⸗ 
ten ſogar, daß er die Schule von Vouet beſucht 
habe. J. C. Fueßli, welcher die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der beyden Mola geſchrieben, glaubt ſich 
der Wahrheit mehr zu nähern, indem er ſagt: Daß 
Johann Baptiſta der Bruder des Vorigen gewe⸗ 
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ſen ſey. Sie waren beyde Schuͤler von Albani, 
und beyde vollkommne Landſchaftmahler; was ſie 
aber von einander unterſcheidet, ſind ihre Figuren. 
Die Figuren des Baptiſta ſind mager und hart; 
er ahmte zwar den Albani nach, aber ohne den 
ſchönen Pinſel ſeines Meiſters; die Figuren hinge⸗ 
gen, im Geſch macke der Carracci's und beſon⸗ 
ders des Guerchino gezeichnet, find vom Fran⸗ 
ciscus, richtig und voll Ausdruck, und verrathen 
durchgängig den groſſen Meiſter. 

Johann Baptista hat auch eine kleine Anzahl 
artiger Blätter radirt; unter andern: 


Den Cupido in einem Wagen von zwey kleinen! Lie⸗ 
besgöttern gezogen; nach Alban; in qu. 4. 


CIII. Johann Baptiſta Cavazza. 


Mahler und Kupferſtecher, um 1620. zu Bolog⸗ 
na geboren. Er war ein Schuͤler von Cavedone 
und Guido. In den Kirchen ſeiner Geburthsſtadt 
befinden ſich viele Gemaͤhlde von ſeiner Hand; un⸗ 
ter andern in den Kirchen Madonna della Li⸗ 
berta und dell Annonciata. Er hat einige Blaͤt⸗ 
ter von ſeiner Compoſition geſtochen. 


3. Ein Chriſtus am Kreus; in Fol. 
2. Die Auferſtehung Chriſti; in Fol. 
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3. Der Tod des H. Joſephs; in Fol. 
4. Die Himmelfahrt der Maria; in Fol. 


CLIII. Dominicus Maria Canuti. 
D. M. C. F. 


Mahler und Kupferäßer, ward i. J. 1623. zu 
Bologna geboren, und ſtarb daſelbſt i. J. 1684. 
Dieſer auſſerordentliche Künſtler erwarb ſich ohne 
Meiſter, allein durch die Staͤrke feines Genies, ei 
ne ſolche Kenntniß der Zeichnung und des Colorits, 
daß Guido ſeine erſten Werke mit Verwunderung 
betrachtete und ihn gern unter feine Schüler auf 
nahm. Canuti hat viel zu Rom und zu Bolog⸗ 
na gearbeitet, und man bewundert in ſeinen Wer⸗ 
ken vorzüglich die ſchöͤnen Verkuͤrzungen. Auſſer 
ſeinen Mahlereyen haben wir von ſeiner Hand eine 
ziemliche Anzahl radirter Blatter; er folgte in den; 
ſelben der Manier des Guido, welche er zwar in 
der Vortreflichkeit der Zeichnung und dem Geiſte 
der Umriſſe nicht erreicht, durch Nettigkeit des 
Styls und Feinheit der Ausfuͤhrung aber noch 
übertrift. 

Er bezeichnete feine Blätter mit feinem Namen, 
oder mit den Anfangsbuchſtaben. 


Carlo Maratti, 


Ludovico Caraccio, 


Canutus fec, in 4. 
Augustin Caraccio, Cauutus fecit. in 4. 


2 

3. Annibal Caraccio. Canutus fec. in 4. f 

4. Maria ſitzend in den Wolken, und Chriſtus ihr zur 
Seite. Von feiner Kompoſition, bezeichnet D. M. C. F. 
in 4. . 

5. Der H. Rohus, ein aͤhnliches Stuck. 

6. Der betende H. Franciſeus, nach Guido, bezeichnet: 
Dom, Ma. Canuti fec, in 4. 


CLIV. Carlo Maratti. 


Mahler und Kupferäͤtzer, ward 1628. zu Came⸗ 
rano in der Mark Ancona geboren und ſtarb zu 
Rom i. J. 1713. Von feiner erſten Kindheit an 
zeigte er die ſtarkſte Neigung zur Mahlerey; er iſt eis g 
ner von den Künſtlern, die ihren Ruhm allein durch 
Beharrlichkeit in der Arbeit gründeten. Er kam in 
einem Alter von zwölf Jahren nach Rom, wo er 
das Glück hatte, in die Schule des Andreas Sac⸗ 
chi aufgenommen zu werden, deren Anhaͤnger er 
neunzehn Jahre lang blieb. In dieſer Zeit copirte 
er die Werke von Kaphael und andern groſſen 
Meiſtern. Maratti hörte nicht eher anf Schüler 
| zu ſeyn, als bis er Geſchicklichkeit genug beſaß, 
Meiſter zu werden. Er hatte lange Zeit gegen un⸗ 
gerechte Verlaͤumdung zu kaͤmpfen; endlich erhob 
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er ſich aber durch die Gröffe feiner Verdienſte über 
den Neid. Man glaubte immer, er konne nur Mas 
donnen mahlen, als er mit dem gläͤnzendſten Er⸗ 
folge das Feld der Geſchichte betrat. Wenige 
Mahler haben ſich bey ihrem Leben berühmter ges 
macht und find fo mit Ehren und Reichthum übers 
häuft worden, wie Maratti. Er verdient, wie 
Brutus, der letzte der Römer genannt zu wer⸗ 
den. Als groſſer Zeichner verſtand er, Lieblichkeit 
und Adel in die Köpfe ſeiner Figuren, beſonders 
in die Madonnenföpfe zu legen. Seine hiſtoriſch en 


Gemaͤhlde ſind mit Verſtand componirt und mit ei⸗ 


nem weichen Pinſel gemahlt; dem ohngeachtet wird 
Laratti nicht in den Rang der größten Mahler 
geſtellt. Der Ritter Joſ. Reynold hat ihn auf 
folgende Art gewuͤrdigt: „Er benutzte die Maſſe 
„von Talent, die er empfangen hatte, ſo gut er 
„nur konnte; man kann aber bey ihm eine gewiſſe 
„Schwerfälligkeit nicht laͤugnen, die ſich durch⸗ 
„ gaͤngig in der Erfindung, dem Ausdrucke, der 
„Zeichnung, dem Colorite und der ganzen Wirkung 
„feiner Arbeiten zeigt.“ f 

Er hat eine ziemliche Anzahl Blätter gemacht, 
die im Geſchmacke der Mahler, aber mit einer 
fleißigern Nadel radirt ſind. 
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1. Eine Folge von zehn Wrftellungen,, aus der Befchichte 
der Marta, nach feirer Kompoſition in gr. und kl. 4. 

2. Heliodor, von den Engeln aus dem Tempel gejagt. 
Ein Stuck aus zwey Platten beſtehend, oben rund; 
nach Raphael; gr. qu Fol. 

3. Die Samariterin, nah Annibal Carracci; in gr. Fol. 

4. Die Geiſelung des H. Andreas, nach Dominichino; 
in qu. Fol. 

5. Joſeph giebt ſich ſeiien Brüdern zu erkennen; nach 
Mola; in qu. Fol. 

6. Der H. Carolus Boromäus bittet für die Peſt⸗ 
kranken in Mayland, nach dem Cavaliere Perugino; 
in gr. Fol. 


Das Werk von Maratti iſt ſehr koſtbar, durch 
die ſchöͤnen Stiche de uns mehrere italiaͤniſche 
und andre Kuͤnſtler nich feiner Compoſition gelie⸗ 
fert haben. Nach ihn haben nämlich gearbeitet: 
Jac. Frey, Rob. ran Auden⸗Aerd, Arnold 
van Weſterhout, Lieron. Serroni, Nic. Tar⸗ 
dieu, Cl. Duflos, Fr. de Poilly, J. B. de 
Poilly, N. Dorign', F. de Louvemont, G. 
Ballet, Ch. Dupuis, Et. Picart, B. Picart, 

B. Farjat, F. Grgori, Ch. Gregori, M. 
Pitteri, L. Jucchi, L. D. Zardinier, Et. Jeans 
rat, Hier on. Frese, E Bartolozzi, G. Ede; 
link, F. Aquila, D. Aquila, J. Mariette, J. 
Daullé, C. Viſche, F. Ant. Lorenzini, Andr. 
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Procaccini, L. Desplaces, die Brüder Facius, 
R. Strange, J. Audran, u. ſ. f. 


CLV. Alexander Badiale. 

Mahler und Kupferaͤtzer, ward um 1626. zu 
Bologna geboren, und ſtarb daſelbſt um 1671. 
Er war ein Schüler von Flaminius Torre, und 
mahlte für öffentliche und Privatgebauͤude. In eis 
nem Alter von 45. Jahren ward er durch einen 
Flintenſchuß getödtet. Er war ein richtiger Zeichz 
ner, und hat mit einer leichten Nadel verſchiedene 
Blaͤtter radirt. Der P. Orlandi ſchreibt ihm obi⸗ 


ges Zeichen zu. 

1. Maria ſitzend mit dem Jeſuskinde, zwiſchen einem 
Biſchofe und einem knieenden Mönchen; in kl. Fol. 

2. Eine H. Familie, nach Fl. Torre; in kl. Fol. 

3. Eine Abnehmung vom Kreuze, nach Ebendemſel⸗ 
ben; in Fol. 

4. Eine Maria mit dem Jeſuskinde, Halbfigur; in 
e. 5 

5. Eine Auhe in Egypten, wo Maria, im Profil, 
unter einem Palmbaume ſitzt, und das Jeſuskind ſaͤugt. 
Weiter zuruͤck ſitzt der H. Joſeph unter zwey Baͤumen 
auf der Erde, und lieſet. Der Hintergrund iſt eine 
bergigte Landſchaft. Siranus inv. in kl. qu. 4. 


6. 
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6. Eine andere Ruhe in Egypten, wo Maria unter 
einem Baume auf der Erde ſitzt. Sie halt ein Tuch, 
das Jeſuskind damit zu bedecken, welches auf ihrem 
Schooſſe liegt. Weiter zuruͤck ſieht man den H. os 
ſeph unter einem Palmbaume ſitzen, und drey Cheru⸗ 
bim fliegen in der Hoͤhe. Siranus inv. Der Stich die⸗ 
fer beyden Blätter wird gemeiniglich dem A. Badiale 
zugeſchrieben; in kl. 4. 


CLVI. Carlo Ceſio oder Ceſius. 

Mahler und Kupferdtzer. Er ward 1626. zu 
Antrodoco, einem Dorfe im Kirchenſtaate geboren, 
und ſtarb zu Rieti i. J. 1686. Die Anfangsgrün⸗ 
de der Kunſt lernte er bey Pietro da Cortona, 
und mahlte verſchiedene Werke in Oel und Fresko 
fuͤr die Kirchen von Rom. Dem ohngeachtet iſt er 
mehr als Kupferſtecher bekannt. Seine Blätter 
ſind in einem mahleriſchen Geſchmacke radirt, und 
mit dem Grabſtichel uͤbergangen. Seine Zeichnung 
iſt korreckt, und die Auffern Theile feiner Figuren 
find gut ausgedruckt. Ceſio hat eine ziemliche Any 
zahl Blatter nach den groſſen Meiſtern ſeiner Zeit 
radirt, in denen aber geſchmackvolle Kenner mehr 
Lieblichkeit der Ausführung und mehr Feinheit des 
Ausdruckes wünfchen würden, 
1. Eine Maria, Halbfigur, mit dem Jeſuskinde und 


dem kleinen Johannes, von feiner Erfindung. Opal in 4. 
(IV. Band) 


so Andreas Podeſta. 


a. Das Titelfupfer zu dem Buche: Discorsi della Mu- 
sica; in 4. 

3. Der H. Andreas wird zum Tode geführt, und fallt 
bey Erblickung feines Kreuzes auf die Knies nach einem 

beruͤhmten Gemaͤhlde, welches Guido wetteifernd mit 
Dominichino gemahlt hat; in gr. qu. Fol. 

4. Das Rananälſche Weib, nach Ann. Carracct; in 
gr. Fol. 

5. Die Gallerie Pamphili zu 8 die Geſchichte des 
Eneas vorſtellend, nach Pietro da Cortonn. Mit 

dem Titel 16. Blaͤtter von verſchiedener Groͤße. 

6. Die Gallerie im Pallaſte Sarneſe zu Rom, von Ans 
nibal Carracci gemahlt, ein und vierzig Blätter, als: 
30. nummerirte Platten; 10. Platten, auf welchen die 
Nummern wiederhohlt ſind, und der Raub der Pros 
ſerpina, ohne Nummern. 

7. Die Gemaͤhlde der Kapelle der Buonglovani, in der 
Kirche des H. Auguſtins zu Kom, nach Lanfranco. 
Sie ſtellen das Leben des 2. Auzuſtins vor, in 8. 
Blättern ; vier große und vier kleine. 


CLVII. Andreas Podeſta. 


AND. P. oder And. P. in. et fec. 
Mahler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Genua um 1628. Er lernte die Anfangsgründe 
der Mahlerey in ſeinem Vaterlande bey Johann 
Andreas Ferrari, und kam um 1640. nach Rom. 
Es ſcheint aber, er habe ſich als Mahler nicht ſehr 
ausgezeichnet. In Rom ward er, nebſt mehrern 
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berühmten Kuͤnſtlern angeſtellt, die Statuen und 
Basreliefs der Juſtin an iſchen Gallerie zu zeichnen, 
welche zu Rom unter dem Titel herauskamen: 
Galleria Giustiniana, del Marchefe Vincenzo 
Giustiniani Tom J. et II. 2. Theile in gr. Fol. 
Was ihm aber die meiſte Ehre macht, ſind ſeine 


radirten Blatter mit ihrer geiſtreichen und verſtan⸗ 


digen Behandlung. Die äuffern Theile feiner Fi⸗ 

guren find richtig gezeichnet, und feine Köpfe find 

gut karackteriſirt. 
Er bezeichnete ſeine Stiche auf obige Art. 

1. Licbesgötter, welche ſich mit den Kuͤnſten beſchaͤftigen, 
und der Phönix der ſich verbrennt. Eine Allegorie 
dem Guido dedizirt; in gr. qu. Fol. 

2. Ein Feſt zu Ehren des Bacchus, mit trunkenen Sa⸗ 
tyren, Bacchantinnen und Liebesgöttern, 1649. in 
gr. qu. Fol. 

3. Der trunkene Silen, von Satyren und Bacchanten 
getragen; ein Bacchanal, das man dem Citian zus 
ſchreibt; in gr. qu. Fol. 

4: Bacchus im Begriff von feinem Wagen zu ſpringen, 
der von Tigern gezogen wird; ein Bacchanal nach Ti⸗ 
tian; in gr. Fol. 

5. Bacchus und Ariadne; ein Bacchanal; in gr qu. Fol. 

6. 7. Zwey Vorſtellungen aus dem Leben des H. Diego; 

nach Carracci. 1.) Der Heilige verwandelt Blumen in 

Brod. 2.) Der Heilige legt die Hand auf fein Kind. 

Bepde ohne Namen; in kl. Fol. 


Laurentius Paſinelli. 


CLVIII. Laurentius Paſinelli. 


Mahler und Kupferoͤtzer, geboren zu Bologna 
i. J. 1029. Er ſtarb zu Parma i. J. 1700. Sei⸗ 
ne Lehrer im Zeichnen und Mahlen waren Ans 
dreas Baroni und Simon Cantarini; auf einige 
Zeit beſuchte er auch die Schule des Flaminius 
Torre. Er ward nach Turin berufen, wo er ei⸗ 
nige Werke aus führte; von da gieng er nach Mans 
tua und mahlte im herzoglichen Luſtſchloſſe Mon⸗ 
mirola einige Zimmer. Als er nach Venedig kam, 
nahm er die Manier des Paul Veroneſe an, nach 
welchem er die Stellung der Figuren und ſeinen 
Faltenwurf abänderte. Nach feiner Zuruͤckkunft in 
Bologna errichtete Paſinelli daſelbſt eine Schule 
und machte viele Gemählde ſowohl für Kirchen, 
als fr Privatperſonen. In der Kirche des H. 
Franciscus zu Bologna befindet ſich ein Gemaͤhl⸗ 
de von ihm, welches Cochin ſehr lobt, indem er 
ſagt: „Es iſt eine ſchöne planvolle Zuſammenſe⸗ 
„tzung; das Colorit iſt vorzuͤglich ſchoͤn, beſonders 
„in der Glorie, die ſich ſowohl durch Lieblichkeit 
„ des Tons, als Grazie der Zeichnung empfiehlt”. 

Paſinelli hat nach ſeinen Compoſitionen einige 


| 


Horatius Brun. 53 


Stucke radirt, welche von Kennern geſucht wer⸗ 


den. 


1. Die Marter mehrerer Heiligen; in gr. qu. Fol. 
2. Die Predigt des H. Johannes in der Wuͤſte; ein 
großes ſehr ſchoͤnes Blart in die Breite. 


Die Stecher, welche nach dieſem Meiſter gear⸗ 
beitet haben, find: Lorenzini, Zanotti, dal So⸗ 
le, Roli u. ſ. f. 


CLIX. Horatius Brun, Bruni, oder 
Brunetti. 


Kupferſtecher, ward um 1630. zu Siena gebo⸗ 
ren, und lies ſich in Rom nieder. Er gehört un⸗ 
ter die wenigen italiaͤniſchen Stecher, die blos 
den Grabſtichel gebraucht haben, und man ſieht in 
feinen Arbeiten, daß er den Styl des F. de Poil⸗ 
ly nachahmen wollte. Bruni hat nach mehrern 
italiaͤniſchen Mahlern gearbeitet, beſonders nach 
Andreas von Ancona (Andr. Lillio) und Ruti⸗ 
lio Manetti; auch hat er verſchiedene Stuͤcke 
nach ſeinen eigenen Zeichnungen geſtochen. 

1. Der verlorne Sohn, welcher die Schweine huͤtet; 
in kl. Fol. 
2. Das goldene Zeitalter; in kl. Fol. 


3. Die vier Jahrszeiten; in kl. Fol. 
3. Ein Folge von Thieren; in kl. Fol. 


94 Luca Giordano. 


5. Ein junger Held nebſt einer jungen Frau auf einem 
Wagen von zwoͤlf Pferden gezogen; zur Linken kommt 
Minerva hnen entgegen und uͤberreicht einen Scepter. 
In den Wolken fliegt ein Adler, der einen Helm in den 
Klauen halt, den er dem Helden auf den Kopf ſetzen 
zu wollen ſcheint. Die Szene ift in einer offenen Lands 
ſchaft, und in der Ferne ſieht man die Auſſeuwerke ei⸗ 
ner Stadt; im Vergrunde einen Flußgott mit einem 
Fuͤllhorn. Dieſe Vorſtellung koͤnnte Numa Pompilius 


mit der Nymphe Egeria ſeyn. Ein ſeltenes Stuͤck, 
davon mir niemals eine Beſchreibung vorgekommen iſt. 
S. Rutt. Sen. inv. Orat. Bruni Sen. fe. in gr. qu. Fol. 


CLX. Luca Giordano, genannt Fa Pr ſto. 


Mahler und Kupferaͤtzer. Er ward i. J. 1623. 
zu Neapel geboren, und ſtarb daſelbſt i. J. 1705. 
Bey ſeinem Vater, einem mittelmäßigen Mahler, 
lernte er die Anfangsgründe der Kunſt und ward 
nachher des Joſtph Ribera Schuͤler. Darauf 
gieng er nach Rom und beſuchte die Schule des 
Pietro da C ortona, deſſen Colorit ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit an ſich zog. Von Rom aus mach⸗ 
te er eine Reiſe in Italien, und kam nach Denes 
dig, wo ihn die Werke des Paul Veroneſe ans 
lockten, aus denen er ſeine ganze Fertigkeit zu 
komponiren ſchöpfte. Als er wieder in Neapel 
war, machte er mit ſeiner gewohnten Geſchwindig⸗ 


Luca Giordano. 87 


keit eine Menge Arbeiten. Carl II. König von 
Spanien lies ihn auf ſeinen groſſen Ruf an ſei⸗ 
nen Hof kommen, um im Escurial zu mahlen. 
Dieſer Monarch war fo zufrieden mit ſeiner Mah⸗ 
lerey, daß er ihn mit Reichthum uud Ehre uͤber⸗ 
haͤufte. Nachdem er ſeine zahlreichen Werke in 

Spanten geendigt hatte, gieng er zurück, um ſei⸗ 
nes Glückes und Ruhms in ſeinem Vaterlande zu 
genieffen, wo er ſich bis an ſeinen Tod mit der 
Kunſt befchäftigte, Giordano verband mit vielem 
Geiſte ein lebhaftes und fruchtbares Genie. Es 
hat wenige ſo hurtige Mahler gegeben; allein dieſe 
Geſchwindigkeit hat oft ſeinen Werken geſchadet. 

Er hat verfchiedene Blätter radirt, die im Ge⸗ 
ſchmacke der groſſen Mahler gemacht ſind. Seine 

Köpfe und die übrigen Extremitäten ſeiner Figuren 
ſind gut charackteriſirt. 

1. Die Toͤdtung der Prieſter des Baal, in Gegenwart 

des Elias und Ahab; in qu. Fol. 

2, Maria mit dem Jeſuskinde; in H. Fol. 

3. Der H. Joſeph und der H. Johannes; in kl. Fol. 
4. Die bußfertige Magdalena; in kl. Fol. ö 
5. Jeſus diſputirt mit den Schriftgelehrten; in qu. Fol. 
6. Die Ehebrecherin; in qu. Fol. f 
7. Die H. Anna wird von der Maria in den Himmel 

aufgenommen; in gr. Fol. ie 
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Die Franzoſen und Engländer haben eine 
groſſe Anzahl Blätter nach dieſem Meiſter geſtochen. 


CLXI. Bartholomgeus Biscaino. 


B. B. 

Mahler und Kupferatzer, i. J. 1632. zu Ge⸗ 
nua geboren. Er war der Sohn und Schuͤler von 
Johann Andreas Biscaino, einem guten Land⸗ 
ſchaftmahler. Im Jahr 1657. wurde Genua von 
einer wuͤthenden Peſt beunruhigt, wobey Vater und 
Sohn umkamen. Bartholomaeus hatte ſich zu 
letzt unter der Leitung des Valerio Caftelli ver; 
vollkommnet. Die Umriſſe feiner Figuren, die Bob 
lendung in feinen Werken, und fein ſchöner Fal⸗ 
tenwurf, machen ſeine Arbeiten ſehr geſucht. In 
der Gallerie zu Dresden befinden ſich drey Ge 
maͤhlde von ihm. Seine Zeichnungen ſind nicht 
weniger geachtet als ſeine Gemaͤhlde. Mariette 
beſaß ſechs Zeichnungen von ihm, die in der Ver⸗ 
ſteigerung feines Cabinets um 2507. Libres verkauft 
wurden. 

Er hat verſchiedene Blatter radirt, in einer 
freyen und lieblichen Manier, die viel Aehnlichkeit 
mit der Manier des Caſtiglione hat, aber weni⸗ 
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ger ausgeführt if. Seine Figuren find eben ſo 
richtig als zierlich gezeichnet, und ſinnreich zuſam⸗ 
mengeſetzt. Er verſtand ſeinen Köpfen Schönheit 
und Ausdruck zu geben. Die meiſten feiner Com⸗ 
poſitionen ſind geiſtliche Vorſtellungen. Einige ſei⸗ 
ner Stiche haben obiges Zeichen. 

1. Moſes als Kind, wird im Nil gefunden; in kl. 4. 

2. Suſanna im Bade von den beyden Alten uͤberraſcht; 

ein kleines Oval. 

Die Geburt Chriſti; in gr. Fol. 

Die Beſchneidung Chriſti; in Fol. 

Die Anbetung der Rönige; in 4. 

. Die Herodtas mit dem Kopfe des H. Johannes; in 3. 

Maria mit dem Jeſuskinde, nebſt vielen Engeln; 

in Fol. 

8. Maria ſitzend, reicht dem Jeſuskinde das auf ihrem 
Schooſſe liegt, die Bruſt; ihr zur Seite der H. Jo⸗ 
ſeph; in Fol. 

9. Maria ſitzend, giebt dem Jeſuskinde die Bruſt; vor 
ihr der kleine Johannes mit ſeinem Lamme, und hin⸗ 
ter ihr Joſevh; in Fol. 

10. Maria knieend, verehrt das Jeſuskind, welches auf 
der Erde auf eirem Tuche liegt; in Fol. 

11. Maria ſitzend mit dem Jeſuskinde auf dem Schooſſe, 
welchem der kleiie Johannes die Fuͤſſe kuͤßt, nebſt dem 
H. Joſeph hinter einem großen Steine; in Fol. 

12. Maria hält das Jeſuskind ſtehend auf ihrem Schooſſe, 
welches einen Arm nach dem H. Joſeph ausſtreckt. 
Halbfiguren; in Fol. 

13. Eine H. Familie, wo der kleine a einen 
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langen Stab mit einem Kreuze halt. Vorne liegt ein 
großes Kreuz; in kl. Fol. 

14. Die Ruhe auf der Flucht in Egypten, mit Engeln 
in den Wolken; in kl. Fol. 

15. Der junge Heiland in den Wolken, auf der Erdku⸗ 
gel ruhend; gr. 4. Oval. 

16. Der H. Joſeph, Halbfigur, das Jeſuskind haltend, 
ohne Zeichen; in 4. 

17. Der H. Chriſtoph reicht dem Jeſuskinde die Hand; 

in 4. 

18. St. Chriſtoph am Ufer angelangt, legt das Jeſus⸗ 
kind auf die Erde; in 4. 

19. Magdalena in der Wuͤſte, i. J. 1686. geſtochen; 
in qu. 4. 

20. Ein Bacchanal; in gr. 4. 


CLXII. Laurentius Tinti. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bologna 
i. J. 1634. Er war einer von den guten Schuͤ⸗ 
lern des Andr. Sirani. Fuͤr die Kirche Madon⸗ 
na del Piombo mahlte er eine Geiſſelung und 
ſchenkte ihr dieſes Bild, weil er Mitglied der Bruͤ— 
derſchaft war. Er mahlte auch das Altarblatt in 
der Kirche St. Tecla zu Bologna. Unter ſeinen 
Stichen iſt vorzuͤglich das Titelkupfer zu dem Kraͤu⸗ 
terbuche des D. Hiacynth Ambroſini zu bemer⸗ 
ken; dieſes Werk ward zu Bologna i. J. 1666. 
gedruckt. Er hat am Hofe zu Modena gearbeitet, 
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wo er nach Franc. Stringa das Titelkupfer zu 
der Beſchreibung des Leichenbegraͤbniſſes von Franz 
ciscus I. Herzog von Modena geſtochen hat, 
und worauf die Büfte dieſes Fuͤrſten vorgeſtellt iſt. 
Ferner arbeitete er nach einigen bologneſiſchen 
Mahlern, neben andern nach Eliſabeth Sirani. 


CLXIII. Franeis eus Vaccaro oder Vaccari. 
Mahler und Kupferaͤtzer, um 1636. zu Bologs 
na geboren. Er war einer von den Schülern des 
Albani, und hat mehrere Werke für die Kirchen 
und Pallafte feiner Geburtsſtadt gemacht; unter 
andern mahlte er in Fresko die Verzierungen eines 
Altars in der Kirche St. Vitalis. Vacca o ſchrieb 
eine Abhandlung über die Perſpectiv, wozu er ſelbſt 
die Platten ſtach; dieſes Werk eignete er dem Rath 
Beccatelli zu. Er blühete i. J. 1670. und ver⸗ 
lies um dieſe Zeit ſein Vaterland, ohne daß man 
weiß was aus ihm geworden iſt. ö 
1 12. Zwölf Blätter mit Abbildungen von Ruinen, Son» 
tainen und Gebäuden in Italien. Fr. Vaccari, fec, 
in 4. b 
CLXIV. Joſeph Zarlatti. 
Mahler und Kupferaͤtzer, um 1635. zu (Mode 
na geboren. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der 
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Kunſt bey J. B. Speszini, einem genueſiſchen 
Mahler, und verdient einen ausgezeichneten Platz 
unter den Stechern, wegen der Schönheit ſeiner 
Gedanken, ſeines Kopfputzes, der Bekleidung ſei⸗ 
ner Frauen, ſeiner zierlichen Wendungen und we⸗ 
gen der Einſicht in alle Theile ſeiner Kunſt. Es 
iſt nur zu bedauern, daß er, von einem frühzeiti⸗ 
gen Tode hinweggerafft, nicht mehr Werke in Ku⸗ 
pfer liefern konnte. | 

Wir haben von einem neuern Kupferſtecher, 
Venanzio Sarlatti, ein Blatt mit der Unterſchrift: 
Maria Magdalaina. Fr. Albano dip. Venanzio 
Zarlatti inciſe. Oval in gr. Fol. aus der Gallerie 
im Capitol. N 


CLXV. Pietro Santo Bartoli, genannt 
Perugino. 
P. B. F. it. Petr. S. Bart. fc. Romae. 


Mahler und Kupferaͤtzer, 1635. zu Perugia 
geboren und i. J. 1700. in Rom geſtorben. Die 
Anfangsgruͤnde der Mahlerey hatte er bey einem 
franzoͤſiſchen Mahler, Namens le Maire erlernt, 
worauf er die Schule von Poußin beſuchte. An⸗ 
fangs legte er ſich auf die Mahlerey und erlangte 


P. S. Bartoli. 61 


eine beſondere Leichtigkeit, die Werke groſſer Mei⸗ 
ſter zu kopiren. In der Kirche des H. Petrus in 
Banden (in Viculis) ſieht man ein Gemaͤhlde von 
ſeiner Erfindung. Sein Ruhm gruͤndet ſich aber 
mehr auf die Stecherkunſt als auf die Mahlerey. Er 
gehört unter die vorzüglichſten Kupferſtecher. Ob⸗ 
gleich in ſeinen Werken wenig Fleiß zu ſeyn ſcheint, 
ſo ſiehet man doch, daß ſie mit mehr Sorgfalt 
ſchwerlich beſſer gemacht werden konnten; und er 
verdient um ſo mehr von den Kupferſtechern zu Ra⸗ 
the gezogen zu werden, weil ſeine Schraffirungen 
mehrentheils ſinnreich und mit Geſchmack gewählt 
ſind, und er den Effect nicht durch Striche ohne 
Ordnung hervorbrachte. Ohngeachtet alles Lobes 
aber, das man ihm als Zeichner giebt, wirft man 
ihm doch vor, daß er nur eine Manier zu zeichnen 
gehabt habe, die Manier des alten oder neuen 
Meiſters, den er habe kopiren wollen, möge gewe⸗ 
ſen ſeyn, welche ſie wolle. Winkelmann giebt 
jedoch den Rath, junge Leute, die nach der Kennt⸗ 
niß des Schönen trachten, auf die Werke des Bars 
toli zu führen, um ihnen Geſchmack am Antiken 
beyzubringen. Die Anzahl der Blätter, die er ge 
ſtochen, iſt ſehr betrachtlich. Wir haben von ihm: 
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1.) Verſchiedene Suiten nach den Antiken. 2.) 
Nach mehrern neuern Meiſtern. 3.) Einzelne Stu⸗ 
cke nach verſchiedenen italiaͤniſchen Meiſtern, und: 
4.) Verſchiedene Stücke von ſeiner Compoſition. 

Bartoli bezeichnete ſeine Stiche auf die oben 
angeführte Art. 


A. Verſchiedene Alterthümer. 


. Admiranda Romanarum Antiquitatum ac veteris 

ſculpturae veftigia. Dieſes Werk iſt mit den Anmer⸗ 
kungen des Bellori unter jedem Blaͤtte begleitet, 83. 

. Blätter in gr. qu. Fol. 

a. Romanae magnitudinis monumenta, 138. Blätter; 

in qu. Fol. 

3, Veteres arcus Auguſtorum triumphis inſignes, 52. 
Blätter. 

4. Colonna di Marco Aurelio, con brevi note da Gio. 

Pietro Bellori, 78. Blätter; in gr. Fol. 

8. Colonna Trajana, di Alfonfo Ciacconi, 128. Blaͤtter; 

in gr. Fol. 

6. Sepolcri antichi Romani ed Etruschi, trovati in Ro- 
ma, 123. Blatter; in Fol. 

7. Die Waſſerleitung, welche das Waſſer von Civita 

Vecchta fuͤyrt, nebſt verſchiedenen Ausſichten von Rom, 
4. große Blaͤtter. 

8. Die große ſteinerne Begräbniß Urne, die ſich im 
Hofe des Capitols befindet. 

9. Das antike Gemaͤhlde, welches zwey Vorſtellungen ei⸗ 
ner Braut auf dem hochzeitlichen Bette enthaͤlt; > 

ABlaͤt ter; in qu. Fol. 
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Dieſes Stück, welches die Unterſchrift hat: 
Nova nupta in geniali Talamo, iſt unter der 
Benennung der Aldobrandiniſchen Hochzeit be⸗ 


kannt. 

10. Le Pitture antiche delle grotte di Roma del Se- 
polcro de Naſoni, intagliate da Pietro Santi Bartoli 
e Francesco Bartoli ſuo figlio, Roma 1680. et 1706. 
94. Blatter ; in Fol. 

11. Le antiche lucerne fepolerali in Roma 1691, et 
1704. 119. Blätter; in Fol. 

12. Antiquiſſimi Virgiliani Codicis Fragmenta et Pictu- 
rae; in Fol. 

Die Platten zu dieſem alten Virgil ſind einzeln 
und ohne Text von neuem in Rom herausgekom⸗ 
men, i. J. 1776. Der Herausgeber hat noch ver; 
ſchiedene andere Alterthuͤmer hinzugefügt, unter 
dem Titel: Accedunt ex inſignoribus Pinaco- 
thecis Picturae aliae, veteres Gemm&, Anagly- 
pha, apud Vincentium Monaldinum. Dieſe hinz 
zugekommenen Stücke find von verſchiedenen Kuͤnſt⸗ 
lern geſtochen. 

13. Recueil de Peintures antiques, imitees fidelement, 


pour les couleurs et pour les traits, d’apres les des- 
seins coloriés, faits par Pierre Sante Bartoli. Paris. 


Man hat nur 30. Exemplare von dieſem Werke 
abgedruckt, die aͤuſſerſt ſelten und von einer voll⸗ 
kommenen Ausführung find, Wir werden weiter 
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von dieſer Sammlung in dem Artikel des Grafen 
von Caylus reden. N 


B. Verſchiedene Suiten nach itallaniſchen Meiſtern. 


1. Eine Folge von Friſen mit biblifchen Vorſtellungen, 
von Raphael gemahlt über den Kaminen im Vatikan. 
12. kleine Blätter. 

2. Eine andere Folge von Friſen mit bibuichen Vorſtel⸗ 
lungen, ebenfalls von Kaphacl uber den Kaminen im 
Vatikan gemahlt; 15, kleine Blätter, | 

3. Eine andere Folge Seifen von Raphael, grau in grau 
gemahlt, uͤber den Gemaͤhlden in Vatiken; mit dem 
Titel: Leonis X. Admirandae Virtutis an 15. 
Blatter, 

4. Eine Folge der Verzierungen und Figuren genannt x 
Scherzzi di figure colorite di relievo di stucco, unter 
dem Titel: Parerga atque ornamenta in Vaticanf 
Palatii Xiſtis, von Raphael; 43. Blatter; in 4. 

5. Eine Folge von vier artigen Blättern, Gottheiten auf 
ihren Wagen vorſtellend: 1.) Jupiter von zwey Ad⸗ 
lern, 2) Mars von zwey Pferden, 3.) Diana von 
zwey Nymphen, und 4.) Merkur von zwey Hähnen 
gezogen. 

6. Die Geſchichte von Conſtantin, in einer Folge von 
Friſen von verſchiedener Form; ſie ſind von Julius 
Romanus im Vatikan gemahlt. 

7. Giove che fulmina di Giganti. Jupiter, vereinigt 
mit den Goͤttern des Olymps, ſtuͤrzt die Rieſen, nach 
den beruͤhmten Gemaͤhlden des Julius Romanus im 

f Pallaſte T zu Mantua; 9. Blatter von mittelmaͤßiger 
Größe und verſchiedenem Formate. 

®: 
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3. Die Geſchichte des H. Petrus. Eine Folge von ver⸗ 
ſchiedenen Stuͤcken nach Lanfranco; qu. Fol. 


C. Einzelne Blätter nach italiänifchen Meiſtern. 


1. Die Anbetung der Könige, nach den Tapeten Ra: 
phaels im Vatikan; aus drey Blättern beſtehend; in 
gr. qu. Fol. Einer der beßten Stiche von Bartoli. 

2, Jupiter als Kind von der Ziege Amalthea geſaͤugt, 
nach dem Gemaͤhlde von Jul. Romanus, im Pallaſte 
T. in gr. qu. Fol. j 

3. Hylas wird von den Nymphen geraubt, nach SEbens 
demſclben; in gr. Fol. a 

4. Sophonisbe wird dem Maßiniſſa vorgeſtellt, nach 
Ebendemſelben; in qu. Fol. 15700 

5. Die Enthaltſamkeit des Scipio, nach Ebendemſel⸗ 

| ben; in qu. $ol. . b 5 

6. Daniel in der Löͤwengrube, nach einem Altarblatte zu 

venedig, von P. da Cortona; in gr. Fol. 

7. Der H. Johannes zeigt auf Jeſum der in den Wir 
ſten wandelt, nach P. F. Mola; in gr. Fol. 

„ 8. Die Geburth der Maria, ein Altarblatt, nach Ak 
bani; in gr. Fol. 

9. Die Vermählung der Maria, das Gemaͤhlde des 
Hochaltars in der Kirche des H. Laurentius in Borgo, 
nach Nicolo Beretoni; in gr. Fol. 

10. Maria mit dem Jeſuskinde und mehrern Heiligen 
im Himmel, nach K. Carracci; in Fol. 

11. Die Mutter und die Gemahlin des Coriolan, lie⸗ 
gen vor ihm zu Fuͤſſen, nach Ann. Carracci; in gr. Fol. 

12. Der H. Carolus Boromäus wird von einem Engel 
zum Grabe des Vetallo geführt, nach Ant. Carracei; 
in 4. 


(Iv. Band) E 
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D. Stücke von feiner Kompsoſition. 

1. Der H. Stephanus, als gekroͤnter Martyrer, oval; 
in 4. 

2. Der H. Bernard legt den Teufel in Ketten; in 4. 

3. Der Schauplatz, der in der Peterskirche bey Gelegenheit 
der Canoniſation des H. Petrus von Alcantara und 
der H. Maria Magdalena errichtet wurde. Dieſes 
Stuͤck hat Bartoli in Geſellſchaft mit Falda geſto ben. 

4. Das Begraͤbniß⸗Monument von Pabſt Urban VIII. 
von der Erfindung des Bernini. Dieſes Blatt iſt be⸗ 
zeichnet: Petr. Sanct. Bartolus del et fc. in gr. Fol. 

5. Ein altes Grabmal, mit der Figur eines Löwen, 
welcher ſonſt zu Tivoli war, und ſich jezt im Pallaſte 
Barberini befindet; von Bartoli nach der Zeichnung 
von P. da Cortona geſtochen; in gr. Fol. 


CLXVI. Francesco Bartoli. 


KNupferſtecher zu Rom, Sohn und Schuͤler von 
Pietro Santo. Er fetzte den Kupferſtichhandel 
fort, den ſein Vater in Rom errichtet hatte, und 
hat gemeinſchaftlich mit ihm verſchiedene Gegen; 
ſtaͤnde, und unter andern das folgende Stuͤck ge⸗ 
ſtochen: f 
Das Trauergerüſte, welches zum Andenken von Johann 

Sobieski, Koͤnigs von Pohlen, zu Kom errichtet 

wurde, nach Sebaſtian Cipriani; in gr. Fol. 

CLXVII. Matteo Piecioni. 
Mahler und Stecher, um 1637. in der Mark 
Ancona geboren. Um 1655. war er Mitglied der 


| 
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Akademie St. Lucas und hat die meiſte Zeit in 

Rom gearbeitet. Wir haben von feiner Hand den 

Triumphbogen des Aaifer Ronftantin auf dem 

Capitol. Piccfoni wird unter die Kuͤnſtler gezählt, 

die mit gutem Erfolg in Moſaik gearbeitet haben. 

In der Kuppel einer Kapelle der Peterskirche zu 

Rom verfertigte er mit Fabius Chriſtofori und 

Horatius Manenti die Muſivarbeiten. Von ſei⸗ 

nen Stichen find folgende Stücke ſehr geſchaͤtzt. 

1. Der Evangeliſt Lucas mahlt die Maria; nach dem 
Gemaͤhlde von Raphael in der Akademie St. Lucas; 
in Fol. ru | | 

2. Die Anbetung der Hirten, nach Paul Deronefe ; 
gr. Fol. N 5 

3. Eine H. Familie, nach Ebendemſelben; in Fol. 

4. Maria in einer Landſchaft ſitzend, mit dem Jeſus⸗ 
kinde, welches ſchlaͤft; zur Seite der kleine Johannes, 
nach Andr. Camaſſei; in qu. Fol. 

5. Moſes als Kind wird zu ſeiner Mutter gebracht, die 
ihn in eine Wiege legt, um ihn in den Ni auszuſetzen. 
Nach Ebendemſelben; in qu. Fol. 


CLXVIII. Dominicus Maria Bonavera. 
Er arbeiete mit der Nadel und dem Grabſti— 


chel; ward u Bologna um 1640. geboren und 
ſtarb zu Ende deſſelben Jahrhunderts. Die Ans 
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fangsgruͤnde im Zeichnen und Radiren erlernte er 
bey feinem Vetter D. M. Canuti. Von feinen 
Stichen ſchaͤtzt man vorzüglich die 18. anatomiſchen 
Blatter, die er zum Gebrauch für junge Kuͤnſtler 
nach Titian gemacht hat. Die meiſten ſeiner Blaͤt⸗ 
ter find geaͤtzt und mit der kalten Nadel überarbeiz 
tet, um Harmonie hineinzubringen. Sein Zeichen 
iſt das nämliche, wie das vom Dominicus Bar⸗ 
riere und Dominicus Bettini. 


1. Die H. Anna lehrt die junge Maria leſen, nach 
Dom. Maria Canutt. Dom. Bonavera; in Fol. 

2. Die H. Thereſia mit dem Jeſuskinde, 1 Eben⸗ 
demſelben; in Fol. 

3. Die Marter der H. Chriſtina, nach Ebendemſelben. 


4. Der H. Johannes tauft Jeſum im Jordan, nach 
einem beruͤhmten Gemaͤhlde von Albani zu Bologna. 
D. Bonavera fe. in gr. Fol. 

5. Der H. Johannes predigt am Ufer des Jordans; 
nach einem berühmten Gemaͤhlde von E. Carracci zu 
Bologna. D. Bonavera fc, gr. Fol. 


Diefe beyden Blatter find die vorzüglichſten 


Stucke dieſes Stechers. 
6. Loth mit feinen Töchtern, nach Ann. Carracci. D. 

Bonavera; in gr. qu. Fol. 

7. Die Kuppel der Domkirche zu Parma, die Himmel⸗ 
fahrt der Maria vorſtellend, nebſt den Apoſteln und 
den Engeln, nach Corregio. Dominique Bonaveri fe. 
1697. 
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Die nämliche Kuppel iſt 1642. auch von J. 
B. Vanni geſtochen worden. 


CLXIX. Johann Baptiſta Falda. 


Zeichner und Kupferätzer, um 1640. zu Valdug⸗ 
gia im Maylaͤndiſchen geboren. Er hat faſt be; 
ſtaͤndig in Kom gearbeitet; man weiß aber nicht, 
wer fein Lehrer in der Stecherkunſt war. In ſei⸗ 
nem Style hat er viel Aehnlichkeit mit Silveſtre. 
Wir haben von ſeiner Zeichnung und Nadel eine 
betrachtliche Anzahl von italiaͤniſchen Proſpekten, 
vorzuͤglich von Kirchen, Schlöffern, Pallaͤſten, 
Gärten und Fontainen der Stadt Rom; ſie 
ſind alle mit artigen Figuren geziert, mit Ge⸗ 
ſchmack gezeichnet und geſtochen. Im Jahr 1676. 
ſtach er die Stadt Rom in 12. Blättern. Sein 
Werk iſt ſehr beträchtlich; wir bemerken davon fol; 
gende Stücke. 


1. 2. Zwey ſchoͤne Anſichten von dem Platze Navonna, 
mit dem Titel: Fontana in Piazza Navona. 2.) Al- 
tra Veduta in Piazza Na vona. Architettura del Cap. 
Gio. Lorenzo Bernini in Fol. N 

3. 4. Zwey andere Anſichten vom innern Rom. 1.) Von 

der Hauptkirche im Vatikan. 2.) Von der Fontaine 
der Hauptkirche des Vatikans; in qn. Fol. 

8. Proſpekt der Peterskirche, nebſt ihrem großen Platze 
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und den umliegenden Gebaͤuden, mit den zwölf beruͤbmte⸗ 
ſten Gebäuden von Rom, auf einer Platte. Gio. Batifta 
Falda del, et fc. Romæ 1662. in gr. qu. Fol. Selten. 

6. Innere Anſicht der Peterskirche des Vatikans, bey der 
Heiligſprechung des H. Franciſcus von Sales, in gr. 
qu. Fol. 

7. Eine große Anſicht der Engelsburg, mit den Bild⸗ 
fäulen der Engel auf der Bruͤcke, nach Bernint. 


CLXX. Ambroſius Beſozzi oder Beſu⸗ 
eins. 


Mahler und Kupferaͤtzer, 1648. zu Mayland 
geboren und 1706. daſelbſt geſtorben. Er war ein 
Schuler von Joſeph Danedi, Montalto genannt, 
und gieng nach Rom, wo das Studium der An⸗ 
tiken, der Gemählde groſſer Meiſter, und die Schu⸗ 
le des Cyro Ferri ihn vervollkommneten. Vorzuͤg⸗ 
lich that er ſich in Architektur, Frieſen, Basre⸗ 
liefs und andern Arten der Decorationsmahlerey 
hervor. Er hat zu Turin, Parma, und in vie- 
len andern Oertern Italiens gemahlt, und auch 
einige Blätter radirt, unter denen ſich auszeichnen: ö 
1. Das Portrait von Correggio im Profil; in kl. 4. | 
2. Die Apotheoſe einer Kürſtin, deren Portrait von 


Bonacina, das Uebrige aber von Beſoszi geſtochen iſt; 
nach Ceſare Fiori; in Fol. 
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CLxxl. Hieronymus Roßi, oder de Ru⸗ 
beis. 


Oer Alte genannt; Mahler, Kupferäger und 
Kupferſtecher, um 1640. zu Rom geboren. Er 
lernte die Anfangsgrüͤnde der Kunſt bey Simon 
Cantarini und J. B. Buoncore. Da ihn ſein 
Geſchmack mehr zur Stecherkunſt als zur Mahleren 
hinzog, ſo verlies er dieſe letztere, um ſich der er⸗ 
ſtern ganz zu wiedmen, und hat ſich in derſelben 
ausgezeichnet. Hieronymus der Alte blühete um 
1670. und ſtach viel nach bologneſiſchen Meiſtern. 
1. Das Portrait des Pabſt Pius V. nach Scipio Gae⸗ 

tano. Oval; in kl. Fol. 

2. Zwey Liebesgötter, welche zuſammen ſpielen, nach 
Guercino; in qu. 4. 

3. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem halben Moude; 
zu beyden Seiten der H. Hieronymus und der H. 
Franciscus, nach U. Carracct. Dieſes Blatt iſt be⸗ 
zeichnet: Hieronimus de Rubeis pictor :delineavit in- 
eidit; in kl. Fol. 

4. Der H. Carolus Boromäus vor einem Kreuze knieend, 
nach Anton Carracci; in gr. Fol. 

5. Der H. Nicolaus vor der Maria, nach Franciscus 

Bonavilla; in gr. Fol. 


22 Hieronymus Roßi. 
CLXXII. Hieronymus Roßi oder de Ru⸗ 
beis. 


Der Juͤngere genannt; Kupferſtecher, geboren 
zu Rom um 1680. Er hat beſtaͤndig in ſeiner 
Geburtsſtadt gearbeitet, und eine ziemliche Anzahl 
Blaͤtter nach verſchiedenen italiaͤniſchen Meiſtern 
geſtochen. Sein Grabſtichel iſt weich, es fehlt ihm 
aber an Kraft. Er hat eine beträchtliche Anzahl 
Portraits von Praͤlaten geſtochen, die zu ſeiner Zeit 
zu Kardinälen gewählt wurden. Dieſe Suite wur; 
de von Pazzi und andern fortgeſetzt. Er hat auch 
einige Portraits von Mahlern für die Gallerie von 
Florenz geſtochen. 5 
1. Fabius Oliveris, Pifaurenfis, i. J. 1715. zum Kar⸗ 
dinal erwaͤhlt. P. Nelli pinx. H. Rosi incid. in 4. 

2. Joannes Alexander Lipski, Viſchof von Cracau, im 
J. 1737. zum Kardinal erwählt. H. Roſſi fecit; in 4. 

3. Alexander Allorl detto il Bronzino, zu der Gallerie 
von Florens; in Fol. 

4. Diego Velasquez de Silva, Pittore, Ebenf. in Fol. 

5. Maria mit dem Jeſuskinde; nach Corregio; in 
kl. Fol. \ 

6. La Zingara, die Ruhe in Egypten, wo die Marin 
als Zigeunerin gekleidet iſt, von Bier. Roßi 1719. 
geſtochen, nach einer Copie von Annib. Carracei, nach 


dem Gemählde von Correggio, welches verloren ae 
gangen iſt; in Fol. 
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7. Die Marter des H. Agapitus, nach J. Odassi; in 
gr. qu. Fol. 


CLXXIII. Johann Baptiſta Teſtana. 


Stecher mit dem Grabſtichel, geboren zu Ge⸗ 
nua um 1649. Dieſer Künftler hat feine meiſte 
Zeit zu Rom gearbeitet. Man hat von ihm mehr 
rere Stiche nach Zeichnungen verſchiedener italiaͤ⸗ 
niſcher Meiſter. Er hat, nebſt Wilhelm Vallet 
und Stephan Picart, die Bildniſſe der Helden 
von Johann Angelus Canini nach Medaillen 
und antiken geſchnittenen Steinen geſtochen. Sein 
Grabſtichel iſt angenehm und hat Aehnlichkeit mit 
dem von Mellan. 


1. 2, Zwey Köpfe, von Sokrates und Alexander, zum 
Werke des Canini; in kl. 4. 

3. 4. Zwey Koͤpfe, der Aſpaſta und der Cleopatra, zu 
Ebendemſelben. Eben ſo. 

5. Der Schutzengel, nach Pietro da Cortona; in gr. 
Fol. 

6. Die Taufe von Conſtantin dem N 55 nach 
Aug. Carracet; in gr. Fol. 


CLXXIV, Joſeph Teſtana. 
Kupferſtecher, zu Genua um 1650. geboren. 
Er lies ſich in Rom nieder, wo er verſchiedene 
Kupferſtiche herausgab. Man haͤlt ihn fuͤr einen 
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Verwandten des Vorigen, und ihre Manier zu ſte⸗ 
chen hat einige Aehnlichkeit. Er hatte Antheil an 
dem Werke, welches zu Rom i. J. 1680. unter 
dem Titel herauskam: Portraits des Cardinaux 
de nouvelle création. 


1. Flavius Card. Chisius etc. JJ. M. Morandi pinx. 
Job. Testana fc. in 4. | 

2. Aloysius Card. Homodeus. Joh. Testana del et fc. 
in 4. 

3. Portrait des Mönche Hieronymus e Comitibus, nach 
Pietro da Cortona; in Fol. 

4. Die H. Margaretha von Cortona vor einem Crucit⸗ 
fir knieend, nach Ebendemſelben; in Fol. 

5. Allegorie zu einer Theſis; unten ſieht man die Hydra, 
und in der Luft die Religion, welche das Portrait des 
Pabſt Alexander VII. hält. Auf einem fliegenden Ze⸗ 
del lieſet man: Accedite et illuminamini; nach Eben⸗ 
demfelben; in Fol. i 


CLXXV. Erescentius de Honuſris oder de 
Onofris. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rom um 
1650. und geſtorben zu Florenz gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Er war Schüler von 
Gaſpar Poußin, und hat eine groſſe Anzahl Land⸗ 
ſchaften im Geſchmacke feines Meiſters gemahlt. 
Carlo Maratti mahlte in ein groſſes Gemaͤhlde 


} 


welches Honufris für den Fürſten Livius Odes⸗ 
calchi gemacht hatte, eine Jagd der Diana. 

Man hat von ſeiner Hand verſchiedene herois 
ſche Landſchaften, die in einem ſehr guten Ge⸗ 
ſchmacke radirt ſind; wir führen davon folgende 
an. 


1. Eine italiänifche Landſchaft mit Figuren und Waſ⸗ 


ſer; in qu. Fol. 
2. Eine Landſchaft mit Felſen und einem Waſſerfalle; in 


qu. Fol. 
3. Eine heroiſche Landſchaft, mit Jupiter und Mer⸗ 


kur, im Pallaſte Marchionis zu Kom; gr. au. Fol. 
4. Eine heroiſche Landſchaft, mit dem Apollo in den 
Wolken. Ebendaſelbſt; gr. qu. Fol. 


CLXXVI. Johann Joſeph dal Sole. 


Mahler und Kupferätzer, ward 1654. zu Bo⸗ 
logna geboren, und ſtarb auch in ſeiner Geburts⸗ 
ſtadt. Die Anfangsgründe ſeiner Kunſt hatte er 
bey ſeinem Vater Anton Maria erlernt; alsdann 
beſuchte er die Schulen von D. M. Canuti und 
L. Paſinelli. Er folgte einige Zeit der Manier 
ſeines letzten Meiſters und der des Simon Can⸗ 
tarini. Als er darauf Guido's Geſchmack in 
der Mahlerey liebgewann, machte er ſich denſelben 
ſo gut zu eigen, daß viele von ſeinen Arbeiten de⸗ 
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nen von Guido gleichen. Die Kirchen und Pal⸗ 
löfte von Parma, Lucca, Bologna, Modena, 

Piacenza, Verona, Wien u. ſ. f. ſind mit ſeinen 

Gemählden geziert. Raphael und die Carracci 

waren ſeine vornehmſten Muſter, gegen das Ende 

ſeines Lebens aber Guido und L. Carracci. Land⸗ 
ſchaft und Architecturverzierungen, Wappen und 

Blumen, alles mahlte er ſelbſt. 

Er hat mehrere ſeiner Compoſitionen radirt; 
wir bemerken aber vorzuͤglich die beyden Stücke 
nach ſeinem Meiſter. 

1. Mars mit einem Schilde, wie er vom Jupiter und 
der Juno zuruͤckkommt, nach dem Deckenſtuͤcke, wel⸗ 
ches Paſinelli für den General Montecucullt, gemahlt 
hatte; in qu. Fol. 

2. St. Franciscus Kaverius predigt in Indien von 


dem Glauben, nach einer Zeichnung dieſes Meiſters, 
die er zu einer Theſis gemacht hatte; in gr. Fol. 


CLXXVII. Vincentius Victoria, oder Vit⸗ 
5 toria. 


Mahler, und Stecher mit dem Grabſtichel und 
der Nadel, ward geboren zu Dalentia um 1658. 
und ſtarb zu Rom i. J. 1712. Victoria gieng 
jung nach Rom und beſuchte die Schule des Car; 
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lo Maratti, wo er groſſe Fortſchritte machte. 
Seine Gemaͤhlde verdienen, der reichen Anordnung 
und der richtigen Anatomie wegen, geſchaͤtzt zu 
werden; vorzuͤglich ſtehen ſeine Portraits in hohem 
Anſehen. Als ein groſſer Kenner von Kunſtſachen 
aller Art hatte er eine vortrefliche Sammlung von 
Zeichnungen, Kupferſtichen, Medaillen, geſchnitte⸗ 
nen Steinen und Werken der Bildhauerkunſt in 
Marmor und Bronze zuſammengebracht. Der 
Pabſt ernannte ihn zu ſeinem erſten Antiquarius, 
und der Großherzog von Toscana machte ihn zu 
ſeinem erſten Mahler. Man hat verſchiedene lit⸗ 
terariſche Werke von dieſem gelehrten Manne, un; 
ter andern: Observazioni fopra la Felſina pittri- 
ce de Malvafia, welche der berühmte J. P. Za⸗ 
notti widerlegte. Vittoria war Canonicus zu Ka⸗ 
tiva im Königreiche Valentia. Sein Portrait bes 
findet ſich in der Sammlung der groſſen Mahler 
bon Florenz. 

Unter mehrern Blättern, die er geſtochen, wol⸗ 
len wir das folgende bemerken. 


Maria in den Wolken, das Jeſuskind haltend, und 
von einer Glorie von Engeln umgeben; unten ſieht 
man den H. Johannes den Täufer, den H. Sean 
ceeiscus, den H. Hieronymus, und in der Mitte einen 
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kleinen Engel der eine Tafel haͤlt. Ein geaͤtztes Blatt 
nach Raphael und bezeichnet: Vins Victoria del, et 
ſculp. Selten. 


Das ſchöne Driginalgemählde wird zu Foligno 
aufbewahrt; es iſt das einzige Gemaͤhlde von Ra⸗ 
phael, das ſich in dieſer Stadt befindet, und zieht 
viel Freunde dahin, die es bewundern. 


CLXXVIII. Johann Hieronymus Frezza. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
um 1660. zu Canemorde unweit Twoli geboren. 
Er erlernte die Kupferſtecherkunſt in Rom bey Ar⸗ 
nold von Weſterhout und machte ſich unter die⸗ 
ſem geſchickten Meiſter mit gleichem Erfolg die 
Behandlung der Nadel und des Grabſtichels eigen. 
Frezza gab eine beträchtliche Anzahl Kupferſtiche 
nach berühmten italiaͤniſchen Meiſtern heraus. 
Sein Stich hat viel Annehmlichkeit; nur fehlt es 
ihm zuweilen an Kraft. Die Stuͤcke, welche man 
von ihm am meiſten ſchaͤtzt, ſind folgende. 

1. Die Gallerie Derofpi, von Fr. Alban gemahlt, und 
von Fresza nach den Zeichnungen des Pietro Pietri 
geſtochen im Jaht 1704. 17. Blätter ven verſchiedener 
Groͤße. 

2. Maria ganze Figur, unter einem Baume ſitzend und 
das Jeſuskind ſaͤugend, nach L. Carracci. 
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3. Eine H. Familie mit dem nackenden Kinde in den Ar⸗ 
men der Maria, nach Carlo Marattt; in qu. Fol. 

4. Die Himmelfahrt der Maria, nach Ebendemſelben, 
dem Pabſte Clemens XI. zugeeignet. Jac. Frey excud. 

3. Das lirtheil des Paris, nach Ebendemſelben, dem 
Marquis Pallavicino zugeeignet. lac. Frey exc. in 
qu. Fol. 

6. La Zingara, oder die Ruhe in Egypten, wo die 
Maria als Egypterin gekleidet iſt, nach Corregio; 
in gr. Fol. 

7. Die Ausgieſſung des B. Geiſtes, nach Guido; in 
Fol. Selten. 

8. Eine Folge von zehn Blattern, nach den neun Gemähls 
den der Kapelle St. Anna, in der Kirche der Ma: 
donna in Monte ſanto, von Nicolo Beretoni, mit 
einem Titel; in Fol. 

9. Polyphem auf feinem Felſen, und Galathea mit den 

Nymphen auf dem Waſſer. Sixtus Balaloccius pinx, 
J. Hier. Frezza inc. Rom& 1704. in gr. qu. Fol. 

io. Polyphem wirft ein Felsſtuͤck nach Acis und Gala⸗ 
thea, welche fliehen. Id. pinx. Id. incid. Gegenſtuͤck. 
Zwey artige Blätter. i 

11. Die berühmten Centauren, die unter dem Namen 
Furietto bekannt ſind, und jezt im Muſeum Clementi⸗ 
num zu Kom aufbewahrt werden. Dieſe beyden Sta- 
tüen find von Ariſteus und Papias von Aphrodifiunt 
gemacht. Nach der Zeichnung von P. Battoni und N. 
Honophri; in gr. Fol. a 

12. Die beruͤhmte liegende Venus, im Pallaſte Barbe⸗ 
eini, ein antikes Gemaͤhlde, zu der Sammlung von 

Crozat; in gr. qu. Fol. 


80 A. D. Gabbiani. 
CLXXIX. Anton Dominicus Gabbiant. 


Mahler und Kupferaͤtzer, ward 1660. zu Flo⸗ 
renz geboren und ſtarb 1726. in der nämlichen 
Stadt an einem Fall von einem Geruͤſte. Er ber 
ſuchte die Schulen von mehrern Mahlern, beſon⸗ 
ders von Eiro Ferri. Durch groffen Fleiß erlang⸗ 
te er ein gutes Colorit, aber einen noch beſſern 
Geſchmack in der Erfindung und Zeichnung. Er 
mahlte Geſchichte, Landſchaft, Architectur und 
Thiere, und war einer der beßten Mahler ſeiner 
Zeit zu Florenz. Im Pallaſte des Großherzogs 
mahlte er auf naſſen Kalk die Geſchichte des 
Apollo und den Sturz der Riefen, ohne einer 
Menge von Deckenſtücken und groſſen Gemählden 
zu erwähnen, die er für die Palläfte und Kirchen 
dieſer Stadt verfertigt hat. Sein Schuler, Igna⸗ 
tius Heinrich Hugfort, ein Englaͤnder, hat ſein 
Leben beſchrieben. Dieſer beſaß eine Sammlung 
von hundert Zeichnungen ſeines Meiſters, die er 
zu Rom 1702. radiren lies. Von dieſer Samm⸗ 
lung hat Gabbiani drey Stuͤcke ſelbſt radirt; die 
übrigen find von Cipriani und andern geſchickten 
Kuͤnſtlern, und das Ganze iſt ein ſehr ſchaͤtzbares 


Werk. 
CLXXX. 
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CLXXX, Joſeph Diamantini. 


Mahler und Kupferaͤtzer, 1660. in ber Romagna 
geboren; er ſtarb zu Venedig i. J. 1722. In die⸗ 
| fer Stadt hatte er fich niedergelaſſen und arbeitete 
daſelbſt viel in öffentlichen und Privargebäuden, 
Seine Verdienſte erhoben ihn zum Rang eines 
Ritters. In der Kirche des H. Moſes mahlte er 
nebſt andern Künſtlern eine Anbetung der Rönt; 
ge. Dieſes Gemählde iſt im Geſchmack der vene⸗ 
tianiſchen Schule, und hat einen guten Ton und 
eine feſte Manier. Der Herr von Heinecke „der 
uns ein Verzeichnis feiner radirten Blatter gegeben 
hat, ſcheint ſeinen Ruhm darauf einzufchränfen, 
daß er die berühmte Roſa Alba Carriera zur 
Mahlerey gebildet hat. Baſan ſagt von dieſem 
Meiſter: „Er hat einige ſeiner Compoſitionen ra⸗ 

dirt, welche mehr Genie als gründliche Zeichnung 

» verrathen . Und Struth, welcher dieſes Urtheil 

von Baſan erzähle, fuͤgt hinzu: „Nach meiner 

Meynung hat dieſer Meiſter in einer freyen und 

» verſtaͤndigen Manier mit groſſer Feinheit der Na⸗ 

„del radirt; feine Zeichnung iſt geiſtreich, die Be⸗ 

wegungen feiner Figuren ſind oft voll Grazie 3 

(IV. Band) 
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82 Joſ. Diamantini. 
„feine Köpfe und die andern äuffern Theile find 
„in einem groſſen Geſchmacke behandel . 
Er bezeichnete oft ſeine Stuͤcke: Diamantinus 
M f 5 2 | 
Folgende find die meiſten von ſeiien radirten 
Blättern, und far alle nach feinen Cempoſitionen. 
1. Zange in der Wuͤſte, oval, dem Sieron. Fab. zus 
geeignet; in 4. i f 4 
2. Eine H. Familie, wo der kleine Tohames ein langes 
Kreuz halt; ein Blatt ohne Zeichen; in kl Fol. N 
3. Die Hochzeit zu Kanga, nach Paul Deronefe; in 
Fol. i „ 1 7 
4. Der Leichnam Cheiffi über dem Grche von einem 
Engel gehalten, dem Gregorio Sad. zugeeignet, 
oval; in 4. 8 Ki 
5. Dido auf dem Scheiterhaufen, und Diana in den 
Wolken, achteckig. F. B. exe. F f 
6. Venus, Ceres und Pomons. Dem D. D. Serdi⸗ 
and gugesigmet; in le 
7. Merkur und Flora in den Wolken, den D. Aloyſie 
Piſant zugeeignet; in Fol. | 
8. Die Nacht wird vom Phosphorus vertrieben, dem 
Ularc Angelo Slavio Commeni zugerignet; in Fol. 
9. Die Sphäre, oder die Aſtronomie, tem Angelo de 
Angelis zugeeignet; in Fol. f 9 
10. Saturnus, oder ein Flußgott, nelſt zwey Liebes 
göttern, achteckig. Paulus Pagnus exc. f 
11. Der Sturz des Phaeton, ohne Zeichen; in 4. 
12. Merkur und Argus, achteckig. F. P. exc. in 4. 
13. Venus und Adonis, achteckig, dem Pietro Soscq 
rint zugeeignet; in Fol. 0 11 
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14. Venus und Adonis, ein anders als der Vorige; 

dem Jacob Caliſio zugeeignet; in 4. 

15. Jupiter und die Republik Venedig, achteckig, dem 

M. A. Corrario zugeeignet, in 4. 

16. Die Zeit, oder ein ſitzender Fußgott, nebſt einem 
Rinde mit verbundenen Augen, das ihm zur Seite 
liegt, und eine ſtehende Muſe; dem Antonio Nucci 
zugeeignet; in 4. i 

17. Die Zeit ſtehend, und Flora ſitzend, welche von eis 
nem Genius gekroͤnt wird, dem Conſtantin U Loredano 

zugeeigner; in Fol. 

18. Die Stärke, oder Berkules der einer Nymphe zur 
Seite ſitzt, nebſt der Figur des Ueberfluſſes, welche 
ſteht; dem Paulus Paganus zugeeignet, achteckig. 

19. Mars und Venus, dem Paul Paganio zugeeignet; 
in 4. 

20. Diana und Endymion, Fr. Balla exe. in 4. 

21. Das Opfer der Iphigenia, Halbfiguren; in 4. 

22. Boreas entführt die Orithia, dem Ludwig Vid⸗ 
man zugeeignet, achteckig; in Fol. 
23. Die Gerechtigkeit und der Friede. Fi, Balano exc, 

oval; in 4. 

24 27. Vier emblematiſche Vorſteuungen; kleine 

Stuͤcke in die Hoͤhe. 

28. 29. Zwey aͤhnliche Gegenſtände; in die Breite. 
30. 31. Zwey andere Gegenſtände, das eine Blatt ſechs⸗ 
eckig, das andere oval. 


CLXXXI. Joſeph Nicolaus Naſini. 


Mahler und Kupferaͤtzer, 1660. zu Siena ge⸗ 
boren. Aus einer Kuͤnſtler familie entſproſſen, lern⸗ 


84 Joſ. Nic. Naſi ni. | 
te er die Anfangsgründe feiner Kunſt bey feinem | 
Vater Franciscus Ylafini und bildete ſich zuletzt 
zu Rom unter Ciro Ferri, der ihn nach Florenz 
ſchickte, um auf Befehl des Großherzogs die Ge⸗ 
maͤhlde des Pietro da Cortona zu zeichnen. Als 
er von Rom zuruͤckkam, feßte er feine mahleriſchen 
Arbeiten fort. Für den Churfuͤrſt von Mainz 
machte er zwey Gemählde, die dieſem Fürften fo 
wohl gefielen, daß er von dem Kaiſer Joſeph I. 
ein Adelsdiplom auf 400. Jahre für dieſen Kuͤnſt⸗ 
ler erlangte. Naſini mahlte für St. Johann 
von Lareran den Propheten Annas, und in der 
Kirche der H. Apoſtel das Gemaͤhlde der Kapelle 

des Herzogs von Bracciano, eine Arbeit, die er 
in Geſellſchaft ſeines Bruders Anton ausführte. 

In einem Zimmer des Großherzoglichen Pallaſtes . 
zu Florenz ſieht man von dieſem Kuͤnſtler einige 
Gemählde, welche die letzten Dinge vorſtellen. 
Seine Compoſitionen verrathen ein feuriges Genie; 
aber ſeine Zeichnung und ſein Colorit find hart. f 
Uebrigens hat er in ſeiner Behandlung viel Aehn⸗ 
lichkeit mit Paul Veroneſe. Er ſtarb zu Siena 
i. J. 1736. Sein Sohn, Apollonius Yiafini, | 
trat in die Fußſtapfen feines Vaters, und been, N 
digte deſſen angefangene Arbeiten. | 
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Von feiner Nadel iſt bloß figendes Stuͤck be; 
kannt. 
Maria mit dem Jeſuskinde, nebſt dem kleinen St. Jo⸗ 
hannes; in 4. 
CLXXXII. Ceſar Fantetti. 
Zeichner und Kupferaͤtzer, um 1660. zu Florenz 
geboren. Er hat faſt beſtaͤndig zu Rom nach ver⸗ 
ſchiedenen italiaͤniſchen Meiſtern gearbeitet, und 
hat, nebſt Pietro Aquila, die Bibel Raphael's 
geſtochen; 37. Stücke find von Fantetti, die uͤbri⸗ 
gen von Aquila, der ihn uͤbertrift. Seine Nadel 
iſt leicht, aber wenig korrekt. 


1. Das Gebet Chriſti im Garten, ohne Namen des Ste: i 
chers, welcher Santetti, iſt nach L. Carracei; in Fol. 

2. Eine Caritas mit zwey Kindern, nach Ann. Carracci; 
in Fol. f 

3. Latona von der Niobe verſpottet, nach Ebendem⸗ 
ſelben; gr. Fol. 

4. Der Tod der H. Anna, nach Andrea Sacchi; gr. Fol. 


Dieſes Gemählde hat Jac. Frey 1 ge⸗ 
ſtochen. 
5. Flora in den Wolken, von kleinen Liebesgöttern um⸗ 
geben; nach Ciro Ferri, oval; in Fol. 
CLXXXIII. Frantesco Bruni oder Bruno. 


Mahler und Kupferäͤtzer, geboren zu Genua 
um 1660. und daſelbſt i. J. 1726, geſtorben. Es 


Ceſar Fantetti. 


36 Ludewig Mattioli. 


iſt nichts weiter von feinem Leben bekannt, auſſer 
daß er das folgende Blatt geſtochen hat: 
Die Himmelfahrt der Maria; nach Guido; in gr. Fol. 


CLXXXIV. Ludewig Mattioli. 


Mahler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Crevalcore, einem Flecken im Fürſtenthum Maſ⸗ 
ſerano i. J. 1662. und geſtorben zu Bologna i. 
J. 1741. Er kam jung nach Bologna, wo er die 
Schule des Carlo Cignani beſuchte. Nachher 
fieng er an, Ausſichten und artige Landſchaften mit 
der Feder zu zeichnen, welche von Liebhabern ſehr 
geſchaͤtzt wurden; dies brachte ihn auf den Ge⸗ 
danken, einige zu radiren. Er hat nach ſeinen Com⸗ 1 
poſitionen und nach L. Carracci geſtochen, vor- 
züglich aber nach J. M. Creſpi, genannt Es⸗ 
pagnoletto, mit dem er eine vertraute Freund⸗ 
ſchaft unterhielt. 


1. Eine artige Landſchaft mit Ruinen, Gebäuden und \ 
Figuren. L. Mattiolus fec. in kl. qu. 4. A 
2. Eine Verkündigung, nach L. Carracct, ohne ae 
chen; in 4. Sehr felten. 4 
3. Die Beſchneidung, ein Kirchengemaͤhlde, nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. j 
4. Die Geburt Chriſti, nach Aug. Carracci; in Fol. 
5. Die Samariterin, nach Ann. Carracei 1221. in ei 
oben rund. ö 
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6. Der Tod des H. Joſeph, nach Franceſchint; in Fol. 

7. Ein H. Lucas, ein Einladungs⸗ Billet, zuerſt von 
Creſpi, und von neuem von Mattioli geſtochen. 

3. Die Kupfer zu dem Gedichte: Bertoldo con Bertoldino, 
20. Blaͤtter in 8. von Creſpi gezeichnet, und unter 
ſeiner Direction von Mattioli geſtochen. 

9. Die Darſtellung im Tempel, nach Creſpi; iu 4. 

10. Die Marter des H. Petrus, nach Ebendemſelben; 


in Fol. 
11. Der H. Antonius ſtehend, nach Ebendemſelben; 
in gr. Fol. 
12. Der H. Vincent Ferreri, nach Ebendemſelben; 
in Fol. 


CLXXXV. Wilhelm da Leone. 


Mahler und Kupferäger, geboren zu Parma 
um 1664. Man weiß wenig von den Lebensum⸗ 
ſtänden dieſes Künſtlers, und kennt keine von ſei⸗ 
nen Gemählden. Er hat nach feinen Zeichnungen 
zwey Folgen von Thieren in einem guten Geſchma⸗ 
cke radirt. Man findet öfters Zeichnungen von 
ihm in den Kabinetten der Liebhaber. 

1. Eine bergigte Landſchaft mit verſchiedenen Thieren; 

1 gr. qu. 4. 

. Eine Landſchaft mit Ziegen, einer Kuh und einer 

+ in qu. 4. 


3. Venus verbindet dem Amor die Augen, nach gitian; 
in Fol. 
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i 
CLXXXVI. Lucas Carlevariis, genannt 
Zenobio. 


Mahler und Kupferäßer, geboren i. J. 1665. 
zu Udine, und geſtorben zu venedig i. J. 1729. 
Er mahlte, vorzüglich gut im Kleinen, Landſchaf⸗ 
ten und Seeſtuͤcke. Er hat die fchönfen Anſichten 
von Venedig mit vieler Einſicht und Nettigkeit ge⸗ 
ſtochen, und gab fie 1705. in 100. Blättern herz 


aus. Dieſe Stuͤcke geben uns eine deutliche Idee 
von den Gebäuden und den Platzen, welche dar: 


auf vorgeſtellt ſind. Wir bemerken hier zwey Stuͤ⸗ 
cke aus dieſer Sammlung. 


*. Anfiht der Kirche des Z. Nicolaus di Caſtello zu 
Venedig. Luca Carlevariis del. et ineid. in qu. Fol. 


2. Anſicht der Airche der Z. Maria Formoſa zu De: 
nedig. Id. fec. in qu. Fol. n 
CLXXXVII. Joſeph Maria Lreſpi, mit 
dem Zunamen Spagnuolo. 


Mahler und Kupferäͤtzer, geboren u Bologna 
i. J. 1665. und daſelbſt geſtorben . J. 1747. 
Zuerſt arbeitete er unter der Leitung des Angelus 
Michael Toni, des Dominicus Canuti, und end⸗ 
lich unter Carlo Cignani. Er bildete ſich beſon⸗ 
bers durch das Studium der Werke von Barotius 


Joſ. M. Creſpi. 89 
und Rubens, und der beruͤhmten Mahler der ve⸗ 
netianiſchen Schule; daher ward er ein groſſer 
Coloriſt. Seine liebſten Gegenſtaͤnde ſind Nacht⸗ 
ſtuͤcke, und das vom Ungewitter bewegte Meer. 
Er glaubte in ſeinen Gemählden, die mit einer 
groſſen Sorgfalt beendigt ſind, das Genie durch 
eine gewiſſe Uebertreibung zu erſetzen, und hat eine 
| groſſe Anzahl Karrikaturen und lächerliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde gemahlt. Der Pabſt Benedictus XIV. 
liebte ihn ſehr. Crespi hinterlies drey Soͤhne, die 
alle drey einige Fortſchritte in den Künſten und 
Wiſſenſchaften machten. \ 
Er hat eine ziemliche Anzahl Blätter geſtochen } 
von denen mehrere unter dem Namen von Mat⸗ 
tioli erſchienen find, Sie find ziemlich felten, 


2. Portrait des P. Michelangelo Tamburini ( Prepo- 
sito generale de’ Jesuiti) ; fehr felten. | 
2. Der Rindermord, eine große Kompoſition, auf bey⸗ 
den Seiten der Platte geſtochen; in gr. qu. Fol. Eine 
dieſer Seiten wurde aufgeſtochen und verdorben. 
3. 4. Zwey Auferſtehungen, zwey Stucke im Geſchmack 
von Rembrant; in Fol. 
5. Das wunderthätige Krucifix von Piſtoya; unter 
dem Namen feiner zwey Söhne. 
6. Ein H. Antonius, im Geſchmacke von Kembrant, oval. 
7. St. Pascal, der mitten in den Flammen ſchwebt, 
Een Stück mit dem Namen eines feiner Söhne. 


90 Pietro da Pietri. 
\ 


8 — 12. Fuͤnf Blätter, Handwerke vorſtelend; im Ge 
ſchmack von S. Koſa. 

13. Ein ſchlafender Schäfer, nebſt einer Schäferin, die 
ein Zeichen macht, ihn nicht aufzuwecken; in Fol. 


Die Kupferſtecher, welche nach Crespi gearbei⸗ | 


tet haben, find: J. Camerata, J. Canale, P. 
A. Rilien, P. Monaco, P. A. Pazzi, Stef. 
Torelli, L. Zucchi. 


CLXXXVIII. Pietro da Pietri oder Pitri. 


| Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Premia 
im Maplaͤndiſchen i. J. 1665. und geſtorben zu 


Rom i. J. 1716. Er erlernte die Anfangsgründe | 


feiner Kunſt zuerſt bey Joſ. Gheszi, darauf bey 


Carlo Maratti, der ihn gebrauchte einige der 
vornehmſten Gemählde, von Raphael ſowohl, als 


von andern groſſen Meiſtern Italiens zu zeichnen. 
Nach dem Tode des Carlo Maratti kam Pietri 
in den Ruf eines guten Mahlers, und in den Kir⸗ 
chen von Rom ſieht man von dieſem Kuͤnſtler Ges 
mählde in Oel und Fresko die ihre Verdienſte ha⸗ 
ben. Unter den Stücken, die er radirt hat, vers 
dienen vorzüglich folgende angeführt zu werden. 


1. Die Himmelfahrt der Maria. P. de Petri inv. et 
fc. in Fol. 
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2. St. Laurentius Juſtinianus, dem ſich die göttliche 
weisheit mittheilt; in kl. Fol. 


Der Graf von Caylus, N. le Sueur, Z. 
Hier. Frezza, B. Thibouft haben nach ihm ge⸗ 
ſtochen. a 

Sein Neffe und Schüler, Bartholomaeus de 
Pietri, hat ſich ganz allein der Aetzkunſt gewiedmet. 


CLXXXIX. Anton Lorenzini. 


Unter dem Namen Fra Antonio bekannt; Mah⸗ 
ler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bologna i. J. 
1605. und geſtorben in der naͤmlichen Stadt i. J. 
1740. Er erlernte die Mahlerey bey Lorenzo Da; 
finelli, den er nachher verlies, um ſich der Aetz⸗ 
kunſt zu wiedmen. Als er einmal ein Gemaͤhlde in 
der Kirche des H. Franciscus von Bologna zeich⸗ 
nete, welches den H. Antonius, der ſeinen Vater 
befreyt, vorſtellte, bekam er Geſchmack am Mönche; 
leben und trat in den Orden der Franciscaner, oh⸗ 
ne dabey aufzuhören, ſich mit der Stecherkunſt zu 
befchäftigen. Im Jahr 1699. begab er ſich nach 
Florenz, wo er, nebſt Theodor Ver-Cruys, Cos: 
mo Mogalli, Picchianti u. ſ. f. groſſen Antheil 
an Bearbeitung der Platten zur Gallerie des Groß⸗ 
herzogs von Toskana nahm. Darauf kehrte er 


92 Anton Lorenzini. 

nach Bologna zuruck, wo er während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit zum Mitglied der Clementiniſchen Aka⸗ 
demie erwaͤhlt worden war. Er war ein arbeitſa⸗ 
mer Kuͤnſtler, und hat eine Menge Stiche nach 
verſchiedenen groſſen Meiſtern hinterlaſſen, welche 


das Verdienſt haben, daß die Originale durch fie 
bekannt wurden. 


1. Das Wunder des H. Antonius von Padua, nach 

V. Paſinelli; in gr. Fol. oben rund. 

2. Die Marter der H. Urſula und ihrer Gefährtinnen 5 
nach Ebendemſelben; gr. qu. Fol. | 

3. Der H. Johannes predigt in der Wuͤſten, nach Eben⸗ 
demſelben; in gr. qu. Fol. 

4. Chriſtus in einer Glorie, nebſt mebrern Figuren, 
nach K. Carracci; in Fol. 

5. Maria mit dem Jeſuskinde, Halbfiguren, nach Aug. 
Carracei; in Fol. a 

6. Der H. Dominicus in den Himmel entzuͤckt und vom 

Beilande und der Mavia aufgenommen, mitten unter 
muſiczirenden Engeln; nach dem Gemaͤhlde von Gufdo 
in der Kirche des H. Dominicus zu Bologna; ein 
großes halbrundes Stuͤck. 

7. St. Philippus Neri, knieend vor einem Gemaͤhlde 
der Marja, von Engeln umgeben, nach Carlo Ma⸗ 
ratti; gr. Fol. 

8. St. Johannes uͤber die Wolken getragen, von En⸗ 

geln umgeben, nach Corregio. In der Gallerie von 
Florenz; gr. Fol. g | 

9. Die Verkuͤndigung, nach Paul Veroneſe. Ebenda⸗ 
ſelbſt; in gr. qu. Fol. f b 
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10. Die Taufe Chriſti, nach Ebendemſelben. Ebenda⸗ 
ſelbſt; gr. Fol. 

11. Die Auferweckung Lasari, nach Ebendemſelben. 
4 ; ein ſehr großes Stuͤck von drey Blättern. 

Der ‚Heiland geht nebſt dem H. Petrus uber das 
. während die Apoſtel fiſchen, nach L. Cardt. 
Ebendaſelbſt; in gr. Fol. 

13. Venus liegend, und zwey Liebesgötter, welche mit 
den Tauben ſpielen, nach Carlo Cignani. Ebendaſelbſt; 
in gr. gu. Fol. 

14. Noah baut die Arche, nach Jae. Baſano. Eben⸗ 
daſelbſt; in gr. qu. Fol. 

15. St. Auguſtin in den Wolken, von einer Glorie um⸗ 
geben, und von einem zahlreichen Volke beobachtet, nach 
Tintoretto. Ebendaſelbſt, gr. Fol. 

16. Joſeph von feinen Brüdern verkauft, nach Andr. 
del Sarto. Ebendaſelbſt; in gr. qu. Fol. in zwey 
Blaͤttern. 

Joſeph regiert in Egypten, nach Ebendemſelben. 
Ebendaſelbſt, in gleicher Größe. 

18. Saul und David mit dem Kopfe Bolinths, nach 
Guercino. Ebendaſelbſt; in qu. Fol. 

19. Die Jünger von Emaus erkennen Jeſum am 
Brodbrechen, nach Ebendemſelben. Ebendaſelbſt; in 
qu. Fol. ö 

20. St. Petrus wird aus dem Gefaͤngniſſe befrevt, nach 
Ebendemſelben. Ebendaſelbſt; qu. Fol. halbrund. 

21. Die HH. Frauen im Grabe Chriſti, nach P. da 
Cortona. Ebendaſelbſt; in gr. Fol. halbrund. 

22. Die H. Margaretha von Cortona, welcher die Ma⸗ 

ria in den Wolken erſcheint, nach Sab. Caliari. Eben⸗ 

daſelbſt; in gr. Fol. 
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CXC. Anton Baleſtra. 

8 Mahler und Kupferaͤtzer, geboren i. J. 1666. 
zu Verona „wo er i. J. 1740. auch ſtarb. Er 
gieng nach Venedig, und beſuchte die Schule von 
Anton Belucci. Von da kam er nach Rom, be⸗ 
gab ſich unter die Leitung des Carlo Maratti 
und erhielt i. J. 1694. bey der Akademie St. Lu⸗ 
cas den erſten Preis. Er gieng darauf nach Nea- 
pel, um die eigenen Schoͤnheiten der Mahler die⸗ 


ſes Landes zu ſtudiren. Aus allen diefen Stu 


dien bildete er ſich einen ſchoͤnen Charakter der 
Zeichnung „eine groſſe und breite Manier, eine gu⸗ 
te Art zu komponiren, und beſaß Grazie, Wirkung 
und Uebereinſtimmung. In ſeinen Gemählden fies i 
het man ſchöne Köpfe, vorzüglich in denen, die 
ſich in den Kirchen von Venedig und Verona bez 
finden. Man macht uͤber dieſen Mahler die eigene 
Bemerkung, daß er in ſeinem Alter beſſer als in 
ſeiner Jugend mahlte. 

Man hat von Baleſtra einige Stiche von feiz | 
ner Compoſition, die mit einer geiſtreichen und zier⸗ 
lichen Nadel gemacht ſind. | | 
1. Der Kopf eines Kriegers, eine Sküze, bezeichnet: 


R in 12. 
8 «+ 
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2. Ein ſtehender Soldat, der mit einem andern ſpricht, 

wʒaelcher ſitzt; in 8. 

3. Maria ſitzend in den Wolken mit dem Jeſuskinde, 
dem der kleine Johannes eine Geiſſel darreicht. Ma- 

ter pulchræ dilectionis. Antonius Balestra inv. et fec, 


1702. in 8. 

4. Die drey Engel bey Abraham; ein Blatt von mitt⸗ 
lerer Groͤße. 

5. Eine Vignette mit zwey Figuren, welche eine Fahne 


halten. Verona fidelis B. F. . in 12. 


6. Das Portrait des Baumeiſters Michel San Michele, 
mit Attributen. Ein Stuͤck mit ſeinem Zeichen; in Fol. 


Die Stecher, welche nach ihm gearbeitet haben, 
ſind: Der Graf Rotari, P. Monaco, F. Bar⸗ 
toloszi, J. Wagner, P. A. Kilian, J. Frey, 
J. D. Ertinger, C. Orſolini, J. Baroni, A. 
Luciani, F. Zucchi u. ſ. f. 


CXCI. Benedetto Lutti. 


Mahler und Kupferätzer, geboren zu Florenz 

i. J. 1666. und geſtorben zu Rom i. J. 1724. 
In einem Alter von vier und zwanzig Jahren, 
kam er in letztere Stadt, beſuchte die Schule des 
D. Gabbiani, ſtudirte nach den Antiken und nach 
den Gemaͤhlden groſſer Meiſter. Er wich darinne 
von den meiſten Mahlern ſeines Landes ab, daß 
er ganz vorzüglich das Colorit ſtudirte. Sein Pin⸗ 


j 
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ſel iſt friſch und kräftig; er verſtand feiner Farbe 
Harmonie, und ſeinen Figuren Ausdruck zu geben. 
Bey einer Menge ſchöner Theile war er nicht imz 
mer korrekt in den Formen. Tutti mahlte eine 
Menge Staffeleybilder, die ihn faſt an allen Hö⸗ 
fen Europens bekannt machten. Seine vornehm⸗ 
ſten Werke ſieht man zu Rom im Pallaſte Alba⸗ 
ni. Seine Schule ward ſehr beſucht. Er hat ein 
groſſes Bild für die Kathedralkirche zu Piſa ge⸗ 
mahlt, welches den H. Kanieri vorſtellt, wie er 
feine fuͤrſtlichen Kleider gegen eine Moͤnchskutte 
vertauſcht; man findet darinn fchöne Köpfe, eine 
gute Anordnung und theilweiſe ein gutes Colorit; 
aber im Ganzen iſt dieſes Stück maniert, und hat 
zu viel von dem, was die Italiaͤner Sfumato nen⸗ 
nen. Luttt hatte ein Kabinet von vortreflichen 
Zeichnungen zuſammengebracht, welche ſich bey ſei⸗ 
nem Tode auf 14565. Stück beliefen, und welche 


Wilhelm Rent, ein engliſcher Mahler, an ſich 


brachte. 1 
Wir kennen von ſeiner Hand nur folgende zwey 
Stiche, welche ziemlich ſelten ſind. 
1. Chriſtus am Kreuze; unter demſelben Marta, Jo⸗ 
hannes und Magdalena; in kl. Fol. 
2. Eine Landſchaft nach Guercino; in qu. Fol. 
Die 
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Die Stecher, welche nach Lutti gearbeitet ha⸗ 
ben, ſind: Wagner, Bonnet, Farjat, Beauvais, 
Bartolozzi u. ſ. f. 


CXCII. Cosmo Mogalli. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, gehoz 
ren zu Florenz i. J. 1667. und geſtorben in der 
nämlichen Stadt um 1730. Er erlernte die Zei⸗ 
chenkunſt bey Johann Baptiſta Foggini, einem 
florentinifchen Bildhauer; bey wem er aber die 
Stecherkunſt erlernt habe, iſt unbekannt. Auf Be⸗ 
fehl des Großherzogs von Toscana arbeitete er 
mit Anton Lorenzini und andern Stechern an 
dem Kupferſtichwerke nach den Gemählden der 
florentiniſchen Gallerie. Cosmo arbeitete auch 
nach Santo di Tito, J. Suſtermann, F. Pe⸗ 
ruzzi, u. a 

Folgende Blätter find nach den Gemaͤhlden der 
Gallerie von Florenz, 


1. Eine H. Familie, oder Ruhe in Egypten, nach Ak 
bani; in Fol. rund. 

2. Eine 5 Familie, nach Corregio; in Fol. 

3. Die Strafe des Marſyas, nach Guercino; 3 gr. Fol. 

4. Die bußfertige Magdalena von einem Engel in den 
Himmel getragen, nach Cagnacci; in gr. Fol. 


(IV. Band) rg 
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g. Eva reicht dem Adam den Apfel, nach Gab. Caliari; 
in Fol. 

6. Adam und Eva werden von dem ſtrafenden Engel be⸗ 
droht, nach Ebendemſelben; in Fol. 


1 


7. Der H. Benedikt ſtiftet die kloͤſterlichen Orden, nach | 


Paul Veroneſe; in gr. Fol. 


8. Jeſus mit den Juͤngern von Emaus bey Tiſche, nach 


palma il Vecchio; gr. Fol. 


9. Die Vermaͤhlung der H. Catharina, nach Fra Bar⸗ 


tolomeo; in gr. Fol. 


10. Virtutes, Amor et Numen; eine allegoriſche Figur, 


nach Kiminaldi; in Fol. 


11. David und Bathſeba, nach Fr. Salviatt; in gr. 


Fol. 


12. Die Verkündigung, nach Andr. del Sarto; in 


gr. Fol. 
13. Die Anbetung der Sirten, nach Titian; gr. Fol. 


14. Ein bacchiſcher Tanz von vier Figuren, nach Eben⸗ 


demſelben; in gr. Fol. 


15. Philippus II. Koͤnig von Spanien. Philippus Se- 


eundus, nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 


CXCHI. Nicolaus Mogalli. 


Zeichner und Kupferſtecher; er war ein Sohn 


des Cosmo und ward 1723. zu Florenz geboren 
Er erlernte das Zeichnen bey Franciscus Conti 
und die Stecherkunſt bey J. D. Picchianti. Um 
1750. gieng er nach Rom, wo er viel für den bez 


rühmten Winkelmann arbeitete, der ihn in ſei | 
Teſtament feste. Seine Schweſter, Thereſia Mot 
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galli, lernte zeichnen bey Ver-Cruys und ſtechen 

ey Picchianti. Bruder und Schweſter haben nach 
den Gemaͤhlden des Großherzogs geſtochen. Ni⸗ 
colaus nahm auch Theil an den Stichen des Ka⸗ 
binets von Portici. 

Nicolaus Mogalli hat, nach den Zeichnungen 
von Johann Caſanova, die Platten zu den Mo- 
numenti antichi inediti ſpiegati et illustrati da 
Giovanni Winkelmann Roma 1767. in Fol. ge 
fiochen. 


CXCIV. Jacob Maria Giovanini oder 
Juvanius. b 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu Bologna i. J. 1667. und geſtorben zu Parma 
i. J. 1717. Er erlernte die Anfangsgruͤnde feiner 
Kunſt unter Antonius Roli. Nachdem er die 
Werfe der groſſen Meiſter ſtudirt hatte, mahlte er 
mehrere Bilder für die Kirchen und Pallaͤſte von 
Bologna. Darauf wiedmete er ſich der Stecher⸗ 
kunſt, und gebrauchte die Nadel und den Grabftiz 
chel. Er ſtach mehrere groſſe Werke nach L. Car⸗ 
racci und Corregio. Das betraͤchtlichſte aber, was 
er geſtochen hat, iſt das zahlreiche Medaillen⸗Ka⸗ 
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binet in mehrern Foliohaͤnden. Seine Stiche find 
von guter Behandlung und zierlich ausgeführt; fie 
haben aber keine Wirkung, und ſuͤndigen oft gegen 
die Zeichnung. 

1. Die Gemaͤhlde des Kloſters St. Michael in Bosco, 
von L. Carracci und andern großen Meiſtern feiner) 
Schule. Eine Folge von 19. Platten; in Fol. 

2. Die Kuppel der Johanneskirche, bey den Benediktine 
zu Parma, die Himmelfahrt des Seilandes vorſtel⸗ 
lend. 12. Blatter von Siac. Maria Biopanini ge⸗ 
ſtochen, nach der berühmten Mahlerey von Corregio, 
welche nicht mehr da iſt. ; 

3. Maria ſitzend in einer Landſchaft, das Jeſuskind in 
den Armen; auf der einen Seite der B. Hieronymus, 

auf der andern Magdalena, welche die Fuͤſſe des Kin 
des kuͤßt. Ein ſehr großes Stuͤck, welches auch Auge 
Carracci und Rob. Strange geſtochen, und welches 
gemeiniglich der Tag von Corregio genennet wird (in 
Gegenſatze der Nacht, die ſich zu Dresden befindet‘) 

4. Maria, das Jeſuskind haltend, ſitzt auf einem Por 
ſtamente. Ein beruͤhmtes Gemaͤhlde, welches man un 
ter dem Namen: Der H. Georg kennt, der daran 
die Hauptfigur if: Es iſt ein Meiſterſtuͤck von Corre 

gio. J. M. Juvanius fc, aqua fort. Ein ſehr große 

Stück, welches auch Beauvais für die Dresdner⸗Gall 
rie geſtochen hat. | 

5. St. Sebaſtian an einen Baum gebunden, die Häng 
auf dem Rüden, nach L. Carracci; in Fol. j 

6. Jeſus reicht feinen Juͤngern die Kommunion, nas 
Mare Anton Franceſchini. lac. Maria Joanint 
ineid. Ein Hauptblatt des Stechers; ſehr gr. Fol. 
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CXCV. Andreas Procaceini. 


Mahler und Kupferätzer, geboren zu Rom i. 
5. 1667. und in Spanien 1734. geſtorben. Er war 
ein Schuͤler von Carlo Maratti und einer von 
den geſchickten Kuͤnſtlern, welchen Pabſt Clemens 
XI. auftrug, die zwölf Propheten des alten Tas 
ſtaments in zwölf groffen Gemählden vorzuſtellen, 
die fuͤr die Kirche St. Johann von Lateran be⸗ 
ſtimmt waren. Andreas mahlte den Propheten 
Daniel, In den Kirchen und Pallaͤſten von Rom 
ſieht man mehrere Gemaͤhlde von ſeiner Hand. 
Im Jahr 1720. ward er nach Spanien berufen 
und zum Mahler des koͤniglichen Kabinets ernannt. 
Er zierte die königlichen Schloͤſſer und ſtarb zu 
St. Ildefonſe i. J. 1734. Pro caccini hat, fo 
wohl nach ſeiner Compoſition als nach andern 
Meiſtern, verſchiedene Stucke radirt. 


1. Die Jünger von Emaus bey Tiſche, nach Raphael; 

in kl. Fol. 

2. Die Himmelfahrt Chriſtt, nach Ebendemſelben; in 
Fol. 

3. Eine Gruppe von mehrern Fianten unter denen der 
Sohn, der ſeinen Vater auf dem Kücken trägt; 

nach Ebendemſelben; in Fol. 

4. Die Geburt des Bacchus, nach Carlo e 3 

in qu. Fol. 
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5. Diana auf der Jagd, nach Ebendemſelben; in qu. gol 

6. Diogenes wirft ſeine Schaale weg, indem er einen 
Jungen aus der hohlen Hand trinken ſieht; nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. 

7. Clelie und ihre Gefaͤhrtinnen, ſchwimmen durch die 
Tyber, nach Ebendemſelben; gr. qu. Fol. f 


cxcvl. Johann Dominicus Picchianti. 


Zeichner und Kupferäßer, geboren zu Florenz 
um 1670. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Zei⸗ 
chenkunſt bey J. B. Foggini, einem Bildhauer, 
und ſtach nebft Lorenzini, Ver⸗Cruys und Mo⸗ 
galli, verſchiedene Gemählde der florentiniſchen 
Gallerie. Heut zu Tage werden die erſten Abdruͤ⸗ 
cke dieſer Stuͤcke ſehr geſucht. Picchianti hat ver⸗ 
ſchiedene ſchoͤne Portraits geſtochen; unter andern; 


1. Ein unbekanntes weibliches Portrait, nach Raphael; 
in Fol. 

2. Portrait des Sebaſtian del Piombo, ſtebend nach 
Titian , aus der Gallerie von Florenz; gr. Fol. 

3. Portrait des Kardinal Bentivoglio, nach Van Dyk; 
in gr. Fol. 

4. Pabſt Leo X. nebſt den Kardinaͤlen, Ludwig de Roffi 
und Julius de Medicis, auf Einer Platte, zu der 
Gallerie von Florenz, nach Raphael; in gr. Fol. 


Dieſes if das Gemählde, welches Andreas 
del Sarto ſo vollkommen copirte, daß Julius 
Romanus ſelbſt, der die Gewänder unter der Auf 
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ſicht Raphaels gemahlt hatte, es fuͤr das Original 

anſah. 

5. Maria auf einem Stuhle ſitzend, oder die beruͤhmte 
Madonna della Sedia, von Raphael. Aus der 
Gallerie von Florenz. 

6. Maria, Halbfigur, von dem Jeſuskinde umarmt; 
hinter ihnen der kleine Johannes, nach Carracci; 
in Fol. 

2. Der Zinsgroſchen, gemeiniglich: II Chriſto della mo- 
netta genannt, nach Titian, aus der Gallerie von Slo⸗ 
renz; in gr. Fol. 8 ; 

8. Maria Hält das Jeſuskind in den Armen, welches 
ihr eine Biene zeigt, nach Titian, aus der Gallerie 
von Florenz; in gr. Fol. 

9. Die Ruͤckkehr der Hagar in das Haus 8 
nach P. da Cortona, aus der Gallerie von Florenz; 
in gr. Fol. f 


CXCVU. Franciscus Antonius Meloni. 


Kupferaͤtzer, um 1070. zu Bologna gehoren, 
und geſtorben zu Wien i. J. 1713: Sein erſter 
Plan war, ſich der Mahlerey zu wiedmen. Er ver⸗ 
ſuchte es in dieſer Abſicht bey verſchiedenen Mei⸗ 
ſtern, und begab ſich auch unter die Leitung des Marc 
Anton Franceschini; da er aber wenig Anlagen 
zu dieſer Kunſt in ſich fand, fieng er an, ſowohl 
nach den Gemählden feines Meiſters, als nach an⸗ 
dern von verſchiedenen bologneſiſchen Mahlern, 
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zu ſtechen. Er arbeitete auch einige Zeit zu Wien, 
wo er im Hauſe feines Landsmannes, des Ferdi; 
nand Bibiena, ſtarb. Unter den Stichen von ſei⸗ 
ner Hand find vorzüglich zu bemerken: 


1. Die Anbetung der Sirten, nach Carlo Cignani; 
in Fol. 

2. Die Aurora, ein Deckenſtuͤck zu Forli, nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. 


CXCVIII. Petrus Leo Ghezzi. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rom i. 
J. 1674. und geſtorben daſelbſt i. J. 1735. Er 
war ein Schüler feines Vaters, Joſeph Gbezzi, 
eines geſchickten Baumeiſters, und zeichnete ſich 
fruͤhzeitig in der Mahlerey durch öffentliche Werke 
aus. Ghezzi arbeitete für mehrere Fuͤrſten, unter 
andern für den Herzog von Parma, der ihn zum 
Pfalzgrafen und Ritter vom goldenen Sporn mach⸗ 
te. Benedict XIV. ernannte ihn zum Director 
der Moſaik-⸗Manufactur und der Gemaͤhlde in ſei⸗ 
nen Schlöſſern und Gallerien. Ghezzi mahlte in 
Email und ſchnitt in Edelſteine. Er hatte ein eige⸗ 
nes Talent in Vorſtellung von Karrikaturen. Bey 
ſeinem Tode hinterlies er davon eine Sammlung 
von 400. Blättern, welche an die Meiſtbietenden 
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verkauft wurden. Dieſe Karrikaturen ſtellten auf 
eine laͤcherliche Art Kardinäle, Fürften, Prinzeßin⸗ 
nen, Geſandte, u. ſ. w. vor, und allezeit mit ſehr 
kenntlichen Geſichtsbildungen. Er hat mit einer 
ſehr geiſtreichen Nadel verſchiedene Stucke, ſowohl 
von ſeiner Compoſition, als nach ſeinem Vater, 
geſtochen. 


1. Maria und das Jeſuskind, Halbfiguren, nach Sof; 
Ghezzi; bezeichnet: Petrus Leo Ghezzius del. et ſe. 
Rome 1700. in 4. Abb. Petro Palatio I. V. D. Pro- 
thonot. P. Zeo Ghezzius , ad vivum del, fe, et dica- 
vit; in 4. f 

2. Sigr, Niccela Zabbaglia Ingegniere della Fabbrica di 

8. Pietro; in Fol. 


CXCIX, Jacob Amiconi. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
i. J. 1675. und geſtorben zu Madrid i. J. 1758. 
Er erlernte die Anfangsgruͤnde feiner Kunſt in ſei⸗ 
nem Vaterlande, und mahlte Geſchichte und Por; 
traits. Zu Venedig hat er zwey Gemaͤhlde fuͤr 
die P. P. des Oratoriums gemahlt, welche nicht 
gemeine Talente beweiſen; man bemerkt darinnen 
ein gutes Colorit und zarte Ausdruͤcke. Ein Ge⸗ 
maͤhlde, das er für die Kirche des H. Kuſtachius 
gemahlt hat, welches die H. Katharina und den 
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H. Andreas vorſtellt, iſt ſehr gut gezeichnet und 
in einer weichen aber verzaͤrtelten Manier in einem 
gelblichen Tone gemahlt. Amiconi iſt viel gereist; 
er hat in mehrern Staͤdten, beſonders in Muͤn⸗ 
chen und London gearbeitet, und ſeine Laufbahn 
zu Madrid beſchloſſen. Er hat zu feinem Ver⸗ 
gnuͤgen einige Blaͤtter mit einer angenehmen und 
weichen Nadel radirt, und war es, der den Jos 
ſeph Wagner zur Stecherkunſt anfuͤhrte, welcher 
wiederum der Lehrer von Franciscus Bartolozzi 
ward. 

Charlotte Amicona, die Schweſter des Mah⸗ 
lers, hat zu London eine Theater-Taͤnzerinn in 
ſchwarzer Kunſt geſtochen, mit vier engliſchen Ver⸗ 
ſen: The fair Auretti etc. in Fol. l 

Radirte Blätter des Mahlers. 

1. Der Heiland, Halbfigur, mit dem Titel: Salvator 
Mundi; in 8. 

2. Jupiter und Caliſto, mit der Inſchrift: Glove di 
Cinthia; in qu. Fol. 

3. Zephir und Flora, mit der Unterſchrift: A Zefiro 
da cui etc. in qu. Fol. 

4 — 7. Die vier Elemente im Geſchmacke von Watteau; 
vier Blaͤtter in Folio; als: 1.) Ein Gaͤrtner, der ei⸗ 
nem jungen Mädchen einen Blumenſtraus überreicht: 
Die Erde. 2.) Ein Bauer und eine Bäuerin, die aus 
ihrer brennenden Huͤtte fliehen: Das Feuer. 3.) Ein 
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Bauer, der einem jungen Maͤdchen ein Vogelneſt uͤber⸗ 
reicht: Die Luft. 4.) Ein Fiſcher, der einem jungen 
Madchen einen Fiſch überreicht: Das Waſſer. 


Die Kuͤnſtler, welche nach Amiconi gearbeitet 
haben, ſind: Beauvais, Wagner, Bartoloszi A 
Deitue, Baron, Volpato, Simon Flipart u. 


ſ. f. 


CC. Franeiscus Faraonius Aquila. 


Mahler und Kupferaͤtzer, um 1676. zu Paler⸗ 
mo geboren. Er lies ſich zu Anfange dieſes Fahr; 
hunderts in Rom nieder. Franciscus und Peter, 
zwey Bruder, und beyde groſſe Zeichner, gaben 
zu Rom, nach den größten Meiſtern Italiens, 
vortrefliche radirte Blätter heraus. Dem Francis⸗ 
cus wirft man einige Trockenheit der Nadel vor, 
er entſchaͤdigt aber durch eine verſtaͤndige Führung 
derſelben. Er hat auch nach ſeinen eigenen Com⸗ 
poſitionen geſtochen. Das beträchtlichfte Werk, 
das wir von ihm haben, find die Logen des Das 
ticans, die unter dem Titel erſchienen find: 

1. Picturæ Raphaelis Urbinatis, ex aula et conclavibus 
Palatii Vaticani in æreas tabulas nunc primum omnes 
deductæ, Typis ac ſumtibus Dominici de Ralſi. Franc. 
Aquila del, et ineid. 1222. Eine Folge von 22 großen 
Blaͤttern nebſt dem Titel. ö 
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2. Die 5. Koſalie von feiner Composition; in Fol. 

3. Mars, der feine Waffen an einen Baum aufgehangen 
hat. Ebenfalls; in gr. Fol. 

4. Der Kardinal Caſini, ein Kapuziner; in Fol. 

5. Der Kardinal Joſeph Maria de Thomaſis, nach 
P. Nelli 1271. in Fol. 

6. Das Abendmahl nach Albani, mit der Unterſchrift: 
Unus ex vobis etc. in gr. qu. Fol. 

7. Das Muſivgemählde im erſten Gewölbe der Kirche 
des Vatikans, nach Ciro Ferri; es iſt ein großes run⸗ 
des Stuͤck i. J. 1696. geſtochen und gehoͤrt zu den drey 
folgenden. 

8. Zwey Auppeln, eine in der Kapelle des B. Sakra⸗ 
ments, und die andere in der Kirche des Z. Seba⸗ 
ſtian im Vatikan, nach Pietro da Cortona. Große 
runde Blaͤtter. 

9. Eine andere Kuppel, von Ebendemſelben gemahlt, 
in der neuen Kirche der P. P. des Oratoriums des Z. 
Philippus Neri; ein großes rundes Stuͤck. 

10. Ein Held, welchem Pallas eine Lorbeerkrone und 
Mars ein Schwerdt uͤberreicht, nach Ant. Bonſigkt; 
in Fol. 

11. Die Schlacht von Conſtantin und Maxentius, nach 
dem Gemaͤhlde zu S. Johann von Lateran, von And. 
Camaſſei; ein großes Stuͤck in die Breite. 

12. Der Triumph Conſtantins. Ebendaſelbſt. Id. pinx. 
Ein Stuͤck von gleicher Groͤße. 

13. Der Leichnam Chriſti auf dem Schooſſe ſeiner Mut⸗ 
ter, nebſt der B. Magdalena und dem Z. Francis⸗ 
cus, nach Carracci; in gr. Fol. 

14. Die Ankunft des Körpers der Z. Helena, wird der 
Marta von einem Biſchofe verkuͤndigt; in Fol. 
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15. Eine Ruhe auf der Flucht in Egypten, wo die 
Maria mit dem Jeſuskinde unter einem Baume ſitzt, 
indeß der Z. Joſeph, den man in der Ferne ſieht, in 
feiner Handthierung arbeitet. 

16. Die Barke des H. Petrus, nach Lanfranco. Dies 
ſes Gemaͤhlde befand ſich damals in der Kirche des 2. 
Petrus und iſt jest in Moſaik ausgeführt ; in gr. Fol. 

17. Der Heiland in ſeiner Glorie, nebſt der Maria, 
dem Z. Ambroſius und dem Z. Carolus Bovomäus 
-fnieend; nach dem Gemaͤhlde von Carlo Maratti im 
Hochaltare der Kirche des . Carolus al Corſo zu Rom; 
ein großes Stuͤck. 

18. Das große Gewoͤlbe der Kirche des Z. Franciscus 
Kaverius zu Neapel, von Paul de Mattheis ges 

mahlt. Es iſt in drey großen Blaͤttern geſtochen, und 
ſtellt den Heiligen vor, wie er den Goͤtzendienſt, die 
Ketzerey und den Mahometismus ſtuͤrzt. 

19. Venus in den Wolken, zeigt dem Eneas die Waffen, 
welche an einem Baum gehaͤngt ſind, nach Poußin. 
Ein großes Blatt in die Breite. 


Franciscus Aquila hat noch eine groſſe An⸗ 
zahl, ſowohl antiker als moderner Statuen und 
Basreliefs geſtochen. 


Pietro Aqulla. 

Mahler und Kupferaͤtzer, um 1677. zu Daler; 
mo geboren. Nach dem Beyſpiele ſeines Bruders 
kam er nach Rom, um ſich daſelbſt niederzulaſſen. 
Er hatte den geiſtlichen Stand ergriffen und war 
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ſogar Prieſter geworden; dies hinderte ihn aber 
nicht, ſich der Stecherkunſt und den zeichnenden 
Künſten zu wiedmen. Wir haben von ihm eine 
groſſe Anzahl Blätter, ſowohl nach feiner Erfin—⸗ 
dung, als nach andern Meiſtern. Pietro, ein 
eben fo geſchickter Zeichner als Franciscus, übers 
trift dieſen noch in der Fuͤhrung der Nadel. Man 
kennt von ihm Stiche, die ſehr weich gearbeitet 
ſind. 


A. Stuͤcke von feiner Erfindung. 

1. Die Anbetung der Könige; in Fol. 

2. Eine Flucht in Egypten, dem 8. C. de vingtimil⸗ 
liis zugeeignet; in gr. Fol. 

3. Eine H. Familie, wo St. Johannes dem Jeſus⸗ 
kinde die Fuͤſſe kuͤßt , Halbfiguren; in Fol. 

4. Ein Streit von zwey Löwen mit der Inſchrift: Spe 
fuseitat iras; in qu. Fol. 

5. Portrait von Livio Odescalchi, mit Verzierungen; 
in gr. Fol. i 

6. Eine Folge von Portraits roͤmiſcher Raiſer, von anti⸗ 
ken Medaillen genommen, und nach der Zeitrechnung 
geordnet; von Julius Cäſar bis auf den Kaiſer Leo⸗ 
pold; in 14. großen Blättern. 


B. Stucke nach verſchiedenen italianifchen Meiſtern. 


1. St. Lucas, Schutzpatron der Zeichnungsakademie, mit 
der Deviſe: Ferax cum feriunt etc. nach Lazaro 


Baldi; in Fol. 
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2. Das Opfer der Polyxena, nach P. da Cortona; in 
gr. qu. Fol. a 

8. Ein Opfer der Diana, oder die Rückkehr von der 
Jagd, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

4. Der Sabiner Kaub, nach Ebendemſelben; in gr. 
qu. Fol. 

5. Der Triumph des Bacchus, ein Bacchanal, nach 
Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

6. Die Schlacht Alexanders gegen Darius, bey Arbela, 
nach Ebendemſelben; ein großes Stuͤck von zwey Plat⸗ 
ten in die Breite. 

2. Moſes vertheidigt die Töchter Jethro am Brunnen, 
nach Ciro Ferri; ein großes Stuͤck in die Breite. 

8. Moſes ſchlaͤgt an den Felſen, nach Ebendemſelben; 
ein ähnliches Stuͤck. 

9. Maria erſcheint dem 5. Aleſius vom Orden des 2. 
Franciscus, welcher auf feinem Bette liegt und mit 
Sternen gefrönt iſt; nach Ebendemſelben, rund. 

10. Die Veſtalinnen unterhalten das heilige Feuer auf 
Befehl des Auguſtus, nach Ebendemſelben; ein großes 
Stuck in die Breite. 

11. Maria im Himmel, nebſt den fünf Zeiligen, welche 

Pabſt Clemens X. kanoniſirt hat, von denen einer ein 
Piſtol mit einem Krucifixe halt, nach Carlo Naratti; 
in gr. Fol. | . 

32. Der Triumph des Chriſtenthums, wo die Religion 
auf Wolken ſitzt, und die Huldigung der vier Welt⸗ 
theile empfängt; in gr. Fol. 

13. Der H. Lucas zeigt der Maria das Portrait, das 
er gemahlt hat, nach Carlo Maratti; in Sal... 

24. Der Tod der Maria, wobey die Apoſtel zugegen 

ſind, nach J. Morandi; in gr. qu. Fol. 
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15. Die Bibel Kaphaels. Imagines veteris ac novi 
teftamenti, a Raphasle Sunct Urbin in Vaticano pictæ. 


J. Jac. de Rubeis fumtibus, 53. Blitter; in qu. Fol. 
Caͤſar Fantetti hat die 36. erſten Vorſtellungen 
dieſer Bibel gezeichnet und geſtochen; die übrigen 
find alle von Aquila, und von einer Aus führung, 
die den Kantetti weit uͤbertrift. 

16. Die Gallerie im Pallaſte Farneſe, nebſt den Sta⸗ 
tuͤen und Verzierungen, mit einer Beſchreihung in Ver⸗ 
ſen, von Joh. Petr. Bellort; 25. Blätter in gr. Fol. 

17. Das Schlafgemach im Pallaſte Farneſe. Imagines 
Farnesiani cubiculf; nebſt den Verzierungen und den 
Inſchriften von Bellori. 13. Blaͤtter, nebſt dem Titel; 
in qu. Fol. 

18. Die Götterverſammlung; im Garten des Prinzen 
Bortzheſe bey Rom, la Villa Pinciana genannt, 
mit dem Titel: Deorum concilium ab Eq ite Joanne 
TLanfranco Parmenſi, tum ſpirantibus ad vivum ima- 
ginibus, tum monocromatibus atque ornamentis artis 
mire pingendi arte expreſſum a Petre Aquila ad Simi- 
Uütudinem delineatum et incilum Romæ. Bey Koßi. 
9. Blatter; in gr. Fol. 

Für die übrigen Stuͤcke des Werkes der Ges 

Brüder Aquila ſ. man: Dictionnaire des Artiſtes 

de M. de Heinecke Tom. I. 


CCll. Marco Rieci. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Belluno 
i. J. 1680. und geſtorben zu Venedig i. J. 1730. 
Er 
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Er war ein Schüler von Sebaſtian Ricci, feinem 
Vetter, und ward ein geſchickter Landſchaften⸗ und 
Architekturmahler. Er arbeitete für Venedig und 
Deutſchland, beſonders aber für England, wo 
feine Landſchaften ſehr geſchaͤtzt wurden. Im Jahr 
17Io, gieng er nach London, wo er ſich einen 
groſſen Ruf erwarb. Auſſer den Landſchaften, die 
er fuͤr die Groſſen des Königreichs mahlte, half er 
auch ſeinem Vetter, der ſich ebenfalls nach Lon⸗ 
don begeben hatte. Sie mahlten in Oel und Fres⸗ 
ko, und ihre Werke gefielen der Königin Anna 
und dem ganzen Hofe. Von da kehrten beyde in 
ihr Vaterland zuruͤck, wo LMarco Landſchaften 
mit Waſſerfarben auf Pergament, von mittelmaͤßi⸗ 
ger Groͤſſe mahlte, welche von Liebhabern ſehr ger 
ſucht wurden. Kicci hat eine beträchtliche Anzahl 
Landſchaften radirt, die er mit artigen Figuren und 
ſchönen Gebaͤuden zierte; man könnte aber in den⸗ 
ſelben mehr Wirkung und eine forgfamere Behand⸗ 
lung wuͤnſchen. Ohngeachtet dieſer haben ſie doch 
immer ihren Werth. Das Betraͤchtlichſte, was 
Ricci in dieſer Art gemacht hat, iſt eine Folge 
von 23. Blattern mit dem Titel: 


Varia Marci Ricci pietoris præſtantiſſimi experimenta 
ab ipfomet auctore inventa delineata atque inciſa et 
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a me Carolo Orſolini, Veneto inciſore, in unum col- 
lecta etc. Anno 1730. Venetiis. In Fol. von verſchie⸗ 
dener Größe. 


Jambiccoli, Bartolozzi, „Seite New⸗ 
ton, Foſſati u. a. haben nach Ricci geſtochen. 


CCH, Anton Maria Zanetti, der Alte. 


Kunſtliebhaber und Stecher mit der Nadel und 
in Helldunkel, geboren zu Venedig i. J. 1680. 
und daſelbſt geſtorben i. J. 1757. In ſeiner zar⸗ 
ten Jugend erlernte er das Zeichnen, und in ei⸗ 
nem Alter von vierzehn Jahren flach er einige Koͤ⸗ 
pfe und Figuren, die er dem beruͤhmten engliſchen 
Arzte D. Mead zueignete. Er war Beſitzer einer 
koſtbaren Sammlung von Buͤchern, Kupferſtichen, 
Zeichnungen, Gemählden, antiken geſchnittenen Stei⸗ 
nen und andern Seltenheiten. Zanetti erneuerte 
die Manier des Hugo da Carpt, Holzſchnitte 
und Kupferſtiche mit drey bis vier Stöcken und 
Platten zu drucken. Er that alles Moͤgliche, um 
dieſe Kunſt in Aufnahme zu bringen; demohngeach⸗ 
tet verbrannte er einige Jahre vor ſeinem Tode 
alle Stöcke, die er zu ſeinen Abdruͤcken gemacht 
hatte, ſo daß jetzt die Sammlung ſeiner Camajeus 
anfängt ſelten zu werden. Man erkennt feine tie⸗ 
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fen Einſichten in die ſchönen Kuͤnſte aus dem Brief 
wechſel, den er mit verſchiedenen Kunſtliebhabern 
unterhielt; dieſen findet man in der Sammlung 
der von Mahlern geſchriebenen Briefe, welche zu 
Rom herauskamen, unter dem Titel: Lettere ſu- 
la Pittura etc. und von denen wir ſchon geredet 
haben. Wir wollen die Liſte ſeiner Arbeiten mit 
einer Folge von Studien anfuͤhren, die er waͤhrend 
eines kurzen Aufenthaltes zu London gezeichnet, 
und mit einer hoͤchſt geiſtreichen Nadel radirt hatte. 


1. Eine Folge von Studien, beſtehend in Köpfen, 
Figuren u. ſ. f. 12. Blätter. 

2. Eine Folge von 12. Blättern, menſchliche Figuren 
und Thiere, nach Zeichnungen von B. Caſtiglione, 
die er in ſeiner Sammlung beſaß. 

3. Eine Sammlung von antiken geſchnittenen Steinen, 
mit den Anmerkungen von Gori, und 80. Blättern 
Abbildungen. 

4. Eine Folge von 99. Gegenſtaͤnden, in Holz geſchnitten 

und in Helldunkel abgedruckt, nach den Zeichnungen von 
Raphael und Parmeſano. 


Wir haben oben erwaͤhnt, daß die Platten ver⸗ 
nichtet worden ſind, welches auch Jos. Struth 
beſtaͤtigt; indeſſen will Baſan behaupten, fie mäs 
ren nach London gekommen. 


5. Eine Folge von Statuen, in dem Saale, welcher zur 
Bibliothek führt, im Pallaſſe des 3. Marcus. 


116 A. M. Zanetti Andreas Zucchi. 
CCIV. Anton Maria Zanetti, der Junge. 


Neffe des alten Zanetti, Kunſtliebhaber und 
Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig um 1710. Er 
war Bibliothekar von St. Marcus, und beſaß 
allen Geſchmack und alle Kenntniſſe ſeines Vetters. 
Im Jahr 1760. gab er ein vortrefliches Werk her⸗ 
aus, mit 24. von ihm gezeichneten und rabirten 
Blaͤttern. Dieſes Werk hat den Titel: 


Varie pitture a fresco de principale maestri Veneziani 
etc. 


CCV. Andreas Zucchi. 


Theatermahler, und Kupferſtecher mit der Na⸗ 
del und dem Grabſtichel, geboren zu Venedig nm 
1685. Andreas hat viel in feinem Vaterlande 
gearbeitet. Man hat von ihm eine Folge von 12. 
Blättern, Trachten der Venetianer vorſtellend, 
und eine Menge Stücke, die er fir die Buchhaͤnd⸗ 
ler gemacht hat. Im Jahr 1726. ward er nach 
Dresden berufen, um die Dekorazionen zu den 
Opern zu mahlen, die daſelbſt aufgeführt wurden. 
Nachdem er ſich einige Jahre in der Reſidenz auf⸗ 
gehalten hatte, kehrte er in fein Vaterland zurück, 
wo er fortfuhr, ſich mit der Stecherkunſt zu be⸗ 
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ſchaͤftigen. Das Beträchtlichſte, was er Bäcker 
geliefert hat, find die Platten der Kupferſtich⸗ 
Sammlung, welche Louiſa herausgab, nach den 
ſchönſten die in den öffentlichen Gebäuden zu De; 
nedig aufbewahrt worden. Wir wollen davon nur 
folgende Stuͤcke erwaͤhnen: 


1. Der Engel Raphael, der den jungen Tobias fuͤhrt, 
nach Titian. Das Gemaͤhlde iſt zu St. Martiale; 
in gr. Fol. 

a. St. Johannes der Evangeliſt, nach Ebendemſel⸗ 
ben. Das Gemaͤhlde iſt in der Schule des. H. Johan⸗ 
nes; in gr. qu. Fol. 

3. St. Barnaba Veſcova, St. Petrus, St. Johan⸗ 
nes der Evangeliſt und andere Heilige, nach dem 
Gemaͤhlde von D. Varotari in der Kirche St. Bar⸗ 
naba; in gr. Fol. 

4. St. Johannes der Jäufer, nach dem Gemaͤhlde 
von P. Deronefe in der Kirche des H. Geminian; 
in gr. Fol. 

5. Die Marter, welche Paul Erizzo fuͤr den Glauben 
und das Vaterland erduldete, nach dem Gemaͤhlde von 
P. Longho, im Saale des großen Raths; in gr. qu. Fol. 

6. Die Geburt der Maria, nach dem Gemaͤhlde von 
Nic. Bambini, in der Kirche des B. Stephanus; 
in gr. Fol. 

7. Das Manna in der Wuͤſte, nach dem Gemaͤhlde von 
Joſeph Porta zu St. Maria della Salute; in gr. 
Fol. rund. 

8. Eybele mit der Thurmkrone auf dem Haupte; auf ih⸗ 

rem Wagen von Loͤwen gezogen, uach einem Freskoge⸗ 

maͤhlde von Tintoretto; in gr. Fol. 
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9. Aurora entfuͤhrt den Titon, ein anders Freskoge⸗ 
maͤhlde, von Ebendemſelben; in gr. Fol. 

12. Aeneas flieht aus Croßia, mit feinem Vater Anchi⸗ 
ſes auf dem Ruͤcken und feinem Sohne Aſcanius an 
der Hand, nach Seb. Kücci; in gr. Fol. 


CCVI. Franeiscus Zucht. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Vene⸗ 
dig i. J. 1692. und geſtorben daſelbſt i. J. 1764. 
Er war der jüngere Bruder des Andreas, und er; 
lernte bey dieſem die Anfangsgruͤnde der Stecher⸗ 
kunſt. Er zeichnete ſich durch anhaltendes Stu⸗ 
dium in ſeiner Kunſt aus. Im Jahr 1750. ward 
er nach Dresden berufen, um einige Gemaͤhlde 
der Gallerie zu ſtechen. Der Krieg, deſſen Schau⸗ 
platz einige Jahre nachher Sachſen wurde, noͤthig⸗ 
te ihn, in ſein Vaterland zuruͤckzukehren, wo er 
viel für Buchhändler arbeitete. Er hat unter ans 
dern die beyden zunaͤchſt folgenden Stucke für die 
Dresdner; Gallerie geſtochen: 


1. Portrait eines Spaniers; Bruſtbild, nach Rubens; 
in Fol. 

2. Portrait einer Frau, welche der erſten Frau von 
Kubens gleicht; nach Ebendemſelben. 

3. Portrait von Jacob Anton Murani, nach Johann 
da Antona, oval; in Fol. 
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4. Die Z. Helena, welche das Kreuz verehrt, nach Jo⸗ 
hann Bettini Cignarolli; in Fol. 

5. Die duldende Keligion: Acta Martyrum. Eine 
Allegorie. Ant. Ballestra inv. in Fol. 

6. Die Keligion und die Wiſſenſchaften, welche das 
Portrait eines Kardinals betrachten. Id. inv. in Fol. 

7. Apollo ſtehend mit ſeiner Leyer, in einer verzierten 
Einfaſſung. Id. inv. gr. 4. 


CCvll. Laurentius Zucchi. 


Stecher mit der Nidel und dem Grabſtichel, 
geboren zu Venedig i J. 1704. und geſtorben 
zu Dresden i. J. 1779 Er war der Sohn des 
Andreas Zuchi, der hn, als er i. J. 1726. nach 
Dresden berufen wurd, um einige Oper⸗ Deko⸗ 
rationen zu mahlen, nit ſich nahm. Laurentius 
hatte die Anfangsgrame der Stecherkunſt zu Des 
nedig im vaͤterlichen Snufe erlernt, und ſetzte die; 
fe Kunſt in Dresden mit ſolchem Erfolge fort, 
daß er i. J. 1738. zun Hof⸗Kupferſtecher ernannt 
wurde. Er hat Porträt und Geſchichte geſtochen. 
Die meiſten Stücke de letztern Art find nach Ger 
mählden der Dresdrers Gallerie. Sie erhielten 
aber nicht alle den Byfall des Königs Auguſt 
III. und wurden dahe nicht gebraucht; indeſſen 
find doch einige in daz Kupferſtichwerk von dieſer 
Gallerie aufgenommen vorden. a 
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1. Hermann Charles Keyserling, Comte du St. Empire, 
nach Anna Maria Werner; in gr. Fol. 

2. jean Frederic Prince de Sapieha. A. J. Manyocki 
pinx; in gr. Fol. 

3. Bonaventura Koßt, Mahler des Koͤnigs Auguſt III. 
Giac. Ceruli, pinx; in gr. Fol. 

4. Louis de Silvestre, premier peintre d’Auguste III. 
Ant: Pesne pinx; in gr. Fol. 

5. Fabritius Serbellonus, Patricius Mediolanenſis, Ar- 
chiepiſcopus Patracenſis, in regno Poloniæ Nuntius 
Apoſtolicus. Stef. Torelli pinx; in gr. Fol. 

6. L’Abbate Pietro Metaftafio, Poeta di fua Maefta Ces. 

N e Reale d’Hong. etc. E. Zucchi f. 

74. Die fieben Sakramente, acht Stucke mit dem 
Titel, nach Joſ. M. Creſpt, genannt Eſpagnol; 
in gr. Fol. 

15. Die Marter der HH. Petrus und Paulus, nach 
Nic. del Abbate; in gr. Fol. 

P. Tanje hat die naͤmliche Vorſtellung geſtochen; 
deſſen Kupferſtich befindet ſich in dem Werke der 
Dresdner ; Gallerie. 

16. Die Krönung der H. Catharina, nach einer Copie, 
die Erasmus Guellinus nach Aubens gemacht us Ä 
in gr. Fol. 

17. Ein großes Opfer der Venus, nach G. Laireſſe; in 
gr. qu. Fol. 

18. Die Strafe des Marſyas, nach J. B. Langetti, 
in dem Kupferſtichwerke der Merabners Gallerie; in 
gr. qu. Fol. 

19. Der Erzengel Michael ſtuͤrzt den Drachen; nach Ste⸗ 
han Torelli; in Fol. 
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20. St. Joſeph mit dem Jeſuskinde in den Armen; 
nach Joſ. Angeltt, aus der Gallerie des Grafen von 

Bruͤhl; in Fol. 

21. 22. zwey Landdſhaften: x.) Soggiorno paſtorale. 
2.) Campagna aper; nach Jof. Roos; in qu. Fol. 

23. Der Zinsgroſchten, in zwey Halbfiguren, von denen 
eine das Portrait won Titian iſt. Bezeichnet: Tizianus 

fe. L. Zucchi dein. et feulp. aus der Dresdner: 
Gallerie. Im Geſſchmacke von Pittert geſtochen; in Fol. 

24. David mit Goiliaths Haupte, nach L. Giordano, 
aus der Dresdner :⸗Gallerie; in qu. Fol. Dieſe Platte, 
eine der beßten vom Zuccht, iſt vernichtet und die Ab⸗ 
druͤcke davon find felten geworden. 


CCVIII. Franciscus Fontebaſſo. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
i. J. 1681. und i. J. 1769. zu Petersburg ge; 
ſtorben. Die Zeichenkunſt erlernte er in der roͤmi⸗ 
ſchen Schule, und das Mahlen in der Schule des 
Sebaſtian Ricci, dem er auch in feinen Werfen 
nachahmte. Zu Venedig mahlte er im Pallaſte 
Duodo einige Zimmer in Oel- und Waſſerfarben, 
und ein Altargemaͤhlde für die Kirche St. Sal; 
vator. Er ward nach Petersburg berufen, und 
endigte da ſeine Laufbahn. Fontebaſſo hat, ſowohl 
nach Ricci, als nach feiner Erfindung, einige Stüu⸗ 
cke radirt. 
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1 . Eine Folge von ſieben Blaͤttern, verſchiedene Ein⸗ 
fälle von ſeiner Erfindung; in qu. Fol. 

8. Maria erſcheint dem Pabſte St. Gregorius, der ſein 
Gebet, um die Befreyung der Seelen im Fegfeuer, zum 
Himmel richtet, uach Seb. Kicci; in gr. Fol. 


CCIX. Carlo Carloni oder Carlone. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren i. J. 1686. 
zu Scaria, einem Dorfe unweit Como, im Her⸗ 
zogthum Mayland, und geſtorben in ſeinem Va⸗ 
terlande i. J. 1775. Die Familie der Carloni iſt 
fruchtbar an geſchickten Kuͤnſtlern, die gewöhnlich 
zu der genueſiſchen Schule gerechnet werden, 
welche aber die Schweiz ſich zuzueignen berechtigt 
iſt. Unſer Carloni war der Sohn eines Bildhauers, 
und hatte einen aͤltern Bruder, der die naͤmliche 
Kunſt trieb. Sein Vater beſtimmte ihn ebenfalls 
zur Bildhauerkunſt; da aber der Juͤngling mehr 
Neigung zur Mahlerey zeigte, ſo wollte er ihn 
nicht zwingen. Der jüngere Carloni machte fo 
ſchnelle Fortſchritte, daß er in kurzer Zeit im Stan⸗ 
de war, das Nackende in der Akademie zu Vene⸗ 
dig zu ſtudiren. Von da gieng er nach Rom, wo 
er ſeine Studien nach den Werken der groſſen Mei⸗ 
ſter fortſetzte, ſo daß er ſchon in einem Alter von 
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zwanzig Jahren den Pinſel ohne Leitung gebrau⸗ 
chen konnte. Dieſer fleißige Kuͤnſtler verlies da⸗ 
rauf Italien und gieng nach Deutſchland, wo er 
erſtaunende Werke aus fuhrte. Caſpar Fueßlin 
hat uns in feinem Leben der beßten Kuͤnſtler 
der Schwetz den mahleriſchen Charakter des Car⸗ 
loni ſo gezeichnet: Indem er geſucht habe, ſich die 
Vorzuͤge der roͤmiſchen und venetianiſchen Schule 
zu eigen zu machen, habe er ſich eine eigene ver⸗ 
ſtaͤndige und angenehme Manier gebildet. Reich 
an Einfaͤllen, und vorzuͤglich ſehr geſchwind in der 
Arbeit, hat er in den Hauptſtaͤdten Italiens und 
Deutſchlands Denkmale ſeines Pinſels in Oel und 
Fresko hinterlaſſen. 


Carloni hat, ſo wie viele Mahler, folgende 
Stuͤcke radirt. 


1. Die Empfaͤngniß der Maria; in 4. 
2. Die BH. Familie, wo St. Johannes dem Jeſuskinde 
die Fuͤſſe kuͤßt; in 4. 
3. St. Carolus Boromäus reicht den Kranken waͤh⸗ 
rend der Peſt zu Mayland das Abendmahl; in Fol. 
4. Der Tod eines unbekannten Heiligen; in Fol. 
5. Ein Deckenſtuͤck, den Ueberfluß vorſtellend; in qu. 4. 
6. Ein anderes Deckenſtuͤck, wo eine Figur, die eine 
Krone hält, vorgeſtellt iſt, in qu. 4. 
7. Ein anders Deckenſtuͤck mit einer Gruppe von Ain⸗ 
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dern, davon eins einen Korb trägt. C. Carlöhe inv. 
et fecit; in qu. 4. 


CCX. Hieronymus Ferroni. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Mayland 
i. J. 1687. In feiner Geburtsſtadt hat er für die 
Kirche St. Zuftorgio den Tod des H. Io 
ſephs gemahlt. Er kam nach Rom, um ſich in 
ſeiner Kunſt zu vervollkommnen, und beſuchte eini⸗ 
ge Zeit die Schule von Carlo Maratti, nach 
welchem er mehrere Stücke radirt hat, als: 


1. Joſua der die Sonne ſtill ſtehen heißt. C. Maratti 
pinx, Hieron. Ferroni fe, in gr. Fol. i 

2. Debora nach dem Siege uͤber den Siſſeva, ſingt den 
beruͤhmten Lobgeſang, nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 

3. Jael toͤdtet den Siſſera, nach Ebendemſelben; in 
gr. Fol. 
4. Judith toͤdtet den Zolofernes, nach Ebendemſek⸗ 
ben, i. J. 1705. geſtochen; in gr. Fol. 

5. Die Heufchheit Joſephs, nach Ebendemſelben, 
Hieron. Ferroni; in 4. 5 


CCI. Johann Anton Faldoni. 


Mahler, zu Ascolo in der Mark Treviſa um 
1688. geboren. Er erlernte zuerſt die Landſchaft⸗; 
mahlerey bey Anton Luciani; darauf legte er fi ſich 
auf das Kupferſtechen, und fieng an die Stiche von 
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Egidius Sadeler zu kopiren. Faldoni nahm 
endlich die Manier von Mellan an, und zwar mit 
ziemlichem Erfolg. Er hat eine groſſe Anzahl Sti⸗ 
che herausgegeben, von denen die meiſten ſehr ge⸗ 
ſchaͤtzt ſind. Seine beßten Stuͤcke aber ſind die 
Portraits der Dogen von Venedig und der Pro; 
curatoren von St. Marcus. Er hat unter an⸗ 
dern gefochen: 


1. Mehrere antike Statüen, die einen Theil der Sta⸗ 
tuͤen von Venedig, in zwey Foliobaͤnden ausmachen. 

2. Eine Anzahl Stuͤcke nach den Zeichnungen von Parme⸗ 
fano, von denen Zanetti eine Sammlung herausgab. 

3. Anton Maria Sanetti, nach der Roſalba; in Fol. 

4. Lucas Carlevarius, venetianiſcher Mahler und Kupfer: 
N DE in Fol. 

Marco Ricch, Mahler und Kupferſtecher zu Venedig, 
e p. 1724. in Fol. 

6. Sebaſtianus Ricci Bellunenfis pictor, ſuæ ætatis facile 
primus, Annum agens LX. in Fol. f f 

7. Die Empfängniß der Maria, nach Seb. Rieck: 
in Fol. 

3. Eine H. Familie in einer Landſchaft, wo maria von 
Engeln bedient wird, nach Ebendemſelben; in gr. 
qu. Fol. 

9. Die Geburt Chriffi, nach P. da Cortona; in Fol. 

10. David, vor Saul auf der Harfe ſpielend, nach Jof. 
Camerata dem Aeltern; in kl. Fol. 

11. David flieht vor dem zornigen Saul, nach Kben⸗ 

demſelben; in kl, Fol, 
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12. Eine Geſellſchaft auf dem Lande, welche Kaffee 
trinkt; zur Seite ein Bauer; nach Pietro Longhi; 
gr. Fol. 


CCXII. Anton Baldi. 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren 
zu la Cava im Königreiche Neapel um 1688. In 
der Mahlerey war er ein Schuͤler von Solimena 
und in der Stecherkunſt von Magliar. Er lies 
ſich zu Neapel nieder, und hat nach Solimena, 
beſonders aber nach ſeinen eignen Erfindungen ge⸗ 
ſtochen. 


1. Kaiſer Carl VI. oval; in Fol. 

2. Dom Carlos, König beyder Sicilien, oval; in Fol. 

3. Nicolaus Cyrillus, Medicus. J. Oyrillus p. in Fol. 

4. Maria Aurelia Carracciola, eine Nonne, opal; 
in Fol. 

5, St. Ignatius Loyola, ein Oval mit verſchiedenen 
Beywerken. Ant. Baldi ex Prototypo; in Fol. 

6. Der P. Raphael Marca von einem Engel begleitet, 
oval; in Fol. 

7. Die Kommunion der 5. Maria von Egypten: 
Dive Mariæ. A. Baldi del. et fc. in Fol. 

8. St. Philippus Neri im Himmel, vor der Z. Drey⸗ 
einigkeit: Cui Nomen dedit alma Trias; in Fol. 

9. S. Emigdus bittet fuͤr die Neapolitaner: Divo 
Emigdo in terre motum et Neapolis Patrono; in Fol. 

10. St. Gregorius der Maͤrtyrer, nebſt den Gegenſtaͤn⸗ 
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den feiner Wunder. A. D. 1738. Ant. Baldi fec. 
in Fol. 


CCXIII. Andreas Magliar. 


Neapolitaniſcher Kupferſtecher, geboren zu Nea⸗ 
pel um 1690. Er iſt ziemlich unbekannt; man weiß 
blos von ihm, daß er verſchiedene Stuͤcke nach 
Solimena geſtochen, die nicht ſehr verbreitet wor⸗ 
den ſind. 

Andreas hatte einen Sohn, Joſeph Magliar, 
der ein Schüler von Solimena war, und die beß⸗ 
ten Hoffnungen als Mahler und Stecher von ſich 
gab, als ihn der Tod in der Bluͤthe ſeiner Jahre 
ſchon raubte. Joſeph hat nach ſeinem Lehrer das fol⸗ 
gende Stuͤck geſtochen: 


Der H. Wilhelm, welchem Jeſus erſcheint, Fr. Soli- 
mena pinx. in Fol. 


CCXIV. Johann Baptiſta Pittoni. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Vicenza 
i. J. 1690. und geſtorben zu Venedig i. J. 1767. 
Er war der Neffe und Schüler von Franciscus 
Pittoni, einem venetianiſchen Mahler, verlies 
aber beyzeiten deſſen Manier, und machte ſich durch 
das Studium der beßten venetianiſchen Mahler 
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eine eigene. Dadurch erwarb er ſich den Ruhm 
eines geſchickten Hiſtorienmahlers. Von ſeinem 
ſechs und zwanzigſten Jahre an arbeitete er an 
öffentlichen Werken, und hatte in der Auszierung 
ſeiner Gemählde und in der Bekleidung feiner Fir 
guren eine Weiſe, die allgemeinen Beyfall erhielt. 
Sein Gemaͤhlde: Das Wunder der fünf Brodte, 
in der Kirche von St. Cosmo della Guidecca, 
wird als ſein Meiſierſtück betrachtet, und brachte 
ihm ſo viel Ehre, daß mehrere Höfe, und beſon⸗ 
ders der ſpaniſche, feine Werke verlangten. Co⸗ 
chin, indem er von dem Gemählde der Marter 
des H. Thomas redet, welches ſich zu St. Pur 
ſtachius in Venedig befindet, drückt ſich darüber 
fo aus: „Dieſes Gemählde iſt in einer feſten Ma⸗ 
„nier, gut gezeichnet und in einem groſſen Style; 
„die Schatten find ein wenig ſcharf und ohne Wie⸗ 
„ derſcheine; die Farbe iſt zu roth“. Pittoni liebte 
die Einſamkeit, und war ſehr emſig bey der Arbeit. 

Man hat von dieſem Künſtler einige artige ra⸗ 
dirte Blätter, welche von Kennern ſehr geſucht 
werden. Sie ſind mit den Anfangsbuchſtaben: B. 
P. oder Batiſta P. V. F. und manchmal auch mit 

ſeinem 
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ganzen Namen: Johannes Baptiſta Pitonus Vi- 
centinum fecit, bezeichnet. 


CCXV. Johann Dominicus Campiglia. 


Mahler, Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu 
Lucca i. J. 1692. Er erlernte die Anfangsgruͤn⸗ 
de im Zeichnen und Mahlen bey Thomas Bedi 
und Lorenzo del Moro. Zu Bologna beſuchte 
er die Schule von Joſeph dal Sole. Er hat 
viel in letzter Stadt und zu Rom gemahlt. In⸗ 
deſſen kam er mehr durch ſeine Zeichnungen als 
durch ſeine Gemaͤhlde in Ruf. Dieſer Kuͤnſtler 
zeichnete die meiſten Statuen, Buͤſten und Por— 
traits der Gallerie von Florenz. Er erfand die 
typographiſchen Verzierungen zu dieſem Werke und 
radirte ſelbſt dazu in einem guten Geſchmacke eine 
beträchtliche Anzahl Platten. Campiglia ward 
nach Rom berufen, wo er die Zeichnungen von 
den Bildhauereyen des Capitols machte, davon 
der erſte Band i. J. 1741. heraus kam. 


1. Johann Dominicus Campiglia, von P. A. Paszi 
geſtochen; in Fol. 

2. Johann Laurentius Bernini. J. D. Campiglia del, 
et ſc. in Fol. 

3. Julius Romanus, Campiglia del. et fc. in Fol. 


(IV. Band) \ J 
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4. Salvator Rofa, Mahler und Dichter. Id. del. et 
fc. in Fol. 

5. Leonard da Vinci. Id. del. et ſe. in Fol. 

6. Johann Antonius Kazzi, il Soddoma genannt. 
Id, del. et ie. in Fol. 


CCXVI. Johann Baptiſta Tiepolo. 


Mahler und Kupferäßer, geboren zu Venedig 
i. J. 1697. und geſtorben zu Madrid i. J. 1770. 
Er war von guter Familie geboren, und beſuchte 
die Schule des Gregorio Lazarini. Von feinem 
ſechzehnten Jahre an zeigte er nicht gemeine Ta⸗ 
lente in der Zeichenkunſt und der hiſtoriſchen Erz 
findung, ob er gleich darinn etwas maniert und 
inkorrekt war. Man findet in feinen Werken, wel⸗ 
che meiſtens Deckenſtücke ſind, einen leichten Pin⸗ 
ſel, eine gefällige Nachlaͤßigkeit in der Ausführung 
und ein leuchtendes Colorit, welches man nur da⸗ 
tum tadeln könnte, weil es zu lebhaft iſt. Seine 
weiblichen Köpfe find ſehr lieblich, So wie er 
ſich von der Manier feines Meiſters entfernte, naͤ⸗ 
herte er ſich dem Geſchmacke von Paul Deronefe. 
Nachdem er viel in Mayland und andern Städten 
Italiens gemahlt hatte, gieng er nach Deutſch⸗ 
land, und mahlte im biſchöflichen Schloſſe zu 
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targemählde. Tiepolo ward nach Spanien beru⸗ 
fen, wo er neben Mengs mahlte, der fo ſchwach 
war, eiferſüchtig auf ihn zu werden. Zu Ma⸗ 
drid endigte er ſeine Laufbahn. In Spanien 
hat er die Altargemählde zu Aranjoeuz, die Dez 
ckenſtucke des neuem königlichen Schloſſes zu Ma⸗ 
drid, und im Saale der Leibwache gemahlt. 

Tiepolo hat mit vielem Geiſte, Feinheit und 
Leichtigkeit, ſechs und funfzig verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde radirt. 3. B 


1. Die Anbetung der Könige, die mant für fein beßtes 
Stuͤck haͤlt; in Fol. 

2 — 25. Eine Folge von 24. Blattern, verſchiedene Ein⸗ 
fälle; in 4. 

26 — 35. Eine Folge von 10. Blättern, ähnliche Gegen⸗ 
ſtände; in kl. 4. 


Mehrere Stecher haben nach dieſem Meiſter 
gearbeitet, als: L. Zucchi, F. Berardi, Leo⸗ 
nardis, J. Giambiccoli, P. Monaco, A. Car⸗ 
don u. a. m. 


CCXVII. Johann Dominicus Tiepolo. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
um 1726. Johann Baptiſta hatte zwey Soͤhne, 
die er beyde zur Zeichenkunſt anhielt. Johann 
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Dominicus, der ältere, mahlte i. J. 1745. die 
Figuren in der Kuppel der Kirche der HH. Fau⸗ 
ſtin und Jovita zu Brescia, wozu Mengoszi 
Colonna die Architektur und die Dekorationen ver⸗ 
fertigte. Dominicus begleitete ſeinen Vater nach 
Spanien und half ihm bey ſeinen Arbeiten. Sein 
Geſchmack in der Mahlerey und im Radiren hat 
viel Aehnlichkeit mit dem ſeines Vaters, nach wel⸗ 
chem er auch verſchiedene Stuͤcke radirt hat. 


1. Eine Folge von ſieben und zwanzig Vorſtellungen von 
der Flucht und der Ruhe der Z. Familie in Egyp⸗ 
ten; in qu. 4. 

2. Der weg des Kreuzes, oder die verſchiedenen Mo⸗ 
mente der Kreuzigung Chriſti. Vierzehn Blätter ; 
in 4. on 

3. Eine Folge von ſechs und zwanzig Charakterköpfen, 
im Geſchmack von Caſtiglione radiert; in 4. 

4. Das Wunder des H. Franciscus de Paula. D. Tie- 

polo inv. et fec. in 4. 

5. Das Wunder des H. Hieronymus Emilianus. Id. 
fec. in 4. N 

6. Die Republik Venedig erhält vom Neptun ihre Reich⸗ 
thuͤmer. Eine Allegorie. J. B. Tiepolo inv. D. Tie- 
polo filius incid. in qu. Fol. 

7. Maria in den Wolken, erſcheint der H. Thereſia und 
zwey andern Nonnen. Id. inv. Id. incid, in gr. Fol. 

8. Der B. Ambroſtus predigt dem Volke. Id. iny. la. 
incid, in gr. Fol. N 
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CCXVI, Laurentius Tiepolo. 


Der zweyte Sohn von Johann Baptiſta, hat 
ebenfalls gemahlt und radirt; man weiß aber nicht, 
mit welchem Erfolge. Seine radirten Blaͤtter ſind 
nach den Zeichnungen ſeines Vaters. 


CCXxIX. Julianus Giampiccoli, oder Jam⸗ 
piceoli. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren zu De; 
nedig um 1700. Es iſt unbekannt bey wem er 
die Stecherkunſt erlernt habe, indeſſen ſcheint ſeine 
Manier die Schule von Wagner zu verrathen. 
Er hat Landſchaft und Geſchichte glücklich bear⸗ 
beitet. 


1. Eine Folge von 13. Landſchaften, ne dem Titel 
kupfer, nach Marco Kicci, mit dem Titel: Raccolta 
di 12. paeſi inventati et depinti dal gelebre Marco 
Ricci; in gr. qu. Fol. 

2. Eine Folge von vier Birtenſtuͤcken, jedes mit ſechs 
italiaͤniſchen Verſen; in gr. qu. Fol. 

3 — 6. Vier Landſchaften, nach Marco Kicci und 8 
ciscus Zuccarelli; in gr. qu. Fol. 


CCXX. Franciscus Polanzani oder Pos 
lanſani. 
Zeichner und Kupferaͤtzer, um 1700, zu Anda 
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le unweit Venedig geboren; er arbeitete um 1750. 
zu Rom. Das betraͤchtlichſte Werk, ſo er radirt 
hat, iſt: 

1. Das Leben der Maria in zwey und zwanzig Blaͤttern, 
nach Poußin, oder wahrſcheinlicher nach Jacob Stella. 

2. Eine weibliche Büſte, nach C. Cignani; in 4. 

3. Buͤſte eines blinden Muſikers, nach Marco Bene⸗ 
fiali; in 4. 

4. Mater amabilis, nach Joſ. Nogari; in 4. 

5. 6. Zwey Stuͤcke, nach Ebendemſelben. 1.) Ein alter 
Mann mit einem Geldfade. 2.) Eine alte Frau mit 
einem Kohlentopfe; in 4. 

7. Eine alte Frau, die ſich an einem Kohlenbecken waͤrmt, 
nach Ebendemſelben; in Fol, 


CCXXI. Anton Luciani. 


Mahler, Kupferäßer und Kupferſtecher, gebo⸗ 
ren zu Venedig um 1700. Er war aber mehr Ku⸗ 
pferſtecher als Mahler. In der Landſchaftmahle⸗ 
rey war er Schüler von Jacob Piceini, und ward 
in derſelben wiederum Lehrer von Anton Faldo; 
ni. Luciani hat nach Tiepolo, Caſſana, Bom⸗ 
belli und andern geſtochen. Es ſind mir aber 
nur folgende zwey Blaͤtter von ihm bekannt: 


1. Das Portrait des Kardinal Sforza Pallavicini, nach 
Pietro Avogrado; in Fol. 

2. Das Portrait des Jeſuiten Tambarini, nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. 
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CCxXII. Dominicus Roſetti. 


Mahler, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, gebo⸗ 
ren zu Venedig um 1700. Der Prälat Johann 
Franciscus Barbarigo gewann ihn lieb, und 
nahm ihn mit ſich nach Verona, wo er ſich lange 
aufhielt. Roſetti war in mehrern Zweigen der 
Kunſt erfahren: Die Baukunſt, die Per ſpectiv, 
die Kupferſtecherkunſt, fo wie die halberhobene Ar— 
beit, hatte er in ſeiner Gewalt. Der Kurfuürſt 
von der Pfalz berief ihn nach Düffeldorf, und 
lies ihn den Triumph Alexanders nach G. Lai⸗ 
reſſe in zwölf groſſen Blättern ſtechen. Dieſe Blaͤt⸗ 
ter find jetzt auſſerſt ſelten; denn der Churfuͤrſt 
hat die Platten vergolden laſſen. Man findet auch 
von ihm verſchiedene Stuͤcke in der Sammlung von 
Kupferſtichen, welche Louiſa nach den beßten Ge 
mählden von Venedig herausgab. 

1. Tomafo Senacchio, Arzt, nach S. Bombelli; 
in Fol. 

2. Der Pabſt Alexander III. von dem Dogen zu Vene: 
dig erkannt, nach dem Gemaͤhlde von Paul Veroneſe, 
im Kloſter des Lazareths; in gr. qu. Fol. 

3. Die Geſandten, die von dem Senat zu Venedig 
an den Kaiſer Fridericus Barbaxoſſa geſchickt waren, 


nach den Gemaͤhlden von Carlo und Sabriel Caliart, 
im Saale des großen Raths; in Fol. im Viereck. 
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4. Die venetianiſchen Ge andten an den Kaiſer Frideri⸗ 
cus Barbaroſſa, nach dem Gemaͤhlde von Tintoretto. 
Ebendaſelbſt; in gr. qu. Fol. 

5. Der große Sieg der Venetianer über die Aniferlis 
chen, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

6. Der Pabſt giebt dem Dogen Zani den Segen, indem 
dieſer die Galleere beſteigt, um den Kaiſer Fridericus 
Barbaroſſa zu bekriegen. Francesco Ponte da Bal- 

ſano pinx; in gr. qu. Fol. 

7. Der Kaiſer Fridericus Barbaroſſa zu den Fuͤſſen 
des Pabſt Gregorius VII. liegend, nach dem Gemaͤhlde 
von Fridericus Zuccaro, im Saale des großen Raths 
zu Venedig; in gr. qu. Fol. 

8. Othone vien licenziato dal Pontifice e dal Doge per- 
che vada al trattar la pace con l’Imperadore fuo Padre. 
Ibid. in gr. qu. Fol. 


CCXXIII. Johann Marcus Pitteri. 


Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geboren zu De; 
nedig i. J. 1703. und geſtorben in der namlichen 
Stadt i. J. 1767. Er erlernte die Kupferſtecher⸗ 
kunſt bey Joſeph Baroni, einem mittelmäßigen 
Stecher, verlies aber bald deſſen Manier, um die 
von J. A. Faldoni anzunehmen. Die Art des 
Pitteri zu ſtechen, iſt ihm ganz allein eigen. Er 
arbeitete nicht wie gewöhnlich mit Strichen, die 
ſich in verſchiedenen Richtungen kreuzen; eben ſo 
wenig ſtach er wie Mellan mit einer einzigen Lage 


Johann Mareus Pitteri. . 


von Strichen, die ſich nach den Gegenſtänden rich, 
ten, die fie ausdrucken ſollen; ſondern wie Watelet 
ſagt, uͤberzog er feine Pla tten mit leichten perpendicu⸗ 
laren oder diagonalen Strichen, die er alsdann durch 
kleine Drucker des Grabſtichels mit einer Art von 
verlängerten Punkten überarbeitete, um den Konz 
tur zu beſtimmen und das Helldunkel der Gegen⸗ 
ſtände auszudrücken. Seine Stiche werden daher 
ſehr geſchaͤtzt, und er hat in dieſer eigenen Ma⸗ 
nier, die aber durch ſchlechte Nachahmer wieder in 
Verfall gekommen iſt, Stücke geliefert, denen we⸗ 
der Wahrheit noch Ton mangeln. Dieſer Künſt⸗ 
ler, beftändig mit ſeiner Kunſt beſchaͤftigt, hat nie⸗ 
mals Vene dig verlaſſen. f 


A. Portraits und Köpfe. 


1. Johann Marco Pitteri, venetianiſcher Kupferſte⸗ 
cher, nach J. B. Piazetta; in gr. Fol. 

2. Johann Baptiſta Piazetta, venetianiſcher Mahler; 
nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 

3. Carlo Goldoni, komiſcher Dichter zu Venedig, nach 
Ebendemſelben; in gr. Fol. 

4. Johann Mocenigo Edler von Venedig, nach Eben⸗ 
demſelben; in gr. Fol. 

5. Joſeph Nogari, mit der Hand auf feinem Degenge⸗ 

faͤſſe, venetiamiſcher Mahler, MAR Ebendemſelben; 

in gr. Fol. 


138 Johann Mareus Pitteri. 


6. Buͤſte einer jungen Frau, den Kopf auf die geſchloſ⸗ 

ſene Hand geſtuͤzt, nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 

7. Portrait des Grafen von Schulenburg, Feldmar⸗ 
ſchalls der Republik Venedig, Knieſtuͤck, nach C. F. 
Kusca; in gr. Fol. 

8. Portrait eines Procurators von St. Marco; in 
gr. Fol. 

9. Portrait des Kardinal Quirini; in gr. Fol. 

10. Portrait des Marquis Scipio Maffei; in gr. Fol. 

11. Portrait der Clara Iſabella Fornari; in gr. Fol. 

12. Eine Folge von Köpfen, ſechszehn Blätter, als: 
Gott der Vater, der Heiland, die Maria, die 
zwölf Apoſtel, und St. Paulus; in gr. Fol. Alle 
nach Piazetta. 


B. Hiſtoriſche Stucke. 


1. Ein todter Heiland am Kreuze, ein Nachtſtuͤck, nach 
KEbendemſelben; in gr. Fol. 

2. Die Religion, welche die Ketzerey ſtuͤrzt; eine Allego⸗ 
rie, nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 

3. Eine H. Familie, nach Pietro Longhi, ſehr gr. Fol. 

4 — 10. Die ſieben Sakramente, nach Ebendemſelben; 
ſieben große Blatter; in Fol. 

11 — 16. Sechs Stuͤcke, verſchiedene Jagden, die auf 
dem feſten Lande um Venedig gehalten werden, nach 
Ebendemſelben; in gr. Fol. 

17. St. Petrus durch einen Engel aus dem Gefaͤngniſſe 
befreyt, nach Spagnoletto; in Fol. Aus der Dresd⸗ 

ner⸗Gallerie. 

18. Die Marter des B. Bartholomäus, nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. Ebenfalls. 
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19. Die bußfertige Magdalena, nach Kbendemſelben; 

in gr. Fol. Ebenfalls. 

20. Le Roi boit, nach D. Teniers; in gr. Fol. 

21. 22. Zwey Bauernſtuͤcke, nach Ebendemſelben. 
1.) Le Cordonnicr: Ne futor ultra crepidam, 2.) Le 

Remouleur: Sudat Rotator ſua forte contentus; in gr. 


Fol. 
CCXXIV. Franciscus Zuccarelli. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Pitiglia⸗ 
no in Tofcana i. J. 1704. Als er die Anfangs: 
gründe feiner Kunſt bey Johann Maria Mio; 
randi, deſſen letzter Schüler er war, erlernt hatte, 
ließ er ſich zu Venedig nieder und mahlte Lands 
ſchaften mit artigen Figuren, welche ihn in Ruf 
brachten. Der engliſche Konſul Joſeph Smith 
war ihm geneigt, und verſchafte ihm Gelegenheit, 
ſeine Gemählde gut zu verkaufen. Eine groſſe An⸗ 
zahl feiner gröſſern und kleinern Landſchaften zier⸗ 
ten feines Gönners und Freundes Häufer, in der 
Stadt und auf dem Lande. Von Venedig gieng 
Zuccarelli nach London, wo ihn ſeine vortrefli⸗ 
chen Werke in einer Zeit von fuͤnf Jahren anſehn⸗ 
lich bereicherten. Nach Verlauf dieſer Zeit, kehrte 
er nach Venedig zuruck. Er war ſo beſcheiden, 
daß er in einem Alter von 60. Jahren ſich nicht 
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ſchaͤmte, in der Akademie nach dem lebendigen Mo⸗ 
delle zu zeichnen, ob er gleich für einen groffen 
Zeichner galt. Zuccarelli iſt einer von den ſelte⸗ 
nen Landſchaftmahlern, fuͤr welche die Figuren 
und alle andern Beywerke, von der größten Wich⸗ 
tigkeit waren: Alles iſt bey ihm mit einer groſſen 
Feinheit der Zeichnung und einer ſorgſamen Aus; 
führung gemahlt; und feine Köpfe, bis auf feine 
Bauern, haben durchaus einen edeln Charakter. 
Zuccarelli gieng zum zweyten Male nach London. 

Dieſer Meiſter hat in ſeiner Jugend verſchie⸗ 
dene Stuͤcke mit einer geiſtreichen Nadel radiert; 
unter andern; 1 80 1 


1. Eine Folge von verfchiedenen Studien, nach Andrea 
del Sarto; in 4. 

2. Maria mit dem Jeſuskinde, nebſt der H. Anna und 
dem kleinen Johannes, nach Ebendemſelben; in 4. 

3. Die klugen und die thörichten Jungfrauen, nach 
Johann Menozzi; in qu. 4. 

4. Die Statuͤe der Siegesgöttin, nach dem Marmor 
von Michael Angelo. F. Zuccarelli fec. 1728, in gr. 4. 

5. Das naͤmliche Stück von der Gegenſeite, von Zuc⸗ 
carelli kopiert 1747. 


CCXXV. Johann Baptiſta Piraneſt oder 
Piraneſe. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, ward zu Rom i. J. 
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1707. geboren, und ſtarb daſelbſt i. J. 1778. Er 
war einer der fleißigſten Künftler, und fein Werk 
beſteht aus ſechszehn Bänden in gr. Folio, welche 
alle merkwuͤrdigen Gebaͤude des alten und neuen 
Roms enthalten. „Er war”, (ſagen die Verfaſ—⸗ 
ſer des Dictionnaire des Arts im Artikel: Gra- 
vure), „einer der beßten Architektur- und Rui⸗ 
„nen- Zeichner, und einer der kraͤftigſten Kupfer⸗ 
„ ſtecher des achtzehnten Jahrhunderts. Nie find 
„Gebäude und Ruinen mit fo viel Geſchmack ge⸗ 
„fochen worden; er hat Nachahmer gehabt, aber 
„ keinen der es ihm gleich gethan hatte, Er hat 
„ verſchiedene Einfälle radiert, in denen man kaum 
„ weiß, was man mehr loben ſoll, den Geiſt der 
„in der Kompoſition herrſcht, oder den Geiſt der 
„ feine Behandlung belebt”. Die komplette Samm⸗ 
lung von Piraneſi ward in der Auction von Ma⸗ 
riette um 851. Livres verkauft. Wir werden hier 
nur eine kleine Anzahl vorzüglicher Stucke an 
fuͤhren: 


1. Antike Bruchſtücke aller Art, die reichſte Kompoſition 
von Piraneſt; ein großes Stuͤck in die Breite. 

2. Anſicht der Pyramide des Cestius und anderer roͤmi⸗ 
ſcher Ruinen. Ebenfalls. 

3. Anſicht des Trtumphbogens von Conſtantin und des 

Coliſeums. Ebenfalls. 
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4. Das Grabmal der Cecilia Metella auf der appi⸗ 
ſchen Straſſe. Ebenfalls. 

5. Anſicht des ſpaniſchen Platzes, mit der Fontaine von 
Bernini und den umliegenden Gebaͤuden. Ebenfalls. 

6. Die Fagade der Baſilica St. Maria Maggiore, und 
andere Gebaͤude. Ebenfalls. 

7. Innere Anſicht des Pantheons. Ebenfalls. 

8. Der Tempel der Sybille zu Tivoli. Ebenfalls. 

9. Eine andere Anſicht des Tempels der Sybille zu 
Tivoli; ein großes Stuͤck in die Hoͤhe. 

10. Die Cascade und die Cascatellen von Tivoli; ein 
großes Stuͤck in die Breite. 

11. Anſicht von dem Palasso del Popolo und von den 
benachbarten Straßen. Ebenfalls. 

12. Anſicht der Brücke mit der Engelsburg. Ebenfalls. 

13. Anſicht von Ponte-⸗Molle. Ebenfalls. 

14. Anſicht von Platze des Capitols. Ebenfalls. 

15. Anſicht vom Platze Monte Cavallo. Ebenfalls. 

16. Anſicht vom Pantheon des Agrippa. Ebenfalls. 

17. Perſpektiviſche Anſicht der großen Fontaine von Tees 
vi. Ebenfalls. 

18. Anſicht vom Tempel des Jupiter Tonaus. Ebenfalls. 


CCXXVI. Franeiſeus Piraneſt, der Sohn. 
Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, gebo⸗ 
ren zu Kom um 1748. Er iſt der Sohn von Jo⸗ 
hann Baptiſta, und trat in die Fußſtapfen ſeines 
Vaters, den er in ſeinen Architekturſtuͤcken nach⸗ 
ahmt. In feinen Statuen nach den Antiken aber 
befleißigt er ſich der Manier von Pitteri. 


Laura Biranefi, 


. Anfiht des Pantheons; in qu Fol. 

. Anſicht des Coliſeums. Ebenfalls. 

. Anficht der Baͤder des Salluſtius. Ebenfalls. 

Anſicht der Bäder des Diocletian. Ebenfalls. 

Vorſtellung der Illumination der Paultniſchen Kar 

pelle in der Peters Kirche; ſehr gr. Fol. 

6. Anſicht des Tempels der Iſis von Pompeja; ſehr 
gr. qu. Fol. 

7. Jupiter ſitzend, eine Statuͤe im Muſeum Clementi⸗ 
num, nach der Zeichnung von Piroli; in qu. Fol. 

8. Die mediceiſche Venus, in der florentiniſchen Gal⸗ 
Terie. Id. del. in gr. Fol. 

9. Die Gruppe vor Amor und Pſyche, in der Gallerie 
des Capitols; in gr. Fol. 

10. Oreſtes wird von der Electra wieder erkannt; eine 

Gruppe, die faͤlſchlichd der funge Papirius und ſeine 

Mutter genannt wird. In der Villa Ludoviſi; in 

gr. Fol. i 


CCXXVII. Laura Piraneſi. 


Tochter von Johann Baptiſta, Stecherin mit 
der Nadel und dem Grabſtichel; geboren zu Rom, 
um 1750. Laura zeichnete ſich nicht weniger in 
der Stecherkunſt aus, als ihr Bruder Franciſcus. 
Die folgenden Stucke find von einer gefaͤlligen 
Ausführung. 

1. Anſicht des Capitols; in qu. 4. 3 


2. Anſicht der Bruͤcke Salario; in qu. 4. 
3. Anſicht vom Tempel des Friedens; in 4. 
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4. Anſicht des Triumphbogens von eee Seve⸗ 
zus; in 4. 


CCXXVIII. Petrus, Graf von Rotari. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Verona 
i. J. 1707. und geſtorben zu Petersburg i. J. 
1764. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Zeich⸗ 
nung bey Robert van Audenaerd; darauf be⸗ 
gab er ſich unter die Leitung von Anton Baleſtra. 
In Rom beſuchte er die Schule von Tre oiſani, 
und in Neapel die Schule von Solimena. Er 
machte mehrere Gemaͤhlde, welche feinen Ruf grün⸗ 
deten, für die Kirchen und Pallaſte verſchiedener 
italiaͤniſcher Städte. Auſſer dem ſinnreichen Aus; 
drucke der Leidenſchaften, der in ſeinen Werken 
herrſcht, findet man darinnen eine kluge Ausarbei⸗ 
tung und eine groſſe Einſicht in Vertheilung von 
Licht und Schatten. In der Capelle des Colle⸗ 
giums della Miſericordia zu Bergamo ſiehet man 
von ihm eine Geburt Chriſti, in der das Hell⸗ 
dunkel eines Corregio würdig iſt. Rotari hat 
ſowohl in Wien als in Dresden gearbeitet, wo 
er eine Menge groſſer Gemaͤhlde, Halbfiguren und 
Portraits gemahlt hat. Im J. 1756. begab er 

ſich 
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ſich an den Hof zu Petersburg, und endigte da; 
ſelbſt ſeine Laufbahn. 


Wir haben von ſeiner Hand verſchiedene Stuͤ— 
cke, die mit einer leichten und geiſtreichen Nadel 
gemacht ſind, ſowohl nach ſeiner Kompoſition, 
als nach Baleſtra, feinem Meiſter: 


1. Filipp Baldinucci, welcher in ein Buch ſchreibt. 
P. Rotari Veronenfis incidit 1726. in 4. 

2. St. Franctscus, der ein Krucifix verehrt, von feiner 
Erfindung; in 4. 

3. Die Erziehung der Maria. Ebenfalls; in 4. 

4. Der Kopf eines Alten mit großem Barte; nach Ba⸗ 
leſtra, mit feinem Zeichen; in 8. 
5. Der Hopf eines Alten, den Blick gen Himmel gerich? 
tet, nach Ebendemſelben; in qu. 4. i 
6. Die drey Engel von Abraham bewirthet; nach Eben⸗ 
demſelben; in qu. 4. 

7. David auf der Erde ſitzend, den Kopf Soliaths zu 
ſeinen Fuͤſſen; nach Ebendemſelben; in kl. qu. 4. 

8. Der 9. Hieronymus; Halbfiguri, nach Ebendemſel— 
ben; in kl. qu. 4. 

9. Venus begegnet dem Eneas und Achates; nach Eben⸗ 
demſelben; klein oval. 5 

10. Ein Altargemaͤhlde, mit drey Heiligen vom Orden 
des 9. Franciscus, nach Ebendemſelben 1725. in Fol. 


L. Zucchi, Canale, Camerata, u. ſ. f. ha⸗ 
ben nach ihm geſtochen. 
(IV, Band) 


K 
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CCXXIX. David Anton Foſſati, oder 
Foſſato. R 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren i. J. 1708. 
zu Worco in der italiaͤniſchen Landvogtey Lug⸗ 
garis in der Schweiz; er lebte noch i. J. 1779. 
Im J. 1720. begab ſich Soſſati nach Venedig zu 
feinem Vetter, einem reichen Kaufmanne, der ihn 
zur Handlung bilden wollte. Der junge Mann 
fand aber wenig Geſchmack an dieſem Stande, 
und wuͤnſchte ſich den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
zu wiedmen. Sein Vetter, der die Neigung des 
jungen Genies nicht unterdrücken wollte, vertraute 
ihn der Sorgfalt eines Mönchs der frommen Schu⸗ 
len, mit Namen Vincent Mariotti, einem ge⸗ 
ſchickten Architektur - und Perſpektiv⸗Zeichner, bey 
dem er groſſe Fortſchritte machte. Daniel Gran, 
ein deutſcher Mahler und einer der beßten Schuͤ⸗ 
ler von Solimena, der damals durch Venedig 
reiſete, um ſich nach Wien zu begeben, wollte in 
dieſer Stadt ein Denkmal ſeiner Kunſt hinterlaſſen, 
und mahlte einen Salon in Fresko in einem Land⸗ 
hauſe der Familie Cornaro. Foſſati, der ſeine 
Bekanntſchaft gemacht hatte, mahlte unter ſeiner 
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Aufſicht die Architektur und die Verzierungen. Nach 
Beendigung dieſer Arbeit gieng Gran nach Wien, 
und nahm den jungen Foſſati auf Bewilligung 
ſeines Vetters mit ſich. Unter dieſem groſſen Mei⸗ 
fer, der fo viel fchöne Werke in Wien aus fuͤhrte, 
und vorzuͤglich den vortreflichen Plafond der kaiſer⸗ 
lichen Bibliothek, hatte er alle Gelegenheit ſich zu 
bilden. Nicht zufrieden, allein in Fresko zu mah⸗ 
len, uͤbte er ſich auch in der Oelmahlerey. Er 
verlies darauf Gran, und beſchloß, auf ſeine eigne 
Rechnung zu arbeiten. Nachdem er zu Presburg 
und in Deutſchland einige Werke mit gutem Er⸗ 
folg ausgefuhrt hatte, kehrte er auf Bitten ſeines 
guten Vetters nach Italien zurück. Nach feiner 
Ruͤckkunft in Venedig unternahm er mehrere groſſe 
Arbeiten, die er mit gutem Erfolg ausfuͤhrte. Er 
wollte nun den übrigen Theil Italiens, und vor⸗ 
zuͤglich Bologna und Rom ſehen, und war kaum 
in der erſten Stadt angekommen, als er die Nach⸗ 
richt von dem Tode ſeines geliebten Vetters erhielt. 
Eine lange Reihe von Unannehmlichkeiten und Pro⸗ 
ceſſen über das Erbe feines Vetters raubte ihm 
einen Theil ſeiner Zeit, und zog ihn ab von ſei⸗ 
nen mahlerifchen Arbeiten. Um ſich zu zerſtreuen, 
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machte er einige glückliche Verſuche im Radieren. 
Die folgenden Stücke find das Vornehmſte, ſo er 
in dieſer Art geliefert hat. 

12 24. Vier und zwanzig Landſchaften, Gegenden von 


Venedig und den umliegenden Oertern, nach M. Rieci, 
mit einer Dedication an den Grafen Algarotti; in 


qu. Fol. i 
25. Diana und Caliſto, nach Solimena; in Sol. 


26. Die Familie des Darius vor Alexander, nach P. 
Veroneſe; in gr. qu. Fol. 

27. Jupiter ſtuͤrzt die Laſter; ein Deckenſtuͤck, von Eben⸗ 
demſelben, im Pallaſte des Raths; in gr. qu. Fol. 
28. Der Knecht Abrahams, bey der Rebecca; Halbfi⸗ 

guren, nach Ant. Bellucci; in gr. qu. Fol. 
29. Die Berufung des H. Petrus zum Apoſtelamte, nach 
Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 


CCXXX. Georg Foſſati oder Foſſato. 


Baumeiſter und Kupferaͤtzer, geboren zu Morco 
in der italiaͤniſchen Schweiz um 1710. Sein 
Familien ⸗Name läßt vermuth en, daß er ein Ver⸗ 
wandter von David Anton war. Die Namen 
ſeiner Lehrer ſind unbekannt. Er kam nach Mir 
lano, wo er einige Zeit arbeitete; von da gieng er 
nach Venedig und lies ſich daſelbſt nieder. Dar 
rauf unternahm er, die Gebaͤude des berümten Pal; 
ladio zu radiren, die ſich in Padua, Vicenza und 
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andern Städten befinden, welches Werk Paſinelli, 
ein Buchhaͤndler zu Venedig, in d. J. 1740. und 
1745. in gr. Fol. in italiaͤniſcher und franzöſiſcher 
Sprache herausgab. Die Stiche ſind von guter 
Ausführung und machen dem Geſchmacke des Kuͤnſt⸗ 
lers Ehre. 


CCXXXI. Jacob Leonardis. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren i. J. 1712. 
zu Palma, einer Feſtung im Venettaniſchen. Er 
erlernte die Anfangsgründe der Kunſt bey M. 
Benville, einem Portraitmahler, und bey J. B. 
Tiepolo. Als bey der Akademie von Venedig zum 
erſtenmale die Preiſe ausgetheilt wurden, erhielt 
er den Erſten. Er radirte die beßten Gemaͤhlde 
der Stadt Venedig, und waͤhlte vorzüglich ſolche, 
die noch nicht in Stichen bekannt waren. Dieſer 
Kuͤnſtler hatte noch das Verdienſt, daß er ſeinen 
Kopien den Character der Originale zu geben 
wußte. 


1. Liebesgötter, welche ſpielen und ſcherzen, nach Ju⸗ 
lius Carpioni; in gr. qu. Fol. 

2. Silens Beluſtigungen, nach Ebendemſelben; in gr. 
qu. Fol. 

3. Neptun und Thetis in einem Wagen von Teitonen 
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auf dem Waſſer gezogen, nach Seb. Conca; in gr. 
qu. Fol. 1765. 

4. Die Entführung der Europa, nach Ebendemſel⸗ 
ben, von gleicher Groͤße. 

5. 6. Zwey ländliche Vorſtellungen: Die eine, ein Dorf 
jahrmarkt, die andere, ein Haufen Bettler vor den 
Thoren einer Stadt, nach J. M. Creſpi; in gr. qu. 
Fol. 1762. 

7. 8. Zwey komiſche Vorſtellungen: Luſtbarkeiten bey 
dem Carneval zu Venedig, nach Tiepolo ; in gr. 
qu. Fol. 

9. Das goldene Halb, nach Tintoretto; in gr. qu. Fol. 
halbrund 1768. 

10. Das jüngſte Gericht, nach Ebendemſelben; in gr. 
Fol. halbrund 1768. 


CCXXXI, Stephan Torelli. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Bologs 
na i. J. 1712. und geſtorben zu Petersburg i. 
J. 1784. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Mah⸗ 
lerey bey Felix Torelli, feinem Vater, einem gu⸗ 
ten Hiſtorienmahler, und bey Franciscus Soli; 
mena. Dem ohngeachtet mahlte er mehr im Ge⸗ 
ſchmacke der Carracci, als in demjenigen ſeines Mei⸗ 
ſters. Der ſaͤchſiſche Chur-Prinz, in der Folge 
Auguſt III. König von Polen, lernte ihn auf ſei⸗ 
ner Reiſe in Italien kennen, und nahm ihn i. J. 
1740. mit ſich nach Dresden. Seine öffentlichen 
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Werke, ſeine Deckenſtuͤcke und ſeine Altargemaͤhlde, 
die er in Sachſen gemahlt hat, find in einem groß 
ſen Styl, und beweiſen ſeine Faͤhigkeiten. Meh⸗ 
rere feiner Mahlereyen in den Schloͤſſern des Gras 
fen von Brühl find wahrend des fiebenjährigen 
Krieges auf Befehl des Königs von Preuſſen ver; 
nichtet worden. In dem Schloſſe Pfoerthen, wo 
Torelli groſſe Werke ausgeführt hatte, ſieht man 
nichts mehr; alles ward verbrannt. Der Herr 
Graf Marcolini, jetziger Beſitzer des Bruͤhliſchen 
Gartens zu Dresden, hat einen Theil der Mahle⸗ 
reyen von Torelli auf den Waͤnden wiederherſtellen 
laſſen. Zu Niſchwitz, welches jetzt dem Herrn 
Doctor Laſtrop gehört, wo auf feindlichen Be; 
fehl alles zerſtört werden ſollte, hat ſich ein fchös 
nes Deckenſtuͤck im groſſen Saale des Schloſſes er; 
halten. Der Offizier, der zu dieſer Zerſtörung 
commandirt war, lies die Soldaten blos auf die 
Einfaſſungen der Mahlerey ſchieſſen. Alles ward 
nachher wieder hergeſtellt, ausgenommen die Flin⸗ 
tenſchuͤſſe, davon ich noch 1784. die Spuren ſah. 
In der Niederlauſitz ſieht man noch zwey Decken⸗ 
ſtücke von dieſem Mahler in zwey Zimmern im 
Schloſſe zu Altdoebern, einem Landgute des Herrn 
Baron von Heinecke. 
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Torelli hat, wie ſo viele Mahler, auch radirt, 
und zwar folgende Stücke: . ’ 

1. St. Fidelis a Sigmaringa, nach Seb. Conca; in kl. 
Fol. 

2. Das Sakrament der letzten Oelung, nach J. M. 
Creſpi, in der Dresdner ⸗Gallerie; in kl. Fol. f 
Portrait des Capitain Walter, eine Karxikatur, da⸗ 
rinne Torelli ganz beſonders ſtark war; in 4. 

4. Eine Vignette und vier Anfangsbuchſtaben zu dem Ka⸗ 
talog der Bibliothek des Grafen von Brühl. 


CCXXXIII. Michael Sorello. 


Kupferſtecher, geboren in Spanien um 1715. 
Er lies ſich um 1750. in Rom nieder. Die An⸗ 
fangsgründe der Stecherkunſt lernte er bey Jacob 
Frey, deſſen Manier er ſich ſehr gut zu eigen mach; 
te. Sorello hat nach verſchiedenen italiaͤniſchen 
Meiſtern gearbeitet; das Betraͤchtlichſte aber, was 
wir von ihm haben, ſind die acht Stücke, die er 
nach den Tapeten des Vaticans von Raphael’s 
Erfindung in verſchiedenen Gröſſen geſtochen hat. 
Ferner: 

1. Die Geburt Chriſtt, wo man einen Schäfer ſieht, 
von ſeinem Hunde begleitet, nach einer Zeichnung von 
Corot; in gr. qu. Fol. 

2. Die Keinigung der Maria, wo der Grund einen 
Tempel mit gewundenen Säulen vorftellt. - Ebenfalls. 
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3. St. Petrus zum Oberhaupt der Kirche erklart, zur 
Rechten die Schaafe. C. Maratt. del. von gleicher Größe. 

4. Die Söllenfahrt, wo der Heiland die Hand nach einem 
Alten ausſtreckt; in“ kl. Fol. 

5. Die Auferſtehung; an Anton Colonna dedizirt, und 
etwas groͤßer als die andern. 

6. Die Jünger von Emaus; in gr. qu. Fol. 

7. Der Heiland als Gärtner, oder das Noli me tan- 
gere; in Fol. 

8. Die Bekehrung des Z. Paulus, wo man in der 
Luft den Heiland ſieht, von Engeln getragen, von C. 
Maratti gezeichnet; in qu. Fol. 

9. Ein Titelblatt zu dem Monologium Græcorum „ nach 
Seb. Conca, i. J. 1726. geſtochen; in gr. Fol. 


CCXXXIV. Jacob Guarana. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
i. J. 1716. Er erlernte die Anfangsgründe ſeiner 
Kunſt zuerſt bey Sebaſtian Ricci, darauf bey 
Johann Baptiſta Tiepolo. In der Folge bemühe⸗ 
te er ſich, das ſchöne Colorit von Carlo Cignani 
nachzuahmen, und mahlte in dieſem Style das 
Opfer der Iphigenia fir den rußiſchen Hof. 
Im Pallaſte Rezzonico und in mehrern Kirchen 
von Venedig ſiehet man Deckenſtücke von feiner 
Hand. 

Er hat nach feinen eignen Zeichnungen verſchie— 
dene groſſe mythologiſche Gegenſtände radirt. 
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CCXXXV. Paul Pilaja. 


Ein italiaͤniſcher Kuͤnſtler und Kupferſtecher, 
der in Rom gearbeitet hat, und wahrſcheinlich 
um 1718. geboren iſt. Uebrigens ſind ſeine Lebens⸗ 
umſtände unbekannt. Von ihm ſind die Stiche 
zu einem Buche mit dem Titel: Storia di Volfena, 
vom Abbe Adami, mit dem Portraite des Autors, nach 
dem Cavalier Adam, welches, wie Gandellini ſagt, 
zu Rom 1737. gedruckt ward. Es ſind uns von 
der Hand dieſes Kunſtlers noch folgende Stiche 
bekannt. 

1. Die Statuͤe des Propheten Elias, nach Aug. Corna⸗ 
chini in der Peterskirche zu Rom; in Fol. 

2. Das Portrait vom Pabſt Benedict XIII. nach J. B. 
Brughi, einem roͤmiſchen Mahler; in Fol. 

3. Die Marter des Kapuziners, St. Fidele de Sima⸗ 
ringa, nach Seb. Conca; in Fol. 

4. Das Wunder des H. Thoribio, Erzbiſchefs von Lima, 


der den Indianern predigt, nach Ebendemſelben, 
1727. in gr. qu. Fol. N 

5. Die H. Liberalis; ganze Figur mit zwey Kindern, 
nach Ebendemſelben; in Fol. 

6. P. Clodius, als Frau verkleidet, wird im Haufe Cä⸗ 
ſars bey dem Feſte der Dea bona entdeckt, nach Eben⸗ 
demſelben; in gr. qu. Fol. 


Er 
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CCXXXVI. Nicolaus und Antonius Billy. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Rom 
um 1719. Es herrſcht viel Verwirrung in dem 
Namen der Billy, die ſeit dem vorigen Jahrhun⸗ 
derte als Stecher und Kupferſtichhaͤndler bekannt 
find. Wir werden hier aber nur dieſer beyden Bruͤ⸗ 
der, Nicolaus und Anton, erwähnen, Zu Rom 
haben fie viele Portraits und geiſtliche Stucke, 
und zu Neapel verſchiedene Platten zu der Aug; 
gabe des Herkulanums geſtochen. Uebrigens wa⸗ 
ren die Billy mehr Handwerker als Kuͤnſtler, und 
ihre Werke find, höchftens der Originale wegen, 
zu ſchaͤtzen. 

Nicolaus hat mehrere Platten fuͤr das Mu⸗ 
ſeum Florentinum geſtochen. 

1. Fridericus Zuccharus; von Campiglia gezeichnet; 

in Fol. f a 
2. Johann Solbein; se ipfum pinx; in Fol. 

3. Pietro Leone Gheszi. Id. del. in Fol. 
4. Der Kardinal Pompeo Aldrovandi; Joh. Berti pinx. 

N. Billy; in Fol. 

5. Der Kardinal Joſeph Spinelli. Dom. Dupra pinx. 
N. Billy; 1734, 

6. Das Jeſuskind auf Stroh liegend. Nic. Billy fc, 
Rom; oval in 4. nach Seb. Conca, ohne Namen. 

7. St. Philippus Neri, vor der Maria knieend, nach 

S. Conca; in qu. 4. 
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8. Eine 9. Familie, Halbfiguren, nach Carracci; in 4. 
9. Die Flucht in Egypten, nach Guido; in gr. Fol. 


CCXXXVII. Carlo Gregorio. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Florenz 

i. J. 1719. und geſtorben daſelbſt i. J. 1759. Car⸗ 
lo erlernte die Stecherkunſt zu Rom unter Jac. 
Frey, und hat faſt feine ganze Lebenszeit zu Flo⸗ 
renz nach verſchiedenen florentiniſchen Meiſtern 
gearbeitet. Eines ſeiner vornehmſten Werke iſt die 
Kapelle des H. Philippus Veri zu Florenz. 
Er hat auch verſchiedene Stuͤcke für das Gemaͤhl⸗ 
dekabinet des Marquis Gerini und das Muſeum 
Florentinum geſtochen, in welchem die Stiche 
von ihm die beßten und zahlreichſten ſind. Unter 
den Suiten der Statuen zumal giebt es viele Stuͤ⸗ 
cke von Gregori. Er hinterließ zwey Soͤhne: 
Ferdinand und Anton. Dem erſten wollen wir 
eine eigene Abtheilung wiedmen. 
1. Franciscus Maria, Grosherzog von Toscana, nach 

Campiglia; in Fol. 
8. Eleonora Vencentina de Gonzaga, Gemahlin von 

Franeiscus Maria, nach Ebendemſelben; in Fol. 


3. Sebaſtian Bombelli, von ihm ſelbſt gemahlt; in Fol. 
4. Das Bild der Maria, von den Engeln nach Bo: 
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logna gebracht, nach der Zeichnung von dall Fratta; 
in kl. Fol. 

3. Die 3. Catharina, nach Franciscus Bartoloszi; 
in Fol. 

6. L’Iforia di Ceſare, a cui nell Egitto molte Na- 
zioni prefentarono rar i donativi — — Soldano d’Egitto, 
nach Alex. Allori, il Cruppino genannt, ein ſehr 
groſſes Stuͤck in die Breite. 

2. Opus Bernardi Barbatello dette Poccetti, quod in Sa- 
cello S. S. Neri et Achilfei in Atrio Templ. S. Mag- 
dalene de Pazzis Florentie adservatur. Vierzehn 
Blätter, Geſchichten aus dem Leben dieſer Heiligen vor⸗ 
ſtellend, in der Kirche der HB. Magdalena zu Florenz. 
Sie ſind von Carlo und Ferd. Gregori, J. B. 
Betti und Carlo Saucci geſtochen; in gr. Fol. 

8. Maria und die andern Z. Frauen, im Grabe Chriſti, 
nach Kaphael. Aus dem Kabinet des Lord Scaredale, 
1759. in Fol. 

9. St. Padio, Biſchof von Florenz mit ſeinen Chor⸗ 

herren, nach Sig. Betti; in 4. 

10. Die H. Bonizella Cacciaconti, e igur, nach Ant, 
. in 4. 

Das Mauſoleum der Prinzeßin Eliſ. Charlotte de 
e nach Joſ. Chamant; in Fol. 


CCXXXVIII. Ferdinand Gregorio. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Florenz 
um 1740. Er erlernte die Anfangsgründe der Zei— 
chen- und Kupferſtecherkunſt im väterlichen Haufe, 
Nach dem Tode ſeines Vaters begab er ſich, nebſt 
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Vincent Vangeliſti, nach Paris, um ſich unter 
der Aufſicht von Johann Georg Wille im Ste; 
chen zu vervollkommnen. Unter einem ſolchen Mei⸗ 
ſter machte Ferdinand groſſe Fortſchritte. Seit 
langer Zeit iſt er wieder zurück in fein Vaterland, 
wo er verſchiedene ſchöne Stücke herausgegeben 
hat. Man kennt von ihm ein Blatt, den Tod 
des H. Ludewig Gonzaga, nach einer Zeichz 
nung von J. B. Cipriani. Ferdinand hat un⸗ 
ter andern geſtochen: 
1. Carlo Gregort, gezeichnet und geſtochen von Ferdi⸗ 
nand Gregori. 
2. Maria, welche dem Jeſuskinde die Bruſt giebt, nach 
Carlo Marattt; in Fol. a 
Die ſchlafende Venus, nach Guido; in gr. gu. Fol. 
4. St. Sebaſtian, an einen Baum gebunden; Halbfigur, 
nach Ebendemſelben; in Fol. 
Venus mit hergewandtem Ruͤcken, welche den Cupido 
bedeckt, der auf einem Delphin reitet, nach Johann 
Caſanova; in Fol. 
Zwey marmorne Gruppen, von Cellini, einem flo⸗ 


rentiniſchen Bildhauer, nach der Zeichnung von Alle⸗ 
granti. F. Gregori fc. in gr. Fol. 
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CCXXXIX. Anton Joſeph Barbazzi. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rom um 
1720. Man hat wenig Nachrichten über das Le 


| 
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ben und die Werke dieſes Kuͤnſtlers; nur ſo viel 
weiß man, daß ihn die Akademie zu Bologna 
auf ſeinen Ruf hin unter ihre Mitglieder aufnahm, 
und daß er, nachdem er verſchiedene Laͤnder durch⸗ 
reist, i. J. 1771. nach Spanien gieng. Die 10% 
nigen Stucke, die man von feiner Zeichnung und 
ſeiner Nadel hat, ſind bey Kennern in groſſem 
Werthe, vorzuͤglich die erſtern vier Blaͤtter: 


1 — 4. Vier große Köpfe, nach der Natur gezeichnet, 
und nach Art der Federzeichnung radiert. Vier Stuͤcke; 
ſehr gr. Fol. 

5. Ein Trupp Muſikanten, lächerliche Figuren. Es iſt 
die Karrikatur des Kappellmeiſters M. Peres; in 4. 

6. Die Platten zu dem Werke des Paters Bianchini, 
mit dem Titel: Iſtoria Eccleſiaſtica; in 4. 

7. Einige Platten zu dem Werke des Monaldini, der 
eine neue Ausgabe des alten Virgils und einiger an. 
dern Alterthuͤmer von P. S. Bartoli beſorgt hat. 


CCXL. Andreas Caſali. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Civita 
Vecchia um 1720. Man halt ihn für einen Schuͤ⸗ 
ler des Cavalier Conca. Nachdem er fuͤr einige 
Kirchen zu Rom gemahlt hatte, gieng er nach 
London, wo er ſich ziemlich lange aufhielt. Er 
mahlte dort die transparenten Gemaͤhlde, welche 
bey dem prächtigen Feuerwerke ausgeſtellt wa⸗ 
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ren, das i. J. 1749. im Green - Park abgebrannt 

wurde, und arbeitete übrigens für den Adel von 

England eine groſſe Anzahl hiſtoriſcher Bilder. 

Caſali hat ein Stuͤck nach Raphael, und eini⸗ 

ge Gegenſtaͤnde von feiner Erfindung in Kupfer 

radirt, als: 

1. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooſſe, nach 
Raphael; in 4. g 

2. Edward the Martyr, von ſeiner eignen Kompoſition; 
in Fol. f 

3. Lucretia beweint ihr Schickſal, ebenfalls in Fol. 

4. Gunhilda, Kaiſerin von Deutſchland; in Fol. 


Dieſe beyden letztern Stücke hat auch Rave⸗ 
net mit dem Grabſtichel für den Boydell'ſchen 
Verlag geſtochen. 


CCXILI. Johann Elias Morghen. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, der 
aus Deutſchland herſtammte und um 1721. gebo⸗ 
ren iſt. Er arbeitete immer in Italien und hat 
den größten Theil der Platten geſtochen, welche 
der Marquis Gerini nach den Gemaͤhlden des Jo⸗ 
hann Manoszi, genannt St. Giovanni, Bal; 
thaſar Franceschini, genannt Dolierrano und 
anderer florentiniſcher Mahler, welche den herz 

zoglichen 
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zoglichen Pallaſt zieren, ausführen lies. Dieſe 
Suite iſt ſehr wichtig. Johann Elias gab i. J. 
1767. in ſechs Plattn die Alterthuͤmer von DE; 
ſtum nach den Zeichnungen von Anton Joly her⸗ 
aus. 


CCxLII. Philipp Morghen. 


Zeichner, und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel. Er war ein Sohn und Schuͤler von 
Johann Elias und ward um 1740. in Italien 
geboren. Philipp hat viel zu Neapel gearbeitet, 
und flach daſelbſt eine groſſe Aezahl Platten für 
die groſſe Ausgabe der Alterthuͤmer des Hercula⸗ 
nums mit dem Poͤrtraite des Königs beyder Si; 
cilien, das ſich vor jedem Bande befindet. Das 
Betraͤchtlichſte, was dieſer Kuͤnſtler geſtochen hat, 
ſind die beyden folgenden Suiten: 


1. Die Apoſtel, Statuen von B. Bandinelli zu Florenz, 
zwoͤlf Stuͤcke ohne den Namen des Stechers, welcher 
Ph. Morghen if, in Fol. 

2 — 32. Gegenden und Ruinen um Neapel, 31. Stuͤcke; 
in qu. Fol. 


CCXLIII. Franeiseus Londonio. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Mayland 
(Iv. Band) L 
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i. J. 1723. Er ſtarb an einem Anfalle vom Schla⸗ 
ge i. J. 1783. Zuerſt ſtudirte er die Hiſtorienmah⸗ 
lerey; da er aber ſo viele Schwierigkeiten fand, in 
derſelben Fortſchritte zu machen, ſo übertrug er 
feine Neigung zur Kunſt auf die Thiermahlerey, 
in der es ihm völlig gluͤckte. Im Jahr 1769. 
machte er eine Reiſe nach kom, Neapel, Genua 
und einigen andern Städten Italiens. In Nea⸗ 
pel hielt er ſich am laͤngſten auf. Er ſtudirte das 
ſelbſt mit vieler Emſigkeit, und wandte einen groſ⸗ 
fen Theil feiner Zeit zum Kupferaͤtzen an. Er ſuch⸗ 
te immer die Natur in ihren niedrigſten Scenen 
auf, und war nie dahin zu bringen, andere als 
ſchlechte Pferde zu mahlen. Londonio machte ſich 
durch ſeine moraliſchen Eigenſchaften beliebt; er 
war ungezwungen, höflich und von heiterm Ge⸗ 
müthe. y 

Dieſer Kuͤnſtler hat mit vieler Einſicht und ei⸗ 
ner leichten Nadel eine groſſe Menge laͤndlicher Ge⸗ 
genftände radirt. Sein Werk beſteht aus 72. Plat⸗ 
ten und enthält fieben Suiten, davon die eine, in 
die Höhe, dem Cardinal Pozzobonelli, die an⸗ 
dern aber in die Breite, dem Lord Exeter, dem 
Grafen von Firmian u. ſ. f. zugeeignet ſind. Er 


um 1724. und geſtorben zu Warſchau i. J. 1780. 
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lies öfters auch ſeine Platten auf graues Papier 
abdrucken, und höhere die Abdruͤcke mit Weiß. 


CCXLIV. Carolus Orſolini. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
und Kupferſtichhaͤndler, geboren um 1724. zu Dez 
nedig, wo er um 1760. bluͤhete. Dieſer Kuͤnſtler 
hat viel für die Gallerien von Florenz nach ver; 
ſchiedenen Meiſtern gearbeitet. 


1. Der H. Hieronymus im Nachdenken. Polt multas 
lacrymas etc. nach Ant. Baleſtra. Ein geſchaͤtztes 
Stuͤck; in gr. Fol. 

2. St. Franciscus de Sales, Halbfigur, nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. a 

3. St. Moyfius und St. Stanislaus im Himmel, nach 
Ebendemſelben; in Fol. 

4. Maria auf einer Wolke druͤckt Milch aus ihrer Bruſt 
auf die Lippen des 9. Bernard, der, nebſt dem 3. 
Philippus Benist, zu ihren Fuͤſſen knieet. Nach Pie- 
tro Ricchi, ſonſt Pietro Kuchefi genannt. Ein halb⸗ 
rundes Stuͤck; in Fol. 


5. Ein Soherprieſter, welcher opfert. F. Fontebaflo 


pinx. in Fol. 
CCXLV. Bernard oder Bernardin Bel⸗ 
lotti, genannt Canaletto. 
Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
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Er wurde gemeiniglich Canaletto genannt, von 
ſeinem Vetter Canal, einem geſchickten Proſpekt⸗ 
mahler, der ſich lange Zeit in England aufhielt, 
und den die Englaͤnder Canaletto nannten. Bel⸗ 
lotti hatte in der Kunſt ſeinen Vetter zum Lehrer, 
deſſen Manier und Art der Mahlerey er ſich voll— 
kommen eigen machte. Er mahlte in Venedig, 
Rom und andern Staͤdten Italiens die intereſſan⸗ 
teſten Gebäude und die am meiſten mahleriſchen 
Ausſichten. Seine Gemaͤhlde ſind leicht, aber 
dennoch fleißig behandelt, und thun durchgaͤngig 
viel Wirkung. Von Italien gieng er nach Deutſch⸗ 
land wo er ſich il Conte Belloti nennen lies. Er 
hielt ſich einige Zeit in Wien auf, und begab ſich 
darauf an den Dresdner-Hof, wo er ebenfalls 
ſeine Talente durch Vorſtellung der ſchönſten An⸗ 
ſichten dieſer Stadt zeigte. 

Canaletto hat fich viel mit Radiren befchäftigt, 
und zwar mit einem voͤllig mahleriſchen Geſchma⸗ 
cke. Folgende find die vornehmſten Stuͤcke feines 
Werkes: 


A. Blätter die er in Wien geſtochen. 
1. Der edelmüthige Türke, ein pantomimiſches Ballet, 
i. J. 1758. zu Wien aufgeführt; ein ſehr großes Stuͤck 
in die Breite. 
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2— 7. Eine Folge von Landſchaften und Proſpekten; 
ſechs Blaͤtter; in qu. Fol. 

3 — 19. Zwey andere Folgen von Ruinen und Architek⸗ 
tur, jede von ſechs Blättern; in qu. 4. 


B. Blätter ſo er in Dresden geſtochen; ſehr groſſe 
Stücke in die Breite. 


2. Vue exterieure de la porte d’Italie (Wilsdvufer- Thor) 
et des remparts, avec les pavillons de la Bibliothe- 
que et du grand Theätre, 

2. Vue laterale de la Galerie du Zwinger, avec le pont 
qui degage sur l’Allee d’Ostra. 

3. Vue interieure du Zwinger, des pavillons et des 
Galeries, 

4. Vue de Eglise oatbolique et d'une partie du Chateau 
(leotoral. a 

5. Vue du Pont sur I Elbe avec la partie laterale de 
Eglise catholique. 

6. Vue de la Galerie et du Jardin du Comte de Brübl. 

7. Vue de la Place dite neuve et de Eglise de Notre- 
Dame, avec la Rue nommee Rammische Gasse. 

8. Perspective de la Galerie des Tableaux, de Eglise de 
Notre- Dame et de la Rue de Pirna. 

9. Perspective de la Place devant la Grand’ - Garde, 

10. Perspective du vieux Marche du coté de l’Eglise de 
Ste. Croix, 

11. Vue de U Eglise ds Ste, Croix et de la rue qui en 
prend le nom, 

12. Vue des ARuines du Clocher de Eglise de Ste. Croix, 
qui s’ecroula le 22. Juin 1763. 

10. Vue des Ruines d'une partie des Fauxbourgs devant la 

Porte de Pirna. 
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N 14. Vue perspective de la Ville neuve et du Palais de 
1 Hollande. 

15. Vue de Allee de la Place de la ville neuve , avec la 
. Statue Equestre d' Auguste IT, 


C. Proſpekte einiger umliegenden Oerter von 
4 Dresden, 
1. Vue de la Ville de Pirna du cöte de la porte apeliée 
Oberthor. 
2. Vue de Fauxbourgs de la ville de Pirna, devant la 
porte des bateliers, Fischerthor. 
3. Vue de Pirna devant la porte de Dohna. 

"4. Vue de la fagade du Chateau de Sonnenstein sur 
VElbe, au bas la ville de Pirna et en de la de eau 
les cöteaux de vignes. 

5. Vue des remparts de Sonnenstein et de la tour des 
prisonniers „avec les cabarets y contigus. 

6. Vue de la fortresse de Sonnenstein, telle qu'elle se 
présente sur le chemin de Koenigstein. 

7. Vue du roc et de la fortresse de Koenigstein du cöte 
du midi, 

8. Vue du roc et de la fortresse de Koenigstein du cöte 
de l’occident, ayant de l’autre côté le chateau de 
Lilienstein. 


D. Proſpekte von Warſchau. 


1. Vue de la Place des Bernardins, ainsi qu'elle se 
présente en sortant de la porte de Cracovie. 

2. Vue de Farsovie, prise depuis le Palais de Sapieha 
jusqu'au bout de Szole, et de- la jusqu'au chateau 
de Villanova, avec une partie de la Ville de Praguc. 

3. Vue de la ville de Yarsovie, prise depuis le Palais 
de J Ordinat, jusqu'au Chäteau royal, 


* 
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CCXLVI. Joſeph Camerata. 
Miniaturmahler, Zeichner und Kupferſtecher, 
geboren zu Venedig um 1724. Er erlernte die 
Anfangsgründe der Kupferſtecherkunſt unter der 
Leitung von Johann Cattini; darauf begab er 
fi) um 1742. nach Wien. Er hatte daſebſt Gele 


legenheit, die Miniaturmahlerey zu leunen; eine 


Kunſt, mit der er ſich nachher immer beſchaͤftigt hat. 
Im Jahr 1751. ward er als erſter Hofkupferſtecher 
nach Dresden berufen, um an dem gloſſen Gal⸗ 
leriewerke zu arbeiten. Zu Anfange des ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Krieges erhielt er die Erlaubn's, nach Ita; 
lien zuruͤckzukehren. Von da gieng er nach Muͤn⸗ 
chen, und nach dem Frieden kehrte er mit den Chur⸗ 
prinzen nach Sachſen zuruck. Seitdem iſt er Pro; 
feſſor bey der Churfuͤrſtlichen Akademie zu Dres⸗ 
den. Dieſer fleißige Kuͤnſtler hat eine groſſe An⸗ 
zahl guter Blatter geſtochen, ſowohl nach ſeinen 
Zeichnungen, als nach den Gemaͤhlden der Galle⸗ 
rie. Die folgenden Portraits, die er zu Venedig, 
Wien und Dresden geſtochen, ſind groſſentheils 
nach ſeinen eig enen Zeichnungen. 


A. Verſchiedene Portraits. 
1. Marco Foscarini, Procurator von St. Marcus / 
Doge von Venedig; in Fol. 
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2. Simon Contarini, Procurator von St. Marcus; 
in Fol. 

3. Sebastian Bombelli, Utinenſis, Cal. Maj. Leopoldi I. 
Pictor celeberrimus ; in 4 

4. Thereſe Zamelli, Tänzerin, ganze Figur in einer 
Landſchaft, als Tuͤrkin gekleidet. 

5. Ein großer weiblicher Kopf: Madem. Albuszi, Saͤn⸗ 
berin dep der Oper; in Fol. 


B. Stücke aus der Dresdner- Gallerie. 


1. Das Gleichniß vom verlornen Groſchen, nach Dom. 
Feti; in Fol. 

2. Das Gleichniß vom Hausvater, der ſich von feinen 
Knechten Rechnung ablegen laͤßt, Id. in Fol. 

3. David ſitzend; in der einen Hand haͤlt er Goliaths 
Kopf, in der andern deſſen Schwerdt, Id. in Fol. 

4. Eine H. Familie, nach Julius Cäſar Procaccimi; 
in gr. Fol. 

5. Der B. Rochus ſteht den Peſtkranken bey, nach Ca⸗ 
millo Procaccini; in gr. qu. Fol. 

6. Das Allmoſen des B. Rochus, nach Carracei; in 
gr. qu. Fol. ö 

7. Die Himmelfahrt der Maria, nach Ebendemſelben; 
in gr. Fol. 

8. Die Ehebrecherin, nach B. Biscaino; in Fol. 

9. Die Keuſchheit Joſephs, nach S. Cantarini; in Fol. 

10. Das alte und neue Jeſtament, nach And. Vaccari; 
in gr. Fol. 


C. Einige einzelne Blätter. 
1. Eine . Familie, nach Procaccini; in Fol. 
2. Die bußfertige Magdalena, auf der Erde liegend, 


| 
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nach dem Gemählde von Pomp. Battont in der Dresd⸗ 
ner⸗Gallerie; in gr. qu. Fol. 

3. Die ſchlafende Schäferin, nach Joſ. M. Creſpt. 
Ebendaſelbſt; in gr. Fol. 

4. St. Georg weigert ſich den Goͤtzen zu opfern, nach 
Kotari; in gr. Fol. 

5. Eine maͤnnliche Halbfigur mit großem Bart, nach 
Dietrich, aus der Dresdner Gallerie; in Fol. 

6. Eine maͤnnliche Halbfigur mit kleinem Bart. Eben⸗ 
daſelbſt; Gegenſtuͤck. 

7. Eine Magdalena, ein Miniaturbild, nach van der 
Werf gezeichnet, in der Groͤße des Originals. Dieſes 
iſt das letzte Blatt von Camerata. 


CCXLVII. Joſeph Canale. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Rom . 
J. 1728. Er ward Profeſſor bey der ZeichenAka⸗ 
demie zu Dresden und Ehrenmitglied der Akade⸗ 
mie zu Bologna. Die Kupferſtecherkunſt ſtudirte 
er unter dem beruͤhmten Jacob Frey, und beſuch⸗ 
te zugleich die Akademie des Cavalier Benefiali. 
Im Jahr 1751. ward er als Hofkupferſtecher und 
Zeichenmeiſter der Prinzen und Prinzeßinnen nach 
Dresden berufen. Sein Ruf gieng vorzuͤglich da⸗ 
hin, die Gemaͤhlde der Gallerie zu zeichnen, welche ſo⸗ 
wohl von ihm als von andern Kuͤnſtlern geſtochen 
werden ſollten. Bey Gruͤndung der Akademie i. J. 
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1765. ward er zum Profeſſor und einem der erſten 
Zeichenmeiſter ernannt. Canale hat ſchon Schüler 
gebildet, die ihm Ehre machen, und thut es noch 
immer. Die Blätter, die er in Italien und Deutſch⸗ 
land geſtochen hat, ſind ziemlich zahlreich. 


A. Verſchiedene Portraits. 


1. Das wahrhafte Portrait von Maria Mattia Perini, 
Halbfigur, nach Marco Beneftale; in 4. x 
2. Portrait der Maria Antonia Walpurgis, verwittib⸗ 
ten Churfuͤrſtin von Sachſen, von Ihr ſelbſt, in Pa⸗ 
ſtel gemahlt; in Fol. 

3. Portrait des Erzbiſchofs Bonaventura Barbarini; 
in Fol. 


4. Portrait von Maria Joſephina, Königin von Polen, 


Churfuͤrſtin von Sachſen, nach Rotari; in Fol. 

5. Der Prinz Xavier, Adminiſtrator von Sachſen, in 
Profil, nach J. Caſanova; in kl. Fol. 

6. Das Begräbnißmonument des Kardinal Spinols 
mit feinem Portraite, zu Rom 1745. 


B. Verſchiedene Gegenſtaͤnde. 

+. Imagine miraculofa della S, Vergine transportata 
nella Bafilica Lateranenfe ; in kl. Sol. 

2. Der ſchöne Engländer, nach der Roſalba, aus dem 
Kabinette der Paſtellgemaͤhlde zu Dresden 1767. in 
kl. Fol. 

3, Le Philoſophe, nach Spagnoletto. 

4. Der Ruhm, nach Dominichino. 


5. Eine Sybille, nach Angelica Kaufmann. 


— — 
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6. Paris und Oenone auf dem Berge Ida, nach Vanloo. 

7. Adam und Eva aus dem Paradieſe vertrieben „nach 
Albani. 

8. Chriſtus und Johannes, nach van der Werf. 

9. Chriſtus erſcheint dem H. Thomas, nach Mat. Preti. 
Dieſes Stuͤck hat Beauvarlet mit dem Grabſtichel vol— 
lendet; in qu. Fol. Aus der Dresdner: Gallerie. 

10. Eine Jürkin, Halbfigur, nach Dietrich; in Fol. 

11. Der Frühling, Halbfigur, nach Ebendemſelben, 
i. J. 1770. geſtochen; in Fol. ü 


CCXLVIII. Bartholomaeus Crivellari. 


Bildhauer, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer. Er 
ward um 1725. zu Venedig geboren, wo er i. . 
1755, bluͤhete. Seine Bildhauerarbeiten ſind weni⸗ 
ger bekannt, als ſeine Kupferſtiche. Zu Venedig 
hat er fuͤr Wagner nach Gherardini, Tiarini, 
Tiepolo und andern, gearbeitet. Er hat auch ei⸗ 
nige Platten von dem Pallaſte zu Bologna geſto⸗ 
chen, die unter dem Namen Inſtitut bekannt 
ſind. { 


1. Chriſtian, koͤniglicher und churfuͤrſtlicher Prinz von 
Sachſen, nachher Churfuͤrſt; in Fol. 

2. Maria Anna, Erzherzogin von Oeſterreich, i. J. 
1755. geſtochen; in Fol. a 

3 — 6. Drey Stuͤcke zu dem Leben des B. Petrus Des 

tronus, als: 1.) St. Petrus Petronus betend, in⸗ 

deß der Teufel das Glas ſeiner Lampe zerbricht, um 
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ihn zu flören. 2.) Der Heilige ſchneidet ſich den Fin 
ger ab, um nicht Prieſter zu werden. 3.) Der Heilige 
ermahnt den Johannes Colombini, ſeinen Weg Nn 
ſetzen. 

2. Eine Geſellſchaft Rartenſpieler, Halbfigur. 

8. Eine Geſellſchaft Trinker, die ſich beluſtigen; Halb⸗ 
figuren. 

9. Eine Geſellſchaft von Mufisivenden. 

10. Eine andere Geſellſchaft von Muſizirenden, wobey 
ein junges Maͤdchen auf dem Claviere ſpielt. 

Obige vier Stucke (7 — 10.) nach Nicolo del Abate. 

11. Die Kanoniſation des 5. Alexander Saul, nach 
Matteo Bartoloni, zu Venedig geſtochen. 

12. Ein nackender junger Mann mit einer nackenden 
Frau auf einem Bette liegend, indeß eine Alte fie durch 
eine halboffene Thuͤr beobachtet. Jul. Romanus pinx; 
in kl. qu. Fol. Aus der Gallerie des Koͤnigs von 
Preußen. 


Bartoloʒzi hat nach Erivellari geſtochen: 
Einen Heiligen, der in den Himmel getragen wird. 


CCXLIX. Gastano Gandolſi. 


Mahler und Kupferäger , geboren um 1725. zu 
Bologna, wo er um 1755. blühete. Seine er 
bensumſtände find übrigens unbekannt. Alles, 
was man davon weiß, iſt: Daß er ein Zeitge⸗ 
noſſe von Crivellari war, und daß er nach Ni⸗ 
colo dell Abbate ein Blatt geſtochen hat, welches 
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bedauern laßt, daß er ſich nicht mehr mit der Ste⸗ 
cherkunſt beſchaͤftigte. 


Die Geburt, nebſt Anbetung der Bieten. Opus hoc 
incifumque expofuit etc. nach dem Freskogemaͤhlde im 
Pallaſte Leoni zu Bologna. Nicol. dell’ Abbate pinx. 
Gajet. Gandolfi fc. in gr. Fol. 0 


CCL. Johann Baptiſta Brostoloni, oder 
Brustoloni. 


I 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
um 1726. Dieſer Kuͤnſtler, den man fuͤr einen 
Schüler von Joſeßh Wagner Hält, hat immer in 
ſeiner Geburtsſtadt gearbeitet; ſeine Lebens umſtaͤn⸗ 
de find übrigens unbekannt. Wir kennen folgende 
Blaͤtter von ihm: 


1. Portrait vom Pabſt Benediet XIV. 

2. Eine Vignette mit dem Portrait des Pabſt Benedict 
XIV. 

3. Die H. Thereſia in Entzuͤckung; in Fol. 

4. Eine Folge von zwanzig Proſpekten von Venedig, nach 
Ant. Canal, von J. B. Bruſtoloni radiert 1703. in 
qu. Fol. 

5. Eine andere Folge von zwoͤlf großen Platten, nach 
Ebendemſelben; vorſtellend die Ceremonien bey det 


Wahl eines Dogen von Venedig, und deſſen Ver 
mählung mit dem Meere. 


Tun a ET EEE ET ZZ ET 
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Zeichner, Boßirer, und Kupferſtecher mit der 
Nadel und dem Grabſtichel, geboren zu Porto 
d' Arcisato im Milaneſiſchen i. J. 1727. Sein 
Vater nahm ihn in einem Alter von zehn Jahren 
mit nach Nurnberg, wo er die Anfangsgruͤnde 
der Zeichenkunſt erlernte. Von da begaben ſie ſich 
nach Dresden, wo ſich der junge Boßi im Zeich⸗ 
nen, in der Mahlerey und in der Stuccaturarbeit 
übte. Der Tod ſeines Vaters verhinderte ihn, 
nach Rom zu gehen, um unter Pompeo Battoni 
zu ſtudiren. Hutin, Dietrich und Mengs riethen 
ihm zum Kupferſtechen, welches er anfieng und 
noch jetzt fortſetzt. Der fiebenjährige Krieg, deſſen | 
Schauplatz Sachſen faſt immerwährend war, noͤ⸗ 
thigte Boßi i. J. 1757. nach Italien zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Im Jahr 1760. ward er am Hofe des Herz 
zogs von Parma aufgenommen, wo er ehrenvoll 
lebt, vertraut mit den Kuͤnſten und Wiffenfchaften, 4 
und geehrt und geliebt, wie er es, ſeiner vortrefli⸗ 
chen Eigenſchaften wegen, verdient. S. Baſan. 


x. Das Portrait des Kupferſtechers Boethius zu Dies 

den; in 12. 

2. Die Darſtellung des Jeſuskindes im Tempel, zu 
Dresden i. J. 1755. geſtochen. 
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3 — 42. Eine Folge von Köpfen und verfchiedenen Be: 
genſtaͤnden, in 40. kleinen Platten, die ſehr geiſtreich 
radiert ſind. 

43. Eine Folge von Vaſen, und eine Maskerade, nach 
Petitot. 

44. 45. Vier Blätter, artige Trophäen; in 8. 

46. Vier Blätter, die Attribute der vier Jahrszeiten in 
Ruͤndungen mit Blumenkraͤnzen eingefaßt, 1770. in 8. 

47. 48. Zwey Stuͤcke, Kinder vorſtellend, 1771. in kl. Fol. 

40 — 77. Eine Folge von 29. kleinen Stuͤcken, ſowohl ra⸗ 
diert als in getuſchter Manier, nach den Zeichnungen 
von Parmeſano; in 4. 

78. Die Pie monteſiſchen Städte, allegoriſche Figuren 
zu einem Hochzeitgedicht; in 4. 

79. Die berühmte Z. Katharina, dem Haufe Sanpitali 
gehörig. In der Größe des Gemaͤhldes; in 4. Dieſes 
Stuͤck iſt das Hauptblatt des Kuͤnſtlers. 


CCLII. Antonius Baratti. 


Mahler und Kupferſtecher, um 1726. zu Florenz 
geboren, wo er i. J. 1759. bluͤhete. Er arbeitete 
nebſt Laurenzo Lorenzini, Carl Gregori, Vio⸗ 
lente Danni, P. Ant. Paszi, Franciscus Bar; 
tolozzi, und Joſeph Jacchi, an dem: Recueil! 
d’Estampes d’apres les meilleurs tableaux du 
Cabinet du Marquis Gerin, davon Mariette die 
Beſchreibung gemacht hat. Der erſte Band dieſes 
Werkes erſchien zu Florenz i. J. 1759. in gr. Fol, 
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Er hat auch nach verſchiedenen iraliänifchen Mei— 
ſtern, unter andern nach dalla Koſa geftochen, 
Das Portrait von Johann Bettint Cignarolli; in 4. 


CCLIII. Petrus ben 


Kupferſtecher, geboren zu Soria i. J. 1727. 
Er erlernte die Stecherkunſt bey Roccho Pozzi, 
und arbeitete die meiſte Zeit zu Kom und Nea⸗ 
pel. Man findet von feinen Arbeiten in den Wer⸗ 
ken über die Kabinette von Flenees und Hercula⸗ 
num. Daneben: 

1. St. Franciscus de Paula, Halbfigur: Charitas, 
ohne Namen des Mahlers, welcher Seb. Conca iſt, 
oval; in 4. 

a. St. Petrus durch einen Engel aus dem Gefaͤng niße 
befreyt; nach Mat. Preti, aus der Dresdner⸗Galle⸗ 
rie; in qu. Fol. 

3. Pietro Beretini da Cortona, aus dem Kabinet von 
Florenz; in Fol. 

4. Bernardino Barbatelli detto B. Poccetti, Pittore. 
Ferretti, Ibid. in Fol. 


ccluv. Dominicus Cunego. 


Zeichner, Stecher mit der Nadel und dem Grabe 
ſtichel ſowohl als in ſchwarzer Kunſt, geboren zu 
Verona i. J. 1727. Er erlernte die Anfangsgruͤn⸗ 
de der Zeichenkunſt und Mahlerey in der Schule 

des 
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des Francesco Ferrari; da er aber mehr Neigung 
zur Stecherkunſt fühlte, fing er ohne weitere Leis 
tung an, die Stiche der beruͤhmteſten Meiſter zu 
kopiren. Seine erſten Arbeiten in der Stecherkunſt 
ſind die Medaillen zu dem Werke des Marquis 
Giacomo Muſell Veroneſe. Er gieng darauf 
mit dem engliſchen Baumeiſter Adams nach Rom, 
und flach daſelbſt die roͤmiſchen Alterthuͤmer nach 
den Zeichnungen von Cleriſſeau. In Rom gab 
Cunego eine groſſe Anzahl Kupferſtiche nach den 
beruͤhmteſten Gemählden der italiaͤniſchen Mahler 
heraus. Er hat den groͤßern Theil von den Blaͤt— 
tern der Schola Italica des Gavinus Hamilton 
geſtochen. 

Cunego ward nach Berlin berufen, um in 
dem Kupferſtich⸗Inſtitute zu arbeiten, welches ein 
Kaufmann, Namens Pascal, in ſeinem Hauſe 
errichtet hatte. Bey einem Aufenthalte von vier 
Jahren zu Berlin hat er mehrere groſſe Portraits 
nach Cuningham, ſowohl mit dem Grabſtichel, als 
in ſchwarzer Kunſt geſtochen. Als dieſes Inſtitut 
eingieng, kehrte er i. J. 1789. wieder nach Rom 
zuruck. Seit feiner Ruͤckkehr in Italien arbeitet er 


mit eben dem Eifer und mit eben dem Erfolge fort. 


dv. Band) M 
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A. Portraits, welche er zu Berlin nach Cuning⸗ 


ham geſtochen. 


1. Frederic II. Rei de Pruſse; ganze Figur, mit feinen 


beyden Windhunden, in ſchwarzer Kunſt; gr. Fol. 

2. Frederic II. Roi de Pruſse, mit den beyden Wind⸗ 
ſpielen und einigen Veranderungen. Von Cunego ge⸗ 
zeichnet und geſtochen. Ebenfalls. 

3, Frederic- Guillaume, Prince royal de Pruſse; ganze 
Figur, mit dem Grabſtichel gearbeitet; in gr. Fol. 

4. Die nämliche Platte gaͤnzlich uͤberarbeitet, mit dem 

Namen: Frederic- Guillaume II. Roi de Prufse; in 
gr. Fol. 

5, Fréderique- Charlotte, Princesse de Pruſse, ganze 
Figur in einem Garten ſpazierend, , ein großes Blatt, 
mit dem Grabſtichel; in Fol. 

6. Frederic - Guillaume, Prince royal de Prufse, 
Frederic-Louis-Charles, et la Prineesse Fréderique, 
drey ganze Figuren. Ein großes Blatt, mit dem Grab⸗ 
ſtichel. 


B. Blätter für die Schola Italica von Hamilton. 


1. Die Schöpfung des Waſſers, nach Michel Angelo; 
in kl. qu. Fol. 


2. Die Schöpfung der Sonne und des Mondes, | 


nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 


3. Die Schöpfung Adams, nach Kbendemſelben; in | 


Fol. Drey Stuͤcke nach den Gemaͤhlden der Sirtini⸗ 
ſchen Kapelle. N 


4. Die Maitreſſe Raphaels, la Fornarina genannt; 
nach dem Gemählde vom Raphael, im Pallaſte Bar⸗ 


berint. 
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5. Galathea auf dem Waſer, nach dem Gemaͤhlde von 
Raphael, im Pallaſte Farneſe; in gr. Fol. 

6. Die Tochter von Robert Strossi, einem Edeln von 
Florens; ein junges Madchen, welches mit einem 
Hunde ſpielt, nach Titan; in Fol. 

7. Die Entfuͤhrung Sanpeness, nach Ebendemſelben; 
in kl. Fol. 

8. Ein Kopf mit großem Barte, nach Baſſano; in Fol. 

9. Der Kopf des H. Hieronymus, nach Guido; in Fol. 

10. Der Kopf eines Alten, nach Ebendemſelben; in 
Rn 

Ein ſchoͤner Kopf der Maria Magdalena, nach 
een in kl. Fol. 

12. Halbfigur eines Alten, der eine Rolle in der Hand 
haͤlt, nach Guercino; in qu. Fol. 

13. Der verlorne Sohn, nach dem Gemaͤhlde von Guer⸗ 
cino, im Pallaſte Lancelotti zu Rom; in qu. Fol. 

14. Die Geburt von Johannes dem Täufer, nach E. 
Carracci; in gr. qu. Fol. 

15. Die Vorſehung, von Kindern umgeben, nach Eben⸗ 
demſelben; in gr. Fol. 

16. Galatheg auf dem Waſſer, uach dem Gemählde von 
Auguſtin Carracci, in der Farneſiſchen Gallerie; in 
gr. qu. Fol. 

17. Apollo und Silen in einer ſchoͤnen Landſchaft, nach 
Annib. Carracci; in gr. qu. Fol. 

18. Die bußfertige Magdalena auf Dornen liegend, nach 
Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

19. Ein funger Mann und ein junges Weib in eruſt⸗ 
hafter Unterredung, nach Giorgione; in kl. Fol. 

20. Apollo halt den verwundeten Zyacinthus, nach Do⸗ 

minichino im Pallaſt Farneſe zu Kom; in gr. qu. Fol. 
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a1. Die H. Cecilia ſterbend, empfängt die Krone und 
die Martyrpalme, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

22. Zwey Nereiden von drey Liebesgöttern begleitet, 
nach Albani: in gr. qu. Fol. 


Ci. Blätter nach verſchiedenen Meiſtern. 
1. Benedictus Jofephus Labre, Bolonienfis. And. Bley, 
pinx. in gr. Fol. N 


2. Clemens XIV. Ganganelli. &iov, Dominico Campig- 


lia pinx. in Fol. 

3. Der Ritter Anton Raphael Mengs. Se ipfum pinx. 
in Fol. 

4. Maria mit dem Jeſuskinde in ihren Armen. A. R. 
Mengs pinx; in 4. 

5. Frederic - Christian Prince Royal de Pologne et Elec- 
toral de Saxe. Zu Verona von Cunego gezeichnet 
und geſtochen. 

6. Peintures d' Antoine Raphael Mengs, dies la Chambre 
des Papiers de la Bibliotheque du Vatican, von dw 
nego geſtochen; darunter ſind Moſes und St. Petrus, 
in fuͤnf großen Blaͤttern. 

7. Der H. Baſilius, welcher die griechiſche Meſſe feyert, 
und der Kaiſer Valens, der bep der Meſſe in Ohn⸗ 
macht fallt; nach einem Altargemaͤhlde der Peterskirche 
zu Rom, von Subleyras, welches in Moſaik geſetzt 
iſt; in gr. Fol. 

3. Juno ſchmuͤckt ſich mit dem Guͤrtel der venus, nach 
Gavinus Samilton; in Fol. 

9. Hebe reicht dem Adler Jupiters den Becher, nach 
Ebendemſelben; Gegenſtuͤck des Vorigen. 

10. Allegro de Milton, nach Ebendemſelben; in Fol. 

11. Le Penseroso de Milton, nach Ebendemſelben; 
Gegenſtuͤck. a 


| 
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12. Die Unſchuld, ein junges Maͤdchen mit einem Lam⸗ 
me; ganze Figur, nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 
13. Briſeis von Achilles entfuͤhrt, bedauert ihren Ver⸗ 

luſt, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

24. Achilles beweint den Patroclus, den Sector getoͤdtet 
hat, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

15. Achilles ſchleift den Körper Zectors, nachdem er 
ihn getoͤdtet, hinter ſeinem Wagen; nach Ebendemſel⸗ 
ben; in gr. qu. Fol. 

26. Achilles giebt den Leichnam Sectors dem Priamus, 
deſſen Vater, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 
17. Andromache beweint den Tod Sectors, nach Eben⸗ 

demſelben; in gr. qu. Fol. 

18. Brutus ſchwoͤrt, den Tod der Lucrezia zu rächen, 
nach Ebendemſelben; in qu. Fol. 

19. Maria, Halbſigur, mit dem Jeſuskinde, nach J. 
B. Cignaroli; in kl. qu. Fol. 

20. Maria, Halbfigur, halt das Jeſuskind ſtehend, nach 
Corregio; in Fol. 

ar. Die Magdalena, nach Ebendemſelben; in Fol. 

22. Der Avoſtel St. Andreas, nach Guido Cagnacci: 
in Fol. a 

23. St. Thomas de Villanova, nach Ant. Cavaszoni; 
in Fol. 

24. Die Figur eines Philoſophen mit großem Bart, 
nach Cellani; in Fol. 

25. Der geheilte Lahme, nach L. Carracci; in Fol. 

26. Die Kreustragung, große Kompoſition, nach Ra: 
phael; in gr. qu. Fol. 


27. Die Grablegung Chriſti, nach Spagznoletto; fehr 


gr. Fol. 
28. Der Ewige in den wolken, von Engeln getragen, 
nach Dominichino; in Fol. 
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29. Die Verkündigung der Maria, nach Ebendemſel⸗ 


ben; in gr. Fol. nach dem Gemaͤhlde zu Sands in der 
Kapelle Nolfi. s 

30, Der Beſuch der Maria, nach Ebendemſelben, in 
gr. Fol. Ibid. 

31. Die Geburt Chriſti, nach Ebendemſelben; in gr. 
Fol. Ibid. 

32. Die Beſchneidung Chriſtt, nach Ebendemſelben. 
Ibid. 

33. Die Anbetung der Könige, nach Ebendemſelben; 
in qu. Fol. Ibid. 

34. Die Darſtellung im Tempel, nach Ebendemſel⸗ 
ben; in qu. Fol. Ibid. 

35. Die Flucht in Egypten, nach Ebendemſelben; in 
Fol. rund. Ibid. 

36. Der todte Heiland, nebſt den beyden Marien und 
zwey Engeln, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

Ibid. f 

37. Maria in ihrer Glorie, von der Dreyeinigkeit ges 
krönt, und von einem Conzert von Engeln umgeben, 
nach Ebendemſelben; ſehr gr. qu. Fol. Ibid. 

38. Der ſchlafende Rinaldo im Wagen der Armida, in 
den Luͤften von zwey gefluͤgelten Drachen gezogen. Guer- 
eino da Cento pinx. Romae in aedibus Coſtaguti. 
Dom. Cunego fc. 1776. ſehr gr. qu. Fol. 

39. Die Zeit, welche die Wahrheit entdeckt; eine ſchoͤne 
mahleriſche Erfindung, zu Rom, im Pallaſte des Mar⸗ 
quis Coſtaguti ausgeführt; in ſechs großen Blaͤttern, 
ohne den Plan des ganzen Dec enſtuͤcks, der im Umriſſe 
geſtochen iſt. i 


40. Das jüngſte Gericht, in der Sixtiniſchen Kapelle im 
Vatikan, nach Michel Ankelc, in Umriſſen , 1780. in 


gr. Fol. 
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41. Die Winkel der Sixtiniſchen Kapelle im Vatikan, 
nach Michel Angelo; ein großes Stuͤck in die Breite. 
42. Ein antikes Grabmal, welches 1767. in der Villa 
Caſali entdeckt wurde, mit einem Basrelief, ein Bac⸗ 


chanal vorſtellend; im Fol. 
43 — 55. Proſpekte vom antiken Gebäuden und beruͤhm⸗ 


ten Ruinen in Italien, nach Cleriſſeau. 13. ſchoͤne 
Stuͤcke; in gr. qu. Fol. 


CCLV, Aloyſius Cunego. 


Kupferſtecher, geboren zu Verona, i. J. 1757. 
Er iſt der aͤlteſte Sohn von Dominicus, und hat 
lange zu Lworno gearbeitet. 

4. Die Statue des Apollo von Belvedere, nach einer 


Zeichnung von Cofanelli; in Fol. 
2. Sancta Margaria Virgo et Martyr, nach Guercino; 


in Fol. 

3. Die Perſiſche Sibylle, nach dem Gemaͤhlde von 
Guercino, im Kapitol. 

4. St. Marla Magdalena. Guido Rheni pinx. in Fol. 


CCLVI. Joſeph Cunego. 

Kupfer ſtecher, der jüngſte Sohn von Domini 
cus, geboren u Verona i. J. 1760. Er war, 
wie der vorige, Schüler feines Vaters. Es ſcheint 
aber, daß die Sohne nicht dieſe Liebe zur Arbeit 
beſitzen, welche immer ihren Vater beſeelt hat. 
Joſeph halt ſegar die Kupferſtecherkunſt verlaſſen 
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um in den Moͤnchsorden der Bons-Hommes zu 
treten. | 


1 — 4. Vier italiaͤniſche Landſchaften, mit Figuren, 
Gebaͤuden und Waſſer geziert, nach Franc. de Capo; 
in gr. qu. 4. 

s— 132. Acht italiäniſche Landſchaften, von Saſpre 
Dughet, genannt Poußin, im Pallaſte Colonna ge⸗ 
mahlt. Acht Stuͤcke, auf vier Blätter gedruckt. Jo⸗ 
ſeph Cunego fe. 1781. Sechs Stücke in die Hoͤhe und 
zwey in die Breite; in gr. Fol. 


CCLVIL Julian Traballeſt. 


Mahler und Kupferaͤtzer, um 1728. zu Vero⸗ 
na geboren. Er hat zu Siena in der Pfarrkirche 
ein rundes Deckenſtuͤck gemahlt, welches ihm Ehre 
macht. Traballeſi iſt vorzüglich ein geſchickter 
Zeichner, und hat den größten Theil der beruͤhm⸗ 
ten Gemählde zu Florenz und Bologna gezeich⸗ 
net, die von verſchiedenen Kuͤnſtlern in verſchiede⸗ 
nen Manieren geſtochen worden ſind. Doch hat 
er die meiſten dieſer Stücke ſelbſt in einem mahle⸗ 
riſchen Geſchmacke radirt. Fuͤr die Sammlung 
von den Portraiten beruͤhmter Männer, die Alle; 
grini und andere geſtochen, hat er die meiſten ge⸗ 
zeichnet. 


2. Die letzte Communion des 3. Hieronymus, nach 
Ang. Carracei; in gr. Fol. 
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2. Die Bekehrung des H. Paulus, nach Lud. Carracet; 
in gr. Fol. 

3. San Alo und San⸗Petronio, knieend vor der Ma⸗ 
ria in einer Glorie, nach Cavedone; in gr. Fol. oben 
rund. 

4. Die Beſchneidung, nach Guido; in gr. Fol. 

5. Der 5. Martin giebt feinen Mantel einem Armen; 
nach einem Freskogemaͤhlde, von Balth. Franceſchini, 
im Pallaſte des Marquis Guadagni; in gr. Fol. 

6. Der Pabſt auf dem paͤbſtlichen Stuhle, vom 5 Geiſte 
inipirirt, empfängt die Verehrung und den Tribut der 
verſchiedenen chriſtlichen Orden der Welt; nach Cala⸗ 
breſt; in Fol. oben rund. 

7. Joſeph bittet die Maria, ihm ſeinen Verdacht gegen 
fie zu verzeihen, nach Tiarint; in Fol. 

8. Der H. Dominicus erweckt ein kleines Kind, nach 
Ebendemſelben; in Fol. 

9. Der Heiland reicht der Z. Catharina von Sien« 
die Communion, nach Fr. Brizio; in Fol. 

10. St. Wilhelm, Herzog von Aquitanien, nimmt das 
Moͤnchskleid, nach Guereino; in gr. Fol. 

11. Die H. Margaretha, nach Parmeſano; in gr. Fol. 


CCLVIII. Fabius Berardi. 


Kupferſtecher, geboren zu Siena um 1728. Er 
gieng jung nach Venedig, erlernte die Stecher⸗ 
kunſt bey Joſeph Wagner, und ward einer von 

deſſen guten Schuͤlern. Berardi hat faſt allein 
aach venetianiſchen Mahlern gearbeitet. 
1. St. Seraphinus, Halbfigur, verehrt das Kreuz. 
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Titelkupfer zu dem Leben dieſes Heiligen, zu Rom 
i. J. 1767. gedruckt. f 

2. Eine ſchlafende Bäuerin von einem Jäger uͤberraſcht, 
nach Piazetta; in gr. Fol. 

3. Iſaac ſegnet Jacob. F. Berardi, Venet. fc. J. 
Wagner recognovit; nach J. B. Pittoni; in gr. qu. 
Fol. 

4. Das Opfer des Gedeon, nach Ebendemſelben, von 
Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

5. Jacob und Kahel, nach Joſ. Varotti; in gr. qu. 
Fol. 

6. Hagar und Ismael in der Wuͤſte; nach Jac. Va⸗ 
rana oder Guarana; in gr. qu. Fol. 

7— 12. Eine Folge von ſechs Proſpecten von Venedig; 
nach Ant. Canale, von F. Berardi und Joſ. Wag⸗ 
ner geſtochen 1742. in gr. qu. Fol. a 

13 — 16. Eine Folge von vier laͤndlichen Gegenſtänden, 
nach J. B. Piazetta; in gr. Fol. 


CCLIX. Franciscus Allegrini. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren zu Florenz 
um 1729. Joſeph und Franciscus Allegrini, 
Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler zu Florenz 
fiengen i. J. 1760. an, die Portraits der beruͤhm⸗ 
ten Maͤnner ihres Vaterlandes nebſt ihren Lebens⸗ 
beſchreibungen herauszugeben. Franciscus hatte 
Theil an verſchiedenen Sammlungen, welche zu 
feiner Zeit herauskamen. Im Jahr 1762. veran⸗ 
ſtaltete er eine neue Ausgabe der Sammlung mit 
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dem Titel: Cento Ritratti della Real Famiglia 
di Medici mit Vermehrungen von Preisler, Pit; 
teri Gregori, Pazzi u. ſ. f. geſtochen. 


1. Giovanni detto Cimabue, Riftoratore insigne della 
Pittura, C. Cecchi del. F. Allegrini fe. 1785. in Fol. 

2. Il divino Michel- Angelo Bonarotti, Fiorentino Pit- 
tore, Architetto e Poeta, Traballęſe del. 1763. in Fol. 

3. II divino Poeta Dante Alighieri, Fiorentino. occhi 
del. in Fol. 

4. Francesco Petrarca, Fiorentino, celebr iſſimo Poeta 
etc. Fioravanti del. in Fol. 

5. Luigi Jacopo Pulci, Poeta et Patrizio Fiorentino, 
Traballeß del. 1782. in Fol. 

6. Pietro Aretino, celebre bizzaro Poeta et Proſatore 
Fiorentino,. Zocchi del. 1766. in Fol. 

7. Giovanni Boccaccio, eruditiſſimo Fiorentino. Tra- 


bualleſ del. in Fol. 


8. Angelo di Benedetto Ambrogini, detto il Poliziano, 

Filofofo e Poeta Fiorentino. Zraballef del. 1282. in 

Fol. f 

9. Evangeliſta di Gaſpero Torricelli, Inventore del Ba- 
rometro. Id. del. 1262. in Fol. 

10. Lorenzo di Antonio Ridolfi, Giureconfulto celeber- 
rimo, Zocchi del. in $ol. 

31, Il divino Galileo di Vigenzio Galilei, Patrizio, Fi- 
los. e Matem. Zocchi del. in Fol. 

12. Guglielmino Albertini, Vescovo d’Arezzo, famoſo 
Capitaneo di parte Ghibelina in Toscana, S. Cardiui 
Arctino del, 1765. in Fol. 

13. Julianus Laurent, Medicei, cognomento Magnifici 
et Clari. Zocchi del. in gr. Fol. 
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14. Clemens VII. Pontifex maximus etc. Id. del, ex 
Imperiali Auguſtiſſimi Cæſaris Francisci I, Mufeo, 
appr. Y Allegrini in Firenze; in Fol. 

15. Das Bild des B. Franciscus von Aßiſe, zu Siena 
verehrt, in der Kirche Alberino genannt; in Fol. 

16. Die Beſchneidung. Dieſes Stuͤck iſt bezeichnet: 
ius. Allegrini ſtampa in rame dalle Croce roſa. J. 
Allegrini hat auch einige Protraits zu der großen Suite 
von Allegrini geſtochen. 


CCLX. Carolus Sauce. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
geboren zu Florenz i. J. 1729. Er erlernte die 
Stecherkunſt bey Carl Gregori und ſtach hernach 
mehrere Stuͤcke fuͤr die Sammlung der Gallerie 
des Marquis Gerini zu Florenz. Von da gieng 
er nach London, wo er verſchiedene Platten fuͤr 
den Verlag von Boydell arbeitete. Man hat auch 
verſchiedene Portraits beruͤhmter Maͤnner von Flo⸗ 
renz von Raimond Faucci, Carl's Neffen, die 
ſie zuſammen geſtochen haben. Raimond unter⸗ 


nahm i. J. 1770. den Stich der beruͤhmten Ge⸗ 


mählde in der Cathedralkirche von Siena, welche 
Pinturichio nach den Zeichnungen von Kaphael 
ausgefuͤhrt hat. Ehe Carl nach London gieng, 
hatte er, nebſt mehrern Statuen der florentini⸗ 
ſchen Gallerie, in Geſellſchaft mit Gregori, 
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Paszi, Sochi, Bartolozzi u. ſ. f. verſchiedene 
Blatter geſtochen. Er hat mit gleichem Erfolg 
Portrait und Geſchichte bearbeitet. 


A. Blätter, fo er in Florenz geſtochen. 

1. Nicolas Machiavel, Secretair der Republik von Flo⸗ 
renz. J. Zocchi del. in Fol. 

2. Jean⸗Marie di Baccio Cecchi, Dichter und Gr 
lehrter zu Florenz. Alexander Allori detto Bronzino 
pinx. in Fol. 

3. Antonio Maria Andren Salvini, Proſeſſor der grie⸗ 
chiſchen Sprache in ſeinem Vaterlande zu Florenz. 
Traballeſi del. in Fol. 

4. Benedetto Menzint, florentiniſcher Praͤlat und Die; 
ter. Id. del. in Fol. 

5. Alleſſandro Piccolomini, Erzbiſchof von Patraſſo, 
Dichter und Redner. Feliciati del. Raimond Faucci 
fc. in Fol. 

6. Portrait von Giovanni Dominico Gabbiani, Halb; 
figur, von ihm ſelbſt gemahlt. J. B. Cipriani del. 
Carol, Faucci fc, Florenz. 1251. 


B. Blätter von ihm in London, meiſtens für den 
Verlag von Boydell geſtochen. 

1. Die Geburt der Maria, nach P. da Cortona; in 
Fol. g 

2. Die Anbetung der Sirten, nach Ebendemſelben; 
in Fol. 

3. Die Marter des H. Andreas, nach Carlo Dolci; 
in Fol. 

4. Die Krönung der Maria, nach Rubens; in Fol. 
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Die nämliche Vorſtellung iſt auch von Pontius 

geſtochen. 

5. Ein Bacchanal, Halbfiguren, nach Kbenben s 
in Fol. . 

6. Cupido auf der Inſel Cypern. Guido Reni 918 
in gr. qu. Fol. 

7. Die Nymphe Egeria beweint den Tod des . 
und wird von der Diana in eine Quelle verwandelt. 
Francis, Vieira pinx; in gr. qu. Fol. 


CCLXI. Johann Baptiſta Sacoboni. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren in Italien 
um 1730. Er bluͤhete zu Florenz i. J. 1760. Er 
hat mit einem zarten Grabſtichel verſchiedene Plat⸗ 
ten nach italiaͤniſchen Meiſtern fuͤr das Muſeum 
Fiorentinum geſtochen. 


1. Ein Engel in den Wolken entzieht ein Kind den An 
fällen eines böfen Geiſtes. Andrea Sacchi depinſe in 
Rietri. Gio. Batta Jacoboni dis. e intagl. in gr. Fol. 

2. Die Z. Familie von fünf Figuren, nach Raphael, 
von J. B. Jacoboni und N. Pitau geſtochen; in Fol. 

3. Maria, Halbfigur, mit einem brennenden Herzen, 
nebſt dem Jeſuskinde, nach Seb. Conca. Jacoboni 
del. et Grandi fc. 1740. in Fol. 

4. St. Fidelis von Sigmaringa, nach Seb. conea, 
oval mit Verzierungen; in 4. 

5. St. Fidelis fährt in den Himmel; nach Ebendemſel⸗ 
ben; in gr. 4 ö 


Er 
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Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Rom 
um 1730. Roßi hat nach verſchiedenen Meiſtern 
gearbeitet, und unter andern die perſpectiviſche 
Anſicht vom Innern der Kirche Ara Coeli geſtochen, 
wie ſie bey Gelegenheit der Canoniſation der H. 
Margaretha von Cortona verziert war. Man 
hat ferner von ihm: 


1. Den Kopf der Maria, weinend, nach Carlo Dolce 
1772. in 4. 

2. Die 9. Margaretha von Cortona, vor einem Cru⸗ 
cifire knieend, nach P. da Cortona; in Fol. 

3. Den Pabſt Benedict XIV. Halbfigur. Andreas Rofi 
del. ad vivum et ſculps. Romæ; oval, gr. Fol. 

4. Kaiſer Joſeph II. und der Grosherzog Leopold von 
Toscana, geben ſich die Haͤnde; hiſtoriſche Portraits, 
ſtehend, nach Jer. Pompeo Battoni. And. Roſſi 
fe. 1775. in gr. Fol. Ein ſchoͤnes und ſehr geſchaͤtztes 
Stuͤck. 


CCLXIII. Franciscus Bartolozzi. 


Zeichner, und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel ſowohl, als faſt in allen Arten der 
Stecherkunſt, die heut zu Tage bearbeitet werden; 
geboren zu Florenz i. J. 1730. Er iſt Kupferſte⸗ 
cher des Koͤniges von England, auch Mitglied 
der königlichen Akademie der Künfte, und lebt zu 


“ 


ER 
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Brompton, eine Meile von London. Bartoloz⸗ 
zi lernte das Zeichnen bey Hugfort Ferretti zu 
Florenz, und das Kupferſtechen bey Joſeph Wag⸗ 
ner zu Venedig. Seine Fortſchritte in der Kunſt 
waren auſſerordentlich. In Venedig aͤtzte er, vor⸗ 
zuͤglich für den Verlag feines Lehrers, mehrere 
Land ſchaften nach Marco Ricci, Francesco Zuc⸗ 
carelli und andern. Er arbeitete auch einige Zeit 
in Florenz und Mayland für Buchhändler, ohne 
eine Menge andächtiger Vorſtellungen zu nennen, 
die er fuͤr Kunſtverleger ſtach. 

Im Jahr 1764. begab ſich Bartolozzi nach 
London, wo ſchon die Stecherkunſt auf einer erhabe⸗ 
nen Stufe ſtand. Er fand daſelbſt alle Gelegenheit an 
Werken zu arbeiten, die mit feinem Talente überz 
einſtimmten, und die er nach und nach herausgab. 
In feinen geaͤtzten Blättern nach Guercino findet 
man den Geiſt der Originale vollkommen wieder, 
und feine geſtochenen Blätter, die mit der Rich tig⸗ 
keit der Zeichnung die hoͤchſte Zartheit der Aus⸗ 
führung verbinden, gewähren gebildeten Kunſtli eb⸗ 
habern den ſchoͤnſten Genuß. Ueberhaupt zeigt er 
ſich in allen Arten der Stecherkunſt, die er bear⸗ 
beitet hat, als einen Künftler von Geſchmack und 

Genie. 
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Genie. Schönheit und Mannichfaltigkeit, dieſe ſo 
anziehenden Reize in Werken der Kunft, finden 

ſich faſt in allen feinen Sticken, die Art der Bear 
beitung möge ſeyn, welche ſie wolle. Auſſerdem 
mahlte Bartolozzi auch ſehr gut in Miniatur und 
Paſtell, und iſt uͤberhaupt ein Künſtler, dem ſein 
Zeitalter Gerechtigkeit wiederfahren laßt. Beguͤn⸗ 
ſtigt von einer großmuͤthigen Nation, findet er bey 
ihr die Belohnung ſeiner Talente in dem Werthe, 
den man auf ſeine Werke ſetzt. Als ein arbeitſa⸗ 


mer Kuͤnſtler ſieht er ſich wieder aufleben in ta⸗ 


lentvollen Schülern, die ihm an die Hand gehen, 
Bey ſo entſchiedenen Verdienſten iſt es kein Wun⸗ 
der, daß feine Werke allgemein geſucht find. Die 
Vortreflichkeit ſeiner Arbeit hat mehrere Liebhaber 
gereist, fein Werk, eines der betraͤchtlichſten das 
die Kunſt darbietet, vollſtaͤndig zu ſammeln und 
Herr Poggi von London verſicherte mir, daß es 
ſchon um tauſend Sterling verkauft worden ſey. 

Herr von Heinecke, in ſeinem Dictionnaire 
des Artiſtes, hat uns ein ziemlich weitläufiges 
Verzeichnis der Arbeiten von Bartolozzi gegeben, 
davon wir hier einen Auszug liefern. 

(IV. Band) N 
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A. Blätter, ohne Namen des Mahlers, die mei⸗ 

ſtentheils nach ſeiner Zeichnung ſind. 

1. Portrait von Franciscus Bartoloszi, Halbfigur, 
nah Keynelds, in punktirter Manier von Robert 
Marcuard, ſeinem Schuͤler, geſtochen i. J. 1784. in 4. 

2. Portrait des Grafen (Dichters) Gossi *); 4. 

3. Portrait des P. P. Lagomaſius; in 4. 

4. Portrait einer jungen Frau im Haarputz und in nach⸗ 
laͤßiger Kleidung, in Roͤthelmanier; Fol. 

5. Iphigenie, a celebrated Dutchefs in that caracter 
as she apeared at a mas qued Ball 1749. Es iſt 
die Herzogin von Ringſton, im Bruſtbilde, in punk 
tirter Manier; in Fol. 

6. Die drey Engel bey Abraham, ein radirtes Blatt; 
in Fol. 

7. Das Manna⸗ Sammeln in der Wuͤſte; ein aͤhnli⸗ 
ches Stuͤck. 

8. Hiob von feinen Freunden verlaſſen: Zi derelicta ſunt, 
etc. in Fol. 

9. Maria mit dem Jeſuskinde, Halbfigur. In Roͤthel⸗ 
manier, rund; in 4. 

10. St. Dominicus vor der Maria; in 4. 

11. St. Catharina de Kicci, vor einem Crucifire; in 4. 

12. St. Petrus von Alcantara, im Himmel; in 4. 

13. St. Joannes Nepomucenus, im Himmel; in 4. 

14. Das Wunder des H. Eligius. S. Eligio andando 
per la campagna à ſepelire i morti; in 4. 

15. Das Wunder des Z. Petrus Kegolatus, mit der 
Unterſchrift: Trovandofi ete. in 4. 


*) In deſſen Haufe Wartoloazi die angenehmſten Abende 
feiner Jugend in Venedig zubrachte. Gozzi's lie⸗ 
benswuͤrdige Toͤchtern ſangen treflich zur Mandoline, 
welche der Kuͤnſtler ſehr gut ſpielte. 


N 
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16. Eine Caritas. In punktirter Manier ipfe fec. 1779. 
oval. 

17. Prometheus von einem Geyer zerriſſen, nach Mi⸗ 
chael Angelo; in 4. 

18. Drey Rinder ſpielen mit einem ztegenbocke, in 
Crayon⸗Manier; in 4 

19. Drey Rinder halten eine Guirlande. Ebenfalls; in 4. 

20. Der Urſprung der Mahlerey 1787. in 4. 

21. Zwey und zwanzig Blaͤtter zu den Werken der Gebruͤ— 
der Adams, von der Baukunſt, davon das Titelblatt 
die Minerva vorſtellt, die einem Schuͤler Griechenland 
und Italien zeigt. Dieſes Werk ward 1778. zu Lon⸗ 
don gedruckt; in gr. Fol. 

22. Eine Sammlung von Gemmen, von verſchiedenen 
Meiſtern gezeichnet, in einen Band geſammelt, und 
von Bartoloszi geſtochen. 


B. Stucke, fo er nach verſchiedenen Meiſtern 

geſtochen. 

1. St. Franciscus de Sales wirft die Ketzerey zu Bo⸗ 
den, nach Jac. Amiconi; ein Gemaͤhlde in der Kirche 
Vierge de Conſolation zu Venedig; in gr. Fol. 

2. Drey heilige Jeſuiten vor der Marta, nach Ant. 
Baleſtra, ein Gemaͤhlde in der Jeſuitenkirche zu Ve⸗ 
nedig; in gr. Fol. 

3. Der Schiff bruch, nach Barralett; ein Stuͤck, fo er 
nebſt Picot geſtochen; rund, in * 

4. Ein italianifcher Hafen, nach Ebendemſelben. Id. fe. 

5. Der Sturm. Die Landſchaft iſt nach Harkalett und 
die Figuren nach Cipriani. Id. fc. in gr. qu. Fol. 

6. Die Nymphen im Bade; Landſchaft und Figuren, 
nach Ebendemſelben. Id, fc, in gr. Fol. 


196 Sranciscens Bartolozzi. 


7. Die beyden Töchter der Lady Beauclere, auf einem 
Kanapee, nach Diane Beauclerc, 1780. in Biſter; 
in 4. faſt viereckig. 

3 — 11. Vier Stuͤcke nah J. B. Benwell, in Roͤthel⸗ 
manier, als: 1.) A St. James Beauty, 2) St. Gil- 
les Beauty. 3.) Jenny 1784. 4.) Maria Moulines ; 
in 4. a ö 

12. Der Tod des Lord Catham. Dieſes Stuͤck iſt dem 
Koͤnige von England zugeeignet und ward auf Sub⸗ 
ſcription ausgegeben. Es iſt nach einem Gemahlde von 
J. S. Copley von & Bartoloszi mit dem Grabſti⸗ 
chel geſtochen und beynhe zwey Fuß hoch und 2 7/2. Fuß 
breit. 

Die Szene iſt eiie Verſammlung der Glieder 
im Parlementsſaale des Oberhauſes. Lord Ca; 
tham wird ſchwach nach einer gehaltenen Parle— 
mentsrede, und verlert das Bewußtſeyn. Er iſt 
rückwärts geſunken, in der Mitte feiner beyden 
Söhne, die ſogleich zum Parlamente gerufen wa- 
ren, und von einer Menge Zuſchauer umgeben. 
Dieſe große Kompoſtion von mehr als fünfzig 
Portraitfiguren, die uf verſchiedene Gründe geord⸗ 
net find, giebt, ongeachtet der Verdienſte der 
Kuͤnſtler, beſonders vegen der eignen Parlements⸗ 
kleidung, dem Ganzer ein etwas kaltes und eintö: 
niges Anſehen. f 


13. Rebecca verſteckt de Goͤtzen ihres Vaters, nach Ple⸗ 
tro da Cortona; in gr. qu. Fol. ö 
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14. Laocoon opfert am Thore von Troja, und wird von 
zwey Schlangen angefallen, nach Ebendemſelben; in 
gr. qu. Fol. 

15. Eine italiäniſche Landſchaft, i. J. 1763. nach einer 
Zeichnung von dem naͤmlichen geſtochen; in qu. Fol. 

16. Eine italiäniſche Landſchaft, nach Paul Brill mit 
Figuren, von Dominichino, von J. Browne und 
F. Bartolozzi geſtochen; in qu. Fol. 

17. Der Tanz von drey jungen Maͤdchen, nach B. W. 


18. Der Geſang von drey jungen Maͤdchen, nach Eben⸗ 
demſelben. Ebenfalls. 

19. Die Geſchichte einer Ballade, den Lord Thomas und 
die ſchöne Annette vorſtellend; nach Ebendemſelben, 


Bunbury, i. J. 1782. geſtochen, punktirt; in Fol. rund. 
h 


punktirt; rund in Fol. 

20. Eine Geſchichte aus der Ballade vom alten Kobin 
Gray, wo die Tochter zwiſchen ihrem Vater und ihrer 
Mutter ſitzt, nach Ebendemſelben. Ebenfalls; rund 
in Fol. 0 

21. Lady Anne Bothwell ſingt ihre Leiden ihrem Kinde 
vor, nach Ebendemſelben; ebenfalls, rund in Fol. 

22. Charlotte im Zirkel ihrer Familie ſitzend, nach Eben? 
demſelben; ebenfalls, rund in Fol. 

23. Adelaide in dem Garten von Bagnieres; Gegen⸗ 
ſtand aus Tomte de Comminges, nach Ebendemſel⸗ 
ben; ebenfalls, rund in Fol. 

24. Der Garten von Carleton -Souſe, mit napolita⸗ 

niſchen Balladenſaͤngern; ein Feſt, welches der Prinz 
de Galles i. J. 1784. gab. Nach Ebendemſelben; 
in gr. qu. Fol. punktirt. f 

25. St. Lucas mahlt die Marta, nah Simon Canta⸗ 

eint; in Fol. | 
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26. Das Portrait von Annibal Carracct, von ihm ſelbſt 
gezeichnet. F. Bartolozzi in Londra 1264. punktirt; 
in 4. 

27. Buͤſte von Michael Angelo, ohne Namen des Mah— 
lers, von gleicher Ausfuhrung. 

28. Roland befreyt die Olympia vom Seeungeheuer, 
nach Ann. Carracci 1763. geſtochen; in gr. qu. Fol. 
29. Clytie von der Sonne verlaſſen, nach Ebendemſel⸗ 

ben, rund; in gr. Fol. 

30. Die Ehebrecherin vor Chriſto, nach Aug. Carracci; 
in gr. qu. Fol. 

31 — 38. Eine Folge von acht Blättern, nach B. Cäſtig⸗ 
bone in getuſchter Manier; in qu. Fol. als: 1.) Adam 
dem der Leichnam Abels gebracht wird. 2.) Noah's 
Opfer. 3.) Rebecca verläßt Meſopotanien. 4.) Ja⸗ 
cob kehrt zu feinem Vater zuruͤck. 5.) Die Anbetung 
der Hirten. 6.) Maria mit dem Jeſuskinde, welcher 
der Ewige erſcheint. 7.) Maria von Engeln und Men⸗ 
ſchen verehrt. 8.) Die Auferweckung des Lazarus. 

39. Die Trennung des Achilles und der Chryſeis, nach 
J. B. Cipriani; in qu Fol. punktirt. 

40. Der Abſchied Sectors, nach ene en; in 
qu. Fol. punktirt. 

41. Chriſeis, ihrem Vater zuruͤckgegeben, nach Ebendem⸗ 
ſelben; in qu. Fol. punktirt. 

42. Die ſterbende Dido, nach Ebendemſelben; in gr. 
qu. Fol. oval 

43. Die Herzoge von Northumberland und Suffolk 
noͤthigen die Lady Gray die Krone anzunehmen, nach 
Ebendemſelben; in qu. Fol. punktirt. 

44. Die verwittwete Koͤnigin Eduards reist auf Befehl 
von Kichard III. mit dem Herzoge von Pork und den 
Erzbiſchoͤfen ab. Ein ähnliches Stuͤck. 


| 
| 
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45. Jupiter und Juno auf dem Berge Ida, nach Eben⸗ 
demſelben; in qu. 4. Ebenfalls. 

46. Venus uͤbergiebt der Juno ihren Guͤrtel, nach Eben⸗ 
demſelben; in qu. 4 Ebenfalls. | 

47. Venus durch die Grazien geſchmuͤckt, nach Eben⸗ 
demſelben. Oval; qu. 4. Ebenfalls. 

48. Hercules auf dem Scheidewege, nach Ebendem⸗ 
ſelben; qu. oval, punktirt. 

40 Jancred und Herminia, nach Ebendemſelben; in 
Fol. punktirt. 

50. Tancred und Clorinda; Gegenstück. 

51. Abelard und Heloiſe finden einander in den eliſeiſchen 
Feldern, nach Ebendemſelben; rund in Fol. punktirt. 

52. Adelaide, oder die Schäferin auf den Alpen, nach 
Ebendemſelben; oval in Fol. Ia. 

53. Die Nymphe der Unſterblichkeit kroͤnt die Buͤſte von 
Shakeſpeare, nach Ebendemſelben; Gegenſtuͤck. Id. 

54 65. Eine Folge von zwölf jungen weiblichen Halb⸗ 
figuren, alle oval in 8. und punktirt: 1.) Attention. 
2.) Sympathie. 3.) Affection. 4.) Serenity. 5.) Con- 
templation. 6.) Vigilance. 7.) Constancy. 8.) Love. 
9.) Harmonie. 10.) Admiration. 11.) Liberality. 
12.) Prudence. Nach Ebendemſelben. 

66. Maria Cosway, in einem Garten ſitzend, nach Ki⸗ 
chard Cosway, leicht in Crayon- Manier geſtochen 
1785. 4. 

67. Miſtriß Abington kroͤnt die Buͤſte von Shakeſpeare, 
nach Ebendemſelben; punktirt 4. 

68. Miß Eyre, Halbfigur mit einem Hunde, nach Eben⸗ 
demſelben; 4. 

69. Signora Allegranti, nach Ebendemſelben, in Roͤ⸗ 

thelmanier; 4. 
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20. Venus und Adonis, nach Ebendemſelben; in gr. 
4. punktirt. N 

71. Der kleine Moraliſt, nach Ebendemſelben; in gr. 
4. Id. 

72. Portrait der Lady Beauclerc, nach F. Cotes; in 
kl. Fol. Id. | 

73. Portrait von Omat von der Inſel Ulajeta; ganze 
Figur, nach Natth. Dance radiert und punktirt; Fol. 

74. Maria mit dem Jeſuskinde, welchem ſie die Bruſt 
reicht, nach Carlo Dolce; in 4. 

25 — 87. Dreyzehn Stuͤcke, für die Folge der Gemaͤhlde 
von Dominichino, in der Capelle des H. Nilus und 
des H. Bartholomäus, im Kloſter Grotta Serrata. 

88. Cecilia. Portrait der Madam Gibſon, nach Engel⸗ 
hard; ein kleines Oval, punktirt. 

89. Spielende Rinder im Frühlinge, nach M. A. Fran⸗ 
ceſchini; in gr. qu. Fol. a 

90. Spielende Rinder im Serbſte, nach Ebendemſel⸗ 
ben; Gegenſtuͤck. i 

91. 92. Zwey Landſchaften, nach A. D. Gabbiani, aus 
dem Kabinette des Marquis Gerint; in qu. Fol. 

93. Der Tod der H. Juſtina, nach einem Gemaͤhlde zu 
Padua, von Giordano; in gr. Fol. 5 

94. Venus, Cupido und ein Satyr, nach Ebendem— 
felben: in gr. qu. Fol. 

95. St. Petrus und St. Paulus, nach Guercino, in 
Roͤthelmanier; 4. ' 

96. Naria lehrt das Jeſuskind leſen, nach Ebendem⸗ 
ſelben; oval, in 4. 

97. Die beyden Töchter von Guereino, nach Ebendem' 
ſelben; in Crayon-Manier 4. N 

98. Venus und Adonis, nach Ebendemſelben. Eben⸗ 
falls; in gr. qu. Fol. 
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90 — 121. Eine Sammlung Zeichnungen von Buercino, 


die aus dem Kabinette des Conſul Smith zu Venedig 
in das Kabinet des Koͤnigs von England kamen. Dieſe 
Sammlung von 81. Blaͤttern, kam zu London i. J. 
1764. in zwey Theilen heraus; davon ſind 23. Stuͤck von 
Bartolozzi geſtochen. 

122. Portrait des Lord Cornwallis, nach Hamilton; 
punktirt, 1781. in 8. 

123. Romeo und Julie, nach W. Hamilton, punktirt; 
gr. 4. 

124. Hamlet und feine Mutter; ein ähnliches Stuͤck. 

125. Sokrates ſchreibt in ſeinem Gefaͤngniſſe, nach Ang. 
Kaufmann; oval, in 4. 

126. Penelope weint über dem Bogen des Uyſſes, nach 
Ebenderſelben, in Roͤthelmanier; oval, kl. Fol. 

127. Dido betet zu den Göttern, ehe fie den Sceiter: 
haufen beſteigt, nach Ebenderſelben. Delattre fc, Bar- 
tolozzi direx. 1780. Gegenſtuͤck. 

128. Telemachus und Mentor auf der Inſel der Ca⸗ 
Iypſo; nach Ebenderſelben; in qu. Fol. punktirt. 

129. Paulus Emilius beſchaͤftigt ſich mit Erziehung ſei⸗ 
ner Kinder, nach Ebenderſelben; in 4. Id. 

130. Calais. Die Schnupftobasdoſe Poriks; nach Eben⸗ 
derſelben. Delattre fc, Bartolozzi direx, rund in 
Fol. Id. 

131. Moulines. Das Schnupftuch: Sterne und Ma⸗ 
ria; von Ebenderſelben. Gegenſtuͤck. 

132. Diana bereitet ſich zur Jagd, nach Ebenderſelben; 
oval, in 4. i 

133. Paris und Oenone ſchneiden ihre Namen in die 
Rinde einer Buche. Gegenſtuͤck. 

134. Die Geburt Shakeſpeares, nach Ebenderſelben; 

oval, gr. Fol. 1782. punktirt. 
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135. Das Grabmal Shakeſpeare's. Gegenſtuͤck. 

136. Die drey bildenden Künfte, nach Ebenderſelben; 
in kl. qu. Fol. oval, punktirt. 

137. Zeuxis komponirt fein Gemaͤhlde von der Juno, 
nach Ebenderſelben; in gr. Fol. Id. N 
138 — 141. Die vier Jahrszeiten, nach Ebenderſelben; 
vier Stuͤcke mit den Unterſchriften: 1.) Flora. 2.) 
Ceres. 3) Pomona. 4.) Winter. Oval, kl. Fol. Id. 

142 — 145. Die vier Theile der Mahlerey, durch weib⸗ 
liche Genien vorgeſtellt; nach Ebenderſelben: 1.) Inven- 
tion. Eine Figur mit gefluͤgeltem Kopfe. 2.) Compo- 
sition. Eine Figur im tiefen Nachdenken, an einem 
Schachbrete fißend. 3.) Design. Eine Figur, welche 
den antiken Torſo abzeichnet. 4.5 Colouring. Eine Fir 

gur, welche ihre Farben aus dem Regenbogen nimmt. 
Vier Stuͤcke; qu. Oval, in Fol. punktirt. 

146. Coriolan durch feine Mutter und feine Frau bes 
ſaͤnftigt, nach Ebenderſelben; oval, gr. qu. Fol. 
Ebenfalls. 

147. Die Zuſammenkunft Edgars mit der Elfrida, nach 
ihrer Verheirathung mit Athelwold; nach Ebender⸗ 
ſelben. Dieſes ſchoͤne Stuck if von W. W. Ryland 
angefangen und von Bartolozzi mit dem Grabſtichel 
beendigt, zum Beßten der Wittwe, welche es 1786. 
herausgab. Ein ſehr großes Stuͤck in die Breite, und 
ein Hauptblatt. 

148. Das Aufſtehen der Aurora, nach Phil. Lauri; in Fol. 

149. Angelica und Medoro, nach B. Yutti, in getuſch⸗ 
ter Manier; gr. Fol. 6 

150. Cupido vom Merkur unterrichtet, nach Ebendem⸗ 
ſelben, in getuſchter Manier; in gr. Fol. 

151. Eine bergigte Landſchaft, im Vordergrunde italids 
niſche Fiſcher, nach Ebendemſelben; in qu. 4. radiert. 


| 
| 
} 
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152. Das verzierte Portrait von Carlo Cignani, nach 
C. Maratti; in gr. Fol. punktiert. 

153. Das verzierte Portrait von Pietro da Cortona, 
nach Ebendemſelben. Ebenfalls. 

154. Rebecca, in Bereitſchaft ihr Vaterland zu verlaſſen; 
nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

155. Der König Johann beſtaͤtigt die Magna⸗Carta, nach 
J. Mortimer, von Ryland angefangen, und von 
Bartolozzi zum Beßten der Wittwe beendigt; es iſt 
punktirt, und ward 1783. als Gegenſtuͤck zu Edgar 
und Elfrida, nach Angelica Kaufmann, herausgege— 
ben; ſehr gr. qu. Fol. 

156. Portrait der Georgiana, Herzogin von Devon⸗ 
ſhire, nach Nixon, punktirt; 8. 

157. Portrait der Magdalena Morelli, einer Dichte⸗ 
rin, unter dem Namen Corilla bekannt, nach Anne 
Piatoli; in 8. 

158. Die ländlichen Keiſenden, nach Paul Potter, von 
Bartolozzi und Vivares 1779. geſtochen; in gr. qu. 
Fol. f 

159. Eine Landſchaft mit antiken Ruinen, nach Pouſ⸗ 
ſin; in gr. qu. Fol. 

160. La Madonna della pesce. Nach einem Gemaͤhlde 
von Raphael, im Escurial; in 4. 

161. La Madonna della Seggiola. Nach dem Gemaͤhlde 
von Kaphael, zu Florenz; in 4. 

162. Portrait der Angelica Kaufmann. Ex Academia 
Regali Artium Londini, nach Joſuah Reynolds; 
braun punktirt; in Fol. 

163. Der Dictator Camillus, kommt Rom zu befreyen, 
welches vom Brennus unterdruͤckt war, nach Seb. 

Ricci; in gr. qu. Fol. 
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164. Portrait der Roſalba, von Ihr ſelbſt gemacht; ein 
kleines Oval; in Crayon-Manier. 

165. Lady and Child. Eine weibliche Halbfigur mit ih⸗ 
rem Kinde, nach Saſſoferrata; in 4. ſehr zart geſtochen. 

166. Mon fils rendez vous attentif à ma sagesse eto. 
Nach Pellegrino Jibaldi; in gr. Fol. ſchoͤn geſtochen. 

167. Ein nackendes ſchlafendes Kind, auf einem Bette, 
nach sElifabeth Strani; in qu. Fol. 

168. Der Tod des Capitain Cook, nach J. Webber. 
Die Figuren find von Bartolozzi geſtochen; das Uebrige 
von Byrne; in gr. qu. Fol. 

169. Cornelie, Mutter der Gracchen, zeigt ihre Kinder 
als ihren einzigen Schmuck, nach Benji. Weſt; in qu. 
4, punktirt. 

170. St. Paulus zu Melita ſchleudert eine Otter die 
ihn in die Hand gebiſſen, ins Feuer. Ein Altarblatt, 
von Ebendemſelben, ein ſehr großes Stuͤck; in Fol. 

171. Der Prinz Willhelm Heinrich, als Matroſe, auf 
dem Oberverdeck eines Schiffes ſtehend, nach Ebende m⸗ 
ſelben. Bartolozzi aqua forti. Sandby aqua tinta 
1780. in gr. Fol. 

272 — 183. Die zwölf Monathe, nach Joſ. Zucchi. 
Zwoͤlf Stuͤcke mit Figuren, welche die laͤndlichen Be⸗ 
ſchaͤftigungen darſtellen, die jedem Monathe eigen ſind; 
in gr. qu. Fol. 0 

184. Maria, Koͤnigin von Schottland, mit ihrem Soh⸗ 
ne, ſtehende Figuren, nach Fred. Zuccaro; in Fol. 

185. Die Abreiſe von Abraham und Loth, nach Zucca⸗ 
relli, von Bartoloszi und Byrne geſtochen; in gr. 
qu. Fol. 

186. 187. Eine Windſtille und ein Sturm; zwey große 
Landſchaften, nach Ebendemſelben, von Ebendemſel⸗ 
ben geſtochen; in gr. qu, Fol. 
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188. Ein Tans bey eimer ländlichen Sochzeit; nach 
Ebendemſelben, von Bartoloszi und Vivares geſto⸗ 
chen; in gr. Fol. rund. 

189. Nachahmungen der Originalzeichnungen von Sans 
Holbein. 5 


Ein vortrefliches Werk, welches die Portraits 
beruͤhmter Perſonen zur Zeit Heinrich VIII. 
| enthält. Die Köpfe im Geſchmack jener Zeit find, 
nach den Originalen von Holbein, von Bartoloz⸗ 
| zi geſtochen und in Farben abgedruckt. Der Ku⸗ 
| 
| 


pferdruck hat nichts ſchöneres aufzuweiſen als die; 
fe Köpfe, wovon bis jetzt eilf Hefte in gr. Fol. 
erſchienen ſind, davon jedes zu Leipzig gegen 18. 
Reichsthaler koſtet. 

Bartolozzi hat auch noch zwey herrliche Mi, 
niaturen von Holbein geſtochen, die ſich in der 
Sammlung des Koͤnigs von England befinden. 
Es find die beyden Söhne des Herzogs von 
Suffolk, Henri und Charles Brandon, Köpfe 
im Geſchmack der Zeit Heinrich VIII. und auf 
himmelblauen Grund mit den Farben der Origi⸗ 
nale ausgeführt. Nichts kommt der Zartheit die, 
ſer beyden Stücke gleich. g 

Es iſt uns noch übrig, eine Suite von Bartoz 
lozzi anzuzeigen, welche 1797. zu London heraus; 


| 
| 
| 
| 
| 
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gekommen iſt, und Originalzeichnungen der Car; 

raccis aus der Sammlung des Königs von Eng⸗ 

land enthält. Es find 6. Blatter, die in den 

Manieren der Originale ausgeführt ſind, ohne 

daß ſie im Stiche etwas von ihrem Geiſte verlo— 

ren haben. Wir wollen fie in die nämliche Ord⸗ 
nung ſtellen, in welcher ſie herausgekommen find, 

1. Der Kopf von Annibal Carracci, in natürlicher Groͤße, 
in ſchwarzer Kreidenmanier geſtochen, auf einem gelblich: 
ten Grund. An, Carracci del. F. Bartolozzi fec, 
Ein Stuͤck von großer Wahrheit und großem Ausdruck; 
in gr. Fol. 

2. Abraham bewirthet die drey Engel; auf einen hell⸗ 
gelben Grund, braun abgedruckt. Lud. Carracci del. 
F. Bartolozzi fec. in Fol. 

3. Der Kopf des Z. Petrus, aufwarts ſehend, in natuͤr⸗ 
licher Groͤße in Bi, An, Carracci del. F. 
Bartolozzi fec, gr. Fol. 

4. Der Traum 8e oder die Himmelsleiter; ein 
leichter Stich in Hellbraun. Lud. Carracci del. F. 
Bartolozzi fec. in Fol. 

5. Der Kopf eines Mönchs, in Roͤthelmanier. An, 
Carracci del. F. Bartolozzi fec. in gr. Fol. 

6. Die Geburt des Pirrhus, mit dem Grabſtichel und 
punktirt, hellbraun abgedruckt. Aug. Carracci del. F. 
Bartolozzi fec. in Fol. 


CCLXIV. Petrus Anton Pazzi. 


Kupferſtecher, geboren zu Florenz um 1730. 
Er hat verſchiedene Stuͤcke fuͤr die florentiniſche 
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Gallerie geſtochen, und eine groſſe Menge Kuͤnſt⸗ 
lerportraits, welche ſich in dem Muſeum Flo⸗ 
rentinum befinden. In dieſen Werken zeichnen 
ſich die Stiche von Paszi vortheilhaft aus. Es 
giebt auch einen Joſeph Pazzi, der wahrſchein⸗ 
lich deſſen Bruder iſt, und eine groſſe Menge ita⸗ 
liaͤniſche Praͤlaten geſtochen hat. 


1. Andreas Corſinus, Protonotarius Apoſtolicus, Cardi- 
nalis 1759. in gr. 4. 

2. Antonius Maria Herba Odeſchalcus, Archiepiſcopus 
Nicex-Cardinalis 1759. a 


3. Princeps Antonius Medices, Francisci Magni Duc. 
Etruriæ filius. 7% Baldrighi del. in Fol. 

4. Blanca Capella, Bartholomaei Patricii Veneti filia , 
Franc. I. Mag. Due, Etruriæ fecunda Uxor. 7. Che- 
rardini del. in Fol. 

5. Srancesco Albani, Mahler zu Bologna, fe ipfum 
pinx. in Fol. 5 

Frederico Barocci, römiſcher Mahler, le ipfum pinx. 

in Fol. 

7. Jaco bo Baſſano, vexetinniſcher Mahler; in Fol. 

8. Jean Bizelli, florentiniſcher Mahler, von ihm ſelbſt 
gemahlt, für die Gallerie von Florenz; in Fol. 

9. Andrea Boscolt, flerentiniſcher Mahler, von ihm 
ſelbſt gemahlt. Ibid. in Fol. 

10. St Philivpus Benist, ſchlaͤgt das Pontificat aus, 
3 Sig. Betti; in 4. 


St. Zanobi erweckt änen Todten, nach Ebendem⸗ 
e in 4. 
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12. Eine 5. Familie; eine Skizze in Umriſſen, nach 
Cambiaſi; in Fol. 

13. Der Apoſtel St. Jaddeus, nach Vinc. Carducci, 
aus der Gallerie Gerini; in Fol. 

14. Eine Alte bringt einem jungen Mädchen einen Brief, 
Halbfiguren nach Ang. Caroſſetti; in 4. 

15. Eine junge Sibylle, nach J. M. Creſpi; in 4. 

16. Effigie di Sta Magdalena da Pazzi, nach Oct. Dan⸗ 
dini; in 4. 

17. Effigie di S. Verdiana, Vergine da Caftel Fioren- 
tino. J. Menaboni del. in kl. Fol. 

18. Die Himmelfahrt der Maria; nach dem beruͤhmten 
Gemählde von Raphael, zu Soligni. P. A, Pazzi fc. 
1761. in gr. Fol. 


CCLXV. Dominicus Bernard Zilotti. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren um 1730. zu 
Borſo, einem piemonteſiſchen Dorfe, fünf Mei; 
len von Baſſano. Silotti begab ſich nach Dene; 
dig. Er ſtudirte daſelbſt die antiken Statuen, und 
brachte ſeine meiſte Lebenszeit in dieſer Stadt zu. 
Dieſer Künftler, der eine ausgezeichnete Kupfer; 
ſtichſammlung beſaß, war in einem freundſchaftli— 
chen Buͤndniſſe mit A. Zanetti, F. Bartoloszi, 
Joſeph Wagner und andern Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ 
liebhabern. Er hat ſchöne Landſchaften im Ge 
ſchmacke von Zuccarelli geſtochen, und hat mit 

ner 
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ner geiftreichen Nadel eine Menge Stuͤcke, ſowohl 


nach ſeinen Compoſitionen, als nach den berühmte: 


ſten venetianiſchen Meiſtern radirt. 


1. 2. Zwey artige Siptenſtuͤcke: 1.) Ein Schäfer, der 
bey feiner Heerde am Fuſſe eines Felſens ſitzt, und auf 
dem Flageolet ſpielt. 2.) Eine Schäferin bey ihrer 
Heerde, hinter einer Barriere ſtehend; in qu. Fol. 

3. 4. Swey Landſchaften, im Geſchmack von Caſpar 
Poußin radiert; in qu. Fol. 

5. 6. Zwey bergigte Landſchaften, mit Figuren und 

Vieh; qu. Fol. 


CCLXVI. Joſeph Jocchi. 

Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
um 1730. Zu Venedig arbeitete er viel in Ge; 
ſellſchaft mit Amiconi und Joſeph Wagner, und 
hat verſchiedene Suiten, hiſtoriſche und laͤndliche 
Gegenſtaͤnde, von Zocchi, Bartolozzi und andern 
geſtochen, herausgegeben. Zocchi gieng auch nach 
Florenz, und mahlte das Deckenſtuͤck im daſigen 
Schaufpielhaufe. Er hat die Ausfichten der merk 
wuͤrdigſten Plaͤtze der Stadt Florenz und die der 
vornehmſten Landhaͤuſer der umliegenden Gegend 
gezeichnet. In dieſer letztern Suite hat er zwey 
Platten ſelbſt geſtochen, und in der erſtern ſind 


verſchiedene, wo er blos die Figuren geſtochen hat. 
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Auſſerdem hat er mehrere Stucke ſowohl von ſei⸗ 

ner Compoſition, als nach andern Meiſtern radirt. 

1. Ein Mann, Halbfigur, mit einer Pelsmütze auf dem 
Kopfe. Giuf. Zocchi fc. 4. 

2. Eine laͤndliche Unterredung. Gio. Zocchi del. et fc. 
in qu. 4. 

3. Der Durchzug durch das rothe Meer. Man glaubt, 
dies Stuͤck ſey nach Bourguignon; in gr. gu. Fol. 

4. Maria mit dem Jeſuskinde, von Engeln gekroͤnt, 
nach Guido; in 4. 

5. Joſeph von ſeinen Brüdern verkauft. Ex calcogra- 
phia, Jos. Wagner; in Fol. 

6. Jupiter in einen Stier verwandelt, entfuͤhrt die Eu⸗ 
ropa, nach Peſaro; in 4. 

2. Die Geſchichte nimmt dem Laſter die Maske ab, nach 
Balth. Franceſchint; in 4. ö 

8. Die Tugend nimmt den Amor bey den Fluͤgeln, nach 
Gbendemſelben; in 4. j 

9. Ein Opfer an die Ceres, nach P. da Cortona; in 
Fol. 

10. Die Wahl des Hercules, nach Ebendemſelben; in 
Fol. 3 

11. Die Grazien; zwey fingen und eine ſpielt die Leyer, 
nach Ebendemſelben; in 4. f 

12. Eneas geht in die Unterwelt, nach Solimena; in 
kl. Fol. | 


CCLXVII. Joſeph Zuechi oder Zucht. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, vielleicht aus 
der nämlichen Familje der ZJuccht oder Zocchi zu 
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Venedig, ward um 7732. geboren. Er gieng als 
Kupferſtecher nach London, machte dort Bekannt⸗ 
ſchaft mit der beruͤhmten Angelica Kauffmann, 
und bekam Gelegenheit, ihr einige Dienſte zu lei⸗ 
ſten. Von da gieng er mit ihr nach Rom, wo er 
ſich mit den ökonomiſchen Geſchaͤften der Angelica 
mehr als mit feiner Kunſt beſchäftigte. Man ſagt 
jetzt, daß ſie verheyrathet ſind, und in vollkomme⸗ 
ner Eintracht leben. Die Stiche die wir von bie, 
ſem Kuͤnſtler kennen, ſchreiben ſich alle aus Lon⸗ 
don her, und ſind folgende: 


1. Die Muſe Erato, nach Angelica Kaufmann; in 
kl. Fol. 

2. Die Mufe Urania. Urania coeli motus ſcrutatur et 
aſtra. Ead. pink; in Fel. 1776. j 

3. Das Symbol der Eimalt; ein Mädchen mit Cau⸗ 
ben: Eſtote — fimplices ſunt columbæ. ad. pinx; 
in Fol. 1776. 

4. Calypſo ruft Himmel und Erde zu Zeugen ihrer aufs 
richtigen Zuneigung zum Myſſes an. Ang. Kaufmann 
pinx. et Jof, Zucchi fc. 1781. Boydell ex, in Fol. 

Obige Stuͤcke ſind alle von der Angelica ra⸗ 


dirt, und von Zochi mit dem Grabſtichel been; 

digt. 

5. Die Wahl des Serkulis. P. da Cortona pinx; gr. 
Fol. | 

6. Ein Opfer an die Ceres. Id. pinx; gr. Fol, 
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7. Eneas flieht mit der Dido in die Grotte. Guide 
Reni pinx. 

8. Maria mit dem Jeſuskinde in den Wolken von En; 
geln umgeben. Id. pinx; in Fol. 

9. Maria, das Jeſuskind und St. Johannes zwiſchen 
zwey Heiligen. Bartolomeo pinx; in Fol. 

10. Die Verläugnung des H. Petrus. Guercino pinx; 
in Fol. 

11. Jupiter als Stier, und Europa von ihren Nym⸗ 
phen begleitet. Sim, da Pesaro pinx; in qu. Fol. 

12. Jupiter mit der Europa, von Liebesgöttern be⸗ 

gleitet, ſchwimmt durchs Meer. Id. pinx; in qu. Fol. 


CCLXVIII. Johann Cattini. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, um 
1730. geboren, wo er i. J. 1760. bluͤhete. Er hat 
verſchiedene antike Statuen der Stadt Venedig, 
und eine Folge von vierzehn groſſen Köpfen, nach 
Art der Köpfe von Pitteri, geſtochen, aber nicht 
in deſſen Geiſte. Auſſer dieſen hat man mehrere 
Portraits von ihm, ſowohl von ſeiner Zeichnung 
als nach andern Meiſtern. 


1. Lorenzo Giuſtiniani, erſter Patriarch von Venedig. 
Jof. Cattini incid. in gr. Fol. 

2. Daniello Barbaro, Patricius und Patriarch von 
Venedig. Id. del. et ſc. in gr. Fol. 

3. Paolo Sarpi, ein Venetianer vom Orden der Ser 
viten. Id. del. et fc, in gr. Fol. 
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4. Victor Amadeus, Herzog von Savoyen. Id. fec. 
in gr. Fol. 

5. Petrus Longhi, Pictor Venetus, Nogari pinx, Joh, 
Cattini incid. in Fol. 

6. Franciscus Zuccharelli, Pictor Senens. Id. pinx. 
Id. incid, in Fol. 

7. Titelkupfer zum: Thefaurus antiquitatum ſacrarum. 
Nach Amicont, ohne deſſen Namen. Joh. Cattini 
incid. in Fol. 


CCLXIX. Franciscus Caſanova. 


Mahler und Kupferaͤtzer, von venetianiſchen 
Eltern, i. J. 1732. zu London geboren. Er lern⸗ 
te die Anfangsgruͤnde ſeiner Kunſt zu Venedig 
bey Franciscus Simonini, einem geſchickten 
Schlachtenmahler, und nahm, ſo wie ſein Lehrer, 
den Bourguingnon in dieſer Gattung zum Mur 
ſter, darinn er vorzuͤglich gluͤcklich war. Auſſer 
Schlachten hat Caſanova auch Marinen, Land⸗ 
ſchaften und Converſationsſtuͤcke mit einem guten 
Colorite gemahlt. Einige Zeit arbeitete er in Dres⸗ 
den; darauf gieng er nach Paris, wo man ihn 
auf die Proben ſeiner Geſchicklichkeit hin zum Mit⸗ 
glied der Akademie aufnahm. Unter den Schülern 
die er zu Paris gebildet, macht ihm Jac. Phil. 
Louterbourg die meiſte Ehre. Seit ungefehr 
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zwölf Jahren lebt er in Wien, wo er mehrere 
groſſe Gemählde für die Groſſen dieſer Reſidenz 
mahlte. b 

Caſanova hat, wie Bafan ansicht, verſchiede⸗ 
ne Stucke nach eigner Erfindung rabirt, und die 
Anzahl der Stiche nach ſeinen Zeichnungen und 
Gemaͤhlden iſt beträchtlich. Beauvarlet, Moy⸗ 
reau, Dufour, Colibert, Godefroy, le Vaſſeur, 
Mongeroux und Laurent haben nach ihm gear; 
beitet. Adam Bartſch, ein Kuͤnſtler in Wien, 

hat mit vielem Geiſt ein ſehr groſſes Stuͤck 1792. 

nach ihm geſtochen; es iſt der Sturm und die 
Einnahme der Feſtung Oczakow, durch die 
Ruſſen, unter dem Commando des Fuͤrſten Po: 
temkin. 

Johann Eafanova, Der. ältere Bruder von 
Franciscus, hat ſich auch durch ſeine Talente aus⸗ 
gezeichnet. Er erlernte die Anfangsgruͤnde der Mah⸗ 
lerey zu Rom in der Schule des beruͤhmten Mengs. 
Im Jahr 1766. ward er nach Dresden berufen, 
und ſtarb daſelbſt i. J. 1795. als Director und 
Profeſſor der churfürſtlichen Akademie der Kuͤnſte. 
Er war ein groſſer Zeichner, und hatte alle Theile 
der Mahlerey in einem hohen Grade inne. 


| 
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CCLXX. Johann Baptiite Cipriani 
Mahler und Kupferätzer, geboren zu Piſtoja i. 
J. 1782. und geſtorben zu London i. J. 1785. 
Nachdem er die Anfangsgründe ſeiner Kunſt erlernt 
hatte, gieng er i. J. 1750. nach Rom, wo er 
ſich bald durch geſchmackvolle Arbeiten bekannt 
machte. Von da gieng er, von ſeinem Ruhme 
begleitet, nach London, und ward eines der er⸗ 
ſten Mitglieder der königlichen Akademie, die i. J. 
1769. daſelbſt errichtet ward. Die Englaͤnder 
fanden jederzeit Geſchmack an ſeiner Art zu mah⸗ 
len. Seine hiſtoriſchen Gemaͤhlde find von einer 
reinen edeln Zeichnung und von einem guten Colo⸗ 
rite; ſeine Köpfe ſind geiſtreich und lieblich, und 
in allen ſeinen Werken zeigt ſich ein zarter Schön⸗ 
heitsſinn, den er ſich durch das Studium der An⸗ 
tiken erworben hat. Cipriant hat ver ſchiedene 
Stucke, ſowohl nach feinen Compoſitlonen, als 
nach andern Meiſtern, mit Geiſt radirt. Baſan in 
ſeinem Dictionnaire des Graveurs erzählt folgen; 
de Anekdote von einer Abnehmung vom Kreuze, 
die Cipriani nach van Dyk radirt haben ſoll: 
„Ein Franzoſe kam in das Zimmer ſeines Sohnes, 
„ während dieſer abweſend war; da er nun auf 
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v deſſen Schreibtiſche eine Abhandlung fand, die er 
„über die Religion ſeines Landes ſchrieb, lies er 
„das Gemaͤhlde, nach welchem dieſer Kupferſtich 
„gemacht iſt, vor den Schreibtiſch ſtellen, und 
„feiner Abhandlung dieſe Worte beyſchreiben, 
„ welche man auf dem Kupferſtiche lieſet: Vois 
„ce qu'il en couta à un reformateur “. 

Wir fuͤhren dieſen Kupferſtich blos auf Baſans 
Zeugnis an; die folgenden ſind uns beſſer bekannt. 


1. Verſchiedene Portraits aus der Zeit von Cromwell; 
in Fol. Selten. 

2. Eine Mutter mit dem Kinde, nach ſeiner Erfindung; 
in kl. Fol. 

3. Der Tod der Cleopatra; nach B. Cellini. 

4. Der H. Geiſt kommt uͤber die Apoſtel; nach Gab⸗ 
biani, fuͤr die Raccolta de cento penſieri; in getuſch⸗ 
ter Manier, oval; in Fol. 


In London find eine Menge ſchoͤne Stücke 
nach Cipriani geſtochen worden, und unter den 
Kupferſtechern nach ihm iſt es hinreichend, einen 
Bartoloszi zu nennen. 


CCLXXI. Alexander Longhi. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Venedig 
i. J. 1733. Sein Vater war Pietro Longhi, 
ein geſchickter Mahler von Converſationsſtuͤcken. 
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Er erlernte die Mahlerey bey Joſeph Nogari, 
und hat eine groſſe Menge Portraits gemahlt, die 
man in den Haͤuſern der Edlen von Venedig fin⸗ 
det. Im Jahr 1763. gab er in einem Foliobande 
die Portraits der beruͤhmteſten venetianiſchen Hi; 
ſtorienmahler ſeiner Zeit, nebſt ihren Lebensbeſchrei⸗ 
bungen heraus. Die Portraits ſind von ihm ſelbſt 
radirt, aber die beygefügten Beſchreibungen find 
ziemlich ſeicht, und man beſchuldigt ihn, daß er 
aus Neid mehrere der beßten Mahler ſeines Lan⸗ 
des weggelaſſen habe; zur Entſchaͤdigung hat er 
aber nicht vergeſſen, das Publikum mit ſeinem eig⸗ 
nen Portraite zu beſchenken und von ſich ſelbſt mit 
vieler Gefaͤlligkeit zu ſprechen. Alexander hat 
auch verſchiedene Converſationsſtuͤcke nach ſeinem 
Vater geſtochen. 

1. Jacob Amiconi, Mahler zu Venedig, fi. 1758. 

2. Anton Baleſtra, Mahler zu Verona, von ihm ſelbſt 
gemahlt, ſt. 1740. 

5 Sebaſtian Kicci, Mahler, ſt. 1734. 

Giov. Batt. Piazetta, fi. 1754. 

Giov. Batt. Tiepolo, fi. zu Madrid 1770. 

Der Philoſoph Pythagoras. 

Ein Mohr, der die Trommel ſchlaͤgt. 


Ein Marktſchreyer auf feinem Geruͤſte. 
Ein Gondelier tanzt mit einer Dame. 


3 
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10. Eine venetianiſche Masquerade. 
Die N. 6 10. alle nach P. Longhi. 


CCLXXII. Johann Ottaviani. 


Zeichner, Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, gebo—⸗ 
ren zu Rom um 1735. Er erlernte die Kupferſte⸗ 
cherkunſt in Wagner's Schule zu Venedig, wel⸗ 
che ſo viele geſchickte Stecher gezogen hat. Waͤh⸗ 
rend» feines Aufenthalts in Venedig gab er einige 
Blätter heraus, die ihn bekannt machten. Als er 
wieder in Kom war, ſtach er die beruͤhmten Logen 
von Raphael im Vatikan, nebſt den Arabesken 
und den Figuren der Pilaſter und der Deckenſtuͤcke. 
Von ſeiner Arbeit ſind vornaͤmlich zu bemerken: 

1. Der H. Hieronymus mit einem Crucifixe, nach Guer⸗ 
eino; in 8. 

2. Die H. Cecilia, nach Ebendemſelben; kl. Fol. braun. 

3. Angelica und Medoro; nach Ebendemſelben; in gr. 
qu. Fol. braun abgedruckt. 

4. Mars und Venus, nach Ebendemſelben; in gr. qu. 

Fol. in braun. 

5. Drey junge Mädchen im Bade, von einem Juͤng⸗ 
ling uͤberraſcht, nach Ebendemſelben; in qu. Fol. 

6. Diana im Bade, vom Acteon uͤberraſcht, nach Eben⸗ 
demſelben; in qu. Fol. 

7. Die Logen von Raphael im Vatican, von J. Ot⸗ 
taviani 1769 — 1770. geſtochen in zwölf Blaͤttern; in Fol. 

8, Seconda parte delle Logge di Rafaelle nel Vaticano 
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che contienne XIII. volte ed i loro respettivi quadri, 
1776. in gr. Fol. 
Der dritte Theil dieſer Logen enthält die Ara⸗ 
besken, und iſt von Volpato geſtochen. 


9 12. Vier mythologiſche Stuͤcke, die dem Koͤnige von 
Sardinien zugeeignet find, nach den Gemaͤhlden in der 
Farneſina zu Kom: 1.) Jupiter und Ganymed. 
2.) Juno auf ihrem Wagen. 3.) Neptun auf dem 
Waſſer. 4) Pluto und Proſerpina; nach Kaphael; 
in 4. 

13. 14. Zwey hiſtoriſche Vorſtellungen, nach Ebendemſel⸗ 
ben. 1) Achilles am Hofe des Licomedes. 2.) Achil⸗ 
les vom Uyſſes entdeckt; in kl. Fol. 

15 — 18. Die Patriarchen in vier Blättern, als: 1.) 
Adam. 2.) Abraham. 3.) Iſaak. 4.) Jacob; in 
kl. Fol. b 

19 — 22. Die Propheten und Könige, in vier Blättern, 
als: 1.) Moſes. 2.) David. 3.) Salomo. 4.) 
Eſaias; in Fol. Dieſe Stuͤcke gehoͤren zu einer Folge 
von 33. Blättern, mit dem Titel: Le pitture della 
Capella Pontificia Quirinale, Opera di Guido Reni, 
defignata da Pietro Angeletti et incife da Giovanni et 
Carlo Fratelli Ottavianz, 

23. Die Aldobrandiniſche Hochzeit, uach dem beruͤhm⸗ 
ten antiken Gemaͤhlde. F. Smugliewiez del. in gr. 
qu. Fol. ö 


1 


CCLXXIII. Paul Fidanza. 


Mahler und Kupferaͤtzer, geboren zu Rom um 
1736. Dieſer gab 1757. und 1763. eine Samm⸗ 
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lung von Köpfen aus den Gemählden im Vatican 
heraus. Dieſes Werk iſt in vier Theile abgetheilt 
und enthält 144. Blätter, davon viere nach Gui— 
do find. Da dieſe Köpfe auf Gaze durchgezeich⸗ 
net wurden, ſollten ſie freylich von ſehr genauer 
Zeichnung ſeyn; aber, auſſerdem, daß es hieran 
nicht ſelten fehlt, immer ſind ſie auch ſehr ſchlecht 
geſtochen. Fidanza hat nur den erſten Theil da⸗ 
von ausgeführt; die drey übrigen Theile dieſer 
Köpfe find von jungen Leuten geſtochen. Uebrigens 
hat dieſer Kuͤnſtler nach berſchiedenen ttalianiſchen 
Meiſtern gearbeitet. 


1. Ein vom Kreuze abgenommener Chriſtus, von der 
Maria gehalten, nebſt der 2. Magdalena, nach 
Ann. Carracci; in Fol. 

2. St. Franciscus, dem St. Petrus und St. Paulus 
erſcheinen, nach Ebendemſelben; in Fol. 

3. Der Parnaß, mit Apollo, den Muſen und den 

Dichtern, nach Kaphael; ſehr gr. qu. Fol. 

4. Das Wunder der Meſſe zu Bolfenn, nach Eben: 
demſelben; ebenfalls. 


CCLXXIV. Petrus Monaco. 


Zeichner und Kupferſtecher, lebte zu Venedig, 
und war um 1738. zu Belluno geboren. Er gab 
i. J. 1763. eine Folge von 112. Blaͤttern heraus, 
nach den Gemaͤhlden, die ſich in den vornehmſten 
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Cabinetten von Venedig befinden, und groͤßten⸗ 

theils heilige Geſchichten vorſtellen. Dieſe Stuͤcke 

ſind ſich nicht gleich, manche darunter aber von 

ſehr guter Ausführung. Monaco war Aufſeher 

bey den Moſaiken der Kirche des H. Marcus. 

1. Johann Baptiſta Tiepolo, uach ihm ſelbſt; in 4. 

2. Jacob Tatti, genaunt Sanſovino, Bildhauer zn 
Venedig. Titian. pinx. Arighetti del, in Fol. 

3. Der junge Tobias macht feinen Vater ſehend, nach 
Feti; in gr, qu. Fol. 

4. Die Ehebrecherin vor Jeſu, nach P. Veroneſe; in 
gr. Fol. 

5. Die Geburt Chriſti, nach Seb. Kicei; in gr. Fol. 

6. Die Bekehrung des oberſten Zoͤllners Zacheus, nach 
Bern. Strosso, genannt Prete Genoveſe; in gr. Fol. 

2. Der Rindermord, nach Julius Carpioni; in gr. 
qu. Fol. 

8. Die Einſetzung des Abendmahls, nach Pittoni; in 
gr. Fol. . 

9. St. Johannes Nepomucenus, von Engeln in den 
Himmel getragen, nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 
oben halbrund. 


10. Die Himmelsleiter Jacobs, nach L. Dorigny 


in qu. Fol. 
11. Loth und feine Töchter, nach P. Kiberi; gr. qu. Fol. 
12. Jeſus wird auf Golgatha gefuͤhrt, und redet zu den 
Toͤchtern von Jeruſalem, nach P. P. Kubens; gr. Fol. 
13. Jeſus wird auf Golgatha geführt, nach J. B. Tie⸗ 
polo; in qu. Fol. 
14. Jeſus mit den Juͤngern von Emaus bey Tiſche, nach 
J. Bellino; in gr. qu. Fol. 
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15. David, als Sieger über Goliath, nach Ant. Ba⸗ 
leſtra; in Fol. 

16. Die Darſtellung Chriſti im Tempel, nach Eben⸗ 
demſelben; in Fol. 


CCLXXV. Camillus Tinti. 


Kupferſtecher, geboren zu Rom um 1738. Er 
hat ſich unter den Kuͤnſtlern ausgezeichnet, welche 
an dem Werke des Gavinus Hamilton arbeite⸗ 
ten. Es ſind uns von dieſem Kuͤnſtler nur folgen⸗ 
de Stuͤcke bekannt: 


1. Die Vermaͤhlung der S. Catharina, nach Parmeſano; 
in Fol. 

2. Die Hochzeit von Meleager und Atalanta, nach Po⸗ 
lidoro da Caravaggio; in Fol. 

3. Der Heiland auf dem Oelberge, nach Lanfranco; 
in gr. Fol. 

Alle diefe Stücke gehören zu dem Werke von 

Hamilton. 

4. Zacharias ſchreibt den Namen vom Johannes. Joan- 
nes eſt nomen ejus. Nach And. del Sarto; in gr. qu. 
Fol. 5 


CCLXXVI. Johann Volpato. 
Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Baſſa⸗ 
no um 1738. Er beſchaͤftigte ſich zuerſt mit det 
Stikerey, die er bey ſeiner Mutter gelernt hatte, 
Darauf fieng er das Kupferſtechen an, ohne dar⸗ 
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innen einen andern Lehrer zu haben, als ſein Ge⸗ 
nie, und gab ſeine erſten Arbeiten unter dem ver⸗ 
deckten Namen von Johann Renard heraus. In 
venedig, wohin ſich Volpato begeben hatte, nahm 
ſich der berühmte Bartolozzi feiner an, nahm 
den jungen Kuͤnſtler zu ſich/ und unterrichtete den⸗ 
ſelben in allen Geheimniſſen ſeiner Kunſt. Volpa⸗ 
to ſtach darauf eine groſſe Anzahl Stucke nach 
Piazetta, Majotto, Amiconi, A. Jucchi, F. 
Zuccarelli, M. Ricci, dem alten Brand und 
andern. Endlich gieng er nach Rom, wo ſein Ge⸗ 
nie noch mehr Gelegenheit fand, ſich empor zu 
ſchwingen, indem er dort für eine Geſellſchaft von 
Liebhabern arbeitete, welche den Plan hatte, alle 
Gemählde von Raphael im Vatican von Neuem 


ſtechen zu laſſen. Unter den Kuͤnſtlern, die mit 


ihm die Ausführung dieſes Unternehmens theilten, 
hat ſich Dolpato am meiten ausgezeichnet. Nicht. 
zufrieden, dieſe Menge ſchöner Stiche herausgege⸗ 
ben zu haben, hat dieſer fleißige Kuͤnſtler das 
Publikum auch moch duch: feine Miniaturmahle⸗ 
reyen bereichert, welche nit Hülfe der Farben eine 
noch vollkommnetre Darſpllung der Originale ge; 
währen. In Werbindung: mit du Cros, einem 
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Mahler aus der Schweiz hat Volpato auch die 
Art von colorierten Proſpecten, wo blos die Um⸗ 
riſſe geäßt find, zu einem neuen Grade von Volk 
kommenheit erhoben. 


A. In Venedig geſtochene Blätter. 


1. Portrait des Dogen Koscarini, nach F. Bartolo zi; 
in gr. Fol. 

2. Portrait des Procurators Piſani, nach Ebendemſel⸗ 
ben; in Fol. 

3—6. Vier Geſchichten aus dem alten Teſtamente. Ami- 
coni pinx. Bartolozzi del, et Volpato fe, 1.) Mo: 
ſes als Kind im Nile gefunden. 2.) Laban fucht ſeine 
Goͤtzen. 3.) Kebecca und Elieſer am Brunnen. 4.) 
Moſes errichtet einen Altar; in gr. Fol. 

14. Acht Converſationsſtuͤcke, nach Majotto: 1.) Ei: 


ne Geſellſchaft von Kauchern. 2.) Junge Leute, wel⸗ 


che mit Apfeln ſpielen. 3.) Die Zwiebeleſſer. 4.) 
Ein Geizhals, der fein Geld zählt. 5.) Die Caffe⸗ 


trinker. 6.) Die Spieler in Thätigkeit. 7.) Ein jun⸗ 


ger Menſch, welcher zeichnen lernt. 8.) Ein jun⸗ 
ges Maͤdchen, durch einen Geldbeutel verführt; 
in qu. Fol. Ä 

15. Die Orgien, oder ein Bachusfef; eine heroiſche 
Lan dſchaft, nach Zuccarellt, bey Wagner; in gr. qu. 

el. | 

16. Ein Philoſoph, knieend vor einem Altare , der von 

Ruinen umgeben iſt, zeigt mit der einen Hand auf einen 
Triangel, und mit der andern auf eine Sanduhr, nach 
Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

1. Eine italtäniſche Landſchaft mit Figuren, welche an⸗ 
geln, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 
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18. Eine italiäniſche Landſchaft mit laͤndſichen Figuren; 
nach Ebendemſelben; in gr. Fol. 

19. Eine große Landſchaft, nach dem alten Brand; in 
gr. qu. Fol. 5 

20. Eine ähnliche Landſchaft; nach Ebendemſelben. 


B. In Rom geftochene Blätter, 

1 — 4. Die vier Sibyllen in der Kirche St. Maria del 
Pace, nach Kaphael; in gr. qu. Fol. 

5. Die Hochzeit von Alexander und der Rorane, nach 
Ebendemſelben; in qu. Fol. a 

6. Die Beſcheidenheit und die Eitelkeit, nach L. da 
Vinci; in Fol. viereckig. 

7. Perſeus befreyt die Andromeda, nach Polidoro da 
Caravaggio; in qu. Fol. ) 

8. Der Heiland betet auf dem Oelberge, nach Correggio; 
in gr. qu. Fol. 

9. Jeſus bey Simon dem Phariſaͤer zu Tiſche, und die 
Magdalena zu ſeinen Fuͤßen, nach P. Veroneſe; in 
gr. Fol. 

10. Die Hochzeit zu Kanaan, nach Cintoretto; in gr. 
qu. Fol. 

11. Zufores (die Spieler), nach M. A. da Caravag⸗ 
gio; in qu. Fol. 

Alle dieſe Stücke gehören zur Schola italica 
von Hamilton. 


C. Die Gemählde Kaphael's im Vatican; ſehr 
groſſe Stucke in die Breite, oben halb rund. 

1. Die Schule von Athen, oder die Philoſophie. 

2. Der Streit über das Abendmahl, oder die Theo— 
logie. 


(IV, Band) P 
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3. Heliodor aus dem Tempel zu Jeruſalem getrieben. 

4. Attila, durch die Erſcheinung von Petrus und Pau⸗ 
Ius angehalten. 

5, St. Petrus aus dem Gefaͤngniße befreyt. 


6. Der Parnaß. 


2. Der Brand in einem Quartier von Rom. 

3. Das Wunder der Meſſe zu Bolſeng. Dieſes Stuͤck 
hat Raphael Norghen, fein Schüler und Schwieger⸗ 
ſohn, geſtocheu. 


Alle dieſe Stücke, ſo wie ein groſſer Theil der 
folgenden, machen, als Miniaturgemählde, eine 
koſtbare Folge von Blaͤttern aus, welche die Ori⸗ 
ginale durch Farben nachahmen; und es iſt wahr, 


ſie enthalten alles, was neuere Kupferſtecherkunſt 


in Vereinigung mit der Mahlerey Groſſes und Rei⸗ 
zendes hervorgebracht hat. Dieſe Stuͤcke unter 
Glas machen die ſchöͤnſte Wirkung, und find die 
edelſte Zierde eines Zimmers. Ihr Preis kann 
freylich wenig beguͤterte Liebhaber abſchreken; denn 
ein Stück koſtet zu Kom 35. Zechinen. | 


D. Blätter nach den Gemaͤhlden groſſer italiaͤni⸗ 
ſcher Meiſter, alle in groſſem Format. 


1. Die Abnehmung vom Kreuze, nach Raphael, in 
der Gallerie des Pallaſtes Borgheſe. 


2. Die Maria, la Seggiola genannt, zu Florens, nach N 


Ebendemſelben. 
3. Die Maria, nach Bartholomeo di S. Marco. 
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4. Die Vermählung der Maria, nach Buercino. 


5. Maria mit dem Leichnam Chriſti, nach Ebendem⸗ 
ſelben. 
6. Die Aurora von Guercino, in der Villa Ludoviſi. 


7. 8. Det Jag und die Nacht, von Ebendemſelben, 


—— 


9. Jeſus am Kreuze, von Guido, in der Kirche St. 
Laurentius in Lucina. 

10. Die Venus, von Paul Veroneſe, in der Gallerie 
des Pallaſtes Colonna. 

ir, 12. Zwey Stuͤcke mit Rindern, nach F. Mola. 

13. 14. Zwey Vorſtellungen aus dem erſten Schiffer, 
von Geßner, nach Felix Gianni. 

15. 16. Zwey Vorſtellungen aus Geßners Idyllen: 
Daphne und Amor, und Amor und Phillts, nach 
Ebendemſelben. 

17. Eine Landſchaft von Claude Lorrain, in der Galle⸗ 
rie des Pallaſtes Colonna. 

18. Das Gegenſtuͤck zu dieſer ſchoͤnen Landſchaft. 


E. Blätter nach Hamilton. 


1. Der Tod der Lucrezia. 
2, Die Unſchuld. 

3. Juno. 

4. Hebe. 

5. Die Melancholie. 

6. Die Heiterkeit. 


F. Die Gemählde von Michael Angelo in der 
Sixtiniſchen Fapelle. 
1 4. Zwey Propheten, und zwey Sibyllen. 
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G. Die Grundregeln der Zeichenkunſt. 


Nach den antiken Statuen, mit ihren richtigen 
Abmeſſungen. Ein wichtiges Werk für alle fo ſich 
den bildenden Künſten wiedmen. 36. Blätter in 
Fol. im Preis von 2. Zechinen das Blatt. | 


H. Die Farneſiſche Gallerie von Carracci. 


In Miniaturmahlereyen, beſtehend aus drey 
groſſen und drey kleinen Stücken, in Farben. Die 
Stuccaturarbeiten und Einfaſſungen ſind mit Gold 
gehoͤht. Das Ganze iſt von der koſtbarſten Aus; 
fuͤhrung, und koſtet zu Rom 36. Zechinen. | 


I. Proſpekte von Rom, mit den meiften feiner an⸗ 


tiken Denkmäler, mit Farben lavirt, welche 
volpato in Geſellſchaft mit P. du Cros 
herausgegben. 


K. Der Porticus der Villa Madama von verſchie⸗ 
denen Standpunkten genommen. f 

1 4. Vier große Blätter. f | 
Dieſe Blätter zeigen die ſchoͤne Architektur von 
Julius Romanus, und die Verzierungen in Stuc 
aus der Schule Kaphael's. Jedes Blatt koſtet 
4. Zechinen. | 
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L. Das Muſeum Clementinum in 14. groſſen 
Blättern, welche die verfchiedenen Abtheilungen deſſel⸗ 
ben ſamt den Kunſtwerken des Alterthums, 
die darinnen aufgeſtellt find, darſtellen. 


a.) Blätter in die Breite. 


Der Vorſaal mit dem Apollo. 
2. Der naͤmliche Vorſaal mit dem Laocoon. 


% 
3. Der Saal mit den Mufen und dem Apollo Cytha⸗ 


redes. 
4. Das Zimmer mit den Thieren und dem Nl. 
5. Das naͤmliche Zimmer, mit dem Tyber, 
6. Die Seitengallerie, mit dem Jupiter. 
2. Die naͤmliche Gallerie, mit der Cleopatra. 
8. Die naͤmliche Gallerie, mit dem Jupiter. 
9. Die Rotunda mit der Juno. 
10. Das Cabinet mit dem Faun. 


b.) Blätter in die Höhe, 
11. Die Gallerie mit den Candelabern. 
12. Der Eingang in das Muſeum der Egyptiſchen Bott 
heiten. 
13. Der erſte Abſatz der Treppe. 
14. Der zweyte Abſatz der Treppe. 


M. Proſpekte von Rom, groſſe Blatter, 


1. Die Peterskirche, von Außen. 

2. Das Pantheon, oder die Rotunda. 

3. Das Innere dieſes Tempels. 

4. Der Tempel der Concordia. 

5. Der Tempel von Antonia und Fauſting. 
6. Der Tempel des Friedens. 


230 Johann Volpato. 


7. Das Amphitheater des Flavius oder das Coliſeum. 
8. Der Tempel der Minerva Medica. 
9. Der See der Villa Borgheſe. 
10. Das Grabmal des C. Curtius. 
11. Das Forum Romanum. 
12. Der Triumphbogen des Septimius Severus. 
13. Das Capitol. | 
14. Die Bader des Caracalla. 
15. Das Innere des Coliſſeums. 
16. Der Tempel des Jupiter Stator. 
Der Hafen von Civita⸗ Vecchia. 
. Die Villa Negront. 
Die Villa Medicis. 
. Die Villa Pamfili. 
Der Garten Colonna. 


N. Proſpekte von Tivoli. 


Die Cascatellen von Tivoli, 
Die Grotte des Neptun. 

. Die Grotte der Sirene. 

Der Tempel der Sibylle. 
Innere Anſicht dieſes Tempels, 
. Die Brüde Accort. 

„Der Pallaſt des Mecenas. 
Innere Anſicht dieſes Pallaſtes. 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


O. Colorirte Proſpekte von mittlerer Gröſſe. 
Der Tempel der Sibylle zu Tivoli. 
2. Der Tempel des Jupiter Tonans. 
3. Das Grabmal der Horatier und Curtatier zu Al⸗ 
bano. 
4. Das Grabmal der Familie Cecilia Metella. 


| 
| 
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5. Das Grabmal der Familie, des Plautius. 
6. Das Grabmal des Nero. 
7. Ein antikes Grabmal, heut zu Tage: Der Sclaven⸗ 


thurm. 
8. Das unterirdiſche Gewölbe dieſes Grabmals. 
9. Der erſte Tempel von Päſtum. 
10. Die innere Anſicht dieſes Tempels. 
11. Der zweyte Tempel von Päſtum. 
12. Die innere Anſicht dieſes Tempels. 
13. Der dritte Tempel von Päſtum, oder das Gymna⸗ 


fium. 
14. Die innere Anſicht vom Gymnaſium. 


Dieſes find die vornehmſten Stucke dieſes vor, 
treflichen Küͤnſtlers, die er in den verſchiedenen Arten 
der Stecherkunſt bis jetzt zu Rom herausgegeben 
hat. Das raiſonnirende Verzeichnis, das der ver 
ſtorbene Herr Roſt einige Jahre vor ſeinem Tode, 
unter dem Titel: Magazin der Roſtiſchen Kunſt⸗ 
handlung herausgab, gewaͤhrt eine noch genauere 
Ueberſicht derſelben. Dieſes Verzeichnis iſt in drey 
Abtheilungen, davon die erſte, unter andern, die 
Kupferſtiche und Kupferſtich⸗Werke enthält: Nach 
demſelben kann man ſich eine Idee von der neuern 
Kupferſtecherkunſt in Rom bilden, wo Volpato 
und fein Schuler Morghen den erſten Platz ein⸗ 
nehmen. 
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ccLXXVII. Peter Anton Martini. 


Zeichner, und Stecher mit der Nadel und dem 
Grabſtichel, ebenſowohl als in den engliſchen Ma⸗ 
nieren, geboren zu Parma i. J. 1739. Er kam 
jung nach Paris, und arbeitete mit vielem Bey⸗ 
fall verſchiedene Blätter nach franzoͤſiſchen und nieder⸗ 
landiſchen Meiſtern. Man muß vorzuͤglich ſeine 
geſchmackvollen radirten Blätter nach Teniers be⸗ 
wundern, welche le Bas mit dem Grabſtichel aus⸗ 
arbeitete. Martini hielt ſich auch einige Zeit zu 
London auf, wo er verſchiedene Stücke in der 
engliſchen Manier ſtach, und unter andern eine 
Gemaͤhlde⸗Ausſtellung der Akademie dieſer Haupt⸗ 
ſtadt, nach einer Zeichnung von Ramberg, einem 
Schuͤler von Reynolds. 

Seinen Plan, im Italiaͤniſchen ein Werk über 
die Stecherkunſt und Stecher herauszugeben, in 
welchem er von allen Schulen in Europa handelt, 
habe ich ſchon in meinem Vorberichte erwähnt; 
und von einem Manne, der die Theorie und Prak⸗ 
tik fo wohl inne hat, iſt ein ſehr intereſſantes Werk 
zu erwarten. 8 8 

Martini hat wahrend feines Aufenthalts zu 
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Paris, eine ziemliche Anzahl Blaͤtter geſtochen, 
davon die ausgezeichnetſten folgende ſind: 


1. Heliodor wird durch Engel aus dem Tempel zu Je⸗ 
ruſalem getrieben. Eine große Kompoſition von Soli⸗ 
mena, für die Voyage pittoresque d’Italie des Abbe 
de St. Non. 

2. Der Heiland treibt die Verkaͤufer aus dem Ten: 
pel. Eine große Kompoſition von Solimena. Ibid. 

3. Lueius Albinus ſteigt von ſeinem Wagen um die Ve⸗ 
ſtalinnen darinnen aufzunehmen, uach einer Bildhauerey 
von Pajou; in gr. qu. Fol. 

4. Die Kömer uͤberfallen die Vejer in ihrem Tempel, 
nach Ebendemſelben. Gegenſtuͤck. 

5. Ein großes Ruinenſtück, nach Robert; in gr. qu. Fol. 

6. Le plaisir de l'Eté, nach Joſ. Vernet; in gr. Fol. 

7. Vue de Spolette, nach Ebendemſelben; in gr. qu. Fol. 

8. Vue de Porto Ercole, nach Ebendemſelben; Gegen⸗ 
ſt uͤck. 

9. Vue de la Ville d' Avignon, nach Ebendemſelben. 

P. A. Martini Parmenſis 1782. in gr. Fol. 

10. Die Auguren, die ſich begegnen, eine bergigte Land⸗ 
ſchaft, nach Salv. Koſa, von P. A. Martini radirt, 
und von le Bas mit dem Grabſtichel beendigt, 1771. 
in kl. qu. Fol. 

11. Die Ruͤckkehr des Upyſſes und die Niederlage der 
Freyer der Penelope. Nach einem Gemaͤhlde von Mon⸗ 
ſiau. Ein ſehr großes Stuck in die Breite. 


| Der Gegenſtand ift im groſſen Styl behandelt, 
und im Stiche ſehr gluͤcklich ausgeführt. Dieſes 
iſt das letzte Stück, welches Martini geſtochen 
hat. 


| 
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12. Die Gemaͤhldeausſtellung zu London, unter dem Ti⸗ 
tel: The Exhibition of the Royal Academy 1767. 
H. Ramberg del. P. A. Martini Parm. fecit Londiniz 
in gr. qu. Fol. fehr geiftreich ausgeführt. 

13. Die Hirtenſpiele von Arcadien, die bey Gelegen⸗ 

heit der Vermaͤhlung des Fuͤrſten von Parma i. J. 
1769. gegeben wurden. 


Martini hat noch eine Menge Vignetten zu 
verſchiedenen Werken geſtochen, davon die meiſten 
von ſeiner Erfindung ſind. 


CCLXXVIII. Johann Vitalba. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren in Ita⸗ 
lien um 1740. Man hält ihn für einen Schüler 
von Wagner, in deſſen Manier er wenigſtens 
gearbeitet hat. um 1765. kam er nach London, 
wo er verſchiedene Stücke für Boydel ſtach, unter 
andern: 

1. 2. Zwey Stuͤcke nach Phil. Lauri: Der Fehn 
und der Sommer, 1766. in Fol. 

3. Der Kopf des Z. Johannes wird der Serodias ge 
bracht, nach Laur. Paſinelli, 1767. Fol- 

4. Die Satyren, welche den Rupido peitſchen, nach 
Aug. Carracci; in qu. Fol. 

Ferner hat er verſchiedene Stücke nach den 
Zeichnungen von Guercino geſtochen, für bie er⸗ 


wähnte Suite von Bartoloszi. 
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CCLXXIX. Cajetanus Vascellini. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren um 1740. 
zu Caſtello St. Giovanni, im Bologneſiſchen. 
Er lernte die Zeichenkunſt bey Herkules Grazia⸗ 
| ni, und das Kupferſtechen bey Carlo Faucci zu 
| Florenz. In dieſer Stadt radirte er verſchiedene 
Portraits beruͤhmter Florentiner fuͤr den Verlag 
von F. Alle grini. Nach feiner Ruͤckkunft zu Bo⸗ 
logna gab er ſchoͤne Proben ſeiner Geſchicklichkeit. 


1. Andrea di Angelo Vannucchi, detto del Sarto, Pit- 
tor Fiorentino, aus der Gallerie von Florens; in Fol. 

2. Daniello di Antonio Ricciarelli da Volterra, detto 
il Volterrano , Pittore e Scultore, Gius. Sorbolini del. 
in Fol. 

3. Gio. Batifta di Franco Doni, Patrizio Fiorent, Pro- 
feſſore di lettere greche. G. Traballęſi del. Ebenfalls. 

4, Pietro di Ser, Jacopo Angeli di Barga, celebre Poeta. 
latino, e Profeſſore nell’ Univerfita di Piſa. Id. del. 
Ebenfalls. 

5. St. Joſeph und St. Franciscus de Paula, nach 
Conca; in 4. 

6. Die Figur einer ruhenden, nackenden Nymphe, mit 
hergewandtem Ruͤcken, auf einem Fußgeſtelle; in qu. 4. 

7. Die bußfertige Magdalena auf einem Felſenſtuͤcke 
ſitzend, nach Fr. Furino; in Fol. 

| g. Die Venus von Titian. Gaetano Vascellini inc. 

f in qu. Fol. | 

9. Die Danse von Tition. Id. inc. in qu. Fol. 
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10. Das Kind Moſes, wird der Tochter des Pharao 
übergeben. Jac. Vignali pinx, Gaet. Vascellini fc, 
in Fol. 


CCLXXX. Anton Capellan. 
Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Denes 
dig um 1740. Er iſt einer von Wagner's guten 
Schuͤlern. Capellan hat in Venedig und nachher 
in Rom, wo er ſich lange aufhielt, viel gearbei⸗ 
tet. Er hat den größten Theil der Portraits zu 
der neuen Ausgabe des Dafari radirt, welche der 
Prälat Bottari i. J. 1760, zu Rom drucken lies. 
Auch mit dem Grabſtichel hat er verſchiedene Stuͤ⸗ 
cke fuͤr die Schola italica unter der Leitung des 
Gavinus Hamilton gearbeitet. h 
1. Portrait von Michael Angelo Bonarotti, von ſchoͤ⸗ 
ner Ausfuͤhrung; in Fol. 
2. Die Zeichenſchule, nach Dom. Majotto; in qu. 4. 
3. Diana und Endymion, nach Dom. Majotto. Ant. 
Capellan fc, Jof. Wagner recognovit; in qu. 4. 
4. Apollo und Daphne, durch Ebendieſelben; in qu. 4. 
5. Die Schöpfung der Eva, von Michael Angelo, 
in der Sixtiniſchen Kapelle; in qu. Fol. Fuͤr Hamilton. 
6. Adam und Eva werden aus dem Paradieſe getrieben, 
nachdem ſie von der verbotenen Frucht gegeſſen. Id. 
pinx. Ibid. in qu. Fol. Ebenfalls. 
7. Die Vermaͤhlung der 5. Catharina, nach Correggio; 
in Fol, Ebenfalls. 
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8. Eine Ruhe auf der Rückkehr in Egypten, wo die 
Maria mit einer Schaale Waſſer ſchoͤpft, und Joſeph 
dem Jeſuskinde Kirſchen darreicht; nach Barotius, 
zu Rom 1772. geſtochen; in Fol. Ebenfalls. 

9. Der Streit von zwey Centauern, gegen zwey Tiger 
und einem Löwen, nach einer antiken Moſaik, die ſich 
in der Villa Adriana gefunden; in gr. qu. Fol. 

10. Der Porticus der Villa Albani, nach Fr. Panini; 
in ſehr gr. qu. Fol. Das Gegenſtuͤck dazu iſt von Vol⸗ 


pato geſtochen. 
CCLXXXI Anton Zaballi oder Zabelli. 


Kupferſtecher und Kupferätzer, geboren zu Flo⸗ 
renz um 1740. und bluͤhete zu Neapel i. J. 1780. 
Er hat mehrere Portraits für die Sammlung von 
Allegrini zu Florenz geſtochen, ſo wie auch eini⸗ 
ge Stücke nach den beßten Gemaͤhlden, die ſich zu 
Neapel befinden. 


1. Petrus Hieronymus Guglielmi. Aut. Zabaglio fec. 
1763. in Fol. 

2. Piero Vettori, Letterato inſigne, Senatore, Ambas- 
ciat. in Roma a Papa Giulio III. Pauzi del, 1763. in 
Fol. 

3. Julianus Petr. Medicis, et Lucretiæ Tournabuon, 
filius. //. Zocchi, del. in Fol. 

4. Hippolytus, Juliani Medicis Ducis Nem, filius. Id. 
del. in Fol. 

5, Joan, Soanen, Epifcopus Sanit, Ant. Zabaglio fc. in 


Fol. 


238 Porporati. 


6. Maria Magdalena, nach einem Gemaͤhlde von Buek 
eino, in der Gallerie des Prinzen Cariati zu Neapel; 
in gr. Fol. 

7. Die Flucht in Egypten, nach einem Gemaͤhlde von 
Guido. Ebendaſelbſt; in gr. Fol. 

8. Jeſus und Johannes begegnen ſich; ein beruͤhmtes 
Gemaͤhlde von Guido, welches in der Sacriſtey der 
Vaͤter Gerolimini zu Neapel aufbewahrt wird; in 
gr. Fol. f 

9. Die drey Marien am Grabe Chriſtt reden mit dem 
Engel; nach dem Gemaͤhlde von Carracci, in der Gal— 
lerie des Herzogs della Torre zu Neapel. Das naͤm⸗ 
liche Gemaͤhlde iſt auch von Koullet ſehr ſchoͤn ge 
ſtochen. 


CCLXXXII. Porporati. 


Kupferſtecher, geboren zu Turin i. J. 1740. 
Er gieng nach Paris, um ſich in ſeiner Kunſt zu 
vervollkommnen, und begab ſich unter die Leitung 
von Beauvarlet, wo er in kurzer Zeit groſſe Fort⸗ 
ſchritte machte. Seine Talente erhoben ihn zu eis 
nem Mitgliede der Akademie der Mahlerey zu Pa 
ris. Das Stück, fo er zu feiner Aufnahme flach, 
it die Sufanna im Bade , nad) einem Gemählde 
von Santerre, welches dieſer Mahler ebenfalls 
zu ſeiner Aufnahme bey der Akademie mahlte. 
Hierbey wollen wir bemerken, daß Herr von Heinz 
ecke ſich irrt, wenn er dieſen Stich dem Carmona 
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zuſchreibt. Nachdem Porporati mehrere ſchöne 
Stücke zu Paris geſtochen hatte, iſt er nach Tu; 
rin zuruͤckgekehrt, und genießt eine Penſion vom 
Könige. Die Schoͤnheit ſeines Grabſtichels macht 
ſeine Arbeiten ſehr koſtbar, und von Liebhabern 
geſchaͤtzt. 


1. Sufanns im Bade, nach Santerre. Ein ſchoͤner 
Stich; in gr. Fol. 

2. Die Verſtoſſung der Hagar, nach dem kleinen Van 
Dyk; in gr. Fol. 

3. Le devoir naturel des meres, nach C. Cignani; in 
Fol. 

4. Der Zweykampf von Tancred und Clorinda, nach 
Carl Vanloo; in gr. Fol. 

5. Herminia bittet einen Schäfer um Zuflucht, nach Eben⸗ 
demſelben. Gegenſtuͤck. 

6. Le Coucher. Eine nackerde weibliche Figur, mit her⸗ 
gewandtem Ruͤcken, die im Begrif iſt, ſich ins Bette zu 
legen, nach Vanloo, dem Vater; gr. Fol. 

7. La Pretresse compatissante, nach Gibelin; in Fol. 
in ſchwarzer Kunſt. 

3. Venus liebkoſet dem Amor, nach Pomp. Battoni; 
in gr. Fol. 

9. Der lauernde Amor, mit der Unterſchriſt: Garde & 
vous! Ang. Kaufmann pinx, Por porati fc. 1790. 
in gr. Fol. 

10. Der Tod Abels, mit der Unterſchrift: Prima mors, 
etc. nach Dan der IDerff; in gr. Fol. 

1. Paris und Genone, nach Ebendemſelben; in gr. 

1. Sehr ſchoͤn in ſchwarzer Kunſt. 
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CCLXXXIII. Emanuel Salvador Car, 
mona. 

Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Mas 
drid um 1740. Er kam jung nach Paris, und be⸗ 
gab ſich unter die Leitung von Carl Dupuis. Er 
machte daſelbſt in Kurzem ſo groſſe Fortſchritte, 
daß er i. J. 1761. unter die Mitglieder der Fönigs 
lichen Akademie der Mahlerey aufgenommen ward. 
Darauf arbeitete er noch einige Zeit zu Paris, und 
kehrte dann in fein Vaterland zurück, wo er fort⸗ 
fahrt, neue Beweiſe feiner Talente zu geben. 


1. Das Portrait von Franciscus Boucher, nach Ros⸗ 
Iin, welches er 1761. zu feiner nahme bey der Aca⸗ 
demie ſtach, in gr. Fol. 

2. Portrait von Colin de Vermont, nach Ebendemſel⸗ 
ben; fein zweytes Receptionsſtuͤck von 1761. in gr. Fol. 

3. Portrait des Marechal de Broglio; in Fol. 

4. Die Geſchichte ſchreibt die merkwuͤrdigen Thaten von 
Carl III. Koͤnig von Spanten. Die Tugenden umge⸗ 
ben und betrachten den Medaillon dieſes Fuͤrſten. Eine 
Allegorie nach Solimena; in gr. Fol. 

5. Der Frater Tofeph von der Purification, Carmeliten⸗ 
moͤnch, nach Diego Velasquez; in kl. Fol. 

6. Maria mit dem Jeſuskinde; Halbfiguren, nach Barth. 
Stef. Murillo; in kl. Fol. 

7. Maria mit dem Jeſuskinde, nach Van Dyk; in Fol. 


Dieſes Stück iſt anders behandelt als das von 


P. Pontius geſtochene. 
8. 
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8. Die Anbetung der Hirten, nach Pierre; in gr. qu. 
Fol. 

9. Die Auferſtehung Chriſti, nach Carl Vanloo; in 
gr. Fol. 5 

10. Magdalena thut Verzicht auf die Eitelkeiten der 
Welt; nach le Brun; eine gute Kopie nach Edelink; 

| in gr. Fol. 

1. Die Engel erſcheinen der Nraria Magdalena, nach 

| Guercino. M. Salvator Carmona fe. 1754. in Fol. 

12. Das Portrait von Michael Cervantes, und verſchie⸗ 
dene Platten zu der ſchoͤnen ſpaniſchen Ausgabe des Don 
Quichotte, die zu Madrid gedruckt iſt. 

13. St. Johannes der Täufer als Jüngling, in der 
Wuͤſte ruhend, nach Ant. Kaph. Mengs, i. J. 1784. 
geſtochen. Das Original befindet ſich im Schlafzimmer 
des Koͤniges zu Madrid. 


CCLXXXIV. Pascal Petrus Moles. 


Kupferſtecher und Kupferäͤtzer, geboren zu Ma— 
drid i. J. 1740. Er erlernte die Zeichenkunſt und 
Mahlerey bey Joſeph Bergara. Einige Zeit be; 
ſchaͤftigte er ſich ohne Anweiſung mit dem Ku⸗ 
pferaͤtzen. Auf einer Reiſe, die er nach Barcelo; 
na machte, verhalfen ihm einige Kaufleute, Kunſt⸗ 
liebhaber, dazu, nach Paris reiſen zu können, um 
die Kupferſtecherkunſt unter Nicolaus Dupuis 
gruͤndlich zu lernen. Dieſer Kuͤnſtler hat viel Aehn⸗ 

liches mit feinem Mitſchuͤler Carmona. Wie dies 
(IV. Band.) Q 
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fer, machte er unter jenem Meiſter fo groſſe ort; 
ſchritte, daß er i. J. 1776. als Mitglied der kö⸗ 
niglichen Akademie aufgenommen ward. Darauf 
kehrte er 1776. in fein Vaterland zurück, wo er 
verſchiedene Stuͤcke geſtochen hat. 


1. Maria mit dem Jeſuskinde, nach Van Dyk; in 


Fol. 

2. La Pesca del Crocodile (Crocodilliagò), nach Franc. 
Boucher i. J. 1774. geſtochen; ſehr gr. Fol. 

3. Johannes der Täufer in der Wuͤſte, aus dem Kabi⸗ 
net des Abbe Reynoird, nach Guido; in gr. Fol. 

4. La priere a l’Amour , nach J. B. Greuze; in gr. Fol. 

5. Ein allegoriſches Stuͤck auf die Geburt eines Sohnes 
des Prinzen von Aſturien, nach Halle; in gr. Fol. 


CCLXXXV. Andreas Seacciati. 


Zeichner und Stecher in getuſchter Manier, ge⸗ 
boren zu Florenz um 1740. Dieſe Art der Ste⸗ 
cherkunſt hatte er bey Adam Schweikhard, einem 
deutſchen Kuͤnſtler erlernt, der ſich achtzehn Jahre 
zu Florenz aufhielt. Im Jahr 1766. gab Scac⸗ 
ciata eine Sammlung von 41. Blattern mit Inn⸗ 


begriff der Titel heraus, nach den beßten Zeichnun⸗ 
gen die im Cabinette von Florenz aufbewahrt wer⸗ 
den. Man darf dieſen Kuͤnſtler nicht mit einem 
florentiniſchen Mahler gleichen Namens verwech⸗ 
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fen, welcher zu Anfange diefes Jahrhunderts zu 
Florenz ſtarb. 


1. Maria ſitzend, mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, 
nebſt dem kleinen Johannes und Joſeph, nach Can⸗ 
giagi; in Fol. 

2. Die Ausgieſſung des Z. Geiſtes über die Apoſtel, 
nach A. D. Gabbiani; ohne Namen des Stechers. 
3. Ein Deckenſtuͤck mit ſechs Benien, welche eine Krone 

| halten. Id. del. And. Scacciati incid. in Fol. 

4. Jeſus treibt die Verkäufer aus dem Tempel. Id. del, 
qu. Fol. 


CCLXXXVI. Stephan Mulinari oder Mio: 
linari. n 


Zeichner und Stecher in getuſchter Manier, ges 
boren zu Florenz um 1741. Er erlernte dieſe Art 
der Stecherkunſt bey Andreas Scacciati, der, 
wie wir vorher erwähnten, eine Sammlung von 41. 

Blattern nach den beßten Zeichnungen des Cabinet⸗ 
tes von Florenz herausgab, wobey er ſich von 
ſeinem Schuͤler helfen lies. Nach dem Tode des 
Scacciati übertrug der Großherzog von Toscana 
dem Mulinari die Stelle als Kupferſtecher ſeines 
Cabinets. Dieſer gab mehrere Folgen von Blaͤt⸗ 
tern in Zeichnungsmanier heraus, davon ſich die 
Originale in dem reichhaltigen Cabinette von Flo⸗ 
renz befinden. 
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1. Die Götter des Olymps. Volterrano del. in Bi 
ſter; oval, in gr. qu. 4. 

2. Der Genius der Baukunſt, uͤberreicht dem Alexan⸗ 
der einen Grundriß. Santi di Tito del. in gr. 4. 


Das vornehmſte Werk aber, fo Mulinari her; 
ausgegeben, iſt eine Folge von 50. Blättern, die ö 
nach eben ſo viel Zeichnungen alter Meiſter in der } 
Manier der Originale gearbeitet-find, von Cima- 
bue an bis auf Franco Ruftico, einem Schüler 
von Verrochio. Der Titel davon iſt: Istoria 
pratica dell Incominciamento e Progrefi della 
Pittura etc, Firenza, 1778. | 


CCLXXXVII. Petrus Peiroleri. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
geboren zu Turin um 1740. Wir haben keine wei⸗ 
tern Nachrichten von dieſem Kuͤnſtler, auſſer daß N 
er immer in feinem Vaterlande gearbeitet hat. 


1. Ein Alter mit einem Pelsmantel, in einem Lehn⸗ 
ſtuhle ſitzend, nach Rembrant. P. Perioleri fc, 1756, 
in Fol. 

2. Eine Mutter, die ihre Tochter leſen lehrt, (vielleicht 
St. Anna und Maria) nach Ebendemſelben. Id. ſe. 
1756. in Fol. k 

3. Bacchus auf einer Tonne ſitzend, den Fuß auf einen 
Tiger geſtellt, indeß eine Bacchantin ihm zu trinken 
einſchenkt. Auf dem Vordergrunde ein piſſendes Kind, 
nach Rubens, P. Perioleri incid, 1758, in Fol. 
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4. Die Liebe, eine weibliche Halbfigur mit drey Kindern, 

nach Amiconi; in qu. Fol. 

5. Ein Junge und ein Landmädchen, nach Wilh. Mie⸗ 
ris; in kl. Fol. 

6. Buͤſte eines Mannes, welcher zeichnet. Nogari 
pinx. in Fol. 

Buͤſte einer Frau, welche ihren Koſenkranz betet. 
Id. pinx. in Fol. 

8. Eine ſchmerzhafte Mutter. Eques Beaumont pinx. 
in Fol. 


CCLXXXVIII. Vincentius Vangeliſti. 
| Stecher mit dem Grabſtichel und in getuſchter 
Manier, geboren zu Florenz um 1744. Wir ha; 
ben ſchon erwaͤhnt, daß er mit Ferdinand Gre— 
gori nach Paris gieng, wo beyde, um ſich in 
der Kunſt zu vervollkommnen, unter die Leitung 
von Johann George Wille ſich begaben. Vin⸗ 
cenz hat verſchiedene Stücke in getuſchter und 
Crayonmanier nach Gabbiani und andern Meiſtern 
geſtochen. Wir haben von ihm das Portrait des 
Marechal de Botta, welches ihm Ehre macht. 
Er gieng auf einige Zeit wieder in ſein Vaterland; 
darauf kehrte er nach Paris zuruͤck, wo er ſich 
woahrſcheinlich niedergelaſſen hat. Mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Grabſtichel hat er Portrait und Geſchichte 
bearbeitet. | 


I. 
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1. Peter Alexander Wille, der Sohn, von ihm ſelbſt 


gezeichnet; in 8. 

a. Amand de Bourbon Prince de Conty; in 8. 

3. George Louis le Clerc, Comte de Buffon, nach 4. 
Dujos, 1776. i. J. 1777. geſtochen; in Fol. 


4. Charles Gravier, Comte de Vergennes, nach Gallet, 


1784. in gr. Fol. 

5. Charles-Louis Vicomte de Covedic ie Keroualer 
Capitaine de Vaisseau, geftorben an den Wunden, die 
er im Treffen der Fregatte la Surveillante gegen die 
Fregatte le Quebec, erhielt, den 5. Aug. 1779. Van- 
gelisti fec. in Fol. 

6. Maria, welche dem Jeſuskinde die Bruſt reicht. 
(Le premier devoir des meres), nach Raphael; in 
kl. Fol. 


7. Der gezüchtigte Amor, der Kaiſerin von Rußland 


zugeeignet, nach Aug. Carracci; in kl. Fol. 
8. Pyramus und Thisbe, an einem Grabmale ſterbend, 
nach Guido; in gr. qu. Fol. 


9. La Balance de Fréderic. Ein allegoriſches Blatt, i 


welches die Geſchichte des Müllers Arnold mit dem 
Koͤnige von Preußen um 1781. zum Gegenſtande hat; 
in gr. qu. Fol. 


CCLXXXIX. Carl Dominieus Melini. 
Kupferſtecher, geboren zu Turin um 1745. 


Er gieng, um ſich in ſeiner Kunſt zu vervollkomm⸗ 


nen, nach Paris, wo er ſich niedergelaſſen hat. 
Es ſcheint, er habe ſich nach Beauvarlet gebildet. 
Sein Stich hat viel Reinheit und Glanz. 


| 
| 
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1. Das Portrait des Koͤniges von Sardinien; in Fol. 

2, La belle Source, nach Nattier; in Fol. 

3. Die Erziehung des Amor, nach Lagrenee, in Fol. 

4. Die Rinder des Prinzen von Jürenne, nach Drou⸗ 
vais; in gr. qu. Fol. 

Es iſt das Gegenſtück zu den Kindern des Gra⸗ 
fen von Bethune, von Beauvarlet nach demſel⸗ 
ben Meiſter geſtochen 
5. Der Morgen, eine ſchoͤne Landſchaft nach Louther⸗ 

bourg; ein ſehr großes Blatt in die Breite. 


Man hatte auch die andern Tageszeiten ange⸗ 
kündigt; es iſt mir aber unbekannt, ob ſie erſchie⸗ 
nen ſind. 


ccxc. C. Palmerius oder Palmeri. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, ſowohl mit der Na⸗ 
del, als in getuſchter Manier, geboren zu Parma 
um 1750. Er erlernte die Anfangsgrunde feiner 
Kunſt in ſeiner Geburtsſtadt, und hielt ſich mehre⸗ 
re Jahre zu Paris auf, wo er verſchiedene laͤndli⸗ 
che Gegenſtaͤnde von feiner Compoſition, ſowohl 
radirt als in getuſchter Manier, herausgab. Nach 
ſeiner Ruͤckkehr in ſein Vaterland hat er noch ver—⸗ 
ſchiedene Stucke bekannt gemacht. In London 
hat Th. Chambars nach Palmeri den Tod von 
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Tuͤrennen geſtochen, eine groſſe Kompoſition. Von 
ihm ſelbſt ſind unter andern bekannt: 


1. Le repos du Berger. Palmerius fec. in Biſter; gr. 
Fol. 


2. La Vieille laborieuse, Id. fec. im naͤmlichen Geſchma⸗ 
cke; in gr. Fol. 


CCXCI. Johann Baptiſta Cecchi. 


Kupferſtecher und Kupferaͤtzer, geboren um 1748. 
zu Florenz, wo er zugleich Kupferſtichhändler ward. 
Er hatte an vielen Kupferwerken Antheil, die in 
ſeiner Geburtsſtadt herauskamen, unter andern an 
einer Folge Kuͤnſtler- Portraits unter dem Titel: 
Serie degl’huomini illuſtri, in 12. Bänden in 4. 
Folgende Portraits ſind in das Leben des Mar⸗ 
quis von Pombal eingeſtreut: 

1. Portrait des Marquis von Pombal. 

2. Portrait des Herzogs von Avairo. 

3. Portraits des Herzogs und der Herzogin von Tavora. 

4. Portrait des Grafen von Arouquia. 

5. Die Berufung des B. Andreas, nach L. Cardi; in 
gr. Fol. 

6. Die Marter des 2. Laurentius, nach dem Altarge— 

ı mählde von P. da Cortona, welches ſich in der Kirche 
St. Laurentius in Miranda zu Rom befindet, i. J. 
1776. geſtochen; in gr. Fol. 

7. Die Marter eines Heiligen, der lebendig begraben 
wird, nach dem Gemählde von Frid. Barotius, wel⸗ 
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ches in der Kirche der Mönche von St. Vitalis zu Ka⸗ 
venna iſt; in gr. Fol. 

8. Die Steinigung des Z. Stephanus, nach einem Ge 
maͤhlde von Frid. Barotius, i. J. 1776. geſtochen; in 
gr. Fol. 

9. Die Sollenfahrt Chriſti, nach einem Altargemaͤhlde 
von Angelo Bronsino; in gr. Fol. 

10. Die Verſchwoͤrung des Catilina, nach Salv. Roſa; 
in gr. Fol. 

11. Die Grablegung Chriſti, nach Dan. de Volterra; 

in gr. Fol. 


CCXCII. Benedetto Eredi. 


Kupferſtecher und Kunfthändler, geboren zu 
Florenz um 1750. wo er ſich auch niedergelaſſen 
hat. Er hat, nebſt dem vorher angefuͤhrten J. B. 
Cecchi, 9. Blatter geſtochen, mit dem Titel: Lo 
stato antico del Sepolcro di Dante, che eſsiste 
nella Citta di Ravenna, e di piu lo stato attuale, 
col quale e stato dai fondamenti magnificamen- 
te eretto della generositä di S. Em. il Cardinal 
Valenti Gonzaga, Legato di detta Cittä, col 
Difegno et Carta del celebre Architetto Sig. Ca- 
millo Morigia. Dieſe Folge enthält ſowohl die 
Architektur des Monuments, als das Portrait von 
Dante, und ein Titelkupfer, nebſt Beſchreibungen. 
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Auſſerdem hat Eredi nach verſchiedenen italiäniz 

ſchen Meiſtern geſtochen. 

r. Luca Cambiaſt, genannt Cangiagi, Mahler zu Bes 
nua, von ihm ſelbſt gemahlt; in 4. 

2. Frederic Zuccaro, Mahler aus der roͤmiſchen Schule, 
von ihm ſelbſt gemahlt: in 4. 

3. Angelo Bronzini, florentiniſcher Mahler; in 4. 

4. Annibal Carvacci, Mahler von Bologna; in 4. 

5. Die Ehebrecherin, nach einem Altargemaͤhlde von Anz 
gelo Bronsino; in gr. Fol. 
6. Die Geſchichte der Lucrezia, nach Luc. Giordano; 

in gr. Fol. 
7. Die Verklärung Chriſtt, nach Raphael; in gr. Fol. 


ccxclIl. Joſeph Perini. 


Kupferſtecher, geboren zu Rom um 1748. Die⸗ 
fer Künſtler hat ſowohl einige gute Blatter für die 
Sammlung von Gavinus Hamilton, als auch 
mehrere Statuͤen fuͤr das Muſeum Clementinum 
geſtochen. 

1. Das Titelblatt zur Schola Italica, von Savinus Ha: 

milton, mit zwey Figuren, von Michel Angelo ge⸗ 

ziert; in gr. Fol. 

Jupiter und Antiope, nach Jac. Palma; in Fol. 

Ibid, 

3. Die Liebe, eine weibliche Figur, welche drey Kindern 
zu eſſen giebt, nach Barth. Schidone; in Fol. Ibid. 

4. Die Kreuztragung, eine große Kompoſition, nach Lan⸗ 
franc; in gr. Fol. 


8 


B. Paſtorini. P. Bettelini. 251 


CCXCIV. B. Paſtorini. 


Stecher mit der Nadel und dem Grabſtichel, 
vorzüglich in der engliſchen punktirten Manier, ge⸗ 
boren in Italien um 1748. Er bluͤhete zu Lon⸗ 
don i. J. 1770. Als er nach England kam, 
hielt er ſich zu Bartolozzi, deſſen Manier er auch 


annahm. 

1, Ein großer Proſpekt von London, von ihm ſelbſt ge⸗ 
zeichnet, und i. J. 1770. geſtochen; in gr. Fol. ö 
2. L’Allegra. Ang. Kaufmann pinx. B. Faſtorini fec. 

Bartoloz2i direx. punktirt; oval in Fol. 
3. La Penserosa, Ead. pinx. Id. fec. Id. direx. 


Dieſe beyden Stuͤcke hat die Angelica auch 
ſelbſt radiert, und Boydell nachher in getuſchter 
Manier uͤberarbeitet. 


4. Ein Paar Politiker, ein ſatyriſches Blatt. J. F. Ri- 
gaud pinx. in qu. 4. braun. 

5. Gualtherus et Griselda. J. F. Rigaud pinx. B. Pas- 
torini fec. 1784. oval in Fol. 

6. Griſelda kehrt zu ihrem Vater zuruͤck. 1d. pinx. Id. 
fec, 1784. Gegenſtuͤck. 


CCXCV, Petrus Bettelini. 

Stecher mit dem Grabſtichel und in punktirter 

| Manier, geboren bey Lugano um 1748. Er hielt 
ſich einige Jahre zu Mayland und zu Bologna 
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bey Gandolßt auf. Von da begab er ſich nach 
London zu Bartolozzi, von dem er die punktirte 
Manier erlernte. 


1. Eliſabeth Königin von England, Gemaͤhlde von 
Eduard IV. J. P. Rigaud pinx. P. Bettelini fec. 
punktirt; oval, in gr. Fol. 

2. Pittoresques Amusements. Ang. Kaufmann del, Id. 
fec. in gr. qu. Fol. f 

3. Practical exercise. Zud. pinx. Id. fec. in gr. qu. 
Fol. 

4. Date Obolum Belisario, Beliſarius und vier andere 
Figuren; dem Koͤnige von Preußen, Friedrich Mil; 
helm, zugeeignet. Von Friedrich Kehberg, 1790. zu 
Kom gemahlt. Pietro Bettelini fe, in gr. Fol. 


Er hat ferner nach Rigaud zwey colorirte Blaͤt⸗ 
ter aus Adelheid und Theodor geſtochen. 


CCXCVI. Angelo Campanella. 


Mahler und Kupferſtecher, geboren zu Rom 
um 1750. Von ſeinen beſondern Lebensumſtaͤnden 
ift wenig bekannt; nur ſo viel wiſſen wir, daß er 
die zwölf Statuen der Apoſtel von St. Johann 
de Latran geſtochen hat. Baſan führe noch ein 
Blatt von ihm an, nach einer Statue von Don; 
cel: Die Artemiſia auf einen Aſchenkrug gelehnt. 
Er war ein Zeitgenoſſe von Perini, und hat, nebſt 
andern, mit an der Schola Italica des Gavinus 
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Hamilton gearbeitet. Das folgende Stuͤck gehoͤrt 


zu dieſem Werke: 


Maria ſtellt das Jeſuskind im Tempel dar. Fra Bar- 
tolomeo di Sam Marco pinx. Angelo Campanella 
ſculp. in Fol. 


CCXCVII. Ludewig Schiavonetti. 


Stecher in der engliſchen punktirten Manier, 
geboren in Italien um 1750. Er bluͤhete zu Lon⸗ 
don i. J. 1780. Das vorzuͤglichſte, ſo er geſto⸗ 
chen, find vier hiſtoriſche Blatter, welche die inte⸗ 
reſſanteſten Szenen der letzten Schickſale des un⸗ 
glücklichen Ludwig XVI. vorſtellen, ſeit feiner 
Gefangenſchaft im Tempel, nach den Zeichnungen 
von Benazech, der ſich lange zu Paris aufgehal⸗ 
ten hatte. Dieſe Blätter find in punktirter Ma; 
nier gearbeitet, und das Format derſelben iſt ſehr 
gr. qu. Fol. | f 
1. Die Trennung des Königs von feiner Familie im 

Tempel, auf ein Decret der Munizipalitaͤt von Paris, 

den 7. Sept. 1792. 

2. Die Vertheidigung des Königs vor den Schranken 
des National-Convents, durch feine drey Advocaten, 
de Seze, Malesherlbes und Tronchet unterſtuͤtzt, 
den 26. Dec. 1792. 

3. Die letzte Zuſammemkunft des Königs mit feiner 


Familie, die ſich in einem Uebermaas von Schmerz ber 
findet, den 20. Jan. 17793, 
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4. Der ruhige Beldenmuth des Königs, mit dem er 
einen Augenblick vor ſeiner Hinrichtung ſeinen Beicht⸗ 
vater Edgeworth verlaͤßt, den 21. Jan. 1793. 

5. Albert Rubens, der aͤlteſte Sohn von Rubens, ein 
Kindeskopf, nach Rubens, in ſchwarzer Kreidenmanier ; 
in Fol. 

6. Mistrifs Damer. R. Cosway pinx. L. Schiavonetti 
fec. 1791. in 4. 

7. Die Königin Eliſabeth, indem fie die Nachricht von 
dem Tode ihrer Schweſter der Königin Maria erhalt. 
R. Westall. pinx. Id. fec. 1792, gr. Fol. Es iſt 
das Gegenſtuͤck zur Pucelle d' Orleans, nach dem näm⸗ 
lichen Meiſter von Bartolozzi geſtochen. 

8. Friedrich Herzog von Vork, und der Prinz Albani 
Biſchof von Osnabrück. J. Boyle pinx. Id. fec. 
1793. in gr. Fol. 


Das folgende Stuͤck iſt N. Schiavonetti jun. 
bezeichnet; der Grad der Verwandtſchaft mit dem 
Vorigen iſt uns aber unbekannt. 


9. Der Tod von Johann Paul Marat, welcher den 
13. Jul. 1792. von der Anna Charlotte Corday ers 
ſtochen ward. D. Pellegrini pinx. N. Schiavonetti 
jun, fec. 1794. gr. qu. Fol. punktirt. 


CCXCVIII. D. Manuel und D. Juan 
Cruz. 


Zwey ſpaniſche Kuͤnſtler, wahrſcheinlich Bruͤ⸗ 
der, geboren zu Madrid um 1750, wo fie i. J. 
1777. bluͤheten. Man kennt von dieſen Kuͤnſtlern 
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nur eine nummerirte Folge von ſtehenden Figuren, 
fpanifche Moden, unter dem Titel: Dibijado par 
D. Manuel de la Cruz, gravado par D. «Juan de 


la Cruz en Madrid Anno 1777. in Fol. 


1. Der blinde Liederſaͤnger. 

2. Die Kalender -Sändlerin. 

3. Die Pommeranzen⸗Sändlerin. 

4. Der Gerſtenwaſſer⸗ Verkäufer. 

5. Der elegante Barbier. 

6. Das elegante Mädchen. 

7. Der Waſſerträger. 

8. Eine Bäuerin von den Gebuͤrgen Burgos. 
9. Der Gerichtsdiener, oder der Alquasil. 
10. Die Bäuerin. 

11. Der Andaluſier. 


12. Eine Petite⸗Maitreſſe in der Tracht der Charwoche. 


CCXCIX. Fernando Selma. 


Kupferſtecher, geboren in Spanien um 1760. 
Er bluͤhete zu Madrid i. J. 1780. Dieſer vor⸗ 
trefliche Stecher mit dem Grabſtichel ſoll einige 
Stuͤcke zum ſpaniſchen Don Quichotte geſtochen 
haben, der zu Madrid herausgekommen iſt. Sonſt 
iſt uns nur das folgende Stück von ihm bekannt: 


Maria auf einem Poſtamente ſitzend; auf einer Seite der 
. Hieronymus, auf der andern der junge Tobias 
von einem Engel gefuͤhrt, oder die Madonna della 
Peſce, nach einem berühmten Gemaͤhlde von Raphael 
im Escurial. Fernando Selma fe, 1782. in gr. Fol. 


IH 
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CCC. Stephan Coppa. 


Kupferſtecher und Kupferäger, geboren in Ita— 
lien um 1750, bluͤhete zu Rom um 1776. Er iſt 
ein Zeitgenoſſe von Perini, und hat, nebſt ihm, 
verſchiedene Statuen aus dem Muſeum Clemen⸗ 
tinum geſtochen. Von ſeinen übrigen Stichen iſt 
mir nur folgendes Stuck bekannt: 


Der Heiland bey feiner Himmelfahrt, eine große Figur, 
von Engeln umgeben, davon einige die Paßions⸗Werk⸗ 
zeuge tragen. Ein Deckenſtuͤck von großer Wirkung in 
der Kapelle Sacchetti, in der St. Johannes⸗Kirche 
der Florentiner zu Rom. Johann Lanfranco pinx. 
Stef. Coppa fc. Ein ſehr großes Stück in die Breite. 


CCCH Franciscus Pozzi. 


Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, geb. zu Rom um 
1750. wo er um 1780. bluͤhete. Er hat, nebſt Coppa 
und Perini, verſchiedene Statüen zu dem Mu⸗ 


ſeum Cleinentinum geſtochen. Uebrigens find mir 


nur folgende zwey Stücke von ihm bekannt: 


1. Pius VI. Pont. Max. Fr. Pozzi fc. in gr. Fol. 

2. Aurora, die den alten Titon verlaffen hat, auf ihrem 
Wagen von zwey Pferden gezogen, dem die vier Ta⸗ 
geszeiten voranſchweben. Eine ſchoͤne Kompoſition von 
Guercino. Es iſt ein Gegenſtück zum Apollo von 
Guido, und hat die Unterſchrift: Aurora, Tabulam 
in pariete Ludoviſianæ avitæ Ville ad Montem Pin- 
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8 
cium a Joanne Francisco Barberio, Centenſi, vulgo 
Guercino pictam, nunc primum ere incifum Francis- 
cus Pozzi 1780. Hoch 16. Zoll, breit 34. Zoll. 


CCCIl. Marco Carloni. 


Mahler, Kupferaͤtzer und Kupferſtecher, gebo⸗ 
ren um 1750. zu Rom, wo er um 1780. blühete, 
Carloni hat, nach den Zeichnungen von F. Smug— 
liewicz, einem Mahler aus Pohlen, alle antike 
Freskogemaͤhlde der Baͤder des Titus geſtochen, 
welche eine Folge von 60. Blättern in ſehr gr. qu. 
Fol. ausmachen. Jedes Stuck hat eine beſondere 
Einfaſſung von Arabesken. Wir wollen einige der— 
ſelben anzeigen: 


1. Ein Opfer an Ceres. ; 

2. Der Streit der Centauren und Lapithen. 

3. Adonis verläßt die Venus, und geht auf die Jagd, 
nebſt der Folge derſelben. 

4. Ein Opfer an Bacchus. 

5. Ein Opfer an Neptun. 

6. Der junge Papirius und ſeine Mutter. 

7. Die Hochzeit des Myſſes und der Penelope. 

8. Die Aldobrandiniſche Sochzeit. 


Dieſer Kuͤnſtler hat auch die antiken Gemaͤhlde 
der Baͤder des Conſtantin geſtochen, die zu Rom 
1780. in 12. Blättern herausgekommen find, 

(IV. Band) R 
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CCCIII. Innocent Alexander, oder Alleſ⸗ 
ſandri. 


Kupferſtecher in getuſchter und in Crayonma⸗ 
nier, geboren zu Venedig um 1760. Er iſt zu⸗ 
gleich Kupferſtichhaͤndler, und lies ſich in Vene⸗ 
dig, in Verbindung mit Pietro Scataglia, nie⸗ 
der. Alleſſandri erlernte die Kupferſtecherkunſt bey 
dem berühmten Bartolozzi, in der Zeit, da ſich 
dieſer zu Venedig aufhielt, und hat unter der An⸗ 
führung feines Lehrers, nebſt dem Scataglia, ver⸗ 
ſchiedene Stücke geſtochen. 

1 — 4. Die vier freyen Künſte: Die Aſtronomie, die 
Muſik, die Geometrie und die Mahlerey; Halbſigu⸗ 
ren nach Dominico Majotti; in Fol. | 

5. Marla nebſt dem Schutzengel, und die Seelen im 
Fegefeuer, nach dem Gemaͤhlde von Seb. Kicci, wel⸗ g 
ches ſich in der Schule des Schutzengels, zu den 
5H. Apoſteln in Venedig befindet; in Fol. 

6. Maria in ihrer Glorie; nach einem Gemählde von 
Piazetta, welches ſich in der Kirche La Faba zu Vene— 
dig befindet; in Fol. 

2. Eine Verkuͤndigung, nach Fr. Le Moine; in Fol. 
bey Wagner. 

8. Eine Flucht nach Egypten, nach Ebendemſelben; 
in Fol. bey Wagner. 

9. 10. Zwey Landſchaften: Gegenden im Venetiani⸗ 
ſchen, nach M. Kicci; in Fol. g 

11 — 22. Eine Folge von zwoͤlf Landſchaften, nach Eben: 


Raphael Morghen. 259 


demſelben, von Alleſſandro und Scataglia geſto⸗ 
chen; in qu. Fol. f 

23. Eine Sammlung von vierfüßigen Thieren, in 200. 
Stuͤcken, geſtochen und illaminirt von Innocent Alleſ⸗ 
ſandro und Pietro Scataglta, in vier Abtheilungen, 
nebſt einer Beſchreibung ven Ludovico Leſchi. 

24. Eine Sammlung von vierfüßigen Thieren, 200. Blaͤt⸗ 
ter, geſtochen und kolorirt von Innocent Alleſſandro 
und Pietro Scataglia, in vier Parthien getheilt, 
nebſt einer Beſchreibung von Ludovico Leſchi. 

235. Die Büſte einer jungen Frau, ein Migniaturges 
maͤhlde in der Hand haltend; ihr zur Seite ein Mohr. 
F. Fontebasso inv. lid, fec. in Roͤthelmanier; gr. Fol. 

26. Die Büſte einer Frau, eine Taube in der Hand 
haltend; ihr zur Seite ein Mann. Id. inv. lid. fec. 
gr. Fol, 


CCCIV. Raphael Morghen. 


Zeichner und Kupferſtecher, geboren zu Neapel 
um 1760. Schon vorher haben wir Johann 
Elias und Philipp Morghen erwähnt, die aus 
Deutſchland ſtammen; wahrſcheinlich iſt Raphael 
Morghen ein Sohn oder Neffe von Philipp. Er 
lernte die Anfangsgrunde der Kupferſtecherkunſt in 

ſeiner Geburtsſtadt; darauf gieng er nach Rom, 
wo er das Glück hatte, daß Johann Volpato 
ſein Lehrer und Schwiegervater ward. Unter 
der Leitung dieſes geſchickten Künſtlers ward 
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er in ſeiner Kunſt bald groß, und die Schön; 
heit ſeines Grabſtichels machte denſelben in dem 
Gebiete der Künſte rüͤhmlich bekannt. Er hielt ſich 
darauf einige Zeit zu Veapel auf, wo man ihm 
Borfchläge that, die er nicht annahm. Im Jahr 
1792. bekam er einen Ruf nach Florenz, wo 
er eine Verbindung mit dem Hofe eingieng, die 
beßten Gemaͤhlde dieſer Reſidenz in Kupfer zu fies I 
chen. Er machte mit der Madonna della Seg⸗ 
giola den Anfang; ein wahres Meiſterſtuͤck, wel⸗ 
ches er dem Marcheſe Manfredini zueignete. vol⸗ 
pato, Schüler von Bartolossi und Lehrer von 
Morghen, hatte der Kupferſtecher kunſt in Italien 
einen neuen Schwung gegeben. Diefe drey Kuͤnſt⸗ 
ler, denen man noch den Roſaſpina von Bologna 0 
beyfuͤgen muß, werden auf immer den Vorwurf i 
verdrängen, den man den Italiaͤnern gemacht hat, 
keine ſo geſchickten Kupferſtecher zu haben, als die 
übrigen Nationen. Sie find es, die den Forde⸗ 
rungen der Kenner am meiſten Genuͤge leiſten; in⸗ 
des tadelt man an Morghen, daß er ſich nicht 
immer gleich, und nicht immer korrect ſey. 


1. Maria ſitzend, mit dem Jeſuskinde auf dem Schoos; 
ihr zur Seite der kleine Johannes; nach einem Ges 
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maͤhlde des Andrea del Sarto, im Kabinette des 
Grafen von Fries zu Wien; in Fol. 

2. Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Arme, ein offe⸗ 
nes Buch haltend, auf welches das Kind mit der Hand 
zeigt; im Verlage von Volpato, von Morghen, nach 
Fra Bartolomeo de San Marco; nach einer Zeich⸗ 
nung von D. Frate, aus der Sammlung des Lord 
Clive geſtochen; in Fol. 

3. Die beruͤhmte Madonna del Sacco, nach Eben— 
demſelben; in gr. qu. Fol. 

4. Maria auf einem Stuhle ſitzend, mit dem Jeſus⸗ 
kinde auf dem Schooſſe, nebſt dem kleinen Johannes, 
la Seggiola genannt, nach einem berühmten Gemaͤhlde 
von Raphael zu Florens; in gr. Fol. 

5. Die Verklärung Chriſti, nach dem beruͤhmten Ge: 
maͤhlde von Raphael; ſehr gr. Fol. b 

6. St. Johannes in der Wuͤſte: Ego vox clamantis. 

nach Guido; in gr. Fol. 
„Aurora von den Stunden begleitet, vor dem 3 
Bi Apollo, von Guido gemahlt, im Pallaſte Ros 
ſpiglioſt; ein ſehr großes Stuͤck in die Breite. Das 
tamliche hat auch Jac. Frey geſtochen. 

8. Die Ruhe in Egypten, nach Nic. Poußin; in gr. 
qu. Fol, 

9. Die Zeit laͤßt die Jahrszeiten tanzen, nach Eben⸗ 
demſelben; in gr. qu. Fol. 

10. Eine 9. Familie, nach Rubens ; in gr. Fol. 

17. Franciscus di Moncada, Herzog von Oſſona zu 
Pferde, nach einem Gemaͤhlde von Van Dyk, im Pals 
laſte Braſchi, das Pferd von Van Dyk genannt; 

ſehr gr. Fol. 
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12. Die Familie des Mylord Spenzer. Eine fehins Kom⸗ 
poſition der Angelica Raufmann; ſehr gr. Fol. | 

13. Die fuͤrſtliche Familie von Holftein: Be. Eine ſchoͤ⸗ 
ne Kompoſition der Angeltea Kaufmann; ein großes 
Blatt und⸗Gegenſtuͤck des Vorigen. 

14. Die Familie des Fürften von Solſtein⸗ Beck. Eine 
ſchoͤne Kompofition der Angelica Kaufmann; ſehr gr. 
Fol. Gegenſtuͤck zum Vorigen. 


Obige drey Blätter find die Meiſterſtücke von 
Morghen. 


15 — 18. Vier Gemaͤhlde von Raphael, im Vatikan. 1.) 
Die Poeſte. 2.) Die Theologie. 3.) Die Philoſo⸗ 
phie. 4.) Die Jurisprudenz. R. Morghen fc. Vol- 
pa to direxit; in Fol. 

19. Die Poefie, eine weibliche Figur, Knieſtuͤck, nach 
Gavinus Hamilton; gr. Fol. 

20. Die Mahlerey, ebenfalls, nach Ebendemſelben; 
Gegenſtuͤck. ! 

21. Die komiſche Muſe. Ang. Kaufmann pinx; fl. Fol. ö 

22. Angelica und Medoro, nach Theod. Matteini; in 1 
Fol. ' 

23. Diana auf der Jagd, giebt ihren Nymphen ein 
Feſt, in einer ſchoͤnen Landschaft, nach Dominichino, 
in der Gallerie Borgheſe; in gr. qu. Fol. 

Das naͤmliche Stuͤck hat auch Venturini ges 

ſtochen. b 

24. Apollo und die Mufen auf dem Parnaß, nach Ra⸗ 
phael Mengs, in der Villa Albani; ſehr gr. qu. Fol. 


25. Das Wunder bey der Meſſe von Bolſena, nach 
. Raphael, in den Logen des Vatikans; ſehr gr. qu. Fol. 
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Alle übrigen Stucke aus den Logen ſind von 


Dolpato geſtochen. 

26. Der junge Theſeus, Ueberwinder des Minotaurus; 
nach einer Statuͤe in Marmor, von Anton Canova, 
welche der Graf Fries zu Wien beſitzt; in gr. Fol. 


cccv. Franciscus Roſaſpina. 


Zeichner und Stecher mit dem Grabſtichel und 
in Crayon- und getuſchter Manier, geboren zu 
Bologna um 1760. Er begab ſich nach Parma, 
und war eben im Begriff, den berühmten Hierony⸗ 
mus von Corregio zu ſtechen, als dieſes Gemaͤhl⸗ 
de aus Parma genommen ward, um in das Mu⸗ 
ſeum zu Paris gebracht zu werden. Jetzt iſt er 
beſchaͤftigt, ein beruͤhmtes Freskogemählde von 
Corregio in Crayonmanier zu geben, das man 
neuerlich in einem Zimmer einer Abtey der Nonnen 
zu Parma gefunden hat. Es iſt mit dem 1519. 
bezeichnet und ſchreibt ſich von der Aebtißin Jo⸗ 
hanna von Piazenza her, die es durch dieſen 
Mahler der Grazien in ihrem Zimmer ausführen 
lies. Dieſe fchöne mahlerſche Zuſammenſetzung 
ſtellt die Diana vor, wie fie von der Jagd zu⸗ 
rückkommt. Sie ſitzt auf einem vergoldeten Wa⸗ 
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gen, der von zwey weiſſen Hirſchkuͤhen gezogen 

wird, nebſt einer Menge von Liebesgöttern und 

andern Beywerken. Dieſes Gemaͤhlde ward erſt 

1795. entdeckt, und die Entdecker waren: Gaeta⸗ 

no Calano, Biago Martini, ein Mahler der 

Akademie, Francesco Vieira, ein portugieſiſcher 

Mahler, und Rofafpina, Durch den Eifer des 

berühmten Buchdruckers Bodont zu Parma werden 

die Zeichnungen dieſer Mahlerey in 34. Platten 
erſcheinen, von denen Roſaſpina, um die geſpann⸗ 
te Erwartung des Publikums zu befriedigen, ſchon 
einen erſten Verſuch gegeben hat. Dieſer geſchickte 

Kuͤnſtler hat verſchiedene Stücke nach italiaͤniſchen 

Mahlern ſehr ſchön geſtochen, und unter andern 

das folgende Blatt: 

Ein ſtehender Amor, der ſeinen Bogen ſpannt, nach Fran⸗ 
ceſchini, 1787. geſtochen. Der Grund iſt eine Lands 
ſchaft; gr. Fol. 

Man hat auch von ihm eine Folge von 25 

Blaͤttern in Crayonmanier und in Helldunkel, nach 

den ſchönſten Zeichnungen von Parmeſano, deren 

Originale ſich bey verſchiedenen Kunſtliebhabern 

in Italien befinden. Dieſe Stücke ſind mit einem 

fo guten Geſchmacke und mit fo groſſer Einſicht 
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behandelt, daß man nichts ſchöneres in dieſer Art 
finden kann. Dieſe Folge iſt zu Bologna heraus⸗ 
gekommen, unter dem Titel: Celeberrimi Fran- 


cisci Mazzola Parmenfis Graphides per Ludo- 


vicum Inig. Bononiae collectae editaeque Anno 
MDCCLXXXVIII. 


Folgende find die vorzüglichſten Stücke dieſer 
Folge. 
1. Das erſte Blatt nebſt dem Titel, ſtellt die nackende 


Venus vor, auf einem Bette liegend, und von einem 
Amor geliebkoſet; braun laviit; in gr. Fol. 


2. Maria in den Wolken, mit dem SR, eben 
fo ; in kl. Fol. 


3. Diana ganz nackend, von zney leicht bekleideten Nym⸗ 
phen und zwey Liebesgoͤtteꝛn begleitet; fie ſitzt auf 
dem Vordertheile ihres Wagens, der von zwey großen 
Hunden gezogen wird, in Roͤhelmanier; qu. Fol. 


4. Die 9. Cecilia vor ihrer Orgel, nebſt zwey Engeln 
ihr zur Seite, lavirt und in Roͤthelmanier; in 4. 

5. Maria in einer Landſchaft itzend, nebſt dem Jeſus⸗ 
kinde, welches die knieende Catharina haͤlt. Hinter 
der Maria ſieht man den H. Joſeph und den Z. Ni⸗ 
colaus, in Roͤthelmanier; Fol. 

6. Die Geburt, wo das Jeſuskind in der Krippe liegt, 

vor welcher Maria knieet, nebſt Joſeph, welcher mit 

den Hirten ſpricht, die ihre Gaben darbringen. Eben 
fo; in qu. Fol. 
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7. Maria in der Luft über den Wolken; unten St. Wi⸗ 
colaus und St. Sebaſtian durch Pfeile verwundet, 
in ſchwarzer Kreidenmanier; gr. Fol. 


8. Maria auf einem Throne, das Jeſuskind haltend; 


unten St. Paulus und St. Sieronymus, in eben 
der Manier und in gruͤnlichem Helldunkel; in gr. Fol. 


9. Ein Mann der ſich gegen eine ſitzende Frau erklärt; 
wie mit einer ſtarken Feder, geſtochen und in Helldunkel 
grün lavirt, von mahleriſcher Rauheit, welche dem Holz⸗ 
ſchnitte gleicht; in gr. Fol. 

10. Venus nebſt ihren Nymphen im Bade in verſchiede⸗ 
nen Stellungen, in Helldunkel, dunkelbraun; in Fol. 
11. Maria ſitzend, nebſt der knieenden Eliſabeth, welche 
das Jeſuskind auf einem ihrer Kniee ſtehend haͤlt; hin⸗ 
ter der Maria zwey Eremiten, in roͤthlichem Helldun⸗ 

kel; gr. Fol. 

12. Johannes tauft Jeſum im Jordan; eine große 
Kompoſition, in Biſter auf einem gruͤnlichen Grund; in 
gr. Fol. \ 

13. Ein König auf feinem Throne mit dem Scepter in 
der Hand, im orientalifhen Koſtum, giebt Audienz; 
vielleicht Eſther und Ahasverus, ſchoͤn in gruͤnlichem 
Helldunkel; in gr. qu. Fol. 


CCCVI. Novelli und Cumano. 


Zeichner und Kupferaͤtzer, geboren um 1760. zu 
Venedig, wo ſie um 1790. bluͤheten. Dieſe bey⸗ 
den Kuͤnſtler haben zuſammen das ganze Werk von 
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Rembrant radirt, und zwar mit ſolchem Geiſte 
und ſolcher Einſicht, daß ſie ſich von allen Kopi⸗ 
ſten und Nachahmern dieſes hollaͤndiſchen Mei⸗ 
ſters vortheilhaft auszeichnen. Dieſe Sammlung 
beſteht aus mehr als hundert groſſen und kleinen 
Stuͤcken. Die meiſten dieſer Kopien find mit fo 
viel Verſtaͤndnis gemacht, daß ſie ſowohl von 
Seiten des Geſchmackes als der Wirkung mit den 
Originalen wetteifern können, und Liebhaber Fünz 
nen ſich mit wenig Koſten die ſeltenen Stucke von 
BBembrant, davon die Originale in guten Abdruͤ— 
cken taglich ſeltener werden, in dieſen Kopien an⸗ 
ſchaffen. Ich werde davon nur die Stuͤcke anfuͤh⸗ 
ren, die ich vor Augen habe. 
1. Die Beſchneidung Chriſti nach der No. 47. bezeich⸗ 
net: Rembrant inv. Francesco Novelli inc, in 8. 


2. Die Flucht in Egypten, nach dem ſeltenſten Abdru⸗ 
cke von No. 53. Rembrant, F. Novelli 5 in 4. 


3. Die Darſtellung im Tempel, nach No. 50. Von 


großer Wirkung des Helldunkels, bezeichnet: Rembrant 
inv. Cumana ſc. in gr. 4. 


4. Die Abnehmung vom Kreuze, nach No. 86. von 
gleicher Ausführung. Rembrant. F. Novelli, 1290. 
in gr. 4. 

5. Der barmhersige Samariter, nach einem der erſten 

Abdruͤcke von No. 77. wo der Schwanz des Pferdes weiß 
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iſt. Dieſe Kopie von einer verſtaͤndigen Behandlung, 
iſt der Herzogin von Polignac dedizirt. Rembrant. 
Francesco Novelli 1291. Venezia; in Fol. 


6. Die Landſchaft mit der Rutſche, nach No. 207. in 
getuſchter Manier, und von ſchoͤner Wirkung der Per⸗ 
ſpektiv. Rt. inv. Cumano fe. 2. Zoll 4. Linien hoch, 6. Zoll 
5. Linien breit. 

7. Eine artige bergigte Landſchaft, mit Bauerhuͤtten, 
nach No. 228. Rt, iny. Cumano fc, in kl. qu. 4. 


8. Eine artige Landſchaft, nach 232. des Katalogs von 
Bartſch, oder: Die Strohhütte mit Brettern um⸗ 
geben. Rt. iny. Cumano fe. in kl. qu. 4. 


9. Eine Landſchaft. Die Muͤhle von Kembrant ge⸗ 
nannt, nach No. 225. Rt. iny. Cumano fe. in qu. 4. 
10. Die Landſchaft mit den drey Bäumen; ein ſchoͤ⸗ 
nes Stuͤck, welches dem Originale in Anſehung der auf⸗ 
fallenden Wirkung nichts nachgiebt. Ohne Namen der 

Kuͤnſtler; in qu. Fol. 


CCCVII. Pierre Du Cros u. Paul Mon⸗ 
tagnani. 


Kuͤnſtler zu Rom. Der erſte, ein Mahler aus der 
Schweiz, der ſchon durch die ſchönen colorirten 
roͤmiſchen Proſpecte, die er mit Volpato heraus⸗ 
gab, bekannt iſt; der andere, ein Kunſthaͤndler 
und Künftler in dem naͤmlichen Geſchmacke; beyde 
faͤhig, ihr Unternehmen gut zu beendigen. Dieſe 
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beyden Kuͤnſtler haben, aufgemuntert von mehrern 
Liebhabern ſchöner Proſpekte, einen Plan drucken 
laſſen, in welchem ſie ſich anheiſchig machen, 24. 
Ausſichten von Sicilien und der Inſel Malta 
auf Subſcription herauszugeben. Der Subſcrip⸗ 
tionspreis dieſer Stucke auf groſſes hollaͤndiſches 
Papier iſt: 20. Stucke, jedes zu vier Zechinen, 
und 4. Stucke, jedes zu ſechs Zechinen. g 

Die Herausgeber ſind Willens, um dieſes Werk 
noch intereſſanter zu machen, eine kurze Beſchrei⸗ 
bung in hiſtoriſcher Ruͤckſicht beyzufuͤgen, nebſt 
der Liſte der Unterzeichner. 


Ausſichten von Sicilien und der Inſel Malta. 


1. Hauptanſicht von Palermo, von Montreal aus ge⸗ 
nommen. N 

2. Anſicht des Theaters Taurominium und des Etna. 

3. Der Tempel der Concordia zu Girgenti. 

4. Seiten-Anſicht des Tempels der Juno Lucinia. 

5. Der Tempel der Juno und der Tempel der Con⸗ 
cordia. 

6. Das Innere des Tempels der Concordia, zu Gir⸗ 
genti. 

7. Grabmal des Theron zu Girgenti. 

8. Der Tempel des Sercules zu Girgenti. 

9. Der Tempel des Vulkan zu Sirgentt. 

10. Der Tempel des Esculap. 

11, Der Tempel des Jupiter Olympius. 
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12. Die Stadt Sirgentt oder das neue Agrigent. 

13. Die Fontaine zu Syracus. 

14. Das Ohr des Dionyſtus zu Syracus. 

15. Das Amphitheater zu Syracus. 

16. Die Dalazzata zu Meßina. 

17. Das Innere der Stadt Meßina durch das Erdbeben 
1784. verwuͤſtet. 

18. Hauptanfiht des Tempels zu Segeſto. 

19. Seitenanſicht des Tempels zu Segeſto. 

20. Proſpekt der Stadt Catagna oder Catanea, mit dem 
Etna. 

21. Anſicht des ausgegrabenen Amphitheaters zu Ca⸗ 
tanea. 

22. Der Tempel Jupiters zu Selimonte. 

23. Proſpekt der Feſtung Valette zu Maltha. 

24. Der Galeerens Hafen mit dem Zeughauſe zu Maltha. 


CCCVIII. Peter Paul Montagnani. 


Kupferſtich- und Gemaͤhldehaͤndler zu Rom, 
hat einen Katalog ſeines Verlags herausgegeben, 
von dem wir hier einen Auszug liefern: 


1 — 52. Eine Folge von zwey und fünfzig Gemaͤhlden aus 
dem alten Teſtamente, darunter viere aus dem neuen; 
von Raphael, in den Abtheilungen der dreyzehn Lo— 
gen des Vatikans gemahlt. 


Jedes dieſer Stuͤcke in Farben, welche auch 
einzeln verkauft werden, koſtet 4. Zechinen, und 
nebſt den Einfaſſungen mit Arabesken in Gold ver; 
ziert, im Geſchmack der Originale, 5. Zechinen. 
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Wir wollen noch aus dem Verlage von Mon— 
tagnani folgende Stücke von ähnlicher Bearbeitung 
anfuͤhren: 


53. Die Aurora vor dem Sonnenwagen, von Guido, 
im Pallaſte Rofpislioft gemahlt. 12. Zechinen. 

54. Die Spieler von Michel Angelo da Caravagio, 
im Pallaſte Barberini. 7. Zechinen. 

55. Die Galathea von Kaphael, in der Farneſiſchen 
Gallerie. 12. Zechinen. 

56. Die Bäckerin, von Kaphgel, im Pallaſte Barbe⸗ 
rini. 4. Zechinen. 

57 — 60. Die vier Sibyllen von Raphael, in der Kir 

che des Friedens. 10. Zechinen. 

51. Die Hochzeit Alexanders und der Koxane, von Ras 

phael, in der Villa des Margnis Olgiati. 10. Ze⸗ 
chinen. 

62. Die Aldobrandiniſche Hochzeit, nach dem antiken 
Gemaͤhlde in den Baͤdern des Titus. 6. Zechinen. 


Proſpekte von Rom auf groſſes hollaͤndiſches Pa; 
pier, (das Stuͤck zu drey Zechinen.) 


. Der Jempel des Janus. 
Der Tempel der Concordia. 
Das Forum des Nerva. 

. Das Coliſſeum, oder das Amphitheater des Flavius. 
.Das Pantheon. 

6. Der Jriumphbogen des Ronſtantin. 

7. Der Triumphbogen des Septimius Severus. 

8. Der Triumphbogen des Titus, 
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9. Das Grabmal von Cecilia Metella. 

10. Der Tempel der Sibylle zu Tivoli, 

11. Das Capitol. 5 N 

12. Die drey Säulen vom Tempel des Jupiter Stator, 
mit dem Forum Romanum. \ 


13. Der Tempel des Jupiter Tonans. 
14. Der Tempel der Cibele. N 
15. Der Tempel des Friedens. 

16. Der Tempel von Antonin und Fauſtina. 

17. Das Theater des Marcellus. 

18. Die Pyramide des Ceſtius. 

19. Die Säule des Trajanus. 

20. Die Säule des Antonius. 


Mono⸗ 


Monogrammen der aͤltern Italiaͤner. 


—— 


G C 
IB. N. Alberti (Cherubino.) 


A, Algardi (Aleſſandro.) 


H. Andreani (Andrea.) 
N. GA LH M. VI. 


Avibus (Gaſpar ab.) 


PB. Babiale (Alexander) 
Sisto B. F. Badalocchio (Sisto.) 


D. F. D Barbiere (Dominico del.) 
F. B. V F. Baroccio (Frederico.) 
P. B. F. Bartoli (Pietr. Sant.) 


WL. VLF. NB. L. f. AN. S. 


Beatrizet (Nicol.) 


HE. HE. Beccafumi (Dominico.) 


B. B. Biscaino GBartholom.) 

— az 8 f 
B. I. B. I. B. F. WIV. IV 8: 
ED „ ke (Domin. Maria.) 


Cb. IB. RB. e (Orazio.) 


(IV. Band.) 
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P. C. PA. CAL. Caliari (Paolo.) 


D. 159 2 Do. Came. Campagnola (Do. 
minie. ) 


Cantagallina (Remigio.) 


D. M. C F. Canuti (Domin. Maria.) 

B. C F. Capitelli (Bernardino .) 

L. C. C.. Cardi ( Ludovico.) 

A A668 F. ACH AG, Bononie. 
Carracci (Agoſtino.) 

A. C. Carracci (Annibal.) 


F E. Carracci (Francesco.) 
1 O. C. Carracci (Ludovico.) 


Caſtiglione (Joh. Bened.) 


G. Cavalleriis (Giov. Battiſt de) 


U. Ciamberlano (Luca.) 


4 4 Congio (Camillo) 


B C. Eques. Coriolano (Bartholom.) 
1 H. Daven (Leo.) 
P F. P. V. F. Farinato (Paolo.) 


AF. AF Fantuszi (Antonio.) 


Fialetti (Odoardo.) 
A. Ghiſt (Adam) gen. Mantuano. 


/ 7 
GM. Ghiſt (Georg) gen. Mans 
tuano. 


IBM 3 
L. IB M. Ghiſi (Joh. Bapt) 


gen. Mantuano. 
N. Kartarus (Marius.) 


| G Io F Giovanni EF Lan- 
franco (Giovanni.) 
L. LL. F. LEO. F. Loli (Lorenzo) 


REL. Lutti (Benedetto.) 
„M MWantegna (Andreas.) 


P. F. P. Wazzuoli (Franz.) gen. Par⸗ 
meggiano oder Parmeſano 


KI. 0 5 MF Mttellt 


(Giuſepp. Mar.) 
FE ROM. H ROM. Mocetus 


(Hieronymus .) 
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WN NI. N. Modena (Nieo⸗ ö 


laus da) 


1 Palma (Giacobo) der juͤngere. 


N Paſſero (Bernardino.) 


E 2 L. P. R. penni (Lucas) 
AND. P. Aud. P. iu. et fec. Podeſta 
(Andr.) 


M.. M.. M. M. A Batman 


Mare Anton.) 


M. BRAD. RS INN 
Ravenna (Mare de) 
GR. G. RF. Reni (Guido) 


2 N. . Ribera (Giu⸗ | 


ſeppe.) 
. Boſa (Salvator.) 
M. Rota (Martin.) 


W. NMI Salamanca (Antonio.) 
V. S. Salimbene (Ventura.) 
G. A. S. Sirani (Giovanni Andrea.) 


8 | 
N. Scaminofi (Raphael. 
E. S F. Sirani (Eliſabeth.) 
VEs. S T. EF. V. S. F. Strada (Veſpa⸗ 
ſiano.) 


N. . E. N. Tempeſta 


(Anton.) 


P. Teſta (Pietro.) 
We Us, Dalefio (Giov. Lud.) 


> GD Venenti (Giul. Ceſare.) 
5 * V Venetus 


(Auguſt.) gen. die Muſis. 

P- Vicentinus (Nicolas.) 

A VEM. TE V Vicus (Ae⸗ 
neas.) 


N. SAL . Villamena 


F. NR 
(Francesco.) 


Negiſter. 


Alberti (Cherubino) gen. Borghegiano III. 233. 
leſſandri (Innocenz) IV. 258. 6 in 
Alexandre. S. Aleffandri. 
Algardi Aleſſandro) III. 319, 
A (Franz.) IV. 186. 
merigt (Mich. Ang.) gen. Caravaggio III. 286. 
Amon (Jakob) IV. 1oß. 15 on 
ndreani (Andrea) gen. Mantuano III. 220. 
Aquila (Francisc. Faraon.) IV. 10% ĩꝶé MñVMw . 
— — Ppietro) IV. 109. 
Avesne (Louis) S. Daben. 
Avibus (Caſpar ab) gen. Patavinus III. 202. 
Badalocchio (Siſto) III. 308, : 
adiale (Alexander) IV. 48. 
Baldi (Anton) IV. 126. 
Baldini (Baccio) III. 42. 
Baleſtra (Anton) IV. 94. 
Baratti (Anton.) IV. 175. 0 
Barbazzi (Ant. Joſeph) IV, 158 


arbiere (Dominico del) oder de la Barriere 
III. 163. 


Barbieri (Giov. Franc.) gen. Guercino III. 312. N 


aroccio (Frederico) III. 199. 
Barriere. S. Barbiere. 
artoli (Francesco) IV. 66. 
— — Pietro Santo) IV. 60. 
Bartolozzi (Francisc.) IV. 191. 
Baſſa no (Ceſare) III. 309. 
Beatrice. S Beatrizet. 
Beatrizet (Nicol.) III. 133. 
Beccafumi (Dominico) gen. Macarino III. 67. 
Bella (Stephano della) IV. 3, 
Pa (Bernard od. Bernardin) gen. Canaletto 


„ N 
Berardi (Fabius) IV. 185. 
Bertelli (Chriſtofano) III. 196. 
— — Ferrando) III. 197. 


Bertelſi (Luca) III. 197, 5 
Beſozzi (Ambrof.) od. Beſucius IV. 70. 
Beſucius S. Beſozzi. 
Bettelini (Petr. IV. 251. 
Bevilacqua. S. Salimbene. 
Billy (Nicol.) IV. 155. 
— — (Anton.) IV. 155. 
Biscaino (Bartholomaus) IV. 56. 
Biſi (Bonaventura IV. 21. 
Boldrini. S Vicentins. 
Bologneſe. S. Bonaſone. 
— — — S. Grimaldi. 
Bolognini (Joh. Bapt.) IV. 20. 
Bonacina (Joh. Bapt.) IV. 38. 
Bonaſone (Julius) III. 121. 
Bonavera (Dominic. Maria) IV. 67. 
Bor ghegiano. S. Alberti. 
Bor giani (Orazio) III 300. 
Borzoni (Luziano III. 314. 
Bosi (Benig nus) IV. 174. 
Botticello (Sandro) III. 44. 
Brescia (Giov Ant. da) III. 53, 
— — (Giov. Mar. da) III. 51. 
Briccio (Framnzesco) III 297. 
Brixianus. S. Cavalleriis. 
Brizio. S. Briccio. 
Broſtoloni (Joh. Bapt.) IV. 173. 
Brun (Horatius) IV. 53. 
Brunetto. S. Brun. 
Bruni (Francesco) IV. 85. 
— — S. Brun 
Bruno. S. Bruni. 
Bruſtoloni. S. Broſtoloni. 
Caliari (Paolo) gen. Veroneſe III. 207, 
Camaſſei (Anton) III. 328. 
Camerata (Jo ſeph) IV. 167, 
Campagnola (Dominico) III. 63. 
— — — Gulius) III. 66. 
Campana (Petr.) IV. 176. 
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Campanello (Angelo) IV. 252. 

Campiglia (Joh. Dominic.) IV. 129. 

Canale (Joſeph) IV. 169. 

Canaletto. S. Bellotti. 

Cantagallina (Remigio) III. 308. 

Cantarini (Simon) gen. il Peſareſe III. 341. 

Canuti (Dominic. Maria) IV. 44. 

Capellan (Anton.) IV. 236. 

Capitelli (Bernardino) IV. 33. 

Caraglio (Giov. Giacom.) oder Caralius, auch 
Jacob. Veronenſis genannt III. 171. 

Caralius. S. Caraglio. 

Caravagio. S. Amerigi. 5 

Cardi (Lodonico) gen. Cigoli oder Civoli III. 268. 

Larlevariis (Lucas) gen. Zenobio IV. 88. 

Carlone. S. Carloni. 

Carloni (Carlo) IV. 121. 

— — Marcus) IV. 257. 

Carmona (Eman. Salvador) IV. 240. 

Carpi (Hugo da) III. 69. 

Carpione (Julius) IV. 17. 

Carracci (Agoſtino) III. 247. 

— — Annibale) III. 260. a 

— — ($rancedco) gen. Franzeschini III. 267, 

— — (Lodovico) III. 245. g 

Caſali (Andreas) IV. 159. 

Caſanova (Franzisc.) IV. 213. 

Caſtiglione (Joh. Bened.) IV. 27. 
attini (Johann) IV. 212. 

Cem (Giov. Ball. da) gen. Brixianus. 
III. 203. 

Cavazza (Joh. Bapt.) IV. 43. 

. Cecchi (Joh. Bapt.) IV. 248. 

Ceſio (Carlo) IV. 49. 

Ceſius. S. Ceſto. 

Ciamberlano (Luca) 

Cigoli. S Cardi. 

Cipriani Joh. Bapt.) IV. 215. 

Civoli. S. Cardi. 


Congio (Camillo) III. 330. 
Coppa (St phan) IV. 256. 
Coriolana (Thereſ. Maria) III. 275. 
Coriolano (Bartolomeo) III. 272. 
— — CChriſtophan.) III. 271. 

— — (Biovann Battiſt.) III. 275. 
Cozza (Franzesco) III. 331. 


Cremoneſe (Joſeph) III. 323. 


Creſpi (Joſeph Maria) gen. Spagnuolo IV. 88. 
Erivellari (Bartholom) IV. 171. 

Cros Peter du IV. 268. 

Cruz D. Juan) IV. 254. 

— — D. Manuel) IV. 254. 

Cumano ( ) IV. 266. 

Cunego Aloyſ) IV. 183. 

— — Dominic.) IV. 176. 

— — Joſeph) IV 183. 

Cungio. S. Congio. 

Curt: (Francesco) III. 329. 

Doris. S. Daven. 

Daven (Leon) III. 140. 

Tiamantini Joſeph) IV. 81. 

Dughet (Cap) gen. Poußin IV. 22. 
2 (Johann) IV. 23. 

Kredi (Benedetto) IV. 249 

Espagnoletto. S. Ribera. 

Falda (Joh. Bapt) IV. 69. 

Faldont (Joh Ant.) IV. 124. 

Fantetti (Ceſar) IV. 85. 

Fantuzzi (Anton.) III. 188. 

Farinato (Paolo) gea. degli Uberti. III. 192. 
Faucci (Carol.) IV. 188. 
Ferroni (Hieronm.) IV. 124. 
Fialetti (Odoardo III. 291. 
Fidanza (Paul) IV. 219. 
Finiguerra (Thomas) III. 3 . 
Fiorentino. S. Barbiere. 
Fontana (Domenico) III. 195. 
6 (Giov. Baptift.) III. 194. 
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Fontebaſſo (Francisc.) TV, 121. 

Fontuzzi. S. Fantuzzi. 

Foſſati (David Anton) IV. 146. 

— — Georg) IV. 148, s 

Foſſato. S. Foſſati. 

Franceschini. S. Carracci. 

Francia. S. Raimondi. 

Franco (Giacomo) III. 132. 

— — Giov. Batt.) III. 130. 

| Frezza (Joh. Hieronym.) IV, 78. 

ö abbiani (Ant. Dominic.) IV. 80, 

|! Gaddi (Oliviero) III. 320. 

| Galleſtruzzi (Joh. Bapt.) IV. 36. 

| Gandolfi (Gaetano) IV. 172. 
Geminiani (Hiacinthus) IV. 19. 
Ghezzi (Petr. Leo) IV. 104. 

Ghiſi (Adam) gen. Mantuano III. 154. 

| — GGiov. Bapt.) gen. Mantuano III. 148. 

9 — S. Mantuana. 

| Giampiccoli (Julian) IV. 133, 

Giminiani. S. Geminiani. 

| 

\ 

j 

| 


Giordano (Luca) gen. Fa Preſto IV. 54. i 
Giovanni (Jacob Maria) IV. 99. 1 
Gregorio (Carlo) IV. 136. 

„%; ʒ¶ Hrn . 
Grimaldi (Giov. Franz.) gen. Bologneſe III. 332. 
Guarana (Jakob) IV. 153. 
Huercino. S. Barbieri. 
Guidi (Rafaello) III. 215. 
Honufris (Creſcent. da) IV. 74. 
„ (Joh. Bapt.) IV. 190. 
ampiccoli. S. Giampiccoli. 
1 Giovanini. 
Bartarius (Marius) III. 218. 
Lafreri (Anton.) III. 170. 
| Lanfranco (Giovanni) III. 303. 
Leonardis (Jakob) IV. 149. 
Leone (Wilhelm da) IV. 87. 
Leoni (Octavius) III. 307. 


\ 


1 


Loli (Lorenzo) III. 351. 


Condonio (Franc.) IV. 161. 
Longhi (Alexander) IV. 216. 
Lorenzini (Anton) IV. gr. 
Luccheſini. S. Teſta. 

Luciani (Anton) IV. 134. 
Yucini (Ant. Francesco) IV. II. 
Autti (Benedetto) IV. 95. 
Macarino. S. Beccafumi. 


Maggi (Giovanni) oder Magius III. 281. 


Magius. S. Maggi. 

Magliar (Andr.) IV. 127. 
Mantegna (Andreas) III. 47. 
Mantuana (Diana) III. 157. 
Mantuano. S. Andreani. 

— — — S. Ghiſi. 

Maratti (Carlo) IV. 45. 
Marcolini (Francesco) III. 147. 
Martini (Peter Anton) IV. 231. 
Mattioli (Ludewig) IV. 86. 
Meldolla. S. Schiavone. 
Mellini (Carl Dominicus) IV. 246, 
Meloni (Francisc. Anton.) IV. 103. 
Mercati (Giov. Batt.) III. 322. 
Metelli. S. Mitelli. 

Mitelli (Agoſtino) III. 334. 

— — (Giufepp. Mar.) III. 335. 
Mocetus (Hieron.) III. 54. 
Modena (Nicoletto da) III. 55, 
Mogalli (Cosmo) IV. 97. 

— — (Nicolaus) IV. 98. 

Mola (Petr. Franz.) IV. 40. 

— — Goh. Bapt.) IV. 42. 
Moles Pascal Petr.) IV. 241. 
Molinari. S. Mulinari. 
Monaco (Petrus) IV. 220. 
Montagna (Benedetto) III. 56. 
Montagnani (Paul) IV. 268. 

— — — (ceter Paul) IV. 270, 
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Morghen (Joh. Elias) IV. 160. 

— — Phil.) IV. 161. a 
Morghen (Raphael) IV. 259. 

Moro (Giov. Batt. de Angelo del) III. 177. 
Mulinari (Stephan) IV. 243. 

Muſis (da) S. Venetus. 

Naſini (Joſeph Nicol.) IV. 83. \ 
Norſini (Leonardo, gen. Paraſole III. 289. 
Novella ( ) IV. 266. 

Onofriis (da) S. Honufris. 

Orſolini (Carl.) IV. 163. 

Ott aviani (Johann) IV. 218. 

Pagi (Giob. Vattiſt.) III, 228. 

alma (Giacomo) der jüngere III. 226. 
Damen S. Palmerius. 


almerius (C.) IV. 247. 
araſole (Hieronyma) III. 290. 
— — (Iſabella) III. 290. 
— — S. Norſini. 
arma (Bapt. da) oder Parmenſis III. 201. 
B e (Franz. Mazzuoli) III. 158. 
Darmenfis. S. Parma. 0 | 
armefano. S. Parmeggiano. 
ascalini (Giov. Batt.) III. 326. 
aſinelli (Laurent.) IV. 52. 
aſſari. S. Paſſero. 
Delle (Bernardino) oder Paſſeri III. 231. 
B (Bartolomeo) III. 217. 
Paſtorini (B.) IV. 251. 
Patavinus. S. Avibus. 
Dazzi (Petr. Ant.) IV. 207. 
Deirolert (Petrus) IV. 244. 
Pellegrini (Dominico) gen. Tibaldi I. 229. 
ie (Lucas) III. 145. 
erini (Joſeph) IV. 250. 
Peruzzi (Balthaf da Siena) III. 62. 
Peſareſe. S. Cantarini. 


Picchianti (Joh. Dominic.) IV. 102. 
Diccini (Jakob) IV. 34. 
Piccione (Matteo) IV. 66. 
Pietri (Pietro da) IV. 90. 
Pillaja (Paul) IV. 154. 
Piraneſe S. Piraneſi. 
Piraneſi (Franciscus) IV. 142. 
— — Joh. Bapt.) IV. 140, 
— — (faura) IV. 143. 
Pitri. S. Pietri. 
Pitteri (Joh. Marc) IV. 136. 
Pittoni (Joh. Bapt.) IV. 127. 
Do (Pietro del) III. 339. 
Podeſta (Andreas) IV. 30, 
Polanſani. S. Polanzani. 
Polanzani (Francisc.) IV. 133. 
Pollajuolo (Antonio) III. 40. 
Porporati J IV. 238. 
Porro (Hieron.) III. 186. 
Pas (Giuſeppe) gen. Salviati della Grafagnano. 
21% 5 

Pougin. S. Dughet. 
Preſte (Francisc.) IV. 236. 

reſto (fa) S. Giordano. 
Procaccini (Andreas) IV. Ior. 
— — — Camillo) III. 229. 
— — — Giul. Ceſare) III. 231. 
Reimondi (Marc Anton) gen. Francia III. 72, 
Ravenna Marc de) oder Ravignano III. 113, 
Kavignano. S. Ravenna. 
Reni (Guido) III. 292. 
Ribera (Giuſeppe) gen. Espagnoletto III. 316. 

icci (Marco) IV. 112, 
Roberts oder Kubetta III. 57. 
Robufti (Giacomo) gen. Tintoretto III, 175, 
Rofa Salvator) IV. 24. 
Bofefpina (Franz.) IV. 263: 
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Roſetti (Dominicus) IV. 135, 

Roßi (Andreas) IV. 191. 

— Gieronym.) der Alte IV. 71. 

— 97 der Juͤngere IV. 72. 

Roßigliani. S. Vicentino. 

Kota (Martin) III. 185. 
otari (Petr. Graf von) IV. 144. 

Tubeis (da) S. Roßi. 8 

Sacchi (Carlo) IV. 31. 

Salamanca (Anton.) III. 169. 

Salimbene (Ventura) gen. Bevilaqua III. 240. 

Salviati. S. Porta. 

Sanuto (Giulio) III. 214. 

Scacciati (Andreas) IV. 242. 

Scaramuccia (kudew. od. Aloyſ.) IV. 32. 
chiavone (Andrea) gen. Meldolla III. 189. 

Schiavonettt (Ludewig) IV. 253. 

Schidone (Bartolomeo) III. 270. 

Schiaminoßi. S. Sciaminoſi. 
ciaminoſi (Raphael) III. 30. | 
elma (Fernando) IV. 255. 1 
irani (Giov. Andr.) III. 346. ' 9 9 

— — Eliſabetha) III. 349. 

Sole (Joh. Joſeph del) IV. 75. 

Sorello (Michael) IV. 152. 

Spagnuolo. S. Creſpi. 

Steffanoni (Pietro und Giacom. Ant.) III. 324. 

Strada (Veſpaſtan o) III. 315. 

Tempeſta (Antonio) III. 242. 

Teſta (Joh. Ceſare) IV. 16. 

— (Pietro) Lucheſini IV. 12. 

Teſtana (Joh. Bapt.) IV. 73. 

eee . 73. 

Tibaldi. S. Pellegrini. 

Tiepolo (Joh. Bapt.) IV. 130, 

— — Joh. Dominic.) IV. 131. 

— — Ckaurent.) IV. 133. 

Tinti (Camillus) IV. 222. 
— (Laurent) IV. 58. 


Tinto⸗ 


CTintoretto. S. Robuſtt. 
CTitian. S. Vecelli. 
Torre (Flamin.) IV. 39. 
Torelli (Stephan) IV. 150, 
Traballeſi (Julian) IV. 184. 
Trento (Anton da) III. 165. 
Daccari. S. Vaccaro. 
Vaccaro (Francisc) IV. 55. 

Dalefio (Giovann. Lodov.) III. 277. 
Vangeliſti (Petrus) IV. 245. 
Vanni (Francesco) III. 278. 

— — Gioboann. Battiſt) 9 III. 281. u. 331. 
Vascellini (Cajet) IV. 235. 

Uberti. S. Farinato. 

Vecelli (Titian da Cadore) III. 38. 
Vecellio (Ceſare) III. 210. 
Venenti (Giul. Ceſare) III. 339. 
Venetus Auguſtin) genannt de Muſis. III. 98. 
Venturini (Joh. Francisc.) IV. 37. 
Veronenſis. S. Caraglio. 

Veroneſe. S. Caliari. 

Vicentino (Bapt.) III. 147. 

— — Nicol.) gen. Boldrini III. 167. 


— — (Giov. Nicol.) gen. Roſſigliani III. 168. 


Vico. S. Vicus. 
Victoria (Vincent) IV. 76. 
Vicus (Aeneas) oder Vighi IV. 179. 
DIEBE S. Vicus. 
Villamena (Franzesco) III. 283. 
Diralba (Johann) IV. 234. 
Vittoria. S. Victoria, 
Vitus (Domenico) III. 215. 
Volpato (Johann) IV. 222. 
Jaballi (Anton) IV. 237. 
Sabelli. S. Zaballi. 
anetti (Ant. Mar.) der Alte TV. 114. 
— — Ant. Mar.) der Junge IV. 116, 


) Kömmt aus Verſehen zweymal zum Vorſchein. 
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arlatti (Joſeph) IV. 65. 
enobio. S. Carlevariis. 
ilotti (Dominic. Bernard) IV. 208. 
occhi (Joſeph) IV. 209. a 

— — S. Zucchi. 

. . (Francisc.) IV. 139. 
ucchi (Andreas) IV. 116. 

— — CFrancisc.) IV. 118. 

— — (Sofepb) IV. 210. 

— — Caurent.) IV. Id. 
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